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Logikanalyse mit dem 664 


ECB-Board-Serie: Sa Pe il 
Universelle I/0-Karte Tr 


= — 
c’t 68.000: Kae nn U Sn 
Compiler, Assembler, | = — — — 
- KON Vs nn Se enuesitehnsienstsenste 
Editor A Se —— 


ZX81-Hires und mehr 


März/April 1985 


CPC 464 — Hardcopy 


Die solide Grundlage für Ihr 


Id W/dD 


n 


VIDEO 80F 

80-Zeichen-Karte für 25 
Zeilen. Bis zu 8 Zeichen- 
sätze, halbe Helligkeit, 144 
invers, blinken und ELZET 80 


ECB-Bus-System: 


Das CP/M-Plus- 
Paket 


3 Farbe 
/ 
Dr CP/M Plus mean. 
3740 formar. Eine verbesserte Version des 
Fon wäh bekannten CP/M-Betriebs- Laufwerke gemischt. Mit ANNE 
Sa mai systems. Fertig angepaßt auf 128 KByte RAM und Bank- 
ELZET-BO-Baugruppen und Aoreselarung 
fast alle gängigen Lautwerk- 
typen. 
DIN-TAST CPUNEC 
Universal-Tastatur nach DIN 2137, mit 16 Funk eine 
tionstasten, Cursor- und Dezimalfeld. 7 Betriebs- Be Anschluß. Mit SSM- 
arten (Zeichensätze) für die Sondertasten, davon Bockiade Monkor 2 
4 durch den Kunden programmierbar (Eprom). arg 
Standardbelegung für \ ) \ ) \) 
CP/M und WordStar. IERRRLERRIE RER EI \ \ I & 


Er ek! 

In ln In Mei Mr fe Ale la li 

U CH CHR EN CHEN 

» Re K BER In r [Sa Ne Nee Naar 
7 x € 1% In Ind | 2 


Aa 


Komplettpreis mit deutschem Handbuch 3500.— DM einschl. MwSt., 
f. Terminalbetrieb (ohne Tastatur u. Video 80) 2500.- DM einschl. MwSt. 


Neben diesem Paketangebot für Einzelkarten liefern wir kompiette Geräte mit Floppy-Laufwer- 
ken zwischen 3,5 und 8 Zoll sowie mit 3,5- oder 5,25-Zoll-Harddisk, fertig installiert mit einem 
gebankten CP/M Plus 


Sie finden in unserem Europakartenprogramm passend zu den obigen Baugruppen über 50 
Zusatzkarten für alle Bereiche der Steuerung, Regelung und Meßdatenerfassung. 


Bitte fordern Sie telefonisch oder schriftlich unsere kostenlose bebilderte Preisliste für Geräte 
und Baugruppen an. 


Zu ELZET-Produkten beraten Sie die Ing.-Büros: 


ESmed (B) Elektronik LADEN (MS) PTL (M) 
0303636173 0251/7951 25 0891169977 
MEK (Ki) GMS (F} Schweiz: 
0431804220 0691788752 Bernhard 


0647716944 


ELZET 80 


Mikrocomputer GmbH & Co. KG 
Wilhelm-Mellies-Straße 88 
D-4930 Detmold 18 


Tel. 05232-8131-Tx. 931473 elzetd 


CP/M ist ein Warenzeichen von Digital Research, Inc. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


‚Abrufkarte an Verlag ab am: 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover I, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 

® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
‚ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überzahlte Abonnementsgebühren 
werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 66,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (4 = ae, ö = oe, 0 = ue) 


FB I I DR a DR RD ER N 
Vorname zuname 

| 1 DE DO IN BB a BR RR EIER DER DER BT DD CR 
Beruf/Fonkuon 

DR BR DE LI N 1 OD LE RT | 
Serae/Nr 

SNBEDENBRBEBERBZEENDBSBHRBEI EIN 
PLZ Wohnen 

Datum /Umerschrit 


Von meinem Recht zum schriftlichen Widerruf dieser Order innerhalb einer Woche habe ich 
Kenntnis genommen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß disse Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 
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Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 
DO Anzeige ÜO redaktionelle Besprechung 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt ____—— 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigie) 
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Ich beziehe mich auf die in et ___/8 |, Seite erschienene 
Ü Anzeige DO redaktionelle Besprechung 
OD und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Podukt__[______ 
Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer ADM gesamt DM 


ei 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 
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e’t-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name =. 


Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 
Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


magazin für 
computer 
U technik 


Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Posikartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Seraße/Ponifach 
PLZ On 
Bitte mit der 
Postkarte 
Firma 
Siraße/Postfach 
PLZ On 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


Jahresbezug DM 66,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


MEGA-CORE verzaubert Ihren Apple... 


... MEGA-CORE, der „Riesen- 
speicher‘, paßt „ganz klein“ in 
Ihren Apple 

...„ MEGA-CORE ist in 3 Minuten 
anstelle des Netzteils installiert 
..„ MEGA-CORE „zaubert“ fest 
integriert 10 Mio. Byte 


Megaboard 
@ Eine einzige Apple”-Slot-Karte mit der 
Elektronik eines intellige Hard-Di 


Mega-Core 

Gehäuse mit 32” Hard-Disk und verstärkte Netzteil. 
Apple-Netzteil raus (4 Schrauben), 

Mega-Core rein - fertig. 


Eine ee für alle hr 
jascal 1.1 CP/M - ProDOS. 


e garantiert einwandfreie 


e Entwicklung und Fertigung, ausfüh ysteme mit dem 


Hard. 
Maximal 64 Megabyte ansteuerbar. 
nd von der Hard-Disk bootbar. 
halten 
ohne Kaltstart des 


EXCLUSIV Vertrieb in Deutschland 
nmEo 2 I- LLICHTIZ 
LIN IT INNEN 


GmbH - 5450 a 1- Ringstr. 56-58 
Tel.: 026 31/290 31- Telex: 867 716 celgk 


Mega-Box 
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124 
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132 


Impressum 
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Vorschau auf Heft 5/85 


135 


Software-Service 


c’t-Projekte 
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Memopak-Riesen wachgerüttelt 
Hochauflösende Grafik mit ZX81 


50 


Noch’n Interface für den Klang-Computer 
Analoge und digitale Steuerspannungen 


54 


Term. V2.0 
Neues Betriebsprogramm für das c’t-Terminal 


62 


’t68000-Software, Teil 3 
PEARL-Compiler, Assembler, Editor 


et-Titel 


Digitale Logik 
sichtbar gemacht 


Ein Logikanalysator, der den 
Hobby-Etat nicht sprengt und 
dennoch kein ‘Kinderkram’ ist, 
welcher Hardware-Entwickler 
träumte nicht davon? c't läßt 
auch hier wieder einen Traum 
Wirklichkeit werden. Mit dem 
Aufkommen der Homecom- 
puter, vornehmlich so preis- 
werter Alles-Könner wie dem 
C64, lösen sich viele Probleme 
in Software auf. Allerdings 
nicht alle, denn damit der C64 
als Logikanalysator mehr als 
nur ein Spielzeug darstellt, ist 
schon etwas flotte Hardware 
vonnöten. Dann aber sind Tim- 
ing-Diagrammdarstellungen mit 
100 Nanosekunden Auflösung 


magazin für 
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bei 16 Kanälen möglich. Damit 
wird die Kombination aus C64 
und Einsteckplatine zu einem 
ernstzunehmenden Laborwerk- 


c’t68000-Software 


Die paar EPROMs für den 
c't68000 haben es ganz schön in 
sich: Neben dem bereits behan- 
delten Echtzeit-Multitasking- 
Betriebssystem tummeln sich 
noch ein Assembler, ein bild- 
schirmorientierter Editor und 
last, but überhaupt nicht least, 
ein vollwertiger Hochsprachen- 
Compiler für die Programmier- 
sprache Pearl in den kleinen 
grauen Speicherzellen. Unter 
anderem geht's in diesem Bei- 
trag auch darum, wie man 
überhaupt einen Compiler 
EPROM-resident macht. 


Seite 62 


zeug. 
Seite 69 

Z80-Emulator 

für 68000 


Eines der interessantesten Pro- 
gramme für das Betriebssystem 
CP/M-68K ist fraglos der 
Emulator, der die Befehle der 
Z80 CPU nachbildet und sich 
“nebenbei” wie CP/M-80 be- 
nimmt. Umsteigern von 
CP/M-80-Rechnern wird damit 
die Möglichkeit eröffnet, ihre 
‘alte’, meist liebgewonnene 
Software in unveränderter 
Form weiterzuverwenden, Eine 
gute Idee, uns interessierte die 
Qualität der Ausführung. 


Seite 66 


69 


Digitale Logik sichtbar gemacht 
Logikanalyse mit dem C64 


84 


Datenverkehr 
Die I/O-Karte aus der ECB-Board-Serie 


110 


MONALISA 
Der Monitor für den EPAC-95 


e’t-Programme 


Ostern im Jahre 2001? 
Modulo-Rechnung in Microsoft-BASIC 


Datenverkehr 


Unsere Reihe mit ECB-Bus- 
Karten setzen wir in diesem 
Heft mit der Vorstellung einer 
W/O-Karte fort. Die Features 
im Telegramm-Stil: zwei Z80- 
PIOs, eine Z80-SIO, ein Z80- 
CTC. Darüber hinaus kann der 
CTC (Timer-Baustein) von ei- 
ner zusätzlich vorhandenen 
Takterzeugung gespeist wer- 
den. Alle der Z80-CPU geläufi- 
‚gen Interrupt-Arten sind unein- 
geschränkt nutzbar. Und wem 
das noch nicht reicht, der kann 


noch 31,5 Quadratzentimeter 
leeres Lochrasterfeld *bebauen’. 


Seite 84 
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rzeichnis 


Z80 CTC 


Nicht gerade der neueste Peri- 
pherie-Chip aus dem Hause 
Zilog, aber immer wieder gern 
eingesetzt — nicht zuletzt in der 
ECB-I/O-Karte in diesem 
Heft. Für Z80-Puristen, die 
auf den Betrieb im Interrupt- 
Mode 2 des Z80 nicht verzich- 
ten können, ist sein Einsatz 
ohnehin ein Muß, aber mit Ge- 
schick programmiert und be- 
schaltet, eröffnet der CTC eine 
Vielzahl von Anwendungsmög- 
lichkeiten, die sein ‘Alter’ 
schnell vergessen lassen. 


Seite 2 
HCC-80: Imitation 


Mit den Apple-kompatiblen 
Rechnern begann eine Entwick- 
lung, die sich inzwischen über 
den IBM PC auch auf diverse 
andere Rechner erstreckt. Bis- 
her zeichneten sich die meisten 
Kompatiblen, besonders au- 
genfßällig bei den IBM-Nach- 
empfundenen, durch gerin- 
geren Preis und ein Mehr an 
Leistung aus. Der HCC-80 ist 
laut Herstellerwerbung 100 % 
kompatibel zum PSI-80 von 
der Firma Kontron. 


Seite 32 


Klang- 
Computer: 
PCS 


“Parameter Control System’ 
verbirgt sich hinter der Abkür- 
zung PCS, viel aussagekräfti- 
ger ist das aber wohl auch 
nicht. Es handelt sich bei die- 
sem mysteriösen Gerät um eine 
weitere Slot-Karte für den 
Apple, die 16 analoge und 24 
digitale Steuerspannungen für 
die eigentlichen Klangerzeuger 
im e’t-Klang-Computer zur Ver- 
fügung stellt. Das PCS-Interface 
dient also, kurz und knapp, zur 
Hüllkurvensteuerung. 


Seite 50 


Commodore-Floppy 
für Spectrum 

Größer als der ganze Spectrum 
ist das Floppy-Laufwerk 
VC1541 für den C64. Aber 
schon die Tatsache, daß hier 
die Produkte zweier erzrivali- 
sierender Firmen einträchtig 
zusammen Dienst tun, verwirrt 
den unvorbereiteten Betrachter 
dieses Zweiergespanns. Das 
verbindende Glied zwischen 
den beiden stammt von der Fir- 
ma Logitek und ist ein kleines 
Interface-Kästchen, das dem 
Spectrum ganz nebenbei auch 
noch eine Centronics-Drucker- 
schnittstelle verschafft. Ob das 


Zusammenspiel reibungslos 
klappt, das erfahren Sie auf 
Seite 36 


Memopak-Riesen 
wachgerüttelt 


Mit der 64-KByte-Speicherer- 
weiterung für den ZX81 von 
Memopak kann man noch viel 
mehr interessante Dinge anstel- 
len, als in der gelieferten Origi- 
nalfassung vorgesehen. Durch 
ein paar ‘Umverdrahtungs- 
tricks’, die (außer einigen Zen- 
timetern Draht) kein einziges 
zusätzliches Bauteil erfordern, 
läßt sich einiges erreichen: Das 
ZXB81-interne ROM kann aus- 
geblendet werden, der ZX81 
wird High-Resolution-fähig, 


et 1985, Heft 4 


das Zusammenspiel mit dem 
Soft-ROM wird endlich unpro- 
blematisch und, und, und ... 
Welche weiteren Köstlichkeiten 
für Sie aufgefahren wurden, 
das erfahren Sie auf 


Seite 40 


Schwarz auf weiß 
Hardcopy-Programm für Schneider CPC 


60 


Diskparameter 
Anschauen und ändern unter CP/M 2.2 


95 


Spectrum mit Musik 
Melodien spielen und speichern 


102 


e’t-Prüfstand 


Radialaufzeichnung 
Eine Revolution in der Diskettentechnologie 


30 


Imitation 
Der HCC-80 auf dem Prüfstand 


32 


Commodore-Floppy für Spectrum 
Logitek-Floppy/Drucker-Interface 


36 


c’t-Software-Know-how 


Die trickreiche ZX81-Videoausgabe 


47 


BASIC lernt dazu 
Vier nützliche Extra-Befehle für den ORIC 


77 


Zusammenarbeit 
Z80 und 6502 beim Apple 


100 


c’t-Software-Review 


Software von gestern auf der 
Hardware von morgen 
Z80-Emulator für 68K-Systeme 


66 


Norton Utilities 
Hilfsprogramme für MS/PC-DOS-Rechner 


120 


Flop 
Daten auf Diskette bearbeiten 


122 


e’t-Applikation 


Z80 CTC 
Einsatz und Programmierung 


Grundlagen 


Logikanalyse, wie geht das? 


Interrupt, warum und wie? 


86 


Plseisfe 


So geht es nicht 

(Plotter selbstgebaut, Teil 2, "Schritte steuern‘, 
© 10/84, Seite SI) 

In Bild 2 auf Seite 52 muß 
Pin 16 von IC3 an Masse gelegt 
werden (natürlich auch auf der 
Platine), sonst laufen beide 
Motoren nicht. Auf der Platine 
muß RESET von ST2 mit RE. 
SET auf STI verbunden wer- 
den anstatt mit HALF/FULL. 


Horst Lawall, 
Erbes-Büdesheim 


Den ersten Punkt können wir 
nicht so unbedingt teilen. Dies 
könnte allerdings die bisher 
nicht gefundene Ursache dafür 
sein, daß bei einem Testaufbau 
der eine Kanal wegen wilder 
Schwingungen nicht zu gebrau- 
chen war. (Red.) 


Spektakuläre Enthüllung 


Nach langwierigen Recherchen 
ist es uns endlich gelungen, eine 
beträchtliche Ansammlung die- 
ser von der Deutschen Bundes- 
post und einer Vielzahl von 
Computerbetrieben zu Recht so 
gefürchteten HACKER aufzu- 
spüren. Durch Entschlüsseln 


des entsprechenden Passworts 
(Social engineering) ist es uns 
weiterhin geglückt, in deren 
völlig ungeschützten Bereich 
vorzudringen und als Beweis 
ein entsprechendes, mit großer 
Dreistigkeit errichtetes Orts- 
schild abzulichten (Farbdia 
24x36 mm). 


Sollte es im Interesse Ihres 
Blatte®hegen, mit solch brisan- 
ter Neuigkeftwals erste am heil 
umkämpften InfösMarkt zu er- 
scheinen (Sie könnter®%&Q, da- 
stehen), empfehlen wir Ihrem, 
sofort mit uns Kontakt aufzu- 
nehmen. Wir liefern gegen 
Höchstgebot unser gesamtes 
Informations- und Beweisma- 
terial (Ortsbeschreibung und 
o.e. Dia). 


Handeln Sie schnell!!! 


Hocherwartungsvoll 
F. Beckerle, W. Reichardt, 
Darmstadt 


Es ist in diesem unserem Lande 
Ja durchaus legitim, aus jegli- 
chem Unfug Kapital zu schla- 
‚gen. Wir könnten Ihnen als Ge- 
genleistung ein außerordentlich 
interessantes Warenterminge- 


schäft (Keramik-Eulen) für den 
Großraum Athen anbieten. 
Schlagen Sie schnell zu, wer zu- 
erst kommt, erhält das Num- 
mernschild eines nubischen Ta- 
xis auf Mikrofilm! 


Hochstapelnderweise 
Ihre c’t-Redaktion 


Man achte auf die Versigf 
Calphatronic PC: SchnelieeilPP)- Zugriff 
©1285, 5.40) 

Das yoEuns ausgelieferte 
ChoueBeffiebssystem ist seit 
März 1984 bereits so verändert, 
daß eine Änderung des 
PCFORM.COM, wie in dem 
Artikel beschrieben, unnötig 
ist, ja sogar zu einer Ver- 
schlechterung der Zeiten bzw. 
Fehler führen kann. Dieses Be- 
triebssystem ist an der Meldung 
CP/M 2.2/3.0 oder CP/M 2.2/ 
3.01 erkennbar. Das dazu ge- 
hörende Formatierprogramm 
hat im Kopfteil den Zusatz 
‘SKEW 9. Bei den CP/M-Be- 
triebssystemen dieser Version 
darf eine Veränderung des For- 
matierprogramms nicht vorge- 
nommen werden, wenn keine 


Fehler entstehen bzw. der 
Floppy-Zugriff nicht wieder 
verlangsamt werden soll. 


Für Besitzer der früheren Ver- 
sion bietet TRIUMPH-ADLER 
AG die Möglichkeit, ein Up- 
date gegen Berechnung der an- 
fallenden Kosten machen zu 
lassen, wehn die Originaldis- 
ketiesfßer den Fachhändler ein- 
andt wird. 


TRIUMPH-ADLER AG, 
Nürnberg 


Manche sollen’s heiß mögen 
(Neue Märkte’, 12/85, Seite 35) 


Zum Bildtext des Bildes unten 
links auf der o.g. Seite möchte 
ich Ihnen mitteilen, daß diesel- 
ben Merkmale auch z.B. für 
den TI 99/4A zutreffen, der so- 
gar noch den Transformator 
getrennt hat. Nach meinen Er- 
fahrungen ist dieses Konzept 
jedoch nur für kurzzeitigen Be- 
trieb geeignet. Allein schon das 
reichlich dimensionierte Kühl- 
blech weist darauf hin, daß es 
im Gehäuse bei längerer Ein- 
schaltdauer heiß hergeht. 


Damit ist jedoch die Lebens- 
dauer der ICs begrenzt. Mein 
Rechner zeigte zunehmend 
Fehlfunktionen, so daß ich ihn 
außer Betrieb setzen mußte. 
Meine Empfehlung lautet für 
einen täglich 8stündigen Be- 
Netzteil einschl. der Sta- 
jerung getrennt! Daran än- 
dert auch eine ‘gut’-Bewertung. 
durch die Stiftung Warentest 
(test’, Oktober 1984) nichts. 


W. Scholz, Wuppertal 


Speicher-Oszi für alle 
(C64-Speicher-Oszilloskop, Ct 1/85) 


Die Idee, einen Computer als 
Speicheroszilloskop zu verwen- 
den, hat mich schon längere 
Zeit beschäftigt. 


Leider ist aber dieses Projekt 
nur für die Besitzer eines C64 
zugeschnitten. Dabei dürfte es 


doch ein leichtes sein, die 
Schaltung auch an andere 
Rechner anzupassen, da die 


Platine noch relativ selbständig 
arbeitet und der Computer im 
wesentlichen nur die Daten 
übernimmt und auswertet. Als 


Tips 
attünene PS 


ver! 


Besitzer eines Colour Genies 
denke ich hierbei speziell an ei- 
ne Anpassung an diesen Rech- 
nertyp. In unserem Hamburger- 
Colour-Genie-User-Club.. gibt 
es sehr viele Hobby- und auch 
professionelle Elektroniker, die 
sehr daran interessiert sind, ih- 
ren Computer zum Speicheros- 
zilloskop umzubauen. 


Jens Richter, Hamburg 


Es dürfte nichmug_ein leichtes 
sein, sondern ist es uch. Der 
anzuschließende ComPtugr. 
muß selbstverständlich hoch- 
auflösende Grafik besitzen so- 
wie einen 8-Bit-Parallelport, 
der neben den acht I/O-Leitun- 
gen auch ein Quittungssignal 
(Strobe) liefert. Das ist bei den 
meisten uP-Peripheriebaustei- 
nen der Fall. PBO bis PB7 (sie- 
he Schaltbild) werden mit den 
I/O-Leitungen verbunden, 
PC2 mit dem Strobe. Der Port- 
baustein muß so programmiert 
sein, daß der Strobe sowohl 
beim Schreiben als auch beim 
Lesen auftritt. Während das 
BASIC-Programm noch in sei- 
ner Struktur übernommen wer- 
den kann, sind die Maschinen- 


dieses Computer-! 


INPUT 64 holt Ihren Heimcomputer 
aus der müden Ecke. Mit Information, 
News, Programmen, Unterhaltung 
und Tips auf ee ist 
lagazin einmal 


routinen dem Rechner entspre- 
chend gänzlich neu zu schrei- 
ben. Da aber Programmierung 
und Steuerung des Speicher- 
scopes ausführlich beschrieben 
sind, sollte die Erstellung der 
Routinen für einen Computer- 
Freak keine Hürde darstellen. 
(Red.) 


Halblang 


CCE-150 druckt gun, 


Das _ab@edrickte Programm 
-GE50Aruckt quer’ läßt sich 
wmpüber die Hälfte verkürzen, 
wenn man statt der DATA-Zei- 
len auf die BASIC-Tabellen im 
ROM des PC-1500 und dessen 
Peripherie zugreift. Dazu be- 
dient man sich der System-Sub- 
routine (1C), die das im Pro- 
gramm gefundene Token in das 
zugehörige BASIC-Wort über- 
setzt. Damit können die Zeilen 


12, 13 und ab 23 entfallen. Die 
Zeilen 2, 11 und 22 sind wie ge- 
zeigt zu ändern. 


Außerdem wird in Zeile 2 (neu) 
die Startadresse automatisch 
ermittelt, so daß die gesamte 
Rechnerei entfallen kann, Man 
lädt ‘BOTATELLIST’ als er- 
stessPfogramm in den Speicher 
sd fügt dann das auszu- 
druckende Programm mit 
MERGE hinzu. So kann man 
am auszudruckenden Pro- 
gramm noch Veränderungen 
vornehmen. 


Leider haben sich in das Pro- 
gramm ‘ROTATELLIST’ auch 
zwei Fehler eingeschlichen. Hat 
die erste auszudruckende Zeile 
eine Länge von genau 13 Bytes, 
dann wird sie unkorrekt ausge- 
druckt. Das gleiche gilt für Zei- 
len mit einer Zeilennummer 
größer 255! 


Manfred Schmidt, Hamburg 


2:"L 


:G0SUB 22:M=256RPEEK R7BB9-PEEK K7B6R: Ven 
32+H-65536: CALL 67808, C 


: POKE &78D8, 88, 128, 38, 192, 253, 106, 285, 28, 2, 89, ©, 154: RETURN 


... aber INPUT ist in. 


INPUT 64. 
Das Computer-Magazin auf Computer-Cassette. 


Broschüre und Sammelschuber ist eine 
Sensation. Also nicht warten, sondern starten. 


ig. 
INPUT 64 läuft auf dem Commo- 
dore 64. Das ganze Programm ab 
sofort komplett auf jeder Casset- 
ten-Seite - also doppelt für 
doppelte Sicherheit. 
r unverbindlich empfohlene 
Komplett-Preis für Cassette, 


Formelplotter: Funktionen grafisch dargestellt 
MLM 64: Monitor für den € 64. Video-Chip 
Teil 3: Sprites im Griff. Autostart: Ohne RUN 
durchstarten. Außerdem Überraschungsspiel, 
3000-Mark-Chance und noch mehr. 


BZ 


Programmgesteuert laden 
(ORIC-ROM geknackt, c't 5/84, 6/84; Von 
ORIC-1 zum ATMOS, ct 9/84) 

Als Oric-1-Besitzer wäre ich oh- 
ne Eure Hefte 5/84 und 9/84 
reichlich aufgeschmissen. Jetzt 
habe ich einem Problem bei- 
kommen können, das, wie ich 
glaube, auch andere ic-1- 
Besitzer ärgert: 


Die schnelle Abspeicherung von 
Datenblöcken auf Cassette läßt 
sich aus einem BASIC-Pro- 
gramm heraus problemlos mit- 
tels CSAVE“FN”, A...,E.. 

bewerkstelligen. Wenn jedoch 
von einem Programm aus 
CLOAD... aufgerufen wird, 
springt das Betriebssystem im- 
mer in die BASIC-Befehlsein- 
gabeschleife zurück, anstatt das 
Programm weiter abzuarbeiten. 


Die Lösung: in der CLOAD- 
Routine müßte der Direkt- 
modus-Zeiger abgefragt wer- 
den, und der Rücksprung da- 
von abhängig entweder in die 
Direktschleife oder zurück ins 
Programm gesteuert werden. 
Das wurde aber von den ROM- 
Designern versäumt. Als Ersatz 
für diese — fehlende — Mög- 
lichkeit, z.B. alternative Zei- 


chensätze programmgesteuert 
einzulesen, schlage ich folgen- 
des Verfahren vor: Die 
CLOAD-Routine wird, mit ei- 
nem RTS versehen, ins RAM 
ab H400 kopiert. Sie wird dann 
mit CALL H 400 “FILENAME”, 
A(ADR),E(ADR) aufgerufen, 
In BASIC ist das einfach zu ko- 
dieren: 


=0T021 


Da hier die Zeiger au! 
BASIC-Text nicht 
werden, können 
CALLH400 auch keine Pro- 
gramme eingelesen werden. 


Eckhard Walter, 
Steinbach/Ts 


Der Vorschlag funktioniert. Der 
gleiche Effekt ist aber einfacher 
durch 


CALL# 725“'name”: 
CALL #E6CA:CALL # E4A8: 
CALL#E804 
zu erreichen. Dabei braucht 
nichts ins RAM kopiert zu wer- 
den. 

(Red.) 


SuperTape dauerhaft im C64 


Um das SuperTape nicht stän- 
dig neu laden zu müssen, suche 
ich nach einer Möglichkeit der 
ständigen Präsenz. Hier bietet 
sich m.E. die Möglichkeit der 
Speicherung in einem EPROM 
an, das in den Erweiterungsslot 
gesteckt wird. Ist das möglich, 
muß dazu der BASIC-Lader, 


angepaßt werden und 


len dadurch 
der eii 


il der bisheri- 
Lösung. 


Jürgen Waczkat, 
Braunschweig 


Die in Heft 12/84 vorgestellte 
‘EPROM-Bank für den C64’ 
eignet sich ausgezeichnet dazu, 
SuperTape ständig verfügbar 
zu halten. Eine entsprechende 
Lösung wird bei uns bereits 
verwendet. Wir planen, ein 
diesbezügliches Angebot in den 
Software-Service aufzuneh- 
men. 

Die Änderung des BASIC- 
Laders ist leider recht schwie- 
rig. Das Programm muß in ei- 
nem anderen Speicherbereich 
neu assembliert werden. (Red.) 


DIE INTERFACE PROBL 
Barcode-Leser 


Typ BR-V24/PEN kann drei verschie- 


dene Barcodes, 2/5 


Interleaved, 


Alpha39, EAN/UPC, gleichzeitig 
und wechselweise in ASCII-Zeichen 
umsetzen, die über V24/RS232 (Op- 
tion Centronic) ausgegeben wer- 
den. LED, Beeper, 500-Byte-Spei- 


cher, 


Checksumme, Codeauswahl 
usw. können mit DIL-Schalter oder 


auch per Software eingestellt wer- [ 


teil eingebaut. 


den, alles ist in einem Steckernetz- 


V24 SUPER-Weiche 


Typ INV24/20UT kann 8 Leitungen, 
TxD, RTS, DTR, S5 und RxD, CTS, 
DSR, M5 softwaregesteuert mit be- 
liebigen, einstellbaren Steuerzei- 
chen in zwei Richtungen umschal- 
ten, komplett im Steckernetzteil. 
Als Option zusätzlich V24/Centro- 
nic — oder Centronic/V24-Conver- 
ter. Mit der Weiche wird ein zusätz- 
liches Interface eingespart, z.B.: 
Host V24 — Drucker Centronic. 


Nein 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


CE via CEPAC (c't 8/84) 


Die Vielzahl von Anfragen zu 
der in gt 8/84 vorgestellten In- 


60 macht es erforderlich, 
noch einmal die unterschiedli- 
chen Anschlußmöglichkeiten 
zu verdeutlichen: 

Das Interface arbeitet wahlwei- 
se bidirektional; man kann also 
die Tastatur der Schreibma- 
schine für die Eingabe zum 
Rechner verwenden. Nur dann, 
wenn die Tastatur parallel 
(7-Bit-ASCII) mit dem Rechner 
verbunden werden soll, ist das 
zusätzliche Schieberegister 
74LS164 erforderlich. 

Bei parallelem Druckbetrieb 
(Centronics-Schnittstelle) wird 
das Strobe-Signal vom Rechner 
auf PA7 gegeben, das Busy- 
Signal vom Interface liegt an 
PBO an. Falls Ihr Rechner an- 
stelle von Busy das Acknow- 
ledge-Signal auswertet, so kön- 
nen Sie dieses durch Invertieren 
des Busy-Signals simulieren. 


BARCODE INTERFACE BAR/CONTR 


Typ BAR-CONTR druckt Barcode 
Software. 
Nach Eingabe zweier Steuerzei- 
chen sofortiger Ausdruck des 
Drucker-spezifische 


ohne aufwendige 


Barcodes. 
Codes bleiben erhalten. 


Schnittstelle Centronic, 


tible. 


V24/20mA Current Loope Converter 


Typ PEWA 4 kann vier Lei- 
tungen, TxD, DTR und RxD, 
DSR von V24/RS232 Pegel 
auf 20 mA umsetzen, kom- 
plett im Steckernetzteil ein- 
gebaut, aktiv oder passiv. 
Hierdurch sichere Daten- 
übertragung über 45 m hin- 
aus bis 2 km möglich. 


v24 
RS232C und andere auf Anfrage. 
Für Epson Drucker oder Kompa- 


sg 


Weitere Produkte: Barcode-Leser für IBM PC, einfach zwischen Tastatur und PC, Barcode-Leser für Kassen-Systeme, 
Sonderanfertigungen auf Wunsch, Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung, Problemlösungen. 


| NISATRONIG Schlinkmann GmbH, Luftschiffring 14, D-6835 Brühl, Tel. (06202) 72128, Tx 466354 nisa d 
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c'ı 1985, Heft 4 


Die folgenden Einstellungen 
zur Änderung der Konfigura- 
tion müssen unbedingt bei ab- 
geschaltetem Interface vorge- 
nommen werden: Um auf se- 
riellen Druckbetrieb umzustel- 
len, legen Sie lediglich PBO auf 
log. 0. Das serielle Eingangssi- 
gnal wird dann auf PA7 gelei- 
tet; PA6 fungiert nun als RTS- 
Leitung, das heißt, diese Lei- 
tung liegt auf log. 0, solange 
das Interface bereit ist, weitere 
Daten zu empfangen. Wenn die 
Übertragung von der Schreib- 
maschinen-Tastatur zum Rech- 
ner ebenfalls seriell erfolgen 
soll, muß PBl gleichfalls mit 
Masse verbunden werden. Das 
Ausgangssignal liegt dann an 
PB2 an. Die serielle Übertra- 
gung erfolgt immer mit 1200 
Baud (7 Bits, 2 Stoppbits), 

Wenn die Tastatur für den 
Rechnerbetrieb nicht benutzt 
werden soll, legen Sie auch PB2 
auf Masse. Dann befindet sich 
die Schreibmaschine im ‘Lo- 
cal’-Modus: Die Tastatur kann 
wie gewohnt benutzt werden. 
Der Datenempfang vom Rech- 
ner ist gleichzeitig möglich. In 
jedem Fall sind alle sechs Ver- 
bindungen zur CE 50/60 nötig. 


SuperTape PC 1500 

(et 3/85) 

Da haben wir zuviel korrigiert, 
und nun fehlen uns im Beispiel 
für die Belegung der 
RESERVE-Tasten (Seite 82) 
drei Dollar an den richtigen 
Zeilen. Es muß heißen: 

Fl: CALL &39E1,S$ @ 

F2: CALL &3A32,5$ @ 

F3: CALL &3A37,L$ @ 

Im BASIC-Lader (Seite 85) ist 
eine Adresse falsch markiert. 
Statt ‘BE’ (3AC4) muß bei Be- 
darf ‘4E’ (3AC6) geändert wer- 
den. 


EPROM-Bank für den C-64 
(c't 12/84) 

Für EPROMSs vom Typ 2716 ist 
nur die Fassung 2 vorgesehen. 
Hierfür existieren zwei Löt- 
brücken, die Pin 21 (entspricht 
Pin 23 in der 28poligen Fas- 
sung) des EPROM 2 betreffen: 
die Brücke nach +5 V muß ge- 
schlossen und die Verbindung 
zu Pin 21 (beziehungsweise 23) 
von Fassung | an der vorgese- 
henen Stelle unterbrochen wer- 
den. 

Bezugsquellen der zweipoligen 
DIL-Schalter: Bürklin, Post- 
fach 200420, 8 München 2 


oder Siemens DIP-FIX-Schalt- 
elemente: Schuricht Elektronik 
GmbH, Postfach 101729, 28 
Bremen 1 


oder Einzelkontakte und Co- 
dierbrücken: Fischer-Elektro- 
nik, Postfach 1590, 5880 Lü- 
denscheid. 


©’t68000 


Im Schaltbild des /O-Moduls 
(c't 11/84, Seite 72) sind beim 
6821 (1C9) die Portleitungen 
PBO und PBl den falschen Pins 
zugeordnet. Richtig ist PBO = 
Pin 10 und PBl = Pin 11. Au- 
ßerdem muß in der Stückliste 
für dasselbe Modul (Seite 70) 
der erste Widerstandswert (für 
R10) 100 Ohm heißen, nicht 
100 kOhm. 


Ein Schaltungsfehler im Bus- 
monitor-Modul führt dazu, 
daß der Interrupt-Level falsch 
angezeigt wird. Wie ein Ver- 
gleich des Schaltbilds vom Bus- 
monitor (c't 12/84, Seite 100) 
und der Busbelegung (c't 
11/84, Seite 75) zeigt, sind die 
Leitungen IPLO und IPL2 ver- 
tauscht. Dieser Fehler hat aber 
auf die Funktion des Systems 
keinen Einfluß. 


TurboGraf (Teil 2, et 
3/85) 


In die Prozedur GrafMode (Li- 
sting 1, Seite 97) sind noch 
zwei Befehle einzufügen, und 
zwar: 


KBI-Karte (c't 2/85, S. 52) 


Einige PIO-ICs 8255 (insbeson- 
dere NEC) vertragen sich nicht 
besonders mit der Adreßdeko- 
dierlogik des Apple und der 
KBl-Karte, da für diese Bau- 
steine das CS-Signal zu kurz 
ist. Die Abhilfe ist relativ ein- 
fach: entweder einen 8255 von 
National Semiconductor einset- 
zen (teuer!) oder die CS-Lei- 
tung nach Pin 6 des 8255 unter- 
brechen und Pin 6 direkt auf 
Masse legen (billig!). Das CS- 
Signal ist nun lang genug, näm- 
lich genausolang, wie der Rech- 
ner eingeschaltet ist, was auch 
dem müdesten 8255 ausreichen 
sollte. 


Diesen Umständen wurde bei 
der Konzeption der PCS-Karte 
bereits Rechnung getragen 
(man lernt eben nie aus!). 


ALLES UM DEN IBM-PC 


Multitunktionskarten 
Quadboard 256 0. 284, OK 
Quadmeg AT 1.0 MB (bis 2.0 MB) 
Maxpaq (kurze Karte) 384, 64K 
AST Six-Pack-Plus, 64K m. Softw. 
AST MegaPlus I, 64K 

MP Mini (kurze Karte) 384, 64 K 
ADVANTAGE | 128K-3MB (für AT) 


Textverarbeitung 
WordStar 3.4 deutsch 
WordStar/MailMerge 3.4 deutsch 
WordStar 2000 

MS Word 1.1 deutsch 

MS Word 1.1 deutsch m. Maus 
MultiMate 3.22 engl. 
Tabellenkalkulation 

MS Multiplan 1.1 deutsch 
SuperGalc 3 

Lotus 1-2-3 1A engl 
Datenverwaltung 

dBase II 2.41 deutsch 


Sraphik/CAD 
Energraphics 

Energraphics m. Plotter Option 
MS Chart 

GraphX (für Hercules-Karte) 
unlities 

Norton Utilities Rel. 3 

Inside the IBM PC 

Sideways 

Prokey 3.0 


Sidekick 
Turbo Tool Kit 
SuperSort deutsch 
DR Micro SPF 
Concurrgat PO-DOS 


vi 
IMS Project 
Harvard Project Manager 


Graphikkarten 


Hercules Monochrom Karte 
Hercules Farbkarte 
AST MonoGraphPlus. 


Quadcolor | 
Quadcolor I 


Plantronics ColorPlus 


Bubble Disk 0,5 MB 
Erweiterungen BAR, 
Eifhaukı COMPAB 


FF OnB Poakiatte 


Prise zurügnes has: 
" 


Bei uns x 
einem Janfp 
Ai groß 
für den 

Ne a4 


ferungen 


füttes Board audhinbch in 


Ihland 
Ugrößten- 


* Eigentumsvrbeffittbis 


zur vollständigen Bezahlung der Ware. Geöffnete Soft- 
ware Ist vom Umtausch ausgeschlossen. 


The Instructor and Professor DOS, 


Abstat 
StatPak 

MS Flight Simulator 
Literatur 

Einführung In WordStar. Naiı 


PC-POST-VERSAND 
VON HARD- U. 


imann 


Das Datenbanksystem dBase Il, Albrecht 


Mastering Symphony, Cobb 


SOFTWARE G.M.B.H. 


BEEEEEEEEEELELEEEEELELEPC K POST£ 


‚Am Lochfeld - 8088 Eching am Ammersee - Tel. 08143/8399 


VERSAND MIT VERSTAND 


Schneider 
Computer 


Schneider 


CPC 464. 
Komplettpreis für 
Keyboard, Monitor 
und Datenrecorder. 


Mit Grün-Monitor: 
DM 899, —* 
Mit Farbmonitor: 


DM 1398, -* 


*Unverbindl. Preisempf. 


„Ist das auch ganz 
bestimmt kein Irrtum ?“ 


Das schrieb uns Herr O. v. Natzmer aus G. Und in seinem Brief steht auch: „Ein solcher 


Traum von Computertechnik, professionell bis ins letzte Detail - und das alles zu 


Preisen,... ich bin begeistert“ 


Doch nicht nur alle Schneider CPC 464-Fans äußern sich so und ähnlich, auch 


Fachwelt und Fachpresse sind sich einig. 


miICIO 8/84: 


„Mehr als nur ein Heimcomputer!“ 


„Der Preis, die Ausbaumöglichkeiten und die 
vielfältigen Features werden dazu beitragen, daß 
die Schneider Computer Division ihr Ziel 
erreichen kann... 

Im Moment gibt es jedenfalls kein Gerät dieser 
Preisklasse auf dem Markt, das einem Vergleich 
standhalten würde“ 


ct 11/84: 


„Komplettlösung zum Bombenpreis!“ 


„Der Schneider CPC 464 sorgt durchaus für fri- 
schen Wind in der etwas lethargisch gewordenen 
Homecomputer-Szene. Bei seinem excellenten 
Preis-/Leistungsverhältnis ist es durchaus 
wahrscheinlich, daß wir hier einen der 
neuen Renner der Saison vor 
uns haben“ 


„Maßgeschneidert!“ 
„Ein ungewöhnlicher Computer 
kommt auf den deutschen Markt. Mit 
dem CPC 464 treten die Schneider Rund- 
funkwerke gegen die etablierten Heimcom- 
puteranbieter an. Für einen erstaunlich niedrigen 
Preis wird Erstaunliches geboten“ Und weiter: 


„Basic der Superlative“ 


„..Wurde ein Befehlssatz entwickelt, der keine 
Wünsche mehr offen läßt“ 


GEH „1. 


„Ein herrlich leuchtender, bunt schillernder 
Kunstschatz in 27 Farben“ 


„Beachtlich diese Leistung für einen Heim- 
computer in dieser Preisklasse! Bisher galt es, 
mindestens DM 2 000,— für solch eine Super- 
grafik (ohne Monitor und ohne Recorder, nur mit 
32 K-RAM und mit lediglich acht verschiedenen 
Farben) in die Waagschale = Kasse zu werfen!“ 


Anwender und Fachleute bestätigen: Mit dem 
Color Personal Computer CPC 464 bietet 
Schneider in der 64 K-Byte Klasse ein Preis-/Lei- 
stungspaket, das Sie kaum für möglich halten 
werden. Komplett mit Keyboard, Monitor und 
Datenrecorder. 


Sinnvolle Peripherie 

Schneider Matrix-Printer „NLQ 401“ Disketten- 
laufwerk, 3”, 180 KB mit CP/M und LOGO. 
Praktischer, funktioneller Arbeitstisch. 


Vielfältige Software 

Assembler/Disassembler. Pascal. Topcalc, Top- 
word, Spiele, Lernprogramme... 

Disketten Software: 

kommerzielles Anwendungspaket „ComPack‘ 
professionelle Textverarbeitung „TexPack“ 
Umfassende Literatur 

280seitiges Benutzerhandbuch (im Preis enthal- 
ten). Zusätzlich: Firmware, BASIC, Assembler, 
Selbstiern-BASIC mit 2 Cassetten. Weitere 
CPC 464 Spezialliteratur von DATA BECKER! 


<>Schneider 


Eu eR 


Innovationen in 
HiFi - TV - Video - Computer 


Das flexible 
Interfacekonzept: 


Unsere komplette Reihe externer Interfaces 
ist eine sinnvolle Alternative 
zu festeingebauten Spezialschnittstellen. 


Sie haben die freie Auswahl 
unter zahllosen Druckermodellen 
unabhängiger Hersteller. 


Zusätzlich bleibt die hohe Investition, 
die ein guter Drucker auch heute noch darstellt, 
auch bei einem Systemwechsel erhalten. 
Sie wechseln einfach das Interface. 


Wir liefern professionelle Interfaces und Kabel 
für praktisch alle gängigen Computer 
und Schnittstellen: 


‚Atari, Centronics, Commodore, IBM, 
IEEE 488, Schneider, Tandy, V.24 u.v.m. 


Sie erhalten unsere Geräte 
in guten Fachgeschäften, bei vielen 
Versandhäusern und direkt bei uns. 


Als Interface-Spezialist 
können wir Ihnen auch helfen, wenn Sie: 


- einen Drucker gleichzeitig an mehrere Computer 
anschließen möchten, 


— mehrere Drucker an einen Computer 
anschließen möchten, 


— die Arbeitsgeschwindigkeit Ihres Computer- 
systems durch einen Pufferspeicher erhöhen 
möchten. 


Bitte rufen Sie an. 
Wir stellen aus: 
Hobby-tronic, Dortmund, 20.-24. 3., Stand 4011, Halle 4 
© 85 Computershow Köln, 13:- 16. Juni 85 


Mikrocomputertechnik 
D-5600 Wuppertal 2 
Telex: 8 591 656 


Reinhard Wiesemann 
Winchenbachstr. 3a 
Tel.: 02 02/50 50 77 


c’t-aktuell 


r 


“Micro-Computer ’85’ in Frankfurt 


Rund 42000 Besucher zählte die Messeleitung auf der ‘Micro 
Computer 85’ in Frankfurt, die im Januar erstmals stattfand. 
Wenngleich die Veranstalter ihre Erwartung damit um ‘gut 60 Pro- 
zent’ übertroffen sahen, litt die aufwendig vorbereitete Messe un- 
ter dem Fehlen großer Namen der Branche, wie IBM, DEC und 
Olivetti. Unter den Homecomputer-Anbietern vermißte man unter 
anderen Atari und Schneider. Dennoch gab es ein paar interessante 
Neuvorstellungen zu sehen, so daß die Veranstaltung doch nicht zu 
einem Ereignis von nur regionaler Bedeutung geriet. 


Commodore stellte bei seiner 
Messe-Präsentation den in 
Braunschweig entwickelten 
PC10 ganz in den Vorder- 
grund. Mit diesem kompatiblen 
Tischeomputer zum Dumping- 
Preis von unter 5000 Mark un- 
terwirft man sich völlig dem 
von IBM gesetzten ‘Standard, 
offenbar mit dem Ziel, den gro- 
Ben Software-Pool rund um 
den IBM-PC mit anzuzapfen 
und auf dem Bürocomputer- 
Markt verlorenes Terrain zu- 
rückzugewinnen. Die Braun- 
schweiger haben sich beim Ko- 
pieren keinerlei Freiheiten er- 
laubt: Selbst das Farbgrafik- 
Interface, bei vielen anderen 
‘Kompatiblen’ serienmäßig, 
muß beim Commodore PC 10 
als Steckkarte nachgerüstet 
werden — genau wie bei dem 
großen Vorbild. 


Der neue Commodore-Home- 
computer C128, der nach er- 
sten Presseberichten von vielen 
Fans mit Spannung erwartet 
wurde, blieb in Frankfurt vor 
den Augen des Publikums ver- 
borgen. 


EPSON präsentierte mit dem 
PX-4 einen neuen Handheld- 
CP/M-Computer, der sich 
durch chamäleonhafte Ver- 
wandlungsfähigkeit auszeich- 
net: Die deutsche Schreibma- 
schinentastatur läßt sich gegen 
eine technische Alpha-Tastatur 
auswechseln. Ein Universal- 
steckplatz ermöglicht den An- 
schluß von Peripheriegeräten 
bis hin zum Multimeter. Der 
rund 2500 Mark teure Rechner 
soll sich damit besonders für 
Meß-, Steuer- und Regelzwecke 
eignen. 


Als “Personal Computer im 
Aktenkoffer-Format’ 


führte 


Toshiba den T1100 ein, einen 
nur 4,1 kg schweren ‘Hand- 
held’-Rechner mit 80C88-Pro- 
zessor, 256 KByte Arbeitsspei- 
cher und 720-KByte-Disketten- 
laufwerk. Der T1100 besitzt ein 
LCD mit 640x200 Punkten 
und soll rund 6500 Mark ko- 
sten. Als weitere Neuerschei- 
nung war der T1500 von 
Toshiba zu verbuchen, ein 
IBM-kompatibler Tischrechner. 


Fujitsu stellte mit dem FM-16sx 
einen neuen Personal Compu- 
ter für kommerzielle Anwen- 
dungen vor und bezeichnete 
diesen ausdrücklich und selbst- 
bewußt als ‘nicht-IBM-kompa- 
tibel’. Die technischen Daten 
des rund 15000 Mark teuren 
Geräts, wie 8086-CPU, Farb- 
grafik mit 640x200 Bildpunk- 
ten, 384 KByte RAM, integrier- 
te 13-MByte-Festplatte, lassen 
das Selbstbewußtsein begrün- 
det erscheinen. 


Unter den Homecomputern fiel 
ein neues ORIC-Modell auf: 
Der STRATOS, serienmäßig 


mit Floppy-Interface ausgestat- 
tet, besticht durch ein trickrei- 
ches Firmware-Konzept und 
ein höchst komfortables BA- 
SIC. Der Computer soll zu ei- 
nem Preis von unter 1000 Mark 
in Kürze auf dem deutschen 
Markt erhältlich sein. 


Sinclair konnte erstmals funk- 
tionsfähige ‘deutsche? QL- 
Computer vorführen. Auch ein 
Teil der QL-Software ist nun in 
übersetzter Version erhältlich, 
Rund um den QL hat sich un- 
terdessen in Großbritannien ein 
reger Markt entwickelt. So bie- 
tet die Firma Quest unter ande- 
rem Floppy- und Winchester- 
Laufwerke sowie CP/M-68K 
für den QL an. 
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PREH COMMANDER PC-l' 


das Keyboard mit dem besonderen Touch. 


ie.“ 


n 
Mama und ich sind 


ig auf die Neue er: 
... die neue IBM-PC-kompatible Tastatur von Preh. 


Papa sagt, die ist mehr* 

als nur *IBM-kompatibel — 
er macht damit die tollsten Sachen \ 
auf seinem PC. { 


Das Keyboard und Schablonen für wichtige Software- 
Pakete und für individuelle Beschriftung können Sie 
beziehen über Ihren IBM-Fachhändler. 

* Zusätzliche 


a Funktionstasten * LED bei Caps Lock 
rso1 * 
* Optimale Topographie * Clear Screen mehr als 2 
* Hoher Bedienkomfort und Beschriftung und Pause-Tasten IBM-kompatibel. 


in deutsches Konzept Preh Elektrofeinmechanische Werke 
= r Vertrieb/Sales/Service de ventes: 
macht von sich reden - Postlach 1740 
reden Sie mit! D 
D-8740 Bad Neustadt © 
West-Germany/R. 


FA. 
Telex: 672503 - Tel. (097 71) 921 


er, 
nF 


HITEC 


5” Datenmonitor 


Modell MG 550 für 3 Höheneinheiten 
Chassisausführung, Bilddiagonale 5", 
entspiegelt, Phosphor P 3] grün, 

H-Frequenz 15,75 KHz, V-Frequenz 49-61 Hz, 
Videobandbreite minimum 18 MHz, 
Spannungsversorgung 12 Volt DC, 
Abmessung: B 130/ H 106/T 215 


Schnittstelle: Composite-Video (BAS) 


oder separates Signal/TTL 


REIN 


elektronik 
T 


REIN Elektronik GmbH - Postfach 5160 - 4054 Nettetal ] 
Telefon 02153/7 33-120 - Telex 854251 rein d 


| 
| 
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Muster erkennen 


Das Bildmuster-Erkennungs- 
system BLOB-I mißt und er- 
kennt Muster, konvertiert das 
Bild einer Kamera in ein binä- 
res Bildmuster, berechnet die 
entsprechenden Parameter und 
gibt diese über eine V24- 
Schnittstelle aus. Das System, 
das einschließlich Kamera und 
Monitor rund 30000 DM ko- 
stet, eignet sich besonders für 
die Fertigungsautomatisierung 
und Robotersteuerung. 


Spezial-Electronic KG, Kreuzbreite 14, 
3062 Bückeburg 1, 05722/2030. 


Hobby-tronic 


Während der Hobby-tronic & 
Computer-Schau '85 in Dort- 
mund haben Computer-Freaks 
und Hobby-Elektroniker die 
Möglichkeit, im Rahmen des 
“Elektronik- und Programm- 
Marktes’ in Halle 4 gebrauchte 
Geräte, Bauteile oder Program- 
me anzubieten. Die Messe fin- 
det in der Zeit vom 20. bis 24. 
März auf dem Dortmunder 
Ausstellungsgelände statt. Wer 
sich über die neuesten Projekte 
von c’t informieren möchte, 
findet den Stand des Heise- 
Verlages in der Halle 4, Stand- 
Nummer 4058. 


Westfalenhalle GmbH, Rheinlanddamm 
200, 4600 Dortmund 1, 0231/1204521 


Software für CPC 


Die Firma Dynamics bietet 
verschiedene Programme für 
den Homecomputer Schneider 
CPC464 an. So zum Beispiel 
‘Diagramm 464’, das eingege- 
bene Zahlenwerte auf dem 
Bildschirm als Balkendia- 
gramm, Strichdiagramm oder 
Funktionskurve darstellt. ‘Dia- 
gramm 464° ist für 69 DM er- 
hältlich. Daneben bietet die 
Firma noch Archiv-Program- 
me für 49 DM und den 
“Vokabel-Trainer 464° eben- 
falls für 49 DM an. 


Dynamics marketing GmbH, Große 
Bäckerstraße 11, 
040/366147. 


2000 Hamburg 1, 


Schnell oder 
schön drucken 


Computertechnik Müller 
(CTM) stellt den Mehrzweck- 
drucker MD400 vor. Dieser 
Drucker kann sowohl im Schön- 
schreibmodus (18x 36-Matrix) 
für Textverarbeitung mit etwa 
100 Zeichen pro Sekunde einge- 


setzt werden als auch für 
Schnelldruck (9x9-oder 9x7- 
Matrix) mit 400 Zeichen pro 
Sekunde. Der Drucker kostet 
10500 DM (zuzüglich Mehr- 
wertsteuer) in der Grundver- 
sion. Er ist bereits für Mehrfar- 
bendruck vorbereitet. 


CTM Computertechnik Müller GmbH, 
Max-Stromeyer-Str. 37, 7750 Konstanz, 
07531/8020. 
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TURBO-Pascal wird seit Monaten in 
der Presse international einstimmig 
als extrem schnelles, platzsparendes 
und umfangreiches Programment- 
wicklungssystem gefeiert. 


Aber auch die beste Qualität eines 
solchen Entwicklungssystems sagt 
noch nichts aus über die Güte der 
damit erstellten Programnie. Pro- 
grammierer stehen immer wieder vor 
den gleichen Problemen: In den Pro- 
grammen müssen Dateien sortiert, 
größere Datenmengen müssen ver- 
waltet oder Programme an bestimmte 
Terminals angepaßt werden. Die 
Erarbeitung solcher Routinen 
ist sehr zeitaufwendig und 
erfordert nicht unerheb- 

liches Know-how. 

Für TURBO- 

Pascal 
gibt es 


jetzt 
die Lösung: 
Die TOOLBOX. 
Die TOOLBOX 

beinhaltet: 


TURBO-ACCESS* — Die turbo- 
schnelle ISAM-Dateiverwaltung (nach 
dem B-TREE-Verfahren, damit Sie 
mit möglichst wenigen Zugriffen, also 
so schnell wie überhaupt möglich, 
aus einer Datei einen bestimmten 
Satz finden) erlaubt Ihnen, mit ein- 
fachsten programmtechnischen Mit- 
teln eine komplexe Dateiorganisation 
aufzubauen. Dabei unterstützt Sie 
auch das mit vielen Beispielen ange- 
reicherte ausführliche deutsche 
Handbuch. 


Einige Stichwörter für den »Insider« 

— Jede Datei kann mehrfach indexiertwerden. 

— Bei gleichem Suchbegriff kann ein Indexfile 
mehreren Datein zugeordnet werden 

— Schnellstes Auffinden eines Satzes auch 
dann, wenn z.B. nur die ersten drei Zeichen 
eines längeren Suchbegriffs bekannt sind. 

— Nach dem Suchbegriff sortierte Ausgabe 
der Datensätze. 

— Über den Suchbegriff definierte Datensätze 
können gelöscht, eingeschoben, angehängt, 
verändert oder neu geschrieben werden 
(dabei werden gelöschte Sätze zuerst be- 
seızt), 

— Eine große Datei kann logisch sehr einfach 
auf mehrere Datenträger verteilt werden 

— Leichte Reorganisation von Indexfiles 
(wegen Reparatur oder Neudefinition der 
Suchbegriffe) 


Kein langwieriges Abgrasen von 
Dateien mehr, sondern schnellster 
Zugriff nach Ihrem Suchbegriff! 


TURBO-SORT* — Ein Quicksort zum 
Sortieren von Dateien im Speicher 

und auf Diskette, den Sie leicht 
in Ihr Anwenderprogramm 
einbinden könne: 
der 


e 


Manipula- 


tion zur Ver- 
fügung; Sie kön- 
nen also vor der 
Ausgabe prüfen, ob Sie 
den Satz überhaupt aus- 
geben, Sie können ihn ver- 
ändern und Sie können entschei- 
den, auf welches Medium der Satz 
ausgegeben werden soll. 


TURBO-GINST — Ein Programm- 
generator, mit dem Sie sehr leicht 
für jedes Ihrer mit TURBO-Pascal 
geschriebenen Anwenderprogram- 
me ein Installationsprogramm er- 
zeugen können. Ihr Anwenderpro- 
gramm kann dann vom Endbenutzer 
selbst völlig unproblematisch an 
sein Terminal angepaßt werden 
(Exakt so haben Sie TURBO-Pascal 
an Ihr Terminal angepaßt!). Dieses, 
mit TURBO-GINST erstellte Installa- 
tionsprogramm dürfen Sie beliebig 
weiterverkaufen, Sie dürfen sogar 
aus dem Handbuch die Bedienungs- 
anleitung dazu kopieren und weiter- 
geben! 


Zusammenfassung: 

Die TOOLBOX erlaubt dem 
Newcomer ebenso wie 
dem Profi die Erstellung 
absolut professioneller 
Programme. Sie sparen viel 
Zeit, wenn Sie nicht dau- 
ernd das Rad neu erfinden 
müssen, sondern ausge- 
testete Routinen überneh- 
men können. 


*) ALS SOURCE-LISTING AUF DER DISKETTE 


N 
we ge Rückgaberecht 
u bei versiegelter 
Diskette. 


Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 


(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren) 


Bitte hier schneiden! «x 


Ich bestelle hiermit: 


DO TooL Box DM 198,- +DM 27,72 MwSt. 


Ü TURBO PASCAL 2.0 DM 198,- +DM 27,72 MwSt. 
Ü TURBO 87 PASCAL DM 398,- + DM 55,72 MwSt 
ÜO TURBO 2.0 + 

TOOL BOX DM 370,- + DM 51.80 MwSt. 
U TURBO 87 + 

TOOL BOX DM 570,- +DM 79,80 MwSt 


OD SIDEKICK»opiergeschützt DM 158,- + DM 22.12 MwSt. 
Ü SIDEKICK«opiorbar, für Benützer von Festplatten, 
DM 228,- + DM 3192 MwSt 
(Nur für IMB + 100% kompatible unter PC-DOS) 
Angaben zum Rechner. 


D 8Bit D 16 Bit CPU: (z.B. »Z 80«) 
Diskettengröße 
OD s3%Zol DO 5%2oll DO 8Zoll 


Betriebssystem: 

DO cpımeo D cpıMss D] ms-pos DJ PpcDos 
Fabrikat /Typ: 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 


ÜlScheck liegt bei. [l Nachnahme + oM 6.- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette 


Name 


Straße: 


PLZ/Ort 


Telefon: 


Unterschrift 


‚Anfragen von Händlern 
und Distributoren 


MicroProcessing 
Hardware Software 


EPROM PROGRAMMER 


© ALLE GÄNGIGEN EPROM-TYPEN 

SERIELLE SCHNITTSTELLE RS232 MIT POPULÄREN 

FORMATEN 

© DOPPELTER DYNAMISCHER VERIFY TEST (ZUGRIFFS- 
ZEIT!) BEI Veo +5% 

@ SCHNELLE PROGRAMMIERALGORITHMEN 

INTEL GEPRÜFT 

UP DATE SERVICE FÜR NEUE EPROM-TYPEN 

SERVICE BRD, USA, AUSTRALIEN 


TESTER + PROGRAMMER 
DIAGNOSTIG 82: 1 MASTER + 4 KOPIEN 


DIAGNOSTIG 84A: 1 MASTER + 12 KOPIEN 


DIAGNOSTIC 84: 2 MASTER + 24 KOPIEN (WELTREKORD!) 


UV-Schnell-Löschgerät 
für 30 EPROMS IN 5—10 MIN 


N 


Mittwoch, 17. - Mittwoch, 24. 


Sr 


MICROTRONICA 
Halle 12, 1.06, Sektor II 
Stand Entwicklungssysteme 01 


MICROPROCESSING GMBH. 
AM VOGELHERD 13, 8000 MÜNCHEN 71 
TEL. 089/7 591936 
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IBM PC malt 


Für den IBM PC, XT und AT 
bietet der M&T Software Ver- 
lag das Programm PC Paint, 
mit dem Pläne, Grafiken oder 
Schemata entworfen werden 
können. Wesentlicher Bestand- 
teil des für rund 870 DM erhält- 
lichen Programms ist die mitge- 
lieferte Maus. Mit ihr kann 
man die Menüs, verschiedene 
Raster, Grafiksymbole und 
“Farbtöpfe’ anwählen. 

M&T Software Verlag, Hans-Pinsel- 


Straße 2, 8013 Haar bei München, 
089/46 13-0. 


2D- und 
3D-Arbeitsplätze 


Tektronix stellt drei neue Gra- 
fikarbeitsplätze vor, die sich 
speziell für CAD-Anwendun- 
gen eignen. Alle Grafik-Termi- 
nals basieren auf den neuen 
Intel-Prozessoren 80286 (CPU) 
und 80287 (Arithmetikprozes- 
sor). Der 2D-Farbgrafik-Ar- 
beitsplatz 4125 ist das Ein- 
stiegsmodell für rund 84000 
DM und kann auf 3D-Betrieb 
nachgerüstet werden. Das Ba- 
sismodell für 3D-Grafik ist die 
Station 4128 (110000 DM), das 
Spitzenmodell 4129 kostet 
157000 DM (alle Preise zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer) und bietet 
interessante Features, unter an- 
‚derem für die lokale Steuerung 
der Helligkeitsparameter bei 
3D-Objekten mit schattierter 
Oberfläche. 


Tektronix GmbH, Postfach 101544, 
5000 Köln 1, 0221/77220. 


Sprache analysieren 


Für die Sprachsynthese-ICs 
HD61885/7 bietet die Firma 
Hitachi das Analyse-Board 
H88ANLI an. Zusammen mit 
dem System SDS und der zum 


Lieferumfang gehörenden 
Software können Sprach-Files 
erstellt und modifiziert sowie in 
EPROMSs gespeichert werden. 
Die Datenrate des Sprach-ICs 
ist zwischen 2,5/5/9,9 KBit pro 
Sekunde wählbar. 


Hitachi, Hans-Pinsel-Straße 10A, 8013 
Haar bei München, 089/46 14-0. 


Apple-kompatibel 


Unter dem Namen Prometric 
bietet die Firma DRV einen 


Apple-kompatiblen Rechner 
an, der mit drei CPUs bestückt 
ist: einer Z80B (6-MHz-Takt), 
einer 6502 (1-MHz-Takt) und 
einer 65C02, die mit 3,58 MHz 
Taktfrequenz betrieben wird. 
Der Rechner, der aus einer Pla- 
tine besteht, kann mit verschie- 
denen Betriebssystemen ‘gefah- 
ren’ werden, unter anderem mit 
CP/M 2.2, CP/M 3.0, UCSD- 
Pascal oder einem neuen DOS, 
das laut Hersteller bis zu acht- 
mal schneller sein soll als das 
DOS 3,3, 


DRV Dreieich Rechner Versand, Am 
Kellersbusch 4, 6072 Dreieichenhain, 
06103/84647, 


Monochrom und Color 


CE-TEC International bietet 
auf dem deutschen Markt Da- 
tenmonitore der japanischen 
Firma Toei Electronics an. Mo- 
nochrome Sichtgeräte von 9 bis 
14 Zoll Bildschirmdiagonale 
kosten von 450 bis 750 DM 
(einschließlich Mehrwertsteu- 
er), bei Bandbreiten von 20 bis 
22 MHz. Farb-Monitore gibt es 
von 1500 bis 2800 DM, wobei 
letzterer auf einem 14-Zoll- 
Schirm horizontal 900 Bild- 
punkte auflösen kann. 


CE-TEC Trading GmbH, Lange Reihe 
29, 2000 Hamburg 1, 040/280 1045-49. 


6502-Steuerrechner 


Ein auf der 6502- beziehungs- 
weise 65C02-CPU basierendes 
Mikrocomputersystem für 
Steuer- und Kontrollzwecke 
bietet die Firma Cameo an. Die 
Prozessorkarte des Systems 
bietet Platz für 8 KByte RAM 
und 16 KByte ROM und einen 
Bus mit acht Steckplätzen. Für 
jeden Steckplatz sind 16 Adres- 
sen dekodiert. Die Minimalver- 
sion des Systems mit 6502-CPU, 
2-KByte-RAM und 2-KByte- 
ROM ist für rund 455 DM er- 
hältlich. 

Cameo Electronic, Escherstr. 3, 8121 
Eberfing, 08802/83 11-2. 
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„ein irrer Typ 


Der ORIC-ATMOS 48K, die Nr. I in Frankreich 


-64 KRAM 

- davon 16 KROM 

- 8 Vorder- und 8 Hintergrundfarben 
- Erweitertes Microsoft Basic 


- Centronics-Schnittstelle PS) 
. RGB-Anschluß Ri Pe 
. FS-Anschluß “ PN en z 
- Expansion-Port 4 & ge & 
- Recorder-Anschluß I 5e x 
RG 5“ R\ s 
Er ® x 
I o 
«e Re * R, 


ar 1 INFO 
anfordern 


£* 
= > Der professionelle ATMoS 
f Deutschland GmbH 
« DRIC. = 
- 


22 
% Tel. 069-890061 Telex 414561 
& f \  Microcomputer 
Software 
[-) | ug © 
DB 4000 Düsseldorf 13 
| Hasselstraße 136 

eleetronie | Tel. 0211-746583 und 7480128 
) Postfach 160106 Telex 8582943 


GRIP-2 | 


Grafik 1/0 Prozessor 


Patne + EPROM 
Foriggert 


m Must 


zus [285 
ar m Must 


PROF-80 
Prozessor RAM Floppy Karte 


ZaoCpU. 4a 6m; mac na, 8 a erou 
Memory Management-Log 


Patne + EPrOM 
Fartageran a nz, 84 Kö 
Faragerät 8 Me. 128 KB 
CPIN 2. vol angepaßt 
GRIM 30 vol angepast 


ul TE 


Achner. bestenend aus 
(6 MML. 128 K RAM) mi Hr 
Hanabuch 

Bastück + gets 

Lernen = 2 EPRONS 


PROMMER-80 


EPROM Programmer Karte 


EPAC-80 


Einplatinen Allzweck Computer 


Laerpltie + Handbuch 
Farggeat 
Wrao-Fea Aufpreis 


a2 
mas 
ms 


CEPAC-80 


Allzweck Computer 


stlhwert DM 30,— Versand 


EOB-Katalog kostenlos, Mindest iachnahme ins Ausland nur gegen Vorkasse, 


CONITEC 


Christian Lotter KG 


Postfach 110622. 6100 Darmstadt 11, Telefon (06151) 260 13/14/15, Telex 4 197298 


20 
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Floppy mit 

zwei Dichten 

Die Laufwerksserie FD-55 der 
Firma Teac ist um ein weiteres 
Floppy-Drive erweitert wor- 
den: das Modell FD-S5GF. 
Dieses Laufwerk kann sowohl 
mit normaler Dichte (48 tpi) als 


auch mit doppelter Dichte (96 
tpi) einseitig und zweiseitig le- 
sen und schreiben. Die Lei- 
stungsaufnahme des für rund 
925 DM erhältlichen Drives 
liegt bei 4,9 W beziehungsweise 
bei 1,6W im Stand-by-Betrieb. 


nbn Elektronik GmbH, Gewerbegebiet, 
8036 Herrsching, 081 52/39. 


Data General und KI 


Die Firma Data General hat 
sich nach eigenen Angaben als 
Ziel gesetzt, auf dem Gebiet der 
Künstlichen Intelligenz zu ei- 
nem führenden Anbieter zu 
werden. Derzeit stehen als Soft- 
ware-Werkzeuge Common 
Lisp und IF/Prolog zur Verfü- 
gung. In Kooperation mit Uni- 
versitäten, Software-Häusern 
und Industrieunternehmen ar- 
beitet man darüber hinaus an 
Problemen der Mustererken- 
nung und an Experten-Syste- 
men. IF/Prolog läuft auch un- 
ter MS-DOS auf dem Rechner 
DATA GENERAL/One. 


Data General GmbH, Riesenfeldstr. 75, 
8000 München 40, 089/3 519007. 


Schalten statt stecken 


Die Firma Fricke Computer- 
technik bietet ein umfangrei- 
ches Sortiment an Schnittstel- 
lenumschaltern an. Lösungen, 
die den Betrieb von mehreren 
Rechnern an einem Drucker er- 
möglichen, sind ebenso verfüg- 
bar wie deren Gegenstücke, mit 
denen man mehrere Drucker an 
einem Computer betreiben 
kann. Die Preise reichen von 
rund 200 bis 1100 DM, je nach 
Anforderungen und Menge der 
bedienten Geräte. Die Um- 
schalter gibt es für serielle und 
parallele Schnittstellen diverser 
Standards. 


Fricke Computertechnik, Wattstraße 30, 
2400 Lübeck 1, 0451/60479. 


Hannover-Messe 


In der Zeit vom 17. bis 24. 
April findet die Hannover- 
Messe ’85 statt, In 24 Hallen 
und im Freigelände zeigen 
mehr als 6400 Aussteller auf 
über 400000 m? Fläche ihre 
Exponate. Hannovers ‘High- 
Tech-Verbund’ von zehn Fach- 
messen zur gleichen Zeit steht 


im Zeichen des ‘Super-Chips’. 
Im Innovationszentrum Mikro- 
elektronik wird die Anwendung 
von Chips ‘be-greifbar’ demon- 
striert. Dem Tenor der Messe 
folgend, bieten im CeBIT 1220 
Unternehmen Soft- und Hard- 
ware an. Dabei werden die Zu- 
kunftstechnologien, zum Bei- 
spiel die Glasfasertechnik, ver- 
stärkt berücksichtigt. Das ak- 
tuelle Programm der Elektro- 
nik und Elektrotechnik wird in 
acht Hallen von 1885 Ausstel- 
lern vorgestellt. 

Deutsche Messe- und Ausstellungs-AG, 


Messegelände, 3000 Hannover 82, 
0511/891 


B———— nn 
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Selbsthilfe spart Zeit, Arger und 
Geld - gerade Probleme wie 
Floppy-Justage oder Reparaturen 
der Platine sind mit oft einfachen 
Mitteln zu lösen. Beheben der 
meisten Störfälle, Ersatzteillisten 
und einer Einführung in Mechanik 
und Elektronik des Laufwerks. 
Leicht verständlich! 

1541 Pflegen und Reparieren, 
1985, ca. 200 Seiten, DM 49,- 


LOGO Ist nicht nur eine Sprache 
für Kinder, sondern eine für viele 
Bereiche Interessante Computer- 
sprache. Eine leicht verständliche 
Einführung In das LOGO des C-64 
von der Grafikprogrammierung 
bis zur Rekursion und Listen- 
verarbeitung bietet dieses Buch 
von Dr. Sauer. Das Trainingsbuch 
zu LOGO, 1985, ca. 250 Seiten, 
DM 39,- 


Unentbehrlich für den fort- 
geschrittenen Basic-Programmie- 
rer und ein absolutes Muß für den 
professionellen Assembler-Pro- 
‚grammierer. Z80-Prozessor, 
Videocontroller, Schnittstellen 
sind ausführlich beschrieben. 
Kommentiertes Listing des BASIC- 
Interpreters und des Betriebs- 
systems. CPC464 INTERN, 1985, 
ca. 400 S., DM 69,- 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


DATA BECKER Bücher 


Falls Sie sich auf Ihrem APPLE II 
mit Diskettenprogrammierung 
und Dateiverwaltung beschäfti- 
gen, sollten Sie auf jeden Fall mit 
dem FLOPPYBUCH zum APPLE Il 
arbeiten. Das Buch berücksichtigt 
nicht nur DOS 3.3, sondern auch 
das ProDos Betriebssystem. Das 
Floppybuch zum APPLE II, 1985, 
ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Dieses Buch Ist eine leichtver- 
ständliche Einführung In das fas- 
zinierende Gebiet des COMPUTER 
AIDED DESIGN. Mit vielen Kon- 
struktionsbeispielen und den 
dazugehörigen Programmen in 
SIMONS BASIC: Macros, Dreidimen- 
sional Zeichnungen, Spiegeln, 
Duplizieren, Zoomen, Schraffuren. 
Einführung In CAD mit dem C-64, 
1985, ca. 250 Seiten, DM 49,- 


Mit diesem Buch und Ihrem ATARI 
600/800XL werden Strategle- 
spiele noch faszinierender! Hier 
werden, von einfachen Spielen bis 
zu Spielen in denen der Computer 
selbst dazulernt, interessante 
BASIC-Programme vorgestellt 
und ausführlich erklärt. STRATE- 
GIESPIELE - und wie man sie auf 
dem ATARI programmiert, 1985, 
ca. 180 S., DM 29,- 


Ein neues Superbuch für alle 
ZX-Spectrum-Besitzer! Mit vielen 
PEEKS, POKEs und USRs, um ROM 
und RAM optimal zu nutzen. Mit 
nützlichen Routinen: 64 Zeichen 
‚pro Zeile, Kreisdiagramm, 
Kundendatel, Schaufensterwer- 
bung, u.v.m. Ein Buch, das zu 
Jedem ZX-Spectrum gehört! 
ZX-Spectrum Tips & Tricks, 1985, 
ca. 250 Seiten, DM 39,- 


Das TRAININGSBUCH ZU FORTH gibt 
nicht nur eine leicht verständ- 
liche Einführung, sondern bietet 
auch viele tiefergehende Infor- 
mationen und wichtige Hinweise 
über den Internen Aufbau dieser 
Programmiersprache. 

Das Trainingsbuch zu FORTH, 
1984, 300 Seiten, DM 39,- 


C16 FÜR EINSTEIGER sollte das 
erste Buch zum COMMODORE 16 
sein. Es Ist eine leicht verständ- 
liche Einführung in Handhabung, 
Einsatz und Programmierung des 
COMMODORE 16, die keinerlei Vor- 
kenntnisse voraussetzt. Ein Buch, 
das zu jedem C 16 gehört. C16 für 
En iger, 1985, ca. 200 Seiten, 


Das Maschinensprachebuch zum 
CPC.464 für jeden, dem das BASIC 
nicht mehr ausreicht. Von den 
Grundlagen der Maschinen- 
spracheprogrammlerung über die 
‚Arbeitsweise des Z80-Prozessors 
und der Beschreibung seiner 
Befehle bis zur Benutzung von 
Systemroutinen Ist alles ausführ- 
lich erklärt. Dazu Assembler, 
Disassembler und Monitor als 
‚Anwenderprogramme. Einstieg In 
Maschinensprache leicht gemacht! 
Das Maschinensprachebuch zum 
CPC.464, über 300 S., DM 39,- 


Viele weitere DATA BECKER 
Bücher und Programme 

finden Sie Im großen DATA 
BECKER Katalog, den Sie 
kostenlos bei Ihrem 
Händler oder gegen 
DM 1,10 in Brief- 
marken von uns 
erhalten. 


Dieses Buch erklärt leichtver- 
ständlich den Umgang mit PEEKs 
und POKEs. Dazu wird vom Auf- 
bau des ATARI 600/800XL von der 
Speicherbelegung bis zur PLAYER 
MISSILE GRAFIK alles erklärt, was 
man wissen muß, um auf dem 
ATARI erfolgreich Programme 
schreiben zu können! PEEKS 
& POKES ZU ATARI, 1985, 
ca. 250 5.DM39,- 


Computer-Ferien 


Die Gesellschaft für Computer- 
ferien bietet auch dieses Jahr 
wieder Computerkurse in den 
Schulferien an. Die Kurse dau- 
ern von einer bis zu vier Wo- 
chen, die Gesamtpreise (Voll- 


pension) reichen von 560 DM 
(eine Woche) bis 2380 DM (vier 
Wochen). Das Angebot reicht 
von LOGO für die Jüngsten bis 
Maschinensprache für ‘Cracks’. 


Gesellschaft für Computerferien und 
EDV-Ausbildung mbH, Goßlerstr. 21, 
2000 Hamburg 55, 040/86 23.44. 


Immer Strom 


Speziell zum Schutz von Mikro- 
und Personalcomputern vor 
Netzstörungen wurde die USV- 
Anlage Microstal MS250+ 


DONNENBERGER STR. 43 
D-5620 VELBERT-NEVIGES 
TEL. 02053/40666 


entwickelt. Das Gerät bietet 
Schutz bei Netzausfall (bis zu 
15 Minuten), vor Strom- 
schwankungen und Frequenz- 
schwankungen. Diese Sicher- 
heiten werden laut Hersteller- 


angaben dadurch erreicht, daß 
man den Netzstrom gleichrich- 
tet, in einer eingebauten Batte- 
rie ‘speichert’ und mit einem 
Wechselrichter wieder neu er- 
zeugt. Die Anlage kostet rund 
3000 DM (zuzüglich Mehrwert- 
steuer). 


Imunelec GmbH, Achenbachstraße 2, 
6000 Frankfurt 70, 069/63 6001. 


80286-Betriebssystem 
von Digital Research 


Digital Research gab kürzlich 
bekannt, daß das Unternehmen 
an einem neuen Betriebssoft- 
ware-System für den Intel-Pro- 
zessor 80286 arbeitet. Das soge- 
nannte Concurrent DOS-286 
wird Echtzeit- und Multitask- 
ing-Verarbeitung erlauben und 
soll auch Mehrplatz-Computer- 
Systeme unterstützen. Nach 
Angaben von DR haben schon 
zahlreiche Computer-Hersteller 
für das angekündigte Betriebs- 
system Lizenzen genommen. 
Vor allem die britischen Firmen 
ICL und Acorn wollen Concur- 
rent DOS-286 in großen Stück- 
zahlen einsetzen. 


Digital Research GmbH, Hansastr. 15, 
8000 München 21, 089/574034 


C64-Robotext 


Robotext ist ein Textverarbei- 
tungs- und Adreßverwaltungs- 
programm für den C64, das als 
Modul geliefert wird und 680 
DM einschließlich Mehrwert- 
steuer kostet. Es ermöglicht au- 
Ber den genannten Software- 
Funktionen den Anschluß aller 
Brother-Schreibmaschinen der 
CE/EM-Serien einerseits zum 
Drucken, aber auch die Ver- 
wendung der Schreibmaschi- 
nentastaturen zur Eingabe ist 
möglich. Ein Commodore- 
Floppy-Laufwerkk VC-1541 
wird unterstützt, und alle Son- 
derzeichen, die auf den 
Brother-Maschinen druckbar 
sind, können auch auf dem 
Bildschirm dargestellt werden. 


Fa. Hacker Consult, Paulinenstraße 4, 
7107 Neckarsulm. 


MODERNE COMPUTERLÖSUNGEN 


NEU - NEU - NEU —— 


PROFESSIONELLES 5/4” DISK-SUBSYSTEM 
für APPLE Il, Ile 


@ formatierte Diskettenkapazität 1,28 MB 


@ Betriebssysteme DOS 3.3, PRODOS, CP/M 
56 V2.2B, Pascal 1.1/1.2 (64/128 KByte) 
Speicher werden unterstützt. 


© Die Anpassung der Betriebssysteme an das 
MP-640 Disk-Subsystem ist auf einfachste 
Weise auch für den „Computerlaien“ möglich. 


® Controller und Datenseparator Baustein 
1793, WD9216 sorgen für 100% Datensicher- 
heit und schnelle Datenübertragung. 


@ Ein eingebautes Schaltnetzteil entlastet die 
Stromversorgung Ihres APPLE Il bzw.leRech- 
nersystems. 


© Markenlaufwerke des Typs NEC 1055. 


@Unter ProDos als Backup-Subsystem für 
APPLE Profile Winchester-Subsystembenutz- 
bar. 


@ MP640/N anschlußfertiges 
DISK-SUBSYSTEM.. 


© MP640 anschlußfertiges Disk- 
‚Subsystem ohne Netzteil... 


. 1995,- DM 


Preis a.A. 


@ MP640 Disketten-Controller 

mit Install-Software. . 448,- DM 
‚APPLE ist ein geschütztes Warenzeichen der 
Firma APPLE Computer. 


Preise freibleibend incl. 14% MwSt. + Versandkostenanteil 
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FESTPLATTENSYSTEME 
für APPLE Il, Ile RECHNERSYSTEME 


© Betriebssystem unterstützt DOS 3.3, CP/M 
2.23 (CP/M 60 K), ProDos, PASCAL 1.1/1.2 


@ 10 MByte Speicherkapazität. 


@ Einfachste Installation durch menuegesteuer- 
tes Installprogramm und deutsche Bedienungs- 
anleitung. 

© Backup-Restore Programm im Lieferumfang 
enthalten. 


MP-10 HARDDISK-SUBSYSTEM 


anschlußfertig APPLE Il, Ile . 4996,- DM 


ir WAVE-MATE-BULLET RECHNERSYSTEM 


© 10 MByte formatierte Speicherkapazität 
© CPIM 3.0 Anpassung im Lieferumfang enthal- 


ten. 
MP-10 HARDDISK-SUBSYSTEM .... 4805,- DM 
Backup-Restore Programm. 


für IBM PC/XT RECHNERSYSTEM 


10 MByte Einbauversion... 
10 MByte Beistellversion. 


@ Straemer-Backup-Subsystem 
10 MByte Einbauversion... 


45 MByte Einbauversion. 
@ 20MB, 30MB usw. Festplatten 


. 4163,- DM 
. 4822,- DM 


. 4708,- DM 
.. 6429,- DM 
. Preis a.A. 


Kostenlose Preisliste 


SPEEDY 80-100 


Matrixdrucker 100 Z/S 
EPSON MX-80 Standard ... 


SPEEDY 80-100 Incl. 
Vollgrafikinterface 
anschlußf. APPLE II, Ile. 


Buffer 2 oder 4 KRAM optional 


APPLE 
© 80 Zeicheninterface mit Soft- 
switch APPLE Il... 


© 80 Zeicheninterface /64 KRAM 
Erweiterung APPLE Ile. 


@ DISK-Controller 143 KByte... 

© 16 KRAM Interface APPLE Il... 
© Z80 CPU Interface APPLE Il, Ile 
@ MINI-CLOCK APPLE Il, Ile... 


@ Standard-Centronics Interface 
mit Kabel. APPLE Il, Ile 


@ Voligrafik Parallel-Interface 
mit Kabel, wahlweise für ITOH 
0. EPSON Drucker, APPLE Il,le 198,- DM 


@ Seriell-Interface, APPLE Il, le... 328,- DM 
Deutsche Bedienungs- u. Einbauanleitungen 


INTERFACES 


268,- DM 


295,- DM 
145,- DM 
168,- DM 
188,- DM 

98,- DM 


148,- DM 


© MODEM dataphon s21d (FTZ-Nr.) 
‚Akustisch gekoppelt. 300 Baud 
Modem nach CCITTV.21Standard 348,- DM 


Katalog gegen 3,- DM Rückporto 
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EDV-BERATUNG — PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


COMPUTER SYSTEME GMBH 
ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


® 
uper-Micro 
BUS: 
S-100 mit 8 Steckplätzen 
1IO BOARDS: 
mit eigener CPU und 64 K RAM 
RAM: 
512 KB erweiterbar bis 16 MB 1 


CPU: 

68010 (32 Bit) und Z80 umschaltbar per Software 
BETRIEBSSYSTEM: 

UNIX SYSTEM V (CP/M kompatibles Betriebssystem vorhanden). 
MULTI-USER: 

Mehrplatz-System für bis zu 8 User ist soft- und hardwaremäßig enthalten. 
Hope DM 19990.— 
5,25”, 1 MB unformatiert, anschließbar 3,5" bis 8”, wobei Laufwerke 

unterschiedlicher Formate gleichzeitig verwendet werden können. (+ MWSt.) 
Das gewünschte Format wird beim Formatieren in einer Tabelle abgelegt. 

WINCHESTER: 

mit Kontroller für Laufwerke bis 16 Köpfe, mit interner Verifizierung der geschriebenen Daten, eigene CPU, Kontroller für Tape-Streamer 
ist enthalten 

SOFTWARE: 

enthalten sind Tools der Berkeley Universität, C und Demoprogramme. Zusätzlich sind lieferbar Compiler für Pascal, Fortran usw. sowie 
Datenbanksysteme und Textverarbeitung. Anwender-Software auf Anfrage. 

SCHULUNG: 

für UNIX und C ist im Hause oder auf Wunsch beim Kunden durchführbar. 


Anlage wie im Test c’t 2/85 beschrieben. 


FLOPPYLAUFWERKE: Quetschstecker (vergoldet) + Kabel 


Be a ei chände STIE Op. Pfostenvert. STI2 3pcl. Spann. -St. (8 ıB 1m 
ee 15 Messemkelnt 
DmToB- ns En im 


Sonderposten never Siemens-Laufwerke DM 450.- 


ns Handbücher SIEMENS 100-8. 200-5 100-8 200-8 DM 20.— 
Ernatztene für Siemenslaufwerke Naforbar KA2O Fincnkabit 20pol/m 8. 
KA2S Finchnatii2öpoum 625 


KA Flachkabel Bapoı m 8.50 
KASO Flachnabei Sopolm 12.50 
KABa Finchsapeı Bapal.m 18 


5 + Sucher «Kabel DM 
ENTA ı Vant + Sıscner + Kabel | DM 1760.- 
UNTa& Want + Stacaer Kabel DM 2700.- 


"ss rnne, 401. 4810. 0SDD.05MB ..... DM BIE— 
96 12.0800 Yome .... DM 805.— 
Shwrot.EMB. DM 885. 


Paketangebot: MC-BOARD + FS8D2 DM 3995.-. 


Monitor: 
Pnäps v 7001. 12. 18. grün. Audio 0a W om 20 


eklig 


ers 


tt, 4800-38.400 Bi nu 5 V, Para 
opete.n0eo 04 gar. Synehronsig, 
DM ss. 


Terminal: Personal Fararucker 1 Schwarz oder bis 100 Farb: 
au: CT3 1. V7O01.ASREEG, Netz, Sicher, Kabel... DM Tab ai nenne" 6öer Toermop. Schönseh 
ze 


APPLE-FREUND! 


auhnerke, 4 jogsche Seren. soppe- 
Om 200 


so | 20 2 
ersaig, Habspurposton mögien. 16OKB.E2* 148 x 302/80. Pap. Da s00 mm 
DM 


aa u m foyere- | Marktstraße 8, 4150 Krefeld, 
Tel. (02151) 22121, Tx. 8531016 ceub d 


DK Dr Date mogıen Omers- 
So Bean De ä0k) DM Sa 
Aka Prise c. MwSt. Versand unirei ab Krelid per Nachnahme. 
ins Ausland nur gegen Vorauskasse 


EIS2 oiseten ws 


SiDams2s. soon san BDams. soo.  &- 
2040 525° 0500 48T 8580 Banane. 0sDn 2  Ei- 


138 an Apoie DM 15- 


BCE aiage-Diek SUCKTTE- BCE uumape-Disk Stück 7E- :2x200-8+CONT8 DM 1950... 
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c’t-aktuell 


A/D-Wandler 
für Laser 


Für die Computer Laser 
110/210/310 und VZ 200 bietet 
die Firma Sanyo ein intelligen- 
tes Interface an, das acht ana- 
loge Kanäle bietet, die getrennt 
als Ein- oder Ausgänge defi- 
nierbar sind. Zusätzlich weist 


das Interface noch eine 8-Bit- 
Parallelschnittstelle auf. Das 
für rund 800 DM erhältliche 
Gerät arbeitet mit eigener Be- 
triebssoftware, die in einem 
EPROM gespeichert ist. 


Sanyo Video Vertrieb GmbH + Co, 
Lange Reihe 29, 2000 Hamburg 1, 
040/280 1045-49, 


Programmierbarer 
Disassembler 


Das universelle Disassembler- 
Modul für die Logikanalysa- 
torfamilie PM 3551 A von Phi- 
lips kann vier frei program- 
mierbare Disassembler mit be- 


Darm 


Best-Ne358  DM29,80 


| 


Mikrocomputer- 
gesteuert 


nutzerdefinierten Mnemonics 
aufnehmen. Dadurch kann 
man auch eine Logikanalyse an 
Systemen durchführen, für die 
es keine Disassembler gibt. 


Philips GmbH, Postfach 310320, 3500 
Kassel, 0561/501-0. 


Hobby-ironic 


20.-24, März 1985. 
Wir stellen aus! 


Besuchen Sie uns 
auf unserem 
Stand 5026 
in Halle 5 


Informieren Sie 
sich über unser 
‚Gesamtprogramm 


Z80-Karte mit 8 MHz 


Unter der Bezeichnung ‘Com- 
pactboard 80° bietet die Firma 
IST einen Rechner an, der alle 
CP/M-80-Programme unter- 
stützt. Das Board ist mit einer 
Z80H-CPU (8 MHz Taktfre- 
quenz), Video-Generator, 
64-KByte-RAM (auf 128 KByte 
erweiterbar) und einem Floppy- 
Controller bestückt. Außerdem 
weist das Gerät zwei serielle 
Schnittstellen und eine parallele 
Schnittstelle auf. Zusammen 
mit dem CP/M-fähigen COM- 
BIDOS-Betriebssystem kostet 
das Board 1400 DM (zuzüglich 
Mehrwertsteuer). 


IST Sales & Trading GmbH, Georg- 
Brauchle-Ring 68, 8000 München 50, 
0897/1494024 


Best.-Nr. 428. 


BASIC 


Computer 
spiele 


Best.-Nr. 371 DM 25,60 
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Best.-Nr. 496 


DM 20,80 


frecb-verlag 


7000 Stuttgart 31 - Turbinenstraße 7 - Telefon 0711/832061 - Telex 7252156 frd | 


Best.-Nr. 361 


DM32,- 


DM 20,80 


TELEX für PCs 


“Einen vollwertigen TELEX- 
computer zum Anschluß von 
PC-Systemen an das Telexnetz’ 
nennt die Firma Digitronie ihr 
Gerät DLU 8201/TL. Alle be- 
kannten PC-Systeme oder 
EDV-Anlagen können ange- 
schlossen werden, da das Gerät 
wie ein serieller Drucker ange- 
sprochen wird. Der Telexcom- 
puter kostet 5500 DM und er- 
möglicht auch die Ausgabe von 
Telexen per Textverarbeitungs- 
system. Umfangreiche Telex- 
Software wird für CP/M und 
PC-DOS/MS-DOS angeboten. 


Digitronic Computersysteme GmbH, 
Am Kamp 17, 2081 Holm b. Hmbg., 
04103/886723. 


f. Buchreihe Elektronik 


DM9,50 


Best.-Nr. 455 


BASIC-Spiele 
erdacht 
auf dem 
Sinclair ZX 81 


Best.-Nr. 392 DM 25.0 
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iset‘-Vorschubeinheit 1 


mit Schrittmotor DM 428.00 


isel‘-Vorschubeinheit 2 
mit Schrittmotor ‚cs a 
Pi ” 


DM 568,00 


\ser-uy-Kreuztisch 2 


mit 2 Schrittmotoren. DM 1140,00 


sel“-Bestückungs- u-Lötrahmen 2 DM 113,80. 


isel“-Bestückungs- u. Lötrahm. 1 OM 56,80 


Verzinnungs- u. Lötanlage DM 298,00 


a/yi-Anlage mit 3 Schrittmotoren ei"-Schrittm.-Rundschaittisch DM 340.00. 


Kugelgewindetrieben DM 2750,00. 


cz 


5 lu 


= Schrittmotor Nr. 3450 


mit 3 Sehrit 


serr-wy/z-Ansge 
DM 2250.00 


motoren u. 3 Kugelgemindetr 
DM 113.00 


ittmotor Nr. 3455 DM 168.00 


„isel“-x/y/z-Anlage 1 mit 3 Schrittmotoren 1250,00 
und 3 Trapezgewindetrieben 


„isel“-x/y/z-Anlage 2 mit 3 Schrittmotoren 1590,00 
und 3 Trapezgewindetrieben (o. Abb.) 


GO 


Ar V) 
I? 


Isel.totopositiv-beschichtetes Basismaterial 


6419Eiterfeld, & (06672) 07031,FS493150 
Preise inkl. MwSt. Versand per NN, Katalog 3,- DM 


isel-UV-Belichtungsgerät 1 DM 288,00 


J-UV-Belichtungsgerät 2 DM 198.00 


J-UV-Belichtungsgerät 3 DM 128.00 


„isel“-Zweiphasen- 
Schnittmotorsteuerung 


DM 225,00 


DM 215,00 


Steuerleitung zum Schrittmotor DM 22,80 


DM 34,80 


Steuerleitung zum Computer 


prom-UV-Löschgerät 4W DM 98.00 


DM 198,00 


isel--Bohr- und Fräsgerät 


A DMaBSO 


Schat-o 1/8 


Künstliche Intelligenz 


Mit dem “Artificial Intelligence” 
System 4404 will Tektronix ei- 
nen neuen Maßstab im Preis/ 
Leistungsverhältnis für Ent- 
wicklungswerkzeuge mit künst- 
licher Intelligenz setzen. Das 
System basiert auf dem 32-Bit- 
Prozessor 68010, einem Arith- 
metik-Prozessor und einem Ar- 
beitsspeicher von 1 MByte. Das 
Standardsystem 4404 ist für 
67275 DM (zuzüglich Mehr- 
wertsteuer) erhältlich und ar- 
beitet mit Smalltalk-80-Pro- 
grammierung. Als weitere 
Sprachen sind LISP und Pro- 
log verfügbar. 


Tektronix GmbH, Sedanstraße 13—17, 
5000 Köln 1, 0221/77 22-0. 


“MATHLIB’ 
für AMD 9511 


MATHLIB ersetzt die arithme- 
tischen Routinen des F80-For- 
tran-Compilerss durch Pro- 
gramme, die den ‘Math-Pro- 
zessor’ AMD9SI1 unterstüt- 
zen. MATHLIB ist für Z80 
CP/M-Systeme konzipiert und 
bietet eine Macro-Sammlung, 
wodurch die Erweiterung der 
Bibliothek um eigene Funktio- 
nen erleichtert wird. Das Pro- 
gramm (Quelle) und die Doku- 
mentation sind auf 8"-Diskette 
für 99 DM erhältlich. 


Statistics + Software Bureau Wolfram 
Fassbender, Tempelhofer Damm 212, 
1000 Berlin 42, 030/752 3041. 


p-System 

auch für 68000er 
Professionelle Software für 
Computer mit der 68000-CPU 
ist noch relativ dünn gesät. Das 
p-System, vielen Apple-Usern 
in Verbindung mit UCSD- 
Pascal ganz sicher ein Begriff, 
gewinnt im Leerraum zwischen 
UNIX und CP/M-68K immer 
mehr an Bedeutung. Für über 


hundert Rechner existieren be- 
reits p-System-Implementatio- 
nen, übrigens auch für den 
Apple-Macintosh. Die Focus 
Computer GmbH bietet in ih- 
rer neuesten Preisliste fertig 
konfigurierte p-Systeme für 
rund 800 DM an. Diese bein- 
halten bereits Textverarbeitung 
und Dateiverwaltung. Ein For- 


tran-77-Compiler beispielswei- 
se kostet rund 900 DM. Focus 
Computer übernimmt auch 
Übertragungen des p-Systems 
auf Rechner, für die noch keine 
Implementationen verfügbar 
sind. 


Focus Computer GmbH, Friesenstr. 14, 
3000 Hannover 1, 0511/345461 


MSX von Sanyo 


Dem MSX-Standard entspricht 
der Homecomputer MPC 64 
von Sanyo. Das Gerät, das für 
rund 900 DM angeboten wer- 
den soll, bietet 64 KByte Spei- 
cher, zwei Steckplätze für 


Technische Daten; 


100 % PSI-80 kompatibel 


Z80A-CPU, 2 x ZB0A-CTC, Z80A-PIO, Z80A-SIO, Floppy-Disk-Controler uPD765 für 
vier Laufwerke, Video-Controler 6845 für wahlweise Alpha-Mode bzw. Graphic-Mode 
768 x 680 Bildpunkte. Monitor-Anschluß über Composite-Video (BAS) oder sepa- 
rate Sync-Signale, 2 serielle V24-Schnittstellen, eine Centronic-Schnittstelle, aku- 
stisches Signal über Lautsprecher. 

Stromversorgung: +5V - 2A / +12V - 0,38/ -12V - 0,1A 
Platine: 4-Lagen Multilayer 320 x 165 mm 

DM 2.995. incl. MwSt 


4 HCC-80-Computersystem 


=» Olivetti-M20- 


ROM-Kassetten und Anschlüs- 
se für Drucker, Floppy, Licht- 
griffel, Kassettenrecorder, 
Spielesteuerung, Fernseher und 
RGB-Monitor. 


Sanyo Büro-Electronie Europa-Vertrieb 
GmbH, Postfach 220229, 8000 Mün- 
chen 22, 089/23791 


Der PSI-80 kompatible- Supergraphic 768 x 680 pixl 


HCP-80 CP/M-Computerplatine » 


= Schrittmotorenan- 


100 % PSI-80-kompatibel 128KB-Speicher- steuerung für Plotter 
Monlor: Grön mi 7681880 Bilepunk. erweiterung En 


ten, 2 FD-Laufwerke FDSS-F mit je 640 

KB (formatiert), Tastatur mit Zehner- 

block und Funktionstasten. 

Anschlüsse: 1 x Centronic, 2x V24 bzw 

Current-Ioop, Monitoranschluß über 

BAS- bzw. separate Sync-Signale, 

ECB-Anschluß, 

Netzteil belastbar mit 5V - 2A/ 12V -2A 
12V - 0,24 

Software: CP/M 2.2 mit Graphic- 

unterstützung und Turbo-Pascal 

komplett DM 6.995.- incl. MwSt. 

Finanzierung bzw. Miete möglich - 


auch für Farbgraphicer- 
weiterung. Z.B. für Umbau 
eines 4-Farben-Systems 
in ein 8-Farben-System. 

DM 495.- incl. MwSt. 
Wir bieten auch noch an- 
dere Erweiterungen bzw. 
kundenspezifische Inter- 
faces und Assemblersoft- 
ware für den M20 an 


ten. Geeignet für Selbstbau- 
plotter und x-y-Steuerung 

Z80A-CPU mit 8K-Soltware 
2.8. kompletter ASCII-Zei- 
chensatz für Beschriftung in 
jede Richtung in 1 Grad- 
Schritten wählbar. Ansteue- 


rung über Centronic-Schniltt- 


stelle oder 
über Tasten 
Komplett mit Software 

DM 279.- incl. MwSt 


Handbedienung 


— Der Preisknüller — 


4 TEAK-Laufwerke: 
FDSS-F doppelseitig 96tpi 1.0 MB 
unformatiert DM 620.- incl. MwSt. 
FD55-B doppeiseitig 48tpi 0.5 MB 
unformatiert DM 550.- incl. MwSt. 
FD55-G doppeiseitig 96tpi 1.6 MB 
unformatiert DM 720.- incl. MwSt. 


Unsere Spezialität! 
-kundenspezifische Entwicklungen — 
PETER HABERSETZER 


Hard- und Software-Entwicklungsbüro 
St.Jakob-Straße 8b - 8121 Polling Telefon: 0881/61922 
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Bitte besuchen SI 
uns in Halle 4. 
’ 
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Technische Daten: 

r CPU: 68000 oder 68010, 8 MHz Taktfrequenz, 
voll gepuffert. 

RAM: on board 128/512 KB, über Slots. 

erweiterbar bis auf 16 MByte. 

{ ROM: 64 KByte on board, über Slots bei 
erweiterbar. 

{r Flexibles Design durch programmierbaren 
‚Adreßdekoder 

X Systembus auf 8 Slots herausgeführt, VME-Bus 
ähnlich, jedoch für den mc 68000 optimiert 


Schnittstellen: 

2: V24-Schnittstelle für seriellen Drucker oder 
Terminal 

£> Centronics parallel für Druckeranschluß 
Tostaturport für parallele oder serielle Tastatur 

Kassetteninterface mit 3600 Baud 

; 16 Bit Unerport (mit Handshakeleitungen und 
Videosignalen zur freien Verdrahtung) 
Anschluß für Analog-Joystick (bzw. 2 Paddles) 
Stereo-Tonausgang (vorbereitet für Sprachaus 
gabe) 

Video: BAS 16 MHz 80 Zeichen x 25 Zeile 
Zeichenmatrix 8 x8 oder 8x 10 Punkte, Voligrafik 
mit 640 x 200 Punkten, Heil/Dunkel Attribut 
(Bildformate frei programmierbar). Hard/Soft 
Scroll Nutzbare Pixelzahl 1024 x 1024, direkter 
DMA auf das Video-RAM ermöglicht auper- 
schnelle Grafiken. Bis zu 32 Grafik-Seiten on 
Board 

x Farbgrafik: FBAS, RGB: 8 MHz.40 Zeichen 
(farbig) x 25 Zeilen bzw. 8 Farben Voligrafik 
Anschluß für Farb-TV Über Modulator bzw. Video- 
Buchse) 

Software: (on board) 

«r 32 KByte Betriebssystem In zwei EPROMS 
enthalt: Bildschirm-Editor, Monitor. symbolischer 
Assembler mit Debugger DOS Urlader 
für CPIM 68K"*, VO-Treiber, Kassetten-ntertace 
(großzügiger Ausbau durch Vektortechnik vor 
gesehen) 


big 


Preise: 
@ mc-S8K-Board 


@ me-S8K-Kit 


Platine (380x250 mm) + 2 EPROM'S 27128 


mit Betriebssystem + Handbuch DM 498,- 
Handbuch einzeln DM 30.- 

Kompiett-Bausatz (Platine, Betriebssystem, alle 
Bauteile, 128K RAM, Präzisionssockei, Stecker etc. + Handbuch) DM 1798,- 

® mc-68K-Floppy-Karte Komplett-Bausatz mit allen Bauteilen und 
u. 4x87) alle Formate DM 398,- 


Platine, Anschluß für 8 Laufwerke (4x 5° 
'kompistter 68000 Computer (128 KB RAM) 


© mc-S8K-System I, 


mit \BM/PC-kompatibler Tastatur, 22 MHz-Monitor, Floppy-Disk 
Laufwerk (1 Megaßyte unformatiert) Im Gehäuse Inkt. CP/MB8K*" 


mc-88K-Gehäuse, (siehe Bild) 


me-88K-Monitor, 
mc-88K-Tastatur, 


mc-88K-Floppy 5). 
mc-68K-Netzteil 1, 
mc-88K-Netzteil 2, 
mc-S8K-Netzteil 3, 


Softwaı 


BEK-Basic 
© 68K-Pascal - S1128K 
© 68K-Fortran 77 

© S8K-Forth 


formschönes Stahlblechgehäuse 


Monitor grün oder bernstein (22 MHz) 
Cherry-Super-Tastatur! IBM-PC kompatibel 
(siehe Bild) inkl. Interface und Gehäuse 

1 MegaByte unformatiert, DS, 80 Track 

+ 5VIBA; +12V/2A; -12V/1A; -SV/O,5A 
+5V/BA; +12V/4.5A; -12/0,5A: -SV/O.5A 
+5V17,5A; +12VISA; +1271,5A; -12V/0,5A 


CP/M 88K für mc-68000 angepaßt (incl. C-Compiler) V1.2 
&8K-Emulator für CP/MBO und ZBO 


Startbereit 
(500x410x 140 mm) 


alle Preise incl. 14% MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten. 


FKeninger = 


DigitaiService 


Software: (auf Diskette) 


& Emulator für CP/M 80 und Z 80, (ein exzollen- 

tes Hilfsmittel, um Ihre CP/M 80 Software auf 
einem 88000-System welter zu verwenden) 
C-Compiler 


BASIC B8K Plus 


{ FORTRAN 68K. 
& FORTH 


In Vorbereitung: 

 BASIC-Compiler, mit Unterstützung strukturierter 
Programmiertechniken (im EPROM). 

RAM-Erweiterungskarte (256K/1 Megabyte), 

y Arithmetikprozessor-Karte 

Sprachausgabe mit dem SC. 02 

HIGH-RES -Grafik-Karte 


in Vorbereitung 
= CPIM B8K ist ein Warenzeichen von 
Digital Research 


Prospekt anfordern bei: 


Heninger Digital Service 
Vertriebsgesellschaft für 

digitale elektronische Bauteile mbH. 
Landwehrstr. 37 

8000 München 2 

Tel. (089) 596916 

Telex 523545 hendsd 


@ e't-aktuell 


Gekoppelt 

Mit einer Geschwindigkeit von 
maximal 300 Baud kann der 
Akustikkoppler dataphon 
s-21-d Daten übertragen. Das 
für rund 300 DM erhältliche 
Gerät hat eine FTZ-Nummer 
und wird über eine V24/RS- 
232-Schnittstelle an den Com- 
puter angeschlossen. Das Mo- 
dem kann im Answer- und 
Originate-Modus betrieben 
werden und bietet die Möglich- 
keit zur automatischen Kanal- 
wahl. 


HIB GmbH, Postfach 210125, 8500 
‚Nürnberg 21, 0911/51 5939. 


CAD-Grafik 
mit MicroVAX 


Mit der VAX-Station I bietet 
Digital Equipment ein kom- 
plettes VAX-System für Gra- 


fikanwendungen auf dem 
CAD/CAM-Sektor an. Die 
Station ist autark und wird un- 
ter anderem mit 31-MByte- 
Winchester-Laufwerk geliefert. 
Das System ist Ethernet-fähig 
und bietet — neben anderem — 
auch eine GKS-Grafiksoft- 
ware-Schnittstelle. Die Basis- 
ausführung kostet rund 93.000 
DM (zuzüglich Mehrwertsteu- 
er) und ist mit einer Auflösung 
von 960 mal 864 Pixeln auf ei- 
nem 19-Zoll-Bildschirm speziell 
für 2D- und 3D-Grafikanwen- 
dungen konzipiert. Auch sind 
diverse Terminal-Emulationen 
per Software möglich. 

Digital Equipment GmbH, Freischütz- 


str. 91, 8000 München 81, 
089/95 9144 10, 


Tastatur zum 
Selbermachen 


Unter der Bezeichnung 
KYB72G bietet die Firma Wie- 
semann eine vollständige deut- 
sche ASCII-Tastatur an, die 
aus einer Gummimatte mit auf- 
gesetzten Tastenkappen be- 
steht. Der Anwender muß eine 
gedruckte Schaltung anferti- 
gen, die die entsprechenden 


Monitore von 


3" „Br. 7" .gr.g" 


für alle Anwendungen in der 


12" 


Kontaktflächen besitzt. Die 72 
Tasten sind im Abstand von 
15 mm angeordnet. Die Tasten- 
matte kostet rund 52 DM. 


Reinhard Wiesemann, Mikrocomputer- 
technik, Winchenbachstr. 3a, 5600 
Wuppertal 2, 0202/50 5077. 


Doppelte Diskette 


Die Diskette ‘Disky two eye’ 
bietet laut Herstellerangaben 


die doppelte Speicherkapazität 
fast zum Preis einer ‘normalen’ 
Die Diskette kann 


e= 
® 


Diskette. 


14" - 15" 


%* DATENVERARBEITUNG als Text — Graphic — Maschinensteuerung. 


oder in der 


%* VIDEOTECHNIK als Überwachungsanlage, für Bilddarstellung und für medizinische Geräte. 
Geprüfte Qualität Made in Germany, in Monochrom und Farbe — 10"/15”. 

© Alle Monitore mit/ohne intelligenter Terminal-Karte. 
© Über fünfzig verschiedene Gehäuse-Variationen, durch eigenen Formenbau. 


© Kundenspezifisch in der Electronic oder Mechanik (OEM Ausführung). 


© Zu anderen Herstellern kompatibel, 
© Extrem ruhiger Bildstand. 
© Dauerbetriebssicher. 


© 100 Stunden Sicherheitstest. 
© 5 V DC Ausführung für Labor oder den mobilen Einsatz. 


© 1 Jahr Garantie. 


man in einseitigen Laufwerken 
durch Wenden auf beiden Sei- 
ten nutzen, da sie zwei Indexlö- 
cher und zwei Schreibschutz- 
kerben hat. Die Vorder- und 
Rückseite sind zu 100% ge- 
prüft. 

Döbbelin & Boeder GmbH, Wickerer 
Str. 50, 6093 Flörsheim, 06145/502-0, 


Winchester 
mit 85 MByte 
Das 5,25”-Winchester-Platten- 


laufwerk D585 von Bull Peri- 
pheral zeichnet sich durch seine 


Kapazität von 85MByte aus. 
Die mittlere Zugriffszeit be- 
trägt 30 ms, die Spurendichte 
ist gegenüber dem Modell D570 
auf 1047 tpi angehoben. 


Bull Peripheral GmbH, Frankfurter 
Straße 63—69, 6236 Eschborn/Ts., 
06196/470801 


top. kit der HERSTELLER professioneller 


[a 


ar 
vun ug» 


. I 


top kit electronic, der LIEFERANT mit einem Optimum an Kundenbetreuung und der Versicherung für qualitativ hoch- 


wertige Geräte. 


top kit electronic Vertriebs GmbH, Breslauer Weg 33, 8192 Geretsried 2 
Telefon (08171) 31028-29, Telex 527895 tke d 
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D 
micro 
... diese erhalten mitTURBO-Pascal 
ein extrem schnelles, einfach zu 
erlernendes und hervorragend ge- 
machtes Produkt, das Ihnen die 
Gewißheit gibt, auch für komplexe 
Aufgaben gerüstet zu sein. Das bei- 
gefügte Beispielprogramm und das 
hervorragende Handbuch erleichtert 
zudem denEinstieg. Aberauch Profis 
sollten sich überlegen, ob die kurzen 
Compilierzeiten, die einfache 
Fehlerlokalisierung, die viel- 
fältigen Spezialbefehle 
und der kompakte, 

schnelle Code ... 


9/84 


<pmpuker 


... Es schaut ganz danach 

aus, als sei mit »TURBO« endlich 

jener leicht bedienbare und dennoch 

leistungsfähige »Volks-Compiler« 

gekommen, auf den man schon 
lange wartet. 


We 884 


Für 16-bit-Computersysteme wird 
zum TURBO-Pascal 2.0 jetzt auch 
eine Unterstützung des 8087 Arith- 
metikprozessors angeboten. Da- 
durch kann - neben der erheblichen 
Geschwindigkeitssteigerung - statt 
mit bisher elfstelliger Genauigkeit 
auch mit 16 Stellen gerechnet werden. 


Die Kombination von Texteditor und 
Compiler mach die Fehlerbeseiti- 
gung, den wohl zeitaufwendigsten 
Teil der Programmierarbeit, technisch 
zum Kinderspiel. 


DL 
m f Comer 
I rehnik 7/84 
... man teilt mir mit, daß man von 
einer Lieferung des Compilers ab- 
sehen wolle, wenn das ROM meines 


sc 


OSBORNE nicht mindestens die 
Revision 1,43 aufweisen würde.Dies 
geschehe, um mir und sich selbst 
unnötige »Kopfschmerzen« beim 
Betrieb des Programms zu 
ersparen. Das waren 
vollkommen neue 
Töne für mich, 
machte sich 
da 


etwa je- 


das von ihm ver- 
kaufte Produkt auch 
wirklich funktioniert? 
ist der Compiler nun 
wirklich so schnell wie behauptet 
wird? Gleich vorneweg: er ist. 


stern 


»Pascal« ist eine Programmiersprache, 
die für Schulen und Universitäten ent- 
wickelt wurde. Sie ist schneller als die 
meisten anderen höheren Program- 
mier-Sprachen und eignet sich durch 
ihren streng gegliederten Aufbau auch 
für sehr lange Programme. Während 
man in »Basic« nur eine Zeile einzu- 
tippen braucht und sofort eine Ant- 
wort vom Computer bekommt, muß 
man bei Pascal mehrere zeitaufwen- 
dige Zwischenschritte durchlaufen, 
um selbst das kleinste Programm aus- 
zuprobieren. Das kann besonders für 
den Anfänger frustrierend sein. »Turbo 
Pascal« ist eine Ausnahme, denn in 
diesem preisgünstigen und schnellen 
Dialekt können Programme sehr ein- 
fach getestet werden. 


FONTDUTET WE 
Suuyularyalt 8/84 


TURBO-Pascal bietet einen hohen 
Komfort beim Editieren. 

.. Dieser Editionskomfort macht 
das TURBO-Pascal sehr attraktiv für 
die Ausbildung von Schülern und 
Studenten ... es kann sehr attraktiv 
in den Unterricht von Programmier- 
sprachen eingesetzt werden. 


Di Mrocompster Zeitschr 
..so kann man sehr bequem Fehler 
aufspüren. 

Es lohntsich aber, einen längeren 
Blick in das Source-Listing zu werfen, 
daesbeispielhaft die Möglichkeiten 
von TURBO-Pascal zeigt und dar- 
über hinaus in ausgezeichneten Stil 
geschrieben ist. 


Erhältlich In fast allen Diskettenformaten: 
(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 


sollten Sie es probieren). 


+ DM 27,72 Mwst. 
OMarıra MwSt. 
DM 55,72 Mwst. 


Ich bestelle hiermit 


DO TooL. Box 
] TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 
TURBO 20+ 
TOOL BOX 
TURBO 87 + 
TOOL BOX 
] SIDEKICK: 


DM TOO MwSt 
Om a212 MwSt 
D SIDEKICK«»> 


Angaben zum Rechner 
Dar DI 168 cpu: ——(z B.»Z.80-) 
Diskettengröße, 

D a%zol DO sw2oll DI 8Zol 
Betriebssyst 
D cpımso U cPıM8s DI] Ms:Dos DI pcnos 
Teer A nberer Ser 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 
ÜlScheck liegt bei. L] Nachnahme + ou s-MNGsbühren 

°C Tage Ruckgaberscht De vrsegaiter Dskate 


Er 
Aızron 


Toto 
| a —— 


Antragen von Händiem 
und Dierbutoren. 


Fee 


Radial- 


aufzeichnung 


Eine Revolution 


in der Diskettentechnologie 


Eberhard Meyer 


Wir leben in einer Zeit, in der die amerikanische Computerindu- 
strie mit zunehmender Sorge auf japanische Erfolgsmeldungen 
schaut. Denn im Land der aufgehenden Sonne hat man es verstan- 
den, nicht nur hohe Verkaufszahlen auf westlichen Märkten zu er- 
reichen. Auch technologisch ist man den Amerikanern dicht auf 


den Fersen. 


Im Mutterland der Computer- 
industrie, in Californien, hat 
eine kleine Firma jetzt gezeigt, 
wo nach wie vor die kreativsten 
Computerspezialisten arbeiten. 
Sie entwickelte zwei neuartige 
Diskettenlaufwerke, die ver- 
mutlich eine kleine Revolution 
bei den Massenspeichern auslö- 
sen werden: Das ‘RD-2’ und 
den großen Bruder, das 
‘RD-4’. 

Die vom Hersteller angegebe- 
nen Daten dieses Laufwerks 
sind tatsächlich beein- 
druckend: Auf einer gewöhnli- 
chen 5,25”-Diskette (48 TPI) 
können 2,048 MByte (forma- 
tiert) gespeichert werden. Der 
doppelseitige Typ RD-4 bringt 
es sogar auf die doppelte Kapa- 
zität. Auch in puncto Ge- 
schwindigkeit ist das neue Dis- 
kettenlaufwerk den Vorgän- 
‚gern deutlich überlegen der 
Regel wird man mit einem Drit- 
tel der bisher gewohnten Zu- 
griffszeit rechnen dürfen. 


Technik 


Die herkömmliche Disketten- 
technologie leidet vor allem un- 
ter zwei gravierenden Mängeln. 
Der Antriebsmotor dreht die 
Diskette mit konstant 5 oder 6 


Umdrehungen pro Sekunde. 
Falls bei einem Lesevorgang 
der Kopf über den gerade ge- 
suchten Daten steht und nicht 
davor, muß eine ganze Umdre- 
hung gewartet werden, bis mit 
dem Lesen tatsächlich begon- 
nen werden kann. Zur Milde- 
rung dieses Problems hat man 
Tricks eingeführt wie zum Bei- 
spiel den Sektorvorsatz (“Inter- 
leaving’). Dennoch bleibt die 
Zugriffszeit so ungünstig, daß 
die Arbeitsgeschwindigkeit vie- 
ler Programme eher von der 
Diskettenzugriffszeit als von 
der Leistungsfähigkeit der 
CPU abhängt. 

Ein weiteres Problem entsteht 
durch die konzentrische Auf- 
zeichnung. Bei einer Umdre- 
hung legt der Schreib-/Lese- 
kopf auf den äußeren Spuren 
mehr als doppelt soviel Weg zu- 
rück, wie auf den inneren. Na- 
he der Achse werden die Daten 
also sehr viel enger aufgezeich- 
net. Die Gesamtkapazität der 
Diskette wird festgelegt durch 
die maximale Aufzeichnungs- 
dichte, mit der auf der inner- 
sten Spur noch zuverlässig ge- 
arbeitet werden kann. Bei kon- 
stanter Drehzahl bedeutet dies 
aber für die äußeren Spuren ei- 
ne geringere Aufzeichnungs- 


Umkehrzonen 


Nesekopt 


Diskette 


Koptspur 
(gestreckt gezeichnet 


Bild 1. So funktioniert die 
Radialaufzeichnung. Erklärung 
im Text. 
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Bild 2. Radiallaufwerke haben die gleichen äußeren Abmessungen wie 
5,25”-Slimline-Laufwerke. Die Motoren jedoch sind größer. 


dichte. Man vergeudet also 
wertvolle Diskettenfläche. 

Das neue Laufwerk vermeidet 
beide Nachteile, wie die Grafik 
in Bild 1 zeigt. Die Idee ist 
genial einfach: Wenn man die 
Daten nicht konzentrisch, son- 
dern radial aufzeichnet, kann 
man leicht eine konstante 
Kopfgeschwindigkeit errei- 
chen. Ein Linearmotor bewegt 
den Kopf von außen nach in- 
nen und zurück. Dies ermög- 
licht es, mit der Aufzeich- 
nungsdichte an die technologi- 
sche Grenze zu gehen und die 
Daten wesentlich dichter zu 
packen. Durch einfaches Dre- 
hen der Diskette kann jeder 
Sektor in kürzester Zeit erreicht 
werden. Der dafür erforderli- 
che große Motor ist in Bild 2 
deutlich zu erkennen, welches 
das Laufwerk RD-2 zeigt. 
‚Auch der Motor für die Radial- 
bewegung ist größer als bei her- 
kömmlichen Laufwerken. 


Die großen Motoren bedingen 
allerdings auch einen höheren 
Energieverbrauch als bisher. 
Pro Laufwerk muß das Netzteil 
2,2A bei 12 V liefern. Dies soll- 
te bei Neuentwicklungen von 
Rechnern schon jetzt berück- 
sichtigt werden. 

Ein zweiter Nachteil der Ra- 
dialaufzeichnung fällt bei sach- 
gemäßem Einbau in ein Gehäu- 
se weniger schwer ins Gewicht: 
Aufgrund der heftigen Kopfbe- 
wegung erzeugen Radiallauf- 
werke Vibrationen mit einer 
Grundfrequenz von 18Hz. 
Dies wurde auch beim Testlauf- 
werk deutlich, das durch einen 
recht hohen Geräuschpegel 
auffiel. 


Die Disketten für die neuen 
Laufwerke haben die gleichen 
äußeren Abmessungen wie die 
bisher bekannten 5,25"- 


Scheiben. Ihnen fehlt allerdings 
das Indexloch, wie Bild 3 zeigt. 
Der Controller erkennt die ak- 
tuelle Diskettenposition an- 
hand von Identifikationsbytes, 
die jedem Sektor vorausgehen. 


Praxis 


Unser Testmuster, ein RD-2, 
haben wir an einem GeNIE un- 
ter GeNIE-DOS Vers:2.007 ge- 
testet. Tatsächlich wurden die 
vom Hersteller angegebenen 
Spezifikationen voll eingehal- 
ten. Auch die Zuverlässigkeit 
der Aufzeichnung machte einen 
sehr guten Eindruck. 

Ohne Übertreibung kann man 
der californischen Firma be- 
scheinigen, eine geniale Neu- 
entwicklung auf den Markt ge- 
bracht zu haben. Es bleibt 
abzuwarten, wann die Kon- 
kurrenz folgen wird. Im Ge- 
spräch sind 8”-Laufwerke mit 
12 MByte Kapazität. Wer 
schon heute seinen Computer 
aufrüsten will, kann sich an 
folgende Adresse wenden: 


Innovative Peripherals Inc. 
Aprildrive 1485 

Santa Clarissima, CA 0815 
USA 


iskette für die 


neuen Laufwerke. Sie fällt 
durch das seitliche Fenster und 
das fehlende Indexloch auf. 
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DRUCKER 


APPLE II + Ile 
INTERFAGE-KARTE 


PC 1600/XT — voll kompatibel 


rüft 
av. om 98,00 


| Basi-Syste 
MEWA Pi6-B Mainboard 
Netzteil, Gehäuse, 
Tastaturanschuß 
DM 1698,— 
Matrs-Drucker 09-50 — #0 275 — Epsan komp. DM T38,— 
Speedy 100-80 — 100 2/4 — Epsan kampaibel DM 759.— i 
Pe Spendy 130 — 130 2/5 — TOM kompatbel Tastau om 280,— 


Disk-Controller DM 310,— 
Laufwerk 2x40 Track 

Philips DM a98,— 
Teac. DM 598,— 
RS 292 Card. DM 199,— 
Parallel-Card. DM 198,— 
J Monitor, grün DM 298,— 
Color-Monitor .. DM 1398,— 


_ Basis-System 
 XT DM 1798,— 


IBM Interface Karten + Densien 


 _ MAINBOARD PC16-8 MEBA, bis 1 MB aufrüstbar (64K 
Neues Model \OWS” | bestückt), PC kompatibel DM 1188,— 
mit Direktantrieb got! Leerplatine DM 96,— 


” PS SUPER X16-8 MAIN BOARD, 8 Slots 
„ XT kompatibel, 64K bestückt, Leerplatine DM 98,— 


a Kompass. 
N 1or a, Tri Banidcken 
Te che mi 96 


: 

Fi 

i 
BEgE 


[[Speesy 130 — wie 130 — Dis 375 mm Paplerb. _ DM 1299, 
DISKETTEN 
4 Jahre Garantie 


om 4,36 


In 52 20 ma nn mung 
10 Spa an Sage Dan, Bea Inc 
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ke 3 in 
1520. Ange San Di Da ac 0 cs 
5 00, ua Ds Dan. Sr 
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Bere ehaalr ur 2 war Apr 
Rdn ir), an genen, 


Urli Supranron am 
TZAKErvatrunge Kara, va und 
pr (PBELDO-Füpoy) Du u 
Gerplna 120% om 
RR K-wenarungs are, Duck 
Bro (Pau Fey) am 
TBOK-nwanwngE Jar (ie on) 
Baier Deich 
ra om ın 
Gesumne zn DE: 
Hapainener Aa u Asom Sat au 
ara une verget 
1m Ex 00 an. DM 
TB Dx 800 wie oben 
Aue rennt mn 
Marburg, Cs gesicht, 8 cs, 8 Kr 
An IC snra Frmwanica, Monk 

Ing. bei, up 


a EA ne | SCHAINETZTEIN 


2 uam > kowaneı + 


FN 5522 SLIMLINE 


Lad Sam ne And Ab ME + Aagn ar suseen Cosgwrnyuune ara ana Kara ar 2 Dan Omen 


kenn kann Raw areen.R5 212. 
Pasaia Casn. mi O x aniückt 
EEE pen m TR Dune 
SER Kane ur Fang 


a Druckerständer 


welereren "RLa0r DM Mn 
aA AI re passend für alle Drucker 


Kaplan. I A» vum ma Mina 20 Y 
Bien | ner NEU Metall DM 49,50 
Sl Tee ee Plasik om 68,— 
Mn um | ESTER RESTE 

tan | Ghana nen Erere x 
Lasoplack, w. @BWIEA -SWOSA =1EWZA =12W IK 80 für 
Be | Ban BE um 5 MB Harddisk 


Seagate DM 798,— 
3 Monate Garantie 
Original Seagate fabrikneu 


ee 1198, Mit 2 Laufwerken DM 2298,— 


Man 9000-48 mi 8 « 
(Technische Daten we Mena 48) Dm ı1a8,— 
Men 9000-48 E mit 1 Laufwerk + Conirler 
(Technische Daten wie Mesa 3000-48) DM 17B8,— 
Men 9000-48 D mi 2 Lauwerkan + Contnier 
5 (Tecnisene Daten wa Ma 9000-48). DI 2280,— 
mit 64 X und 2.60 + 8502 Prezunser 
as Mama 3000.54 2.80 + 5302 Prezes 


(Technisene Data wa Mena 8&] DM 1308,— 
Man 3000-64 E mi 1 L 
(Technische Daten wi Mena 
Mana 8000-64 0 mi 2 Lauersen + 


Spezialbausteine, Bautelle und 
ICs lieferbar 


Weitere Artikel auf Anfrage. 


(Technische Dat wi Mena Bi) 


Achtung! 
NEU - NEU - NEU 


DMISg, = [Muse ac zur | 48-K-Platine, APPLE- 


estprogrammerten  Batehen gecien 


name mn money un numng | 28, aan An. Smn Ust 2 Apple komp., leer Leer- DM 08 
_ 


— 
| 


Sonderliste gegen Rückporto. 
Katalog gegen DM 6,— in Briefmarken. 


ee Ken en! 
BE Ba al | ssst-i.nza DM 66,— | gehäuse 


a schuß an FS ung Mortor 


Finn u rn | Mn Funknststen n ee: er us Original-Kunststoffgehäuse für MEWA 48 
wos a otherboan B > 
100% Aero . ICs gesockelt, iots, | + Apple“ und kompatible Tastaturen + 


48K, mit allen ICs. ohne Firmware-ICs, | Mainboard 6 mm Wandstärke. 


Garantie Onacee urn Monitorausgang bestückt. geprüft. Best.-Nr. N 25 DM 98,— 


Gamptar MEWA 4. 220 V. SD, Kunssgendun 
Reparaturservice Genen. rn 6 Rare Finn 0 nipazn | Baustein, Best.-Nr. N 91... DM 54B,— | Leergehäuse (original MEWA 48-115). 
ae re en | Mötherboard, ICs gesockelt, 8 Slots, | sonstige Daten wie N 28, jedoch für Tasta- 
DM a ae Pen ul arm | B4K, mit alen ICs, onne Fimware-iös, | tur mi 1Sr-iock 
esse, Erwin SCI Tau und 10 Tasten a rogrammrtr. | Monitorausgang bestückt, geprüft Best.-Nr. N 68 DM 119,— 
9- Gh, 1 Renseenbung. DroktAnsenud für Kassetanscane Set | Baustein, Best.-Nr. N 99T. DM BB8,— 
6502 + ZU0 + 6A K RAM Piatine MEWA 64, leer, mit Bauteileauf- | UHF-Modulator N11 DM 29, 
DES, Ds eine Man a nm As | neu] N eg druck, Lötstoplack, gebohrt. Fernseher und Monitor zusammen oder 
Bi anne een aa | Bast.-Nr. N 88 DM 99,— | einzeln anschließbar. 
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c’t-Prüfstand 


Eberhard Meyer 


Nicht erst seit dem 


heinen unzähliger Kopien des IBM PC ist 


der Nachbau von Personal Computern eine oft geübte Praxis. Da- 
bei bemühen sich meist kleine Firmen, Rechner auf den Markt zu 
bringen, die preiswerter als das Original sind. Durch Detailverbes- 


serungen sind 


Kompatiblen dem Original in der Regel sogar 


überlegen. Beim HCC-80 diente der Z80-Rechner der Münchner 
Firma Kontron als Vorlage. Laut Werbeprospekt ist der ‘HCC-80 


100% kompatibel zum PSI-80'. 


Der Nachbau verfügt über eine 
mit 4 MHz getaktete Z80-CPU, 
128 KByte RAM und zwei 
Floppy-Laufwerke mit je 600 
KByte Kapazität. Ein grafikfä- 
higer Video-Controller verleiht 
dem HCC-80 eine Auflösung 
von 640 x 800 Punkten, wovon 
ein Fenster mit 640 x 256 Punk- 
ten auf dem Monitor darge- 
stellt werden kann. Der Rech- 
ner bietet zwei serielle Schnitt- 
stellen, einen Centronics-Druk- 
keranschluß sowie den Parallel- 
port für die Tastatur. Im Preis 
von knapp 7000 DM sind Ta- 
statur, Monitor, das Betriebs- 
system CP/M 2.2 sowie Turbo- 
Pascal mit ‘Toolbox’ enthal- 
ten. 


Harte Tatsachen 


Der Vergleich der Schaltbilder 
des HCC-80 mit denen des PSI 
zeigt tatsächlich eine erstaunli- 
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che Übereinstimmung. Seiten- 
weise wurden die Kontron-Un- 
terlagen einfach abgezeichnet 
(Bild 1), Nur an wenigen Stel- 
len sind Veränderungen zu er- 
kennen 

Die 40 RAM-Chips 4116 des 
PSI wurden gegen 16 ICs des 
Typs 4164 ausgetauscht. Auch 
für die EPROMs wurden neue- 
re Typen vorgesehen: Statt bis 
zu vier 2732 kann man zwei 
2764 einsetzen. Die Möglich- 
keit, einen DMA-Baustein 
nachzurüsten, ist beim HCC-80 
nicht gegeben — ein deutlicher 
Mangel. 


Die Vergrößerung der Arbeits- 
speicher-Kapazität durch den 
Einsatz neuerer Bausteine er- 
brachte eine Erhöhung der gra- 
fischen Auflösung. Die Hälfte 
der 128 KByte des HCC-80 ste- 
hen als Grafikspeicher zur Ver- 
fügung. Da die 640 x 800 Punk- 


te jedoch auf einem gewöhnli- 
chen Datenmonitor nicht dar- 
stellbar sind, kann man wie 
durch ein Fenster einen 640 x 
256 Punkte großen Bereich an- 
schauen, der vertikal verschieb- 
bar ist 


Die erhöhte grafische Auflö- 
sung wird wohl nur in wenigen 
Fällen sinnvoll nutzbar sein. 
Denn für CAD-Anwendungen 
ist der HCC-80 wegen seines zu 
kleinen Arbeitsspeichers kaum 
zu gebrauchen. Ein wirklicher 
Gewinn wäre eine Erweiterung 
des Arbeitsspeichers über eine 
“Banking-Logik’ oder ‘MMU' 
(Memory Managing Unit) ge- 
wesen. Hier könnten zum Bei- 
spiel Diskettenpuffer ihren 
Platz finden, die bei Bewah- 
rung der Software-Kompatibi- 
lität zum PSI die Massenspei- 
cherzugriffe wesentlich be- 
schleunigen würden. 


Die gesamte Logik des HCC-80 
ist auf einer einzigen Multi- 
layer-Platine untergebracht 
Die Leiterbahnen für Masse 
und +5 V befinden sich “inner- 
halb’ der Platine, die Signallei- 
tungen an der Oberfläche. Die 
Platine vermittelt optisch einen 


soliden Eindruck. Der unglück- 
liche Umstand, daß der Test- 
rechner instabil arbeitete und 
nach einer Betriebsstunde aus- 
fiel, ist sicher nicht symptoma- 
tisch für den HCC-80. 


Service 


Mit solchen Fehlern muß ein 
Computerhersteller rechnen 
und die Komponenten seiner 
Maschine entsprechend repara- 
turfreundlich in das Gehäuse 
einbauen. Beim HCC-80 wurde 
dieser Gesichtspunkt offen- 
sichtlich kaum berücksichtigt. 
Auf der hinteren Längsseite 
wird die Platine über die Min-D 
Steckverbinder von acht nur 
mühsam erreichbaren Schrau- 
ben gehalten. Auf der anderen 
Seite wird die Platine gegen 
zwei Abstandshülsen gedrückt, 
in denen sich horizontal jeweils 
eine Nut befindet. Diese Lager 
sind so ungünstig gewählt, daß 
sich die Platine bei Erschütte- 
rung des Gehäuses durchbiegen 
kann. 


Wenig durchdacht ist auch die 
Luftführung im HCC-80. Hin- 
ten links sitzt ein kleiner Venti- 
lator. Die Löcher, über welche 
die Luft angesaugt wird, befin- 
den sich in der oberen und der 
unteren Plastikhalbschale des 
Gehäuses. Die Logikplatine 
wird ungleichmäßig gekühlt; 
das Netzteil bleibt von jegli- 
chem direkten Luftstrom ver- 
schont. Schwerwiegender ist 
die Tatsache, daß ungefilterte 
Außenluft über die Floppy- 
Laufwerke geführt wird. Je 
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Meßdatenerfassung mit dem 


Personal-Computer 
über MIOS 488 


I 


vn m II Y X 


Microcomputer-Netzteil 
in MOS-Technik 


Die optimale Lösung für Microcomputer mit Winchester-Lauf- 
werken: denn erstmals sind Leistungsausgänge (+5V, +12V) 
völlig unabhängig und getrennt voneinander geregelt und stabi- 
lisiert. 


FFIEB@AZER* 


@ Operationelle Software @ Modulare Hardware. 


Selbstkonfigurierendes Be- Individueller Systemausbau 
triebssystem mit leistungs- durch 18 freie Steckplätze für 
fähıgen Befehlen. Einfaches Baugruppen im einfachen 
Erstellen von Programmen. Europaformat. System ist für 
Datenübertragung zum PC jede neue Aufgabe sofort 

in verschiedenen Modes. betriebsbereit 


Informationen liegen für Sıe bereit. Telefon 07461/73041. 


Leukhardt W Systems 


Erwin Leukhardt GmbH & Co. Rudolf-Diesel-Str. 11, 7200 Tuttlingen 


LASER 390G 3... 


oO APPLE® Il-Software kompatibel © CP/M°-Software kompatibel (mit Z80-Modul) 


@ 64 KByte RAM, aufrüstbar auf 


» extrem klein, » alle Ausgänge getrennt geregelt, « entspricht 
internationalen Sicherheitsanforderungen, » Funkentstörkurve 
B, « 110/220 V umschaltbar 


Ausgang 1: 5V/13A, Ausgang 2: 12V/5(7)A, Ausgang 3 
-12V/1A, Ausgang 4: -5V/0,5A 


Preisbeispiel: Typ SMP 1, Best.-Nr. 5020-5010, 100 Stück = 
DM 380,80/Stück netto 


Fordern Sie unsere auslührlichen Unterlagen an! 


FELTRON Eloktronik-ZEISSLER &.Co. GmbH _ D-5210 Troisdorf 


Kombinierter Video-, RGB- oder TV-Ausgang ® 


192 KByte RAM 2 MHz 6502A Prozessor ® 
@ Eingebautes 32 K-Microsoft”- Vielfältiges Programm @ 
BASIC zusätzlicher LASER- 

@ Eingebaute 80/40- Peripheriegeräte, 

Spalten-Textanzeige einschließlich 
@ Eingebaute Centro- 4-Farb-Drucker/ 
nics-Schnittstelle Plotter, Modem, 
@ Eingebauter 4-Kanal- Lichtgriffel, 


Diskettenlauf- 
werke, Joysticks 


Geräuschgenerator 
@ 280x192 8-Farb-Bit-Bildgrafik 
@ Hochauflösende 560x192 6-Farb-Grafik- 


APPLE= eingetragenes Waren- () 


darstellung zeichen von Apple Computer Inc. 
@ Stufig modellierte 81 Tasten umfassende Tastatur CP/M = eingetragenes Waren- O) 
mit Volltypenanschlag zeichen von Digital Research Inc, 


Der Vorteil: direkt anschließbare Peripherie 
- Z80-Modul für den CP/M-Betrieb - RAM-Erweiterungsmodul — Centronics-Drucker — 
RS 232-Interface-Modul — Floppy Disk Controller für zwei 5 14” Laufwerke — Audio-/ 
Datakassetten-Rekorder - Composite Video- oder Monochrome-Monitor - RGB-Farb- 
E monitor - TV-Interface - Joysticks mit Analog-Digital-Converter mit Interface — 


CE -TEC Trading GmbH 
DE-TELC LeaseReihe 29 -D-2000 Hamburg ı 
international Tel.040/2801045-49 -Tx.2174757 


Vertrieb: In allen guten Fachgeschäfte: 
den Fachabteilungen der Warenhäuser 
und bei den Großversandhäusern 


7} 
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Come vıoeo, 


[Peter naBeRserzeR 


KONTRON 


Bild 1. Links ein Ausschnitt aus den Schaltbildern des HCC-80, rechts das PSI-Original dazu. Atemberaubend kompatibel 


nach Aufstellungsort des Rech- 
ners wird es unterschiedlich 
lange dauern, bis aufgrund ver- 
staubter Disketten die Lese- 
und Schreiboperationen unzu- 
verlässig werden. 


Auf der Mutterplatine des 
HCC-80 findet man eine Steck- 
leiste mit ECB-Bus-Belegung. 
Diese Leiste kann man jedoch 
nicht nutzen, da das Gehäuse 
zu klein ist. Für die Erweite- 
rung des HCC-80 mit ECB- 
Karten wäre außerdem ein stär- 
keres Netzteil nötig. 


Positiv ist dagegen der Filter in 
der Netzleitung zu werten. Da- 
durch ist der HCC-80 gegen 
Störimpulse aus der 220-V-Ver- 
sorgung recht gut geschützt. 


Die deutsche Tastatur des 
HCC-80, die von der Firma 
Cherry stammt, ist in ein stabi- 
les Gehäuse eingebaut. Die fla- 
che Bauweise und das gewölbte 
Tastenfeld erleichtern die Ar- 
beit mit der Tastatur. Dennoch 
erreicht sie nicht den Komfort 
der PSI-Tastatur, die oben- 
drein einen einstellbaren ‘Key- 
click’, ein Cursor-Tastenfeld 
und zusätzlich zum Teil frei 
programmierbare Funktionsta- 
sten bietet. 


Software 


Dem Testrechner lag eine Dis- 
kette mit dem Betriebssystem 
CP/M 2.2 bei. Außerdem ent- 
hielt die Diskette einen Turbo- 
Pascal-Compiler, einige grafi- 
sche Beispielprogramme sowie 
ein Schachprogramm. 


Um die in der Werbung ver- 
sprochene hundertprozentige 
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Kompatibilität des HCC-80 mit 
dem PSI zu überprüfen, haben 
wir versucht, die Testdiskette in 
einem PSI zu booten: Fehlan- 
zeige. Der Gegentest, also das 
Starten des HCC-80 mit einer 
PSI-Diskette mißlang eben- 
falls. 


Kompatibel? 


Die Einstellung der HCC-80- 
Entwickler zum Thema Kom- 
tät wird deutlich, wenn 
man sich die knappe Dokumen- 
tation anschaut, die dem Rech- 
ner beiliegt. Dort steht: ‘Die 
Kapazität von einer Datendis- 
kette könnte auf maximal 800 
KByte erweitert werden.’ Will 
man etwa für ein paar Byte an 
zusätzlicher Kapazität die ge- 
samte Kompatibilität zum PSI, 
das Hauptmerkmal des HCC- 
80, opfern? 


Schon jetzt hat man beim 
HCC-80 das Disketten-Inhalts- 


verzeichnis des Vorbilds auf 
128 Einträge halbiert. Sicher- 
lich ist das Inhaltsverzeichnis 
des PSI überdimensioniert, 
doch mit der genannten ‘Ver- 
besserung’ wurde für den 
HCC-80 überhaupt nichts ge- 
wonnen. Offensichtlich war 
man sich bei der Entwicklung 
des Rechners nicht ganz sicher, 
was da entstehen sollte, ein 
Nachbau oder eine Eigenent- 
wicklung. 


Auch die unter Turbo-Pascal 
geschriebenen Beispielpro- 
gramme liefen auf dem PSI 
nicht. Der Grund dafür liegt in 
der unterschiedlichen Grafik- 
unterstützung der Rechner. Per 
“Escape’-Sequenzen kann man 
beim HCC-80 unterschiedliche 
Grafikmodi einschalten, Linien 
zeichnen und Buchstaben dar- 
stellen. 


Diese Möglichkeit ist sicher ele- 
ganter als die PSI-Grafikunter- 
stützung, die aus einer (Fort- 


Den vorliegenden Testbericht 


haben wir dem Hersteller mit 
der Bitte um eine Stellungnah- 
me vorgelegt. Hier die wichtig- 
sten Punkte aus dem Antwort- 
schreiben: 

Ab März '85 soll auch für den 
HCC-80 ein DMA-Baustein er- 
hältlich sein. Dieser soll zusam- 
men mit einem Winchester- 
Interface und 128 KByte RAM 
“huckepack’ auf die Mutterpla- 
tine aufgesetzt werden. Ein 
Lüfter sei für den HCC-80 ei- 
gentlich nicht erforderlich. 
Deshalb sei die ungleichmäßige 
Kühlung der Platine kein Pro- 


blem. Die Platinenbefestigung 
halte man für sinnvoll, zumal 
die Platine auf Gummifüßen 
aufliege. (Dies konnten wir am 
Mustergerät jedoch nicht nach- 
vollziehen.) Das Schachpro- 
gramm von Kontron gehöre 
nicht zum Lieferumfang. 


Das Netzteil des HCC-80 sei 
mit 5V/5A und 12V/4A aus- 
reichend dimensioniert, um 
‘mehrere ECB-Karten’ zusätz- 
lich versorgen zu können. Die 
Tatsache, daß im Gehäuse kei- 
ne Erweiterungen Platz fänden, 
habe ‘lediglich Design-Gründe’. 


ran-) Unterprogramm-Biblio- 
thek besteht. Bei dem Erstellen 
von umfangreicher Grafik wird 
man allerdings von der Zei- 
chengeschwindigkeit beider 
Rechner nicht verwöhnt, da die 
Bearbeitung Pixel für Pixel 
mittels Software geschieht. 


Grafikprogramme scheinen je- 
denfalls auf dem HCC-80 ein- 
wandfrei zu arbeiten. Dies wur- 
de an einem modifizierten 
“MYCHESS’-Schachprogramm 
deutlich, das dem Testrechner 
beilag. Ein Kontron-Mitarbei- 
ter hat eine Programmversion 
mit einer hervorragenden Dar- 
stellung des Schachfeldes auf 
dem Bildschirm erstellt. Offen- 
sichtlich ist das mitgelieferte 
Programm mit dieser Version 
identisch — bis auf eine Klei- 
nigkeit: Die Versionsnummer 
ist mit dem Text ‘Grafik 
Schach’ überschrieben. Nicht 
ganz sauber ... 

Fazit: Der HCC-80 wird dem 
Anspruch auf ‘volle’ PSI-Kom- 
patibilität nicht gerecht. Er ist 
vielmehr ein “normaler” CP/M- 
Rechner mit zusätzlicher, auch 
durch Software unterstützter 
Grafik. Sein Preis/Leistungs- 
verhältnis ist mittelmäßig. U 


Ergebnisse 
auf einen Blick —= 


© Grafikfähig 


© Nicht vollständig PSI- 
kompatibel 


© ECB-Bus kann nicht 
genutzt werden 


© Schwierige Wartung 


c't 1985, Heft 4 


rn 550/555 


mit 8 Farben, 
16 Bit, 128K RAM 
und MS-DOS 2.11 


ab pm 3298,— 


(incl. 14% MwSt.) 


Komplettes 
Textsystem 
bestehend aus: 
MBC-555-2 Computer (2*360K Laufwerke), 
Monitor, wahlw. Typenrad oder Matrix- 
drucker, Wordstar Textprogramm sowie 
allen Anschlußkabeln. 

Micro Preis: 5998,— 


(inc1.14% MwSt.) 


Str. 39 
1000 Berlin 
Tel.1030) 892 20 63 


Mobile Datenerfassung: 


— SINGLE-BOARD-COMPUTER 
ECB-BUS/KONTRON-kompatibel 


— 2x PIO mit 40 Signalen 
— 1x CTC 


— 1x SIO, 2 Kanäle 
V24/RS232C, 20 m ACL 


— Schreibschutz für CMOS-RAM bei 
Power-down 


— max. 32 KB RAM/ROM mischbar 


Weitere Karten: CPU, OPTO, A/D, 
D/A, 1/0, SIO, MEM 


Handheld-Computer 


EPSON PX-8 
— Z80-CPU, CMOS 
—64K 

— Microkassette 

— LCD, 8x80 Zeichen 


DR. ING. QUAYE GMBH 
Jupiterstraße 28 - 4044 Kaarst 
Tel. (0 21 01) 60 40 21-22 - TIx 8517 626 


DM 998,00 incl. ges. MWSt. 


105 Zeichen/sec. schnell, incl. C64 Schnittstelle 
anschlußfertig mit Kabel, MPS 801 kompatibel, 


Durchsatz 45 Zeilen/min., Einzelblatt/ oder Endlosverarbeitung 


. alız M \ . 
. . 
. | =) :F + 
eingebaute Standfüße, damit das Papier Platz hat. 


DM 1.148,00 incl. ges. MWSt. 


u H 


S 


105 Zeichen/sec. schnell, FX kompatibel, NLO Near Letter Quality, 


8 Bit parallele Schnittstelle; Down Load Character Graphik, 
Einzelnadelansteuerung, Einzelblatt/ oder Endiosverarbeitung 


Lieferung per Nachnahme 


Anschlüsse für fast alle Hobby, Home, Personal Computer 
oder Vorauskasse mit 2% Skonto 


:alT=MAN: rc + 


eingebaute Standfüße, damit das Papier Platz hat. 


DM 1.198,00 incl. ges. MWSt. 


105 Zeichen/sec. schnell, FX kompatibel, NLO Near Letter Quality, C64 Schnittstelle; 
Down Load Character Graphik, Einzelnadelansteuerung, Einzelblatt/ oder Endlosverarbeitung 


© H. Terhechte-Abels 
e Natz-Thier-Weg 56 
4400 Münster 

« Tel. 0251-31702 


“U. Hellmann 

e Eichkatzweg 10 

© 3107 Ovelgönne 
«Tel. 05084/4369 


„Zett” Vertriebsgesellschaft für Computerzubehör mbH e COMMUNICS 


Raiffeisenstraße 13 - 8068 Pfaffenhofen/lim 1 
Tel. 08441-5036 - Tx 55554 


ZRU. 
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® Klopstockstraße 4 
« 8000 München 40 
« Tel. 089/362977 
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Logitek Floppy-/Drucker-Interface 


Commodore-Floppy 
für Spectrum 


Udo Bartz 


Einen Sinclair-Fan mutet es schon etwas merkwürdig an, neben 
seinem Spectrum die Diskettenstation VC 1541 des Commodore 64 
stehen zu sehen. Von der Zusammenarbeit dieser beiden — system- 
fremden — Geräte zeugt ein rundes Verbindungskabel, das auf der 
Spectrum-Seite zu einem geheimnisvollen kleinen Kästchen führt: 
dem Logitek-Interface V 2.0. Wie vielseitig dieses Kästchen ist, 


zeigt sich auch darin, daß es darüber hinar 


iber eine Centronics- 


Schnittstelle zur Druckeransteuerung verfügt. 


Für 298 Mark erhalten Sie nicht 
nur ein solide aufgebautes klei- 
nes Metallkästchen (11x7,5x2 
cm), vollgepackt mit Elektro- 
nik, sondern auch ein mit 
8 KByte sehr umfangreiches 
Betriebssystem für die Floppy- 
und Druckersteuerung. Wie 
aus der Befehlstabelle ersicht- 
lich, fielen dabei sogar einige 
Befehle zur BASIC-Erweite- 
rung ab. 


Letztendlich — für Hacker be- 
sonders interessant — sorgt ein 
auffällig roter Drucktaster für 
einen System-Reset, ohne daß 
dabei automatisch ein NEW 
durchgeführt wird. Aber auch 
Maschinensprachen-Freaks 
dürften diese Möglichkeiten zu 
schätzen wissen, daWer Com- 
puter damit aus abgestürzten 
Programmen wieder zurückfin- 
det. 


'e runde Sache ... 


Mit dem Diskettenbetriebssy- 
stem Logitek DOS 2.0 zu arbei- 
ten, ist einfach und recht ange- 
nehm, da alle gängigen Opera- 
tionsbefehle in das Spectrum- 
BASIC eingebunden wurden 
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und in einigen Punkten erwei- 
terte Möglichkeiten bieten. 


Angenehm überrascht wurden 
wir gleich zu Beginn des Tests, 
als der CATALOG-Befehl tat- 
sächlich das Inhaltsverzeichnis 
der eingeschobenen C64-Dis- 
kette auf den Spectrum-Bild- 
schirm brachte. Die system- 
fremden C64-Programme 
selbst konnte der Spectrum na- 
türlich nicht laden. 


Das Formatieren dieser bereits 
zuvor formatierten Diskette 
nahm lediglich fünf Sekunden 
in Anspruch, wogegen eine völ- 
lig leere Diskette rund zwei Mi- 
nuten benötigt. 


Da die Commodore-Floppy ge- 
meinhin als ‘lahm’ bekannt ist, 
kreierten wir ein Titelbild und 
übertrugen dieses 6 KByte lan- 
ge Hexfile per SAVE auf die 
Diskette. Mit drei Sekunden 
für das Wiedereinlesen des Ti- 
telbildes ist die VC 1541-Floppy 
nicht ganz so schnell wie etwa 
ein Microdrive oder andere be- 
kannte Laufwerke für den 
Spectrum, aber immerhin um 
einiges fixer als im Commo- 
dore-Betrieb. 


Dennoch stellt die Langsamkeit 
der — seriell betriebenen — 
VC1541 einen Schwachpunkt 
dar, der bei einem Komplett- 
preis von fast 900 DM (davon 
etwa 600 DM für die Floppy) 
abgeschätzt werden sollte. 

‚Andererseits bietet das Logitek- 
Betriebssystem eine ausgereifte 
Software, die unter anderem 
mit Such-, CREATE-, Schreib- 
und Lesebefehlen (siehe Tabel- 
le _ )das Erstellen von Dateien 
unterstützt. Die Befehlssyntax 
ist erfreulich einfach und besser 
durchdacht als beispielsweise 
die vom Microdrive. So läßt 
sich eine Ein-/Ausgabestation 
festlegen, auf die sich sämtliche 
LOAD-/SAVE-Befehle bezie- 
hen. Beim Microdrive ist ja in 
jedem Befehl das jeweils ge- 
wünschte Laufwerk aufzufüh- 
ren (dieses umständliche 


... mit kleinen Ecken 


Über die Centronics-Schnitt- 
stelle (2x13polige Pfosten- 
steckverbinder) schließt das In- 
terface den Spectrum an die 
Druckeraußenwelt an. Es kennt 
einen speziellen Grafik-Mode 
und unterstützt auch den 
COPY-Befehl — natürlich nur, 
sofern man einen grafikfähigen 
Drucker anschließt. 


Da die diversen Drucker unter- 
schiedlich angesteuert werden 
müssen, gibt es einen Initialisie- 
rungs-Befehl zur Anpassung 
der wichtigsten Drucker: 


—STTY PEE für Epson, Shinwa und Star 
—STTY P I für Itoh 
—STTY PS für Seikosha 


Für den Test stand uns aus je- 
der dieser drei Kategorien ein 
Exemplar zur Verfügung. 


Mit dem wohl am meisten ver- 
breiteten Nadeldrucker, dem 
FX80 von Epson, ergaben sich 
keinerlei Schwierigkeiten. Im 
Gegenteil, die Fülle der Druck- 
steuermöglichkeiten, mit Dre- 
hungen, Spiegelungen und Ver- 
größerungen, Token-Fettdruck 


und vielen mehr war ausgespro- 
‚chen eindrucksvoll. 

Probleme ergaben sich aller- 
dings sowohl mit dem Itoh 
8510A als auch mit dem Sei- 
kosha GPI00A. Wie es sich 
beim Itoh herausstellte, lag es 
weder am Drucker, Interface 
oder Programm, sondern an 
der völlig fehlenden Beschrei- 
bung im Handbuch. Erst nach- 
dem mit “trial and error’ die 
DIL-Schalter am Drucker rich- 
tig eingestellt waren, ließ sich 
der Itoh zur ordentlichen Zu- 
sammenarbeit mit dem Inter- 
face überreden. 


Der Seikosha hingegen wollte 
partout einige Optionen nicht 
erfüllen. So weigerte er sich be- 
harrlich, die BASIC-Schlüssel- 
worte in Fettschrift auszu- 
drucken. Auch zum Arbeiten 
aus dem *‘Spooler’ heraus 
konnten wir ihn leider nicht 
veranlassen. Damit ist die vom 
Programm unterstützte Mög- 
lichkeit gemeint, einen mehrere 
KByte großen Druckerpuffer 
im Spectrum anzulegen. Das 
Interface kann sich dann über 
Interrupt seine Daten für den 
Drucker holen, während der 
Spectrum mit beliebigen Pro- 
grammen weiterarbeitet, ohne 
daß es für den Benutzer zu 
erkennbaren Wartezeiten 
kommt. 

‚Aber obwohl der im Handbuch 
falsch dokumentierte Dimen- 
sionierungsbefehll für den 
Druckerpuffer (CLEAR 57535: 
—STTY P+&8000 gibt ‘Me- 
mory Overflow’; richtig ist 
—STTY P+&7999) korrigiert 
worden war, wollten Spooler 
und Seikosha nicht zusammen- 
kommen. 


‚Auch eine normale Bildschirm- 
kopie wollte nicht auf Anhieb 
klappen. Da das Handbuch in 
dieser Frage mal wieder gäh- 
nende Leere aufwies, mußte ein 
Telefonanruf bei der Herstel- 
lerfirma weiterhelfen: Mit dem 
Befehl —STTY P H=1 lief 
dann die Screencopy reibungs- 
los. 


Grafikmodus, Original Spectrum-Zeichensatz 
: wie gewohnt, jedoch zusätzlich sieben weitere Parameter 


wie gewohnt, plus Token-Fettdruckmodus. 


Neben diesen wichtigsten Druckerbefehlen existieren noch eine Reihe weiterer 


Druckerbefehle 
—STIYPX : Initialisierung eines bestimmten Druckers 
-SITYPA ASCII-Modus, Textverarbeitungssysteme 
—STIYPN Textmodus, Token-Übersetzung in ASCII 
—STITYPG 
LPRINT wie gewohnt, plus verschiedene Modi 
copy 

für Drehung, Spiegelung 

LLIST 
—STTY +& : Paralleldruck mit Printerbuffer 
Befehle für Papierformat, Zeilenvorschub, Zeilenlänge et cetera. 
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PRODUCTIONS 
EPROM-PROGRAMMER 


MODELL EP 80V3.. DM 2380.00 ohne MWSt. (DM 2713.20 incl. MWSt.) 
Der preisgünstige GANGPROGRAMMER für die Serienproduktion. 
AB LAGER LIEFERBAR. 


© AUTONOM _ Programmieren von EPROMS ohne HOST- 
RECHNEI 

© EFFIZIENT - ES ANMIND: (8 EPROMS gleichzei- 
— INFELLIGENTER SCHNELLER PROGRAM- 
MIERALGORITHMUS 

© FLEXIBEL — PROGRAMMIERT die Typen 2716, 2732, 2732A, 


2764, 2764A, 27128, 27128A, 27256 
© KOMFORTABEL  — Programming, Verlty, LoadiSend-Data und 


meh: 
— 20 DOT-ASCI-DISPLAY (4 DIGIT) 
— BELL für SLAVE-READY und SLAVE-ERROR 


— Serielle RS232C-STANDARDSCHNITTSTELLE 
MIT 64K RAM (OPTION) 


— PRESELECT - ENABLE mit Schlüsselhalter 


© UNIVERSELL 


© SICHER 


MODELL ANSSFTS... DM 436.00 ohne MWSt. (DM 497.04 incl. MWSt.) 
Die KEYBOARDS für STANDARDKONFIGURATION in Industrie und Büro 


© AUTONOM 


— Anpassung an jedes 7/8 BIT SYSTEM mög- 
lich, z.B. ECB-BUS-SYSTEME, STAND- 
ALONE-COMPUTER, APPLE II +, mc-TERMI- 
NAL 


© PROFESSIONELL — für Anwender und OEM mit gehobenen An- 


sprüchen 


— Programmierbare STRINGAUSGABE mit 8 
oder 16 FUNKTIONSEBENEN 

— Umschaltung von FUNKTIONSEBENEN für 
verschiedene PROGRAMME bzw. BE- 
TRIEBSSYSTEME 


— Nach DIN ULTRAFLACH gestaltetes Gehäu- 
se 


@ KOMFORTABEL 


© ERGONOMISCH 


© KOMPAKT -+FLACH — Durch Einsatz von „SIEMENS“ Flachtasten- 
modulen 


gesellschaft für Schillerstraße 7 
- 2 computersteuerungen IB 4930 Detmold 
und datentechnik mbH| Tel 052 31-321 03 


gesellschaft Schillerstraße 7 
- 077 Somputersteuerungen IB 4330 Detmold 
und datentechnik mbHI Tel. 052 31-3 21.03 


ERGONOMIC 
TERMINALS 


MODELL CT8O . DM 2360.00 ohne MWSt. (DM 2690.40 incl. MWSt.) 
Die TERMINALS für den anspruchsvollen Anwender 


E 


— Durch DREH- und SCHWENKBAREN, ENT- 
SPIEGELTEN 14”-Bildschirm in P134 (BERN- 
STEINFARBEN) 


© HOCHAUFLÖSEND — BILDRÖHRE mit —20 MHz Bandbreite und 
90° Ablenkung 


— TELEVIDEO 950/925 


— BLINKEN, INVERTIEREN, HALBE HELLIG- 
KEIT, AUSBLENDEN, UNTERSTREICHEN, 
HOCHSTELLEN, FETTSCHRIFT, BREIT- 
SCHRIFT, GESCHÜTZTE FELDER etc. 


© SCHNITTSTELLEN — 1x RS232C für HOSTRECHNER 
1x RS232C für DRUCKER 
jeweils mit Handshake 


© ERGONOMISCH 


® EMULATION 
® ATTRIBUTE 


INTELLIGENT 
m KEYBOARDS 


MODELL ANSSFTI ... DM 588.00 ohne MWSt. (DM 670.32 Incl. MWSt.) 
Ds KEYBOARDS für PROFESSIONELLEN EINSATZ in Industrie und 
Oro 


© INTELLIGENT — Durch Einsatz von 1 Z80 und 1 PIC Micro- 


computer 


— Jede Taste frei programmierbar in bis zu 32 
Ebenen mit Strings von max. 128 Charactern 


© KOMFORTABEL — Durch durchdachtes Betriebsprogramm, 
u.a. Downloading vom Host, Handshake, 
Stringausgabe mit Quittmarke 
— Akustische und optische Anzeige mittels 6 
LEDs und Piezo-Pleper 
— Datenerhalt beim Abschalten 


© UNIVERSELL — Mittels Standardschnittstellen, sämtliche 
Datenformate sind mittels Tastenfeld zu pro- 
‚grammieren 


@ ERGONOMISCH — Nach DIN ultraflach gestaltetes Gehäuse 


@® KOMPAKT+FLACH — Mittels Einsatz von „SIEMENS“ Flachta- 
stenmodulen 


© FLEXIBEL 


gesellschaft für Schillerstraße 7 
ES euer IB 4830 Detmold 
und datentechnik mbH| Tel. 05231-322103 


gesellschaft für [Schillerstraße 7 
- m 7 Computersteuerungen ID Detmold 
und datentechnik mbH| Tel. 052 31-3 21 03 
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Wie in den Zeilen zuvor schon 
anklang, bleibt das Handbuch 
hinter der Leistungsfähigkeit 


... und einem 
wunden Punkt 


des Betriebsprogramms bei 
weitem zurück. Obwohl es mit 
59 Seiten eine Menge an Infor- 
mationen bietet, schweigt es 
sich bei einigen wichtigen 
Punkten — wie der Druckeran- 
passung — aus. Darüber hin- 
aus muß ein angegebener Be- 
fehl wie Copy 0 erst zu dem 
richtigen (Copy #0) ‘umgera- 
ten’ werden. 


Größtes Manko ist jedoch nicht 
das Fehlen an praktischen Bei- 
spielen und mißverständliche 
Erklärungen, sondern ist die 
schlichte Unlesbarkeit. Da es 
sich bei dem vorliegenden 
Handbuch anscheinend nicht 
um ein gedrucktes Werk, son- 
dern um Fotokopien handelt, 
die offenbar wiederum von Ko- 
pien abstammen, bleibt es dem 
Ermessensspielraum des Lesers 
überlassen, die Buchstaben ei- 
nes Befehls zu interpretieren. 


Heißt es ‘STDIO’ oder 
‘STBIO’, ‘N’ oder ‘M’, oder 
— am schwierigsten — ‘#’ 
‚oder ‘="?? 


Auf eine diesbezügliche Anfra- 
‚ge wurde uns allerdings von der 
Firma Logitek mitgeteilt, man 
habe die Schwierigkeiten er- 
kannt, und ein neues Hand- 
buch sei bereits im Druck. 
Bleibt abzuwarten, was daraus 
wird. 


Fazit 


Das Logitek Floppy-/Drucker- 
Interface ist ein leistungsfähi- 
ges Modul, mit einem umfang- 
reichen Betriebssystem. Um da- 
mit jedoch problemlos arbeiten 
zu können, bedarf es einer er- 
heblich verbesserten Dokumen- 
tation, die auch auf die 
Druckeranpassung eingeht. Für 
diejenigen, die vor der An- 
schaffung eines Diskettenlauf- 
werks stehen, bleibt die Frage, 
ob die gar nicht so preiswerte 
Commodore-Floppy 1541 nicht 
zu ‘lahm’ ist. Wer jedoch schon 
im Besitz solch eines Laufwerks 
ist, dem ist mit diesem Inter- 
face sicherlich gedient. 


Diskettenbefehle 
CAT : Disketteninhaltsverzeichnis 
CLOSE ı sehlleßt logischen Kanal bzw. Datei 
CMD : sendet direkte Floppy-Kommandos 
copy : Kopieren, Verketten von Datelen 
CREATE » Erzeugung relativer Dateien 
DREAD : Einlesen von Datenblöcken in Strings 
DWRITE : Schreiben von Zeichenketten in Files 
ERASE : Löschen von Dateien 
FLERR : Fehlermeldung lesen 
FORMAT : Diskette löschen, neu anlegen 


INIT : Arbeiten mit neuer Diskette 


LOAD : Einladen von Daten von Diskette, Band, Microdrive 
LSEEK : Schreib-/Lesezeiger setzen 
MERGE : wie gewohnt 
MOVE : bewegt Daten zwischen den Speichern 
OPEN : Gegenteil zu GLOSE 
RENAME : Umbenennung von Files 
SAVE : wie gewohnt 
—STDI0= : Ein-/Ausgabeeinheit anwählen: z.B. Microdrive 
VALID : Neuorganisation einer Diskette 
VERIFY : wie gewohnt 
BASIC-Erweiterungen 
DEV : Einbinden neuer Schnittstellen, Netzwerke 
INKEY$ : Einlesen eines Zeichens 
INPUT : Einlesen von Daten 
NEW : Löschen von BASIC-Programmzeilen/-blöcken Abschal- 
ten des Interface 
ONERR : Fehlerabfangen in BASIC-Programmen 


© solide Verarbeitung 
© einfache Bedienung 
© komfortabler Befehlssatz 
© Erweiterungsmöglichkeit 


m Ergebnisse auf einen Blick — 


® schlechte Dokumentation 
© ungenügende Anpassung 


an Seikosha 


—— 
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WERNER THOMA 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 29 
Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore 22 MHz 


Auflösung 1000 x 350 Punkte 
CDM-900/GN, 9 Zoll, grün... 
CDM-900/OR, 9 Zoll, orange . 
CDM-1200/GN, 12 Zoll, grün .  359,— 
CDM-1200/OR, 12 Zoll, orange . . 399,— 


Taxan Super Vision Ill, RGB 640 x 262 Punkte 
Taxan Vision IV, RGB 790 x 410 Punkte 

Taxan Vision PAL, 14 Zoll, Pal und Audio, z.B. C64 
Preise auf Anfrage 


Joystick mit 6-Monate-Garantie 


alle mit Mikroschalter 
Arcade Joystick 63,— 


Compention Pro (2 Feuerknöpfe). 65, 
Arcade Turbo (2 Feuerknöpfe, umschaltbar für MSX) .. 89,— 


Oric Oric Oric Oric Oric Oric 


60 Programme für Oric-1, 380 Seiten in Deutsch ...... 32,80 
Disketten 3 Zoll Maxell CF2 auf Wanfengge 
Oric-Atmos mit deutscher Tastatur . 
Soft- und Hardwareliste für Oric-Besitzer 1,50 in Briefmarken. 
Kleiner Datarekorder 190x 115x 30 Philips D 6620 auf Anfrage 
Monitorgehäuse, 12 Zoll, solange Vorrat. " ,— 
Taxan Drucker, Diskettenlaufwerke und Hard Disk auf Anfrage. 
Preisliste für Endlosetiketten und Disketten anfordern. 


. 349,— 
. 369,— 


Ergotilt (Monitor-Drehständen) ......=.22@242202000.: 79,— 
Alle Preise inkl. MwSt. 

Die vielseitige Hilfe für Apple-Benutzer 

Verlegung eines Siot's nach außerhalb für Prüf-, 

Meß- und Einstellarbeiten ............- 75,— DM 
Das wohl kleinste Druckerinterface 

für den Apple (74 mm x 63 mm) für verschiedene 

Druckertypen (graphikfähig) 

komplett mit Anschlußkabel ........ . 150,— DM 
Eprom. Programmiergerät f. Apple u. kompl. 

programmiert 2708; 2716; 2732/2532; 2764; 27128; 

neu mit herausgeführtem Sockel 

und Kodierstecker + 300,— DM 

desgleichen als Bausatz ........ 2. 225,— DM 
Zusatz für 8748; 8749; 87555 usw. . - 110,— DM 

desgleichen als Bausatz . . 9,— DM 

‚chtung, jetzt lieferbar! 

Zusatzplatine zum Herausführen des 

Burnersockels mit Kodierstecker . 80,— DM 
Floppycontroler f. Apple u. Kompatible 

für Industrielaufwerke und er . 280,— DM 

desgleichen als Bausatz... .. 195,— DM 
Anschlußkabel für 2 Industrielaufwerke 35,— DM 


4 Floppy-Doppelgehäuse mit Stromversorgung 
für BASF 61er oder Shugart, 
mit leichtem Gehäuseschaden ....... 


Alle Preise inkl. MwSt. 


KÜHN ELEKTRONIK 


2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 04494/1564 


Stck. 125,— DM 
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Bondwell Portable Computer 
mit deutschem 


Zeichensatz: 


Modell 12 mit 64K RAM, 
2 Laufwerke & 180 KByte, CP/M 2.2 


DM 3998, — ... ws: 


Modell 14 mit 128K RAM, 
2 Laufwerken & 360 KByte, CP/M Plus 

DM 4990,— incl. MwSt. 
zusätzliche Eigenschaften beider Modelle 
9” Monitor mit amber Phosphor, 24 Zeilen zu 
je 80 Zeichen, 2 RS232 Schnittstellen (50 bis 
56000 Baud), parallele Druckerschnittstelle, 
Sprachausgabe, Gewicht 12 kg. Software: 
Wordstar/Mailmerge, Calcstar, Datastar, 
Reportstar, Finanzbuchhaltung, Adressver- 
waltung und Turbo-Pascal (BW 14). 


% 
u 
—— [, 

oe 
— Paketpreise mit Druckern auf Anfrage — 


Z-80 Compakt — single Board Computer mi zs0. 4 Rs232 schnitt 


stellen, paralleler Druckerschnittstelle, /4LS610 MMU, Z 80 DMA, ETC, Floppykontroller für 8” und/oder 


5%" Laufwerke, WD 1002-Schnittstelle (für Winchester Controller), SASI Schnittstelle vorbereitet (ICs feh- 
len). 64 KRAM bestückt, Sockel für 256 KByte vorhanden (alle ICs gesockelt). Höhe wie Minifloppystation, 
etwa 8 cm länger. Ideal für OEM-Anwendungen. Mitgeliefert wird ein CP/M 2.2 kompatibles ZDOS Be- 
triebssystem auf 8” oder 5Y4” Diskette. Implementiert sind CP/M 2.2, CP/M Plus und TurboDos 

OEM-Preise: 


1— 9 Stück je 1400,— zuzgl. MwSt. (= 1596,— DM) 
10-49 Stück je 1200,— zuzgl. MwSt. (= 1368,— DM) 


(Aufpreis für passenden Winchesterkontroller DM 700,— zuzgl. (= 798,— DM) 


Leerplatine mit Unterlagen, PAL, EPROM, 
PROM, Betriebssystem DM 450, — incl. MwSt. 
Lieferbar sind auch fertig gelötete Platinen ohne ICs 
sowie ein Paketangebot mit Bildschirmgerät. Li- 
zenzfertigung größerer Stückzahlen ist möglich. 
Wir liefern passende 8” Laufwerke und Festplat- 
tenlaufwerke sowie Blldschirmgeräte. Fordern Sie 
genauere Information an. 


SIGMA 


COMPUTER GMBH 


Nordstr. 5 - 6333 Braunfels-Altenkirchen 
Tel. 06445/804 - Telex 483800 sigma 


Endlich ein ergonomisches 
Bildschirmgerät zum 
ergonomischen Preis: 


‚AMPEX 210 mit dreh- und schwenkbarem 14” Bild- 
schirm, Flachtastatur, allen üblichen Features incl 
14 Emulationen, 7 Sprachen und smooth scrolling: 


1698,— incl. MwSt. 


(netto DM 1489,47) 
Wir sind autorisierter Distributor von AMPEX. 


‚Softwareliste (CPIM — CDOS — Cromix) 


Manual 
Nevada COBOL 
Nevada FORTRAN 
Nevada PILOT 
Nevada BASIC 
Nevada EDIT 
Nevada Pascal 
0/80 Compiler 
(CI8O MathPak (Long/Float C180) 
LISPIBO Interpreter 
RATFOR/80 FORTRAN preprocessor 
ZENCALC/BO Spreadsheet 
MYCALCIBO Spreadsheet 
JAT Pascal 3.0 Compiler 


3084 
Komplett 

DM 129,— 
DM 129— 
DM 129— 
DM 199.— 
DM 199.— 
DM 129.— 
DM 189,— 
DM 9- 
DM 189— 
DM 189— 
DM 189.—H 
DM 199.— 
DM 199,— 
DM 299.— 
DM 199.-Z 
DM 9-2 
DM 9-2 
DM 19.— 


DM 22.80 
DM 22.80 
DM 249.—C 
DM 9.-C 
DM 9.-C 


Compiler 
Compiler 
Interpreter 
Interpreter 
Editor 
Compiler 


Wir liefern nicht nur: 
CAD-Systeme 
CAD-Software 


Epic Supervyz (Menue System) 
‚Clip (Unix-Shell für CPIM) 
Clip-Tools (Unix-Utlities) 

Clip-Crypt 

MIPG CPIM 2.2 Source Generator 


CPIM User Group Diskette/Vol. 
SIGM User Group Diskette/Vol, 


TDRIVE Ram-Disk driver 1. CDOS 
TSPOOL Ram-Printer-Spooler CDOS 
TCPMC (NetzplaniSBASIC) 

TCPM (Netzplan/MBASIC) DM 99 
TURBO-Pascal DM 219. 
Leferung ab Lager bzw. je nach Diskettenformat innerhalb» zwei bis vier Wochen. Al 
‚e Preise inkl. Mehrwertsteuer, Porto u. Verpackung! Alle vorherigen Listen verlieren 
ihre Gütigkeit. (Z=bendügt Z80 CPU. C=bendtigt. CDOS  Beiiehssystem, 
‚CX= benötigt Cromix Betriebssystem. H=benötigt Heattı H 19 oder kompatibies Ter- 
minal) 

TESCO GmbH 
P.0.Box 10 


DM 19.— 
DM 19.— 
DM 19.— 
DM 19.— 


West Germany 
8714 Wiesentheid 
Tel.: 09383/1237 


Ihr Partner für CAD- CAE- CAM 
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Leasing und Finanzierung 
Struthstraße 8 - Postfach 1111 


Beratung und Schulung 
D-6486 Brachttal 


Hardware-Service 


Software-Support 


Peripherie-Anpassung 
Telefon (06053) 9766 


Micro-Computern 
Abt. CADICAE 


Plotter A4 bis AO 
Photoplotter und Di: 
und 8 Jahre Erfahrung mit 


sondern bieten auch: 
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c’t-Projekt 


Andreas Stiller 


Memopak- 


Riesen 


wachgerüttelt 


Hochauflösende Grafik 
und volle 64 KByte RAM 


für den ZX81 


mit dem Memopak 64K 


In dem Memopak-Speicher- 
baustein für den kleinen Sin- 
clair schlummern ungeahnte 
Kräfte, die durch einen kleinen 
Umbau ans Tages- beziehungs- 
weise Monitorlicht gelangen 
können. Das Bemerkenswerte 
daran ist, daß kein einziges zu- 
sätzliches Bauelement dazu er- 
forderlich ist. Man braucht nur 
den Mut eines tapferen (Durch-) 
Schneiderleins, etliche Leiter- 
bahnen zu durchtrennen und 
anschließend neu zusammen- 
zu‘nähen’. Mit einem Schlag 
stehen dann sieben ‘Riesen’ als 
Diener bereit. 


Das Innenleben der Memopak- 
Speicher ist bereits vor einiger 
Zeit von Aribert Deckers in [1] 
ausführlich beschrieben wor- 
den. Leider enthält der Schalt- 
plan und infolgedessen auch 
die Beschreibung einen folgen- 
schweren Fehler, der die Si- 
Eazenung ROM-CS und 
für die obere Bank (32K— 
64K) betrifft. Bild 1 gibt das 
korrekte Schaltbild für die 64- 
K-Version wieder. Den Inhalt 
des PROMs (32x8 Bit), das für 
die Adreßdekodierung verant- 
wortlich ist, zeigt Tabelle 1. 


Nach dem Umbau (Bild 2) er- 
öffnen sich dem ZX81-Fan fol- 
gende sieben ‘Riesen’-Möglich- 
keiten: 


Riese 1: 
High Resolution 


Mit einem trickreichen Pro- 
gramm ist es nun möglich, 
hochauflösende Grafik mit 
256x192 Einzelpunkten darzu- 
stellen. Die Zeilenzahl läßt sich 
durch Änderungen im Betriebs- 
system (siehe Riese 2) auch 
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noch vergrößern oder verklei- 
nern, Bei einer verkürzten Bild- 
ausgabe — die auch im Low- 
Resolution-Mode möglich ist — 
bleibt dem Prozessor dann 
mehr Zeit für seine Rechenauf- 
gaben. 


Im Unterschied zu vielen ande- 
ren Kleincomputern ist die 
Speicherbelegung des High- 
Resolution-Screen wunder- 
schön linear und daher nicht so 
chaotisch wie etwa beim Spec- 
trum oder Apple (siehe 
Applell-Grafik in c't 6/84). 
Wer aber partout will, kann 
mit einem entsprechenden Pro- 
gramm auch eine spectrum- 
kompatible Belegung wählen. 
Welcher Video-Controller bie- 
tet schon eine solche Flexibili- 
tät? 


Riese 2: 
RAM statt ROM 


Nun können Sie das ZX81- 
ROM zwischen 0 und 8K aus- 
blenden und dafür den bislang 
brachliegenden Teil des RAM 


einblenden. Obwohl die 
Memopak-Entwickler dafür 
schon eine Schalterstellung ein- 
geplant haben, war es für den 
ZX81 bislang nicht möglich, 
diesen Adreßraum zu nutzen. 
Der Grund liegt in einer un- 
glücklichen Programmierung 
des Memopak-PROM, das den 
Speicher genau dann ausblen- 
det, wenn im Bereich von 0 bis 
8K Maschinenprogramme lau- 
fen sollen. 


Der geänderte Memopak er- 
laubt nun, das ZX-Betriebs- 
system auf eigene Bedürfnisse 
umzustricken oder gar ein 
gänzlich neues zu installieren. 


Bei vollkommen ausgeblende- 
tem ROM ist es allerdings nicht 
möglich, auf den Zeichengene- 
rator für die Bildschirmdarstel- 
lung zuzugreifen. Dieser muß 
sich aus Hardware-Gründen 
unbedingt im ROM (oder im 
Soft-ROM) befinden. Um den- 
noch den Bildschirm bedienen 
zu können, läßt sich entweder 
der High-Resolution-Mode 
oder aber der nächste Riese 


nutzen. 


se 3: 
Einblenden des 
Zeichensatzes 


Wenn Sie den ZX81 mit einem 
eigenen Betriebssystem im nor- 
malen Video-Betrieb (Low Re- 
solution) fahren wollen, kön- 
nen Sie damit den oberen Teil 
des ROM im gespiegelten Be- 
reich zwischen 12K und 16K 
(oder das Soft-ROM aus ct 
10/84) einblenden. Dann steht 
der Zeichengenerator wieder 
für den Video-Controller zur 
Verfügung, nun aber im ver- 
schobenen Bereich von 3E00h 
bis 3FFFh. 


Riese 4: 
Zusammenarbeit mit 
dem Soft-ROM 


Das Zusammenspiel zwischen 
Memopak und Soft-ROM ist 
nun völlig unkompliziert, und 
die Änderung gemäß c’t 1/85, 
Seite 11 ist daher nicht mehr 
nötig. 


Die ursprüngliche Version hat 
c't 1985, Heft 4 


Bild 1. Schaltplan des original 64K-Memopak 


Adrenbus 


gemulfiplexter Bus 


Bild 2. Schaltplan nach dem Umbau, die Änderungen sind rot eingezeichnet 
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Bild 3. Unterbrechungen auf der Bestückungsseite 


nämlich den Vorteil, daß das 
Soft-ROM über die ROM-CS- 
Leitung am Expansion Port ab- 
schaltbar ist. Somit können Sie 
also auch das Centronics-Inter- 
face aus c't 4/84 unverändert 
verwenden, dessen vier Adres- 
sen (29C0h—29C3h) ja eben- 
falls im Bereich zwischen 8K 
(2000h) und 14K (3800h) lie- 
gen. Wenn Sie nun auf das In- 
terface zugreifen — und nur 
dann —, wird das Soft-ROM 
automatisch ausgeblendet. 


Riese 5: 
Ordentlicher Refresh 


Beim 64-K-Memopak erhält im 
SLOW-Mode nur eine der bei- 
den 32-K-Bänke einen ‘ordent- 
lichen’ Refresh, das heißt eine 
vollständige Auffrischung aller 
Speicherzellen. Dynamische 
Speicher sollten nämlich nach 
Herstellerangaben mindestens 
alle 2 ms einen Zugriff erfah- 
ren, damit sie das gespeicherte 
Bit nicht 'vergessen’. Dieser 
2-ms-Refresh ist jedoch nur für 
die Bank gewährleistet, die das 


Glück hat, das Display File zu 
beherbergen. 


Etliche Speicherzellen der an- 
deren Bank hingegen müssen 
sich mit einem 12-ms-Refresh 
begnügen, immerhin dem 
Sechsfachen der geforderten 
Zeit. In der Regel reicht zwar 
diese Zeitspanne auch noch 
aus, mit dem umgebauten 
Memopak jedoch liegen Sie 
nun im garantiert sicheren 
2-ms-Bereich. 


Die Ursache für den mangel- 
haften Refresh liegt — einmal 
mehr — in der trickreichen 
ZX81-Bilderzeugung, die dafür 
auch das Refresh-Register miß- 
braucht. Als Folge davon wer- 
den über die Hälfte der 128 
Refresh-Adressen während der 
12 ms dauernden Bildausgabe 
nicht bedient. 


Riese 6: 
Entlastung der 
Speicher 


Bei der Bilderzeugung im Low- 
Resolution-Mode — während 


des Zugriffs auf das Display 
File — übersteuert der Video- 
Controller die Datenleitungen 
über 470-Ohm-Widerstände 
mit Low-Pegel. Dadurch bela- 
stet er die Ausgänge der Spei- 
cher-Chips, die einen High- 
Pegel führen, mit bis zu I0mA. 
Im High-Resolution-Mode ist 
hingegen sichergestellt, daß 
dann auch alle Datenausgänge 
auf ‘Low’ liegen. Die Über- 
steuerung von ‘Low’ mit ‘Low’ 
belastet aber die Speicheraus- 
gänge nur unwesentlich. 


Riese 7: 
Banking 


‚Wem 64K nicht reichen, der be- 
nötigt Speicher, die er soft- 
waremäßig ein- und ausblenden 
kann. Das neue Memopak- 
Konzept unterstützt diese Mög- 
lichkeit, indem die beiden 
32-K-Bänke einzeln deselektiert 
werden können. Zu diesem 
Zweck brauchen lediglich die 
Leitungen I und 12 von Z2 
nicht hart an plus, sondern 
über 1-kOhm-Widerstände ge- 
legt zu werden. Ein Low-Pegel 
an diesen Pins schaltet dann die 
entsprechende Bank ab. 


Ohne Schweiß 


Ganz ohne Mühe ist das Wach- 
rütteln der Memopak-Riesen 
allerdings nicht. Immerhin sind 
16 Leiterbahnen aufzutrennen 
und 16 ‘Nähte’ zu ziehen. 


Selbst das Öffnen des Gehäuses 
ist nicht ganz einfach, wenn Sie 
nicht über den passenden In- 
nen-Sechskant-Schlüssel verfü- 
gen. Ein kleiner Schraubenzie- 
her, dessen Klinge sich im 
Sechskant verkantet, tut's in 
der Regel aber auch. 


Nachdem Sie die Seitenteile ab- 
montiert haben, müssen Sie 
erst noch das Spannungsstabili- 
“Stabi’) ab- 
schrauben, das innen mit einer 
Mutter an die Gehäuserückseite 
angeflanscht ist; übrigens eine 
gute Idee, da so das Gehäuse 
gleichzeitig auch als Kühlkör- 


Nun läßt sich die Platine seit- 
lich herausschieben, und Sie 
können mit dem Umbau begin- 
nen: bewaffnet mit Lötkolben, 
scharfem Schraubenzieher oder 
wie es einem 


42 


Schneiderlein ansteht — einer 


Bild 3 zeigt die zu unterbre- 
chenden Stellen auf der Be- 
stückungsseite; Tabelle 2 ent- 


Dı [me ps TpeipsTnelm To _ 
olılojıJojılolsjolılolı olılolıl m 
OLSEN 
0000 jolololo ololı olı ılı ı ılı ılı) gom sator-IC _ (kurz 
ooo1 JolololoojolıJolı aaa aa lılı 
oo1o Jı ıloloololı olı 1lolo ı ı ılı) aK-ızk 
oo1ı |1,1J0j0Jololıjolojolılı ı a Ja li) 12K-ı6K 
o100 Jı ılılı ololı olo ololo oo ılı 
oroa |11J1/1/0.01110/0/0/010 00/1 1 ex. per dient. 
oııo |1lılı]ı00l1lolololololojo]ı 1 | !K-32K 
orıı [1ılıl10/0l1lolo 0lolo oo ıı 
1000 |ılıloololoılı ı ılı ılı ılolo 
1001 |111lolo oo ılı ı ılı 11 10/0 
1010 [ılılololololılılulılilılılilolo| RK 
1011 J1/1lololojojalulı ln ılalılıojo 
Messer und 
1100 ı ılı ılololı ı olı olılo ılılo 
1201 Jıılılılooılı ot lo ılo ı 1 lo 3 
1110 ılalmlojolulnloinlolnjolı lı jo] “Ks Seeige Natnaed: 
aaa [nrlı]rlojolılıloltjolılolı]ılo 
Tabelle 1. Inhalt des Open-Collector-PROM 6330 


u ]z5 (a #DILI) —LA— 
u2 |z1 (2 #AM—TA— 
u3 |zı() #Z1() 

us |zı() #210) 

us |zı 9) # 22.(10), 23 (9) 
us |zıu) #22) 

ur |23@) #230) 
Tabelle 2. Unterbrechungsplan, 
Bestückungsseite 


hält dazu zur Kontrolle die ge- 
naue Leiterbahnbeschreibung. 


Während Ul und U2 als Löt- 
brücken einfach auszulöten 
sind, offenbaren sich U4 und 
U7 und vielleicht auch U3 als 
gut geschützt gegen alle zerstö- 
rerischen Attacken. Natürlich 
könnte man die ICs ZI und Z3 
auslöten, doch wer tut das 
schon gern freiwillig? Hier 
kommt nun die Stecknadel zum 
Einsatz, mit deren Hilfe es 
ohne größere Schwierigkeiten 
möglich ist, die von den. IC- 
Körpern verdeckten Leiterbah- 
nen durchzukratzen, Allerdings 
muß man diese Aktion gerade 
bei U7 besonders vorsichtig 
durchführen, um nicht benach- 
barte Leitungen in Mitleiden- 
schaft zu ziehen. Den ‘Destruk- 
tionserfolg’ sollte man mög- 
lichst mit einem Ohmmeter 
überprüfen. Diese Kontrolle ist 
auch bei den übrigen Durch- 
trennungen von Vorteil, da 
manchmal auch augenschein- 
lich durchtrennte Bahnen noch 
einen Mikroschluß besitzen 
können. 


Kein Preis 


Naturgemäß ist es auf der Löt- 
seite viel einfacher, an den Lei- 
terbahnen zu manipulieren. 
Bild 4 und die Tabellen 3 und 4 
geben dafür den Arbeitsplan 
wieder. Wie man sieht, ist auf 
Bild 4 ‘ganz schön was los’. Es 
kann also leicht eine falsche 
Verbindung hergestellt werden. 
Zählen Sie daher lieber dreimal 
die Pins genau durch, bevor Sie 
eine der 16 Verbindungsleitun- 
gen ziehen. Denken Sie auch 
daran, daß Sie direkt an den 
IC-Beinchen herumlöten. Dar- 
um sollten Sie möglichst nur 
mit einem kleinen Lötkolben 
(etwa 16 W) arbeiten. 


Der Riese gähnt 


Nachdem Sie alle Unterbre- 
chungen und Verbindungen 
noch einmal anhand der Bilder 
und Tabellen überprüft haben, 
können Sie nun den Testbetrieb 
eröffnen. Dafür brauchen Sie 
das Gehäuse vorerst noch nicht 
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Bild 4. Unterbrechungen (rot) und Verbindungen (grün): Lötseite 


zusammenzubauen, sondern le- 
diglich ein Seitenteil — als 
Kühlkörper — mit dem Stabili- 
sator-IC zu verschrauben. 


Soft-ROM-Besitzer sollten spä- 
testens jetzt die eventuell 
durchgeführte Änderung nach 
c't 1/85 rückgängig machen, 
um ein unkompliziertes Zusam- 
menspiel mit dem ‘neuen’ Me- 
mopak zu ermöglichen. Den 
DIL-Schalter stellen Sie nun 
auf 


1 0ff 
2 on 
3 off 
40ff 


und schließen dann den Spei- 
cher an den Expansion Port des 
ZX81 an. Falls nach dem Ein- 
schalten nicht wie gewohnt der 
Cursor auf dem Bildschirm er- 


us |zı (1) # 25 (12) 
w |zı(3) #259) 
vio|Zı (10)  # DIL (...8) 
un |zı (9) #25 (1) 
u12 | zı (8) # 22. (12) 
u3[Z3(09  #RFSH 
u | 22 (8) #Z7...14.(15) 
27...22 (9) 
22 (15) 


Tabelle 3. Unterbrechungsplan, 
Lötseite 


vı |zı(3) = RESH 

v2 |zı(2) = RD,23(5) 
v3 |zıu) = 27...22@) 
vs |zI(0) = 2209) 

vs |z1 9) = 23 (12) 

v6 |zı @) = Z7...14. (15) 
v7 |zı @) = zZ) 

vs |zı (2) = DIL (5...8) 
v9 |zıcı) = 250) 
vo|z(02 = 

vıı | 22 (1) = 

vı2 | 22 (8) = 215...22 (15) 
vı3 | 233) = DIL ($...8) 
vı4 | 25 (1) = DIL (I) 
v15|2309 =259 

vi6 25012) = Als 


Tabelle 4. Verbindungsliste 
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scheint, hat entweder die Steck- 
verbindung keinen richtigen 
Kontakt, oder es ist beim Um- 
bau leider etwas schiefgegan- 
gen. In diesem Fall sollten Sie 
schnell wieder abschalten und 
sorgfältig noch einmal sämtli- 
che Baumaßnahmen kontrollie- 
ren. 


Wenn hingegen alles richtig ist 
und der Cursor erscheint, wer- 
den Sie zuerst keinen Unter- 
schied zwischen dem ‘alten’ 
und dem ‘neuen’ Memopak 
feststellen. Alle Programme 
laufen wie gehabt, und RAM- 
TOP (PEEK 16388 + 256» 
PEEK 16389) sollte wie sonst 
auch den Wert 32768 enthalten. 


Ein Unterschied zeigt sich hin- 
gegen beim Zugriff auf den 
durch die gewählte Schalterstel- 
lung ausgeblendeten Bereich 
zwischen 8K und 12K. Hier be- 
findet sich nun das gespiegelte 
ROM, wovon man sich durch 
PEEK 8192 überzeugen kann. 
Es sollte sich der gleiche Wert 
wie PEEK 0, nämlich 211, erge- 
ben. Wenn Sie allerdings ein 
Soft-ROM angeschlossen ha- 
ben, erscheint statt dessen das 
in diesem an der Adresse 8192 
abgespeicherte Byte. 


Im Bereich von 12K bis 16K 
liegt bei der gewählten Spei- 
cherstellung RAM, was sich 
durch PEEKs und POKESs zwi- 
schen 12288 und 16383 kontrol- 
lieren läßt. 


Hi-Res 


Um mit dem so umgebauten 
Speicher High-Resolution dar- 
stellen zu können, braucht man 
ein kleines Maschinenpro- 


gramm, das die Sinclair-Hard- 
ware überlistet. Statt wie bis- 
lang während des Refresh auf 
den Zeichengenerator zuzugrei- 
fen und die Refresh-Adresse zu 
übersteuern, dient nun tatsäch- 
lich die Refresh-Adresse zur 
Adressierung des auszugeben- 
den Bitmusters. Routine DISHI 
zeigt, wie es gemacht wird. 


Der High-Resolution-Schirm 
liegt dabei zwischen E800h und 
FFFFh, benötigt also 6 KByte. 
Der Video-Logik wird eine 
“Pseudo-Zeile’ vorgegaukelt, 
die aus 32 NOPs (00) und ei- 
nem RETURN besteht. Die 
Video-Logik gibt das RETURN 
als Befehl an die CPU weiter, 
da der Opcode C9h ein gesetz- 
tes sechstes Bit besitzt. Anson- 
sten überschreibt sie die vom 
Speicher ankommenden Nullen 
ebenfalls mit null, was zu der 
erwähnten geringeren Bela- 
stung der Speicher-Chips führt. 
Die Adresse der ‘Pseudozeile’ 
muß wie das übliche Display 
File auch zwischen 16K und 
48K liegen; hier wurde BF00h 
gewählt. Falls sie zwischen 16K 
und 32K liegen soll, darf man 
beim Ansprung (CALL 
DSPZL) das Video-Flag (Bit 15) 
nicht vergessen, also CALL 
FF0Oh, obwohl die Zeile bei 
7FOOh liegt. 


Das IR-Registerpaar, also das 
Interrupt- und das Refresh- 
Register, adressiert gemeinsam 
das auszugebende Bitmuster. 
Leider läuft das Refresh-Regi- 
ster nicht über 256 Bit, sondern 
nur über 128, so daß das feh- 
lende siebente Bit mit etwas 
Aufwand vom Programm zu 
bestimmen ist. Der Wert, den 
das Refresh-Register am An- 
fang einer Bildzeile erhält, muß 


nämlich um eins kleiner sein als 
das tatsächliche Low-Byte der 
zugehörigen Adresse im High- 
Resolution-Screen. Das liegt an 
dem CALL DSPZL-Befehl, der 
ja das Refresh-Register noch 
einmal inkrementiert. Tabelle 5 


Refresh-Register 
gewünscht zu setzen 
00h 7Fh 
20h IFh 
40h 3Fh 
‚60h 5Fh 
80h FFh 
‚AOh 9Fh 
COh BFh 
EOh DFh 
Tabelle 5. Bestimmung der 
Refresh-Startadresse 


enthält die daraus resultieren- 
den Startwerte für das Refresh- 
Register. Das D-Register liefert 
eine Maske, die durch das 
Carry-Register geschoben wird 
und damit entweder das sieben- 
te Bit setzt oder auch nicht: 


RLA 
RLCD 
RRA 


Nachdem sieben Bildzeilen aus- 
gegeben sind, erreicht A den 
vorgegebenen Wert von B, 
nämlich DFh. Damit wird die 
NXBZL-Schleife beendet und 
schließlich die achte Bildzeile 
ausgegeben. Diese Aufteilung 
ist notwendig, um anschließend 
ohne Zeitschwierigkeiten die 
Endabfrage durchzuführen. 
Das Ende ist erreicht, wenn das 
High-Byte (Register E) der 
Screen-Adresse null wird. Im 
anderen Fall bekommt das 
Interrupt-Register eben dieses 
High-Byte zugewiesen, und es 
erfolgt die Ausgabe der näch- 
sten acht Bildzeilen. 


Wichtig ist dabei, daß immer 
genau 207 Takte für eine Bild- 
zeile zur Verfügung stehen, wo- 
von die Anzeigeroutine CALL 
DSPZL schon 


32=4+27=155 Takte 


verbraucht. Die Bestimmung 
der nächsten Screen-Adresse 
und die Schleifenkontrolle muß 
also in 52 Takten erfolgen. 


Den Abschluß bilden die ROM- 
Routinen, die auch beim Low- 
Resolution-Schirm notwendig 
sind: Rechnen, Bildsynchroni- 
sation und Tastaturabfrage. 


Damit der High-Resolution- 
Schirm aber nicht nur eine ein- 
malige, kurze Vorstellung gibt, 
muß das IX-Register zum 
Schluß noch die richtige Ein- 
sprungadresse erhalten. 
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Um überhaupt in den High- 
Resolution-Mode zu gelangen, 
muß das Indexregister IX diese 
Einsprungadresse einmal zuge- 
wiesen bekommen. Der Rech- 
ner bleibt dann so lange im Hi- 
Res-Modus, bis er mit dem 


Aufruf der Lo-Res-Routine 
wieder in den Normalmodus 
zurückkehrt. 
Wenn Sie dieses Programm 
nun beispielsweise mit Hilfe des 
Mikroassemblers aus c’t 4/84 
eingetippt haben und mit 
RAND USR 12288 in den Hi- 
Res-Mode schalten, werden Sie 
hoffentlich ein mauerähnliches 
Bildmuster vorfinden. Das liegt 
daran, daß das dynamische 
RAM nach einem Reset unter- 
schiedliche, aber regelmäßige 
Werte annimmt. 

Der Rechner kann jetzt jeden 
beliebigen Befehl annehmen, 
obwohl Sie nicht mehr verfol- 
‚gen können, was Sie gerade ein- 
‚getippt haben. Da man sich bei 
dieser ‘verdeckten’ Arbeitswei- 
se leicht vertippen kann, sollten 
Sie mit RAND USR 12294 wie- 
der in den Normalmodus zu- 
rückkehren. Die weiteren Tests 
können sicherer aus einem Pro- 
gramm heraus durchgeführt 
werden. Wenn Sie zum Beispiel 
den ganzen Hi-Res-Screen mit 
einem Bitmuster vollschreiben 
möchten, könnte Ihr Pro- 
gramm so aussehen: 

10 LET HIRES = 12288 

20 LET LORES = 12294 

100 REM BITMUSTER 0 <= A <= 255 

200 REM LORES FALLS A<0 

300 INPUT A 

‚400 IF A<0 THEN GOTO 1000 

500 RAND USR HIRES 

‚600 FOR | = 59392 TO 65535 

700 POKE 1,A 

‚800 NEXT | 

900 GOTO 300 

1000 RAND USR LORES 


Wie Sie dabei sicherlich bemer- 
ken werden, braucht dieses 
BASIC-Programm ganz schön 
viel Zeit, um die 6144 Bytes ein- 
zupoken. Um den Hi-Res- 
Screen aber beispielsweise in 
kürzester Zeit löschen zu kön- 
nen, brauchen Sie ein schnelles 
Maschinenprogramm. Die hier- 
für verwendete superschnelle 
Routine HCLS entspricht dem 
in c't 11/84, S. 85 vorgestell- 
ten und beschriebenen Pro- 
gramm 7. 


Noch mehr Schwierigkeiten hat 
das BASIC mit der Einzel- 
punktdarstellung. PEEK und 
POKE greifen immer gleich auf 
ein ganzes Byte zu, so daß Bit- 
manipulationen sehr mühsam 
sind. Routine HPLOT erleich- 
tert es erheblich, Einzelpunkte 
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zu plotten. Der Aufruf ist ein- 
fach: 


PRINT USR HPLOT,X,Y 


wobei HPLOT die Aufruf- 
adresse 12393 sein soll und X 
sowie Y die Koordinaten dar- 
stellen. Diese können auch als 
Variable oder als Ausdruck an- 
gegeben werden. 


Um mehrere Einzelpunkte mit 
nur einem Aufruf plotten zu 
können, lassen sich die Koordi- 
naten auch aneinanderreihen: 


PRINT USR HPLOT, 
X1,Y1,X2,Y2,X3,Y3 ... 


Mit diesem Befehl zur Hand, 
dürfte es dem Leser nicht mehr 
allzu schwerfallen, eigene Rou- 
tinen wie zum Beispiel HLINE 
zu entwickeln, wobei man sich 
an den Routinen orientieren 
kann, die für die Plottersteue- 
rung in c’t 11/84 zur Vektorge- 
nerierung angegeben sind. 


Hier sei noch eine einfache 
HPRINT-Routine aufgeführt, 
die einen String auf den Hi- 
Res-Schirm abbildet, allerdings 
nur innerhalb der normalen 
32x24 Textmatrix: 


PRINT USR HPRINT, 
Z,S, "String" 


mit HPRINT = 12468, Z = 
Zeile, S = Spalte. 


ROM-Ausblendung 


Wenn Sie kein Soft-ROM Ihr 
eigen nennen können, sollten 
Sie zunächst den RAM-Bereich 
zwischen 12K und 16K ausblen- 
den (nur Schalter 3 auf ‘on’). 
Dann steht Ihnen der ROM- 
Zeichengenerator ab 3E00h zur 
Verfügung. 


Routine UMSCH ist ein Um- 
schaltprogramm, das das Sin- 
clair--ROM in den Bereich ab 
8000h dupliziert und dann mit 
einem Streifenmuster auf dem 
Schirm so lange wartet, bis Sie 
den Schalter 1 auf ‘on’ geschal- 
tet haben. Daraufhin lädt es 
den ROM-Inhalt wieder an die 
Originalposition zurück, dies- 
mal aber als RAM, und setzt 
das Interrupt-Register auf die 
neue Zeichengenerator-Adresse 
3Eh. 

Sie haben nun das ROM in ein 
RAM mit dem gleichen Inhalt 
verwandelt, so daß alle Pro- 
gramme genauso laufen wie zu- 
vor. Doch nun können Sie 
durch POKEn das Betriebssy- 
stem nach Herzenslust verän- 
dern. Besonders zweckmäßig 
erweist sich in diesem Zusam- 
menhang SuperTape, da Sie Ihr 


verändertes ‘ROM’ nun ein- 
fach auf Kassette speichern 
können. Am besten, Sie führen 
den Typ ‘ROM’ ein, der auto- 
matisch den Bereich von 0000h 
bis IFFFh zuweist. Beim Laden 
sollte die ROM-Typ-Routine 
dann erst auf das Umschalten 
warten, bevor sie in den nun 
en RAM-Bereich 
lädt. 


Vergessen Sie aber nicht, bei ei- 
nem Kaltstart wieder auf das 
ROM zurückzuschalten, weil 
sonst die CPU wenig Sinnvolles 
aus dem RAM-Speicher zum 
Arbeiten bekommt. 


Wenn Sie eine eigene RESET- 
Routine installieren wollen 
— was ja oftmals sehr sinnvoll 
ist — werden Sie eine merkwür- 
dige Überraschung erleben. 
Wie von Geisterhand ver- 
schwinden die ersten fünf 
Bytes, dafür tauchen andere 
— unerwünschte — auf. Der 
Grund liegt darin, daß in be- 
stimmten Fällen eine Fließkom- 
mazahl an diese Stelle des 
ROM geschrieben wird. Um 


<e2073 DAUER Eau 
(#228) SYBIL® EOU 
cazeı) DISLO EOU 
0292) CALCUL EOU 
(e2a8) POPREG EOU 
«B2E7) KUFAST  EQU 
sarss) EXPR EOU 
<ıar8) DETSTR EOU 
<1s9R) POPx EQU 
“Er ZEN  EOU 


«FFEB) 


<eraa) Rs 
Bros ca828) Ders 
erze ce e 

ca000) ORG. 
3008 DpzIteme HIRES: LD 
z084 cr RsT 
2005 FF Ders 

‘ 

3885 2E1E LoRES: 10 
Er 16 
00a Dp2ı8102 fr3 
z00E ce Rer 
or FF Ders 


das zu vermeiden, können Sie 
der Adresse 1A33h eine andere 
Startadresse als 0000h zum 
Überschreiben zuweisen, zum 
Beispiel D000h. Also POKE 
6707,208. 

Mit dem ‘aufgeweckten’ Me- 
mopak können Sie nun das ZX- 
Betriebssystem Stufe um Stufe 
soweit verbiegen, bis Sie ir- 
gendwann ein völlig eigenstän- 
diges aufgebaut haben. Für 
Tüftler sei an dieser Stelle noch 
der Anreiz gegeben, das 
Spectrum-Betriebssystem (na- 
türlich ohne Sound- und Farb- 
befehle) auf dem ZX81 zu in- 
stallieren. Ein nicht ganz einfa- 
ches, aber machbares Unter- 
fangen, da hierbei die Inter- 


rupt-Behandlung, die 1/O- 
Routinen und die Screen- 
Adressen angepaßt werden 


müssen. Wie Sie sehen, kann 
nun bei geeigneter Software Ih- 
re ZX81-‘Schachtel’ mit den 
moderneren Homecomputern 
durchaus noch mithalten. 
Literatur: 


[1] Computer persönlich 2/84 
Seite 112ff 
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DISHI: LD jWARTEZEIT FÜR 
WAITI: DINZ FBILOFOSITION 

Lo HREFRESN-ENDUERT 

{13 IHI-BYTE DES SCREENS 
eTZL: LD BILDZL EINER TEXTZL 

ıD HINS_INTERRUPTREGISTER 

[02 HREFRESH-MASKE 

ıD HREFRESN-STARTWERT 
NSBZL: LD HINS REFRESH-REGISTER 

SatL FZEILENAUSGABE 

“Do HBESTIMMT DEN NÄCHSTEN 

Nor IWERT DES 

RLa HREFRESH-REGISTERS 

RC 06 ’ 

Ara h 

co HENDWERT? 

JR FNEIN:INACHSTE BILDZL 

ReT FZEITDUENT 

ıD HREFRESN-WERT FÜR 

ALL HLETZTE BILDZL 

ine ISCREEN VOLL? 

IR INACHSTE TEXTZEILE 

Calı HUNT. RECHENBEREICH 

Catı HBILDSYNCHRONISATION 

to HFOR HIRES RUCKSPRUNG 

Jr HZUROCK 


je 


HELSE  CALL KUFAST 
CD (spvoR) ‚sp 


HKURZER. Fast 
FRETTET STACKPOINTER 
HSCREEN-ENDE 

5ZWEI BYTES ZU NULL 
1238 MaL 

HJEDER PUSH SETZT 
HZWEI SPEICHERSTELLEN 
FAUF NULL UND 
HDEKRENENTLERT DEN 
HALS ADRESSPOINTER 


ELLoap+ 


HEINGESETZTEN 
HSTACKPOINTER 
PUSH. DE 
PUSH DE 
PUSH DE » 
PUSH DE 
DUNZ CLLOOP 
Lo SP, + 5PvoR) HOLE STACKPOINTER 
ALL DAUER HGRUND SLOW/FAST 
RET 


HPLOTı CALL  HPLOTK  jBESTIMMT BILDADRESSE 
or Dre HMASKIERT BYTE 
ıD HL) ,A _ HSCHREIBT EYTE ZUROCK 
RsT 18H AWEIST CH-ADD AUF 
cp jan Ron 
JR ZuHPLOT  HDaNN WEITER 
Rst En HZUROCK ZU BASIC 
ErB  OFFH 
UNHPLTı CALL  HPLOTX HBESTIMT BILDADRESSE 
CPL HLOSCHT BIT N IM 
AND HL) ABYTE 
ir} (HDD ,A  ASCHREIBT BYTE ZURÜCK 
Rst 18H HWEIST CH-ADD AUF 
cr tan Kama? 
IR Z,UNHPLT DANN WEITER 
AST BaM HSONST ZUROCK 
DEFB @FFH ZU Basıc 
HrLoTwı RST 20m I BESTIMAT X-KOORDINATE 
Der HIN DEN CAL-STACK 
zen HBESTIMTT V-KOORDINATE 
Exer HIN DEN CAL-STACK 
POPx HHOLT Y NACH BC 
ec HAUF MASCH-STACK 
POpx FHOLT x NACH BC 
HL HMOLT Y NACH HL 
HC,HL nraazer 
HLSHL 
RC,HL 
HL,HL 
HL,HL 
DE,SCRBZL LETZTE BILDZEILE 
DE,HL 
a 
HL,DE IHL WEIST AUF AKTUELLE 
ae HBILDZEILE 
a ee 
a 
Aa 
ft} D, 1DE=x/B 
73 B 
AM HRL WEIST AUF AKTUELLES, 
Lo a ABTTE 
wo 7 
IN & }8:045 AKTUELLE BIT 
[73 Er Ü 
vr a 
scH 
SHLOP: ARM HSCHLEIFE ERZEUGT EINE 
DIN suLoR IMASKE FÜR DAS ANT.EIT 
ser 


3084 e7 
S885 Cosser 
aus €7 
3089 cossor 
S8BC comaıs 
wer c5 
a0ce cosıs 
a0c3 {iaace 
a4 1 
a8c7 0 
Erst 
2009 Es 
S8ca €7 
38cB Cosser 
3ecE Coreıa 
3001 Eı 
3802 EB 


3003 7e 
3004 CcDEBs0 
© 


Sie BIFFIF 
S11E EDBe 
3120 Bere 


jensnunnnnennessnnen Err 
{HERINT. SCHREIBT EINEN STRING IN DIE 
132024 TEXTIMTRIN DES HIRES 

jenes. ‚eunnsnnnsennsene: 
# 


HPRINTE RST 20H HBESTIMMT TEXTZEILE TZ 
Salı HIN DEN CALC-STACK 
est HBESTIMAT TEXTSPALTE TS 
CALL HIN DEN CALC-STACK 
ALL FTS NACH BC 
PUSH HAUF MASCH-STACK 
SAlL FTZ NACH BC. 

w ; 

For 

io ;HL WEIST AUF 

ADD HADRESSE IM SCREEN 

PUSH HAUF MASCH-STACK 

RsT HBESTIHMT STRING 

ALL iDE = STRINGADRESSE 

Satı HBC = STRINGLANGE 

FOR j 

ex INL=STRINGADRESSE 
HDE=SCREENADRESSE 

NoTich: Lo HA=CHARACTER 
ALL HAUSGABE 
Dec. FSTRINO ZUENDE 
Lo WENN SC =e 
OR Hi 
IR 
ine HNACHSTES ZEICHEN 
ne NACHSTE SCREENADRESSE 
sit INEUE ZEILE? 

IR HINEIN: WEITER 

In HSONST BESTIHMIE NEUE 
10 FSCREENADRESSE 

JR HWEITER ODER 

AST HFEHLER BEI 

dere HBILOSCHIRM-DVERFLOW 

ENDE: AST HZUROCK ZU 
DEFB ‚Basic 

HPRCHR: PUSH DE HRETTE DE 
Push 8c FUND HL 
ET ma arsın 7 
ı FHI-BYTE DES ZEICHENG. 
ar HBLEIBT FOR Ac=3ı 
ine sel FALLS @3 
and IMASKIERT 5 BITS 
Run van 
Run 
Run 
LD ca HEOSHUSTERPOINTER 

2GB AntBC) ERSTES BITMUSTER 
{17 “DEI,A _ HAUF SCREEN 
3 INACHSTES BITMUSTER 
id A,E INACHSTE 
AO MZ0H HSCREENADRESSE 
io Em FWEITER BIS 
ar HEINZE 1@ MUSTER AUSGEGEBEN 
Pop Bc HRESTAURIERT BC 
Pop DE FUND HL 
RET 

HSCROLI LD DE,SCREEN HSCROLL UP 
{73 HLNSERTZI 
ud BC, SCRLEN 
Lorr 
BET 


HUMSCH: ROUTINE WARTET DARAUF. Dass SCHALTER I 
DES MEMOPAK AUF ON GESCHALTET WIRD UND LADT 
1DAS ROM INS PARALLELE RAM 


ISCH: Call KUFAST KURZFRISTIG IN Fast 
id HL,ROMST_ VERSCHIEBT DEN 
j73 DEJROMST2 IGESAMTEN ROMINHALT 
w BEJROMLG HIN DEN FREIEN SPEICHER 
LoıR 
mLooP: LD AıTEH HLIEST BREAK UND 
In HSCHALTET PULSE AB 
Pra 
BET HRET FALLS BREAK 
ıD HLETZTE ADRESSE IM ROM 
our ASCHALTET PÜLSE EIN 
1 HSCHREIET DAHIN DIESE 
Lo ADRESSE -UNWERKSAH 
er HSOLANGE ROM 
IR FDANN WARTE WEITER 
io HSCHST LEGE EINE 
WARTE: DEC HKLEINE UMSCHALTRAUSE 
ıD FEIN 
or 
IR 
10 HHOLE ROMINKALT 
ı AUCH ZWISCHENSPEICHER 
Lo AZUROCK 
wir 
10 INEUE ZEICHENADRESSE 
iD INS INTERRUPTREG 
CaLL FDAUER SLOW/FAST 
est HZURUCK ZU 
DEFe ‚Basic 
eno 


Einige Hi-Res-Routinen und das RAM/ROM-Umschaltprogramm 
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Achtung (z commodore -64-Anwender! 


Text- und Dateneingabe über Schreibmaschinen-Tastatur jetzt möglich mit unserem 


Commodore-Brother Interface WI-60 


Das Interface ermöglicht den Anschluß. der elektronischen Typenradsschreib: 
maschinen von Brother an den Commodore 64. Der Datenaustausch erloigt 
bidirektional, so daß die Text- und Befehlseingabe über die Schreibmaschinen: 
Tastatur möglich ist, Das Interface wird als Steckmodul geliefert 
Pufferspeicher 4.096 Zeichen — Druckgeschwindigkeit 13 Zeichen/Sek 
DM Sa8,— 


Centronic Interface Modul WI-64 


Alle Drucker und Schreibmaschine mit Centronic-Schnittstelle können über 
das WI64 an den Commodore 64 angeschlossen werden. Das WIH84 Interface 
Modul belegt keinen Speicherplatz im C 84. Der Anschluß erfolgt durch aufstek- 
ken der Modulbox auf den Erweiterungsport an C 64 

Pufferspeicher 4.000 Zeichen — Geräteadresse von 4 — 15 anwählbar — Grafik 
fähig — Hard-Copy vom Bildschirm auf Tastendruck (ca. 70Sec) DM 298,— 


Commodore/Brother Interface WI-100 

für Commodore Zentraleinheiten der Serie CBM 8000 

Text: und Dateneingabe über Schreibmaschinen-Tastatur in Verbindung mit 
den elektronischen Schreibmaschinen der Firma Brother z.B Mod. EM 100 
Das W+100 Interface ermöglicht den Anschluß der elektronischen Typenrad 
schreibmaschinen von Brother an die Commodore Zentraleinheiten der Serie 
8000. Der Datenaustausch zwischen CBM 8000 und den elektronischen Bro: 
!her Schreibmaschinen erfolgt bidirektional, so daß die Text- und Befehlseinga- 
be über die Schreibmaschinen-Tastatur möglich ist. DM 698,— 


Witte-MSR 


Das Steuergerät zum Commodore 64 
Ihr C64 kann mehr als nur spielen, rechnen oder schreiben. Mit dem Steuerge 
rät MSR hat Ihr CB4 alles. was er Zum messen-steuern-regeln braucht. 

Über drei Eingänge können Temperaturen, elektrische Spannungen oder ähnlı 
(che Größen gemessen werden. Drei eingebaute Relais können viele Steuer-und 
Regelaufgaben lösen. Mitgeliefert wird auf Kassette Iolgende Software: 

Messen elektrischer Spannungen — Messen von Temperaturen — Speichern 
und Drucken von Meßwerten — Regeln einer Heizung — Schaltuhr mit drei 
Kanälen — Dunkelkammer — Timer — Alarmanlagen usw DM 298,— 


Alle Preise Incl. MwSt. Händleranfragen erwünscht. 


2 3250 Hameln Bäckerstr. 22 
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Andreas Stiller 


Selbst für Maschinensprachen- 
Freaks bleibt die Bilderzeugung 
des ZX81 meistens rätselhaft. 
o’t lüftet nun den Schleier, der 
über dieser sehr preiswerten 
Sinclair-Lösung schwebt. 


Nur wenig Hardware, aber eine 
ausgeklügelte Software ist nö- 
tig, um mit dem Z80-Prozessor 
innerhalb von nur vier Takten 
ein Zeichen aus dem (variablen) 
Display File zu holen, die 
‚Adresse des Bitmusters im Zei- 
chengenerator zu bestimmen 
und dieses Bitmuster dann aus- 
zugeben. 


Sowohl der NMI und der nor- 
male Interrupt als auch das 
Interrupt- und das Refreshregi- 
ster kommen dafür beim ZX81 
zum Einsatz. 


Vier Aufgaben 


Im FAST-Mode bleiben alle In- 
terrupts abgeschaltet, so daß 
sich der Computer voll auf sei- 
ne Rechenaufgaben konzentrie- 
ren kann. 


Beim SLOW-Mode kann man 
den Aufgabenbereich des Rech- 
ners während der 312 Zeilen ei- 
nes Bildes in vier Teile aufspal- 
ten: oberer Rechenbereich, 
Bildausgabe, unterer Rechen- 
bereich und Bildsynchronisa- 
tion mit gleichzeitiger Tastatur- 
abfrage. 


In den Rechenbereichen wird 
der Ablauf im Zeilenfrequenz- 
rhythmus alle 207 Takte durch 
ein NMI unterbrochen, um zu 
prüfen, ob die Bildausgabe 
oder die Synchronisation fällig 
ist. Das geschieht in der NMI- 
Routine ab 66h, wobei das A’- 


Die trickreiche 


Register als Zähler dient (Pro- 
gramm 1). Ein Rechenbereich 
ist bei der europäischen Ver- 
sion 54 ‘NMIs’ lang. Daraus 
läßt sich die effektive Rechen- 
zeit im SLOW-Mode be- 
stimmen: 


50 Bilder/sec + 2+ 54 + (207—56) 
= 815400 Takte 


Die dabei auftretenden 56 Tak- 
te stellen in etwa den Gesamt- 
verlust durch den NMI dar. 


Davon verbraucht die NMI- 
Routine 32 Takte, 10 Takte der 
NMI selbst und weitere 13 bis 
16 Takte werden durch ein 
WAIT-Signal erzwungen, um 
‚damit die CPU zu synchronisie- 
ren. Das wäre zwar nur bei der 
letzten Zeile nötig, wird aber zur 
Vereinfachung der Hardware 
bei jedem NMI durchgeführt. 


Das Ende des Rechenbereichs 
wird erkannt, wenn das Zählre- 
gister A’ null erreicht. Dann 
werden alle Rechenregister auf 
den Stapel gerettet, und das 
HL-Register erhält den Beginn 
des Display File mit gesetztem 
“Video-Flag’. Der HALT-Be- 
fehl wartet auf den nächsten 
NMI, der lediglich A’ auf ‘1’ 
setzt und dann zurückkehrt. 
OUT FD,A schaltet den NMI- 
Ausgang ab, und JP (IX) 
springt nun entweder nach 
28ih zur Bildausgabe (nach 
dem oberen Rechenbereich) 
oder nach 28Fh zur Bildsyn- 
chronisation (nach dem unte- 
ren Rechenbereich). 


Synchronisation 


Die Synchronisationsroutine 
(ab 229h, Programm 2) dekre- 


INMI-ROUTINE 


mit: Ex 


ercaL: Ex 


BRKCAL? Ex 
Pr 


AFAF'  HR=ZEILENZUHLER 
a HFALLS NOCH KEINE 34 ZEI 
M,CTCAL jLEN,DANN WEITERRECHNEN 
ZJBRNCAL SONST BILDAUSGABE 


AfAF' HRESTAURIERT A 
HRECHNET WEITER 

AFJAF"  jALLE RECHENREGISTER 

ar WERDEN AUF DEN 

ec ISTAPEL GERETTET 


DE 


HL 

ML (DFILEYIM. ZEIGT, nur DIE ERSTE 
FTEXTZEILE MIT VIDEOFLAG 
jWARTET AUF NACHSTEN NM 
HUND SYNCHRONISIERT CPU 

(FOR) „AISCHALTET MAIS AB 

©10 " IZUR BILD-RUSS/- SYNCHRON 


Programm 1. NMI erfolgt beim Rechnen alle 207 Takte 


et 1985, Heft 4 


ZX 81 - Videoausgabe 


PELPPPLLRPLELLLER 
HBILDSYNCHRONISATION ‚FRAME-ZAHLER UND 


’ 


zus 


sreiLdı LD 


18237: 0 
Less: ı[D 


fr} 
{1 
RES 
Jr 
sır 
set 
BET 
Dec 
noR 
Scr 

NOINPı LO 
Cor 
RL 

Lean: DanZ 


Cor2e2 


HL,CFRAMES> }FRAMES WIRD DEKREMEN- 
# ATIERT UND GEPROFT,OB 


AyzeH jDIE UNTEREN 15 BITS 
ANULL. SIND 

L HSWIEHTIB FÜR: 

Er H"PRUSE"> 

NZ,L@237 1SPRUNG FALLS NEIN 


10237 


8, HZELTOUEM 7T 
HSETZT CARRY 

HA HEFRAMESI=B000 

SER ‚m. 

ne RET_BEI PAUSENENDE 

ROTAS HLIEST TASTATUR 


8,08 HFOR ZEITSCHLEIFE 
HLJCDFLAG 5 
B.CHL HLOSCHT_ EINDABEFLAG, 


NZ,NOINP KEINE EINGABE? 
L HFAST? 

ISETZT EINGABEFLAG 
2 IRET FALLS Fast 
8 HFOR DEN 

HZEITAUSGLEICH 
HL„DEBST 

IHIER WIRD REICHLICH 
e HUMSTANDLICH DER 
10204 HLAUFZEITUNTERSCHIED 

nt HOURCHGEFOHRT 

ER: HUND HIER WERDEN 
BrEn HOEBOUNCE STATUS UND 
EI HLAST KEY BESTIMIT 


fr 
HL,CDFILE) jhL WEIST AUF ERSTE 


Tun 
CALeuL 


ATEXTZEILE MIT VIDEOFLAG 
1 ZUM OB. RECHENBEREICH 


Programm 2. Bildsynchronisation benötigt 12 Bildzeilen 


mentirtt den Bildzähler 
(FRAMES) und liest dann die 
Tastatur ein (Routine 2BBh). 
Der dafür verwendete Befehl 
IN A,(C) schaltet gleichzeitig 
die Zeilensynchronimpulse ab. 
Am Ende der Routine werden 
die Zeilensynchronimpulse mit 
OUT FF,A wieder eingeschal- 
tet. In der Zwischenzeit führt 
das Programm eine Software- 
Entprellung durch. 

Es ist wichtig, daß zwischen 
dem erstmaligen Auftreten von 
IN A,(C) und dem Wiederab- 
schalten eine konstante Anzahl 
von Takten liegt, damit der so 
zustande gekommene Bildsyn- 
chronpuls gleich lang bleibt. 
Die Routine erreicht dies durch 
unterschiedliches Setzen von B 
mit einer anschließenden War- 
teschleife ‘DINZ FE’. Zum 
Schluß der Synchronisation 


werden mit CALL 292h (Pro- 
gramm 3) das IX-Register auf 
28h und das Zählregister A’ 
auf CAh gesetzt, die NMIs wie- 
der eingeschaltet (OUT FE,A) 
und die Rechenregister vom 
Stapel geholt. Schließlich er- 
folgt der Rücksprung in den 
oberen Rechenbereich. 


Das Bild 


Wenn dieser nach 54 NMIs ab- 
geschlossen ist, kommt der 
komplizierte Teil: die Bildaus- 
gabe (Programm 3). Hierbei 
dient das HL-Register als Poin- 
ter auf die auszugebende Text- 
zeile im Display File, allerdings 
mit gesetztem höchsten Bit. 
Das B-Register zählt die Text- 
zeilen durch und das C-Register 
die Bildzeilen, wobei eine Text- 
zeile beim Z81 bekanntlich aus 
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928: Edsr ip 
8283 18119 [02 
0286 a8rs [3 
0288 coBsa2 ALL 
0208 28 Dec 
a28C Co92a2 Al 
e2Br ca2m2  R ar 
0292 boeı CALcUL+ Pop 
0294 FOAE2E ft} 
9297 Focese7e eır 
9298 zusc ur 
02m 7» Lo 
929E Das NEG 
aa sc INC 
v2Aı 08 & 
02A2 DarE aur 
Ban Ei Pop 
82a5 Di op 
B2Rs ci Pop 
0247 Fi Por 
2R8 c# RET 


AMaTı LO 


Er souen sr 

BE,190IM FSTARTWERTE FÜR 
HESTEXT- „O=BILDZEILEN 

A,0FSH _ A=REFRESH TIMER 

DsBıLo HBILDRUSSABE 

ML FLBETR.NUR "PAUSE" ) 

CALcuL HZUM LNIT „RECHENBEREICH 


seid 


1x 1SETZT IX 
C,e1Ye28H) JE=MARBIN 
FLCTTeBEM; PAUSE? 


neu 


ZUAMAIT  HDANN SPRUNG 

A,c HSONST WIRD DER 
HZEILENZANLER NEU 

a „BESETZT 

Ar Ar 

LBFEK),A HSCHALTET NIS EIN 

ML FUND NOLT RECHEN- 

de HREGISTER VOM STAPEL 


sc i 


ISTATT ZU RECHIEN 
IWERDEN INSGESAMT 35 
ILEERE ZEILEN AUF DEM 
HBILDSCHIRM AUSGEGEBEN 
HOLMMIES FÜR 39T 


Programm 3. Bildvor- und -nachbereitung benötigt zwei Bildzeilen 


acht Bildzeilen besteht. Das R- 
Register wird als Zählregister 
für die Anzahl der auszugeben- 
den Zeichen einer Zeile miß- 
braucht. Wenn das Refresh- 
Register null erreicht, kann ein 
Interrupt ausgelöst werden. Zu 
diesem Zweck ist die A6-L: 
tung mit dem Interrupt-Ein- 
gang der CPU verbunden. 


Die Routine 2B5h (Programm 
4) setzt das Refresh-Register 
auf den im Akkumulator vor- 
gegebenen Wert, erlaubt die In- 
terrupts und springt nach HL 
-222. Aber weder im Display 
File noch gar im um 32K ver- 
schobenen Bereich (das gesetzte 
höchste Bit, Al5, ist ‘high’) 
steht ein lauffähiges Pro- 
gramm, so daß der Rechner 
jetzt eigentlich abstürzen müß- 
te. Hier kommt nun aber der 
Video-Controller im ULA- 
Baustein zum Einsatz. Jedes- 
mal, wenn während der Be- 


fehlsholphase der CPU (MI ist 
“low’) gleichzeitig A15 ‘high’ 
ist, kommt er der CPU zuvor. 
Er schnappt das vom Speicher 
kommende Datum der CPU 
weg und übergibt ihr durch 

rsteuerung der Datenlei- 
tungen lediglich Nullen. Die 
CPU interpretiert das nun aber 
als ‘NOP’ und führt diesen vier 
Takte dauernden Befehl aus. 
Falls aber das sechste Bit des 
Datums gesetzt ist, unterbleibt 
diese Übersteuerung, und die 
CPU erhält dieses Zeichen tat- 
sächlich als Befehl. Das ist 
auch der Grund, warum ein in 
das Display File ge’POKE’tes 
Zeichen mit gesetztem sechsten 
Bit meistens zum Absturz 
führt. (Noch ein Vorteil für die 
HiRes-Darstellung, da es dabei 
keine ‘abstürzlerischen’ fal- 
schen Zeichen gibt.) Es gibt 
darunter allerdings auch 
‘harmlose’ Befehle, wie bei- 
spielsweise LD A,A (7Fh) oder 


9285 Eder osetLo: Lo 
9287 3600 0) 
9287 FB Ei 
azaa Ep se 


a 
A,BDDH 


ISETZT REFRESH TIMER 
INACHSTER TIMER-WERT 
HTIMEOUT MOGLICH As 
HBILDAUSGABE 


mL 


ähnliche, die ebenfalls nur vier 
Takte währen und auch nicht 
viel mehr als NOP bewirken, 


Gültige Zeichen haben also 
Bit 6=0, deshalb sind auch nur 
64 Zeichen möglich. Bit 7 ent- 
scheidet ja über Normal-/ 
Invers-Darstellung. Wenn der 
Video-Controller ein gültiges 
Zeichen erhalten hat, übersteu- 
ert er die nun folgende von der 
CPU ausgegebene Refresh- 
‚Adresse, um dadurch den Zei- 
chengenerator zu adressieren. 
Diese teuerung wirkt aber 
nur gegenüber dem eingebau- 
ten ROM, da dieses gegenüber 
der CPU über 1-K-Widerstände 
abgekoppelt ist. Externe Spei- 
cher und das interne RAM be- 
kommen die tatsächliche Re- 
fresh-Adresse geliefert. Um auf 
eigene Zeichensätze zugreifen 
zu können, muß der verwende- 
te Speicher also unbedingt auf 
der ‘ROM-Seite’ der 1-K-Wi- 
derstände liegen, wie es bei- 
spielsweise beim Soft-ROM aus 
c't 10/84 der Fall ist. 


Die gesamte Refresh-Adresse 
der CPU besteht aus dem Inter- 
rupt-Register (normalerweise 
1Eh) auf AIS—A8 und dem 
Refresh-Register auf A7—AO. 
Der Video-Controller läßt 
AIS—A9 unverändert beste- 
hen, legt auf A8—A3 die Bits 
des auszugebenden Zeichens 
DS—DO und gibt auf A2—AO 
die Bits eines internen Drei-Bit- 
Zählers aus, der die Zahl der 
Bildzeilen durchläuft. 


Auf diese Weise wird während 
des Refreshs das zu dem auszu- 
gebenden Zeichen und zu der 
aktuellen Bildzeile gehörende 
Bitmuster adressiert, das dann 
über ein Schieberegister — even- 
tuell invertiert — an den Video- 
Ausgang gelangt, Mit dem 
Interrupt-Register läßt sich 
demnach die Lage des gesam- 
ten Zeichensatzes adressieren, 


die normalerweise zwischen 
1E00h und IFFFh liegt. 


Wenn die CPU nun ihr ‘NOP’ 
abgearbeitet hat, inkrementiert 
sie den Programmzähler (PC), 
um den nächsten Befehl einzu- 
lesen. Damit adressiert sie aber 
das nächste auszugebende Zei- 
chen, das ihr in gleicher Weise 
wie zuvor weggeschnappt wird. 
Das wiederholt sich so lange, 
bis entweder der oben beschrie- 
bene Refresh Timer abgelaufen 
ist oder bis ein ausführbarer 
Befehl (Bit 6 = 1) auftaucht. In 
einem ordentlichen Display File 
dürfte dies aber nur ein 76h, 
das Token für ein *NEWLINE’ 
sein, das — oh Wunder — dem 
*HALT’ entspricht. Hier war- 
tet nun die CPU geduldig, er- 
höht weiterhin den Refresh- 
Counter, bis dann das Time- 
out erfolgt, das besagten Inter- 
rupt auslöst. 


Interrupt 


Der Interrupt packt die nächste 
PC-Adresse, also den Beginn 
der nächsten Textzeile, auf den 
Stack und springt — wie es sich 
für einen Interrupt der Stufe 1 
gehört — zur Adresse 38h (Pro- 
gramm 5). 


Die Interrupt-Routine prüft zu- 
nächst mit dem C-Register als 
Zähler, ob schon alle acht Bild- 
zeilen ausgegeben sind. Falls 
nicht, wird mit POP DE der 
Stack wieder gereinigt, der 
Refresh-Timer neu gesetzt und 
mit JP (HL) die nächste Bild- 
zeile ausgegeben. Das HL- 
Register bleibt dabei unverän- 
dert, weist also weiterhin auf 
den Beginn der alten Textzeile. 
Im anderen Fall erhält HL den 
Beginn der nächsten Textzeile 
vom Stack. Das als Textzeilen- 
zähler dienende Register B wird 
dekrementiert, und falls alle 
Zeilen ausgegeben sind, erfolgt 
das RETURN. 


jessnss. 


DE} Int: Dec 
0839 cz R Je 
auac Por 
a0 as Dec 
003 c# BET 
gasr caoe ser 
aaı Eder Leası: ID 
0043 FB eı 
ass er ur 
ass Di Laeası Por 
Bas ca rer 
0847 19r6 IR 


PEPELLLPPLELEFTELTPRRPEPFLELPELLLPELTETTTELTETTTG 
HINTERRUPT-ROUTINE 


c HBILDZEILENZAHLER 
NZ,LOR4S ; > ® DANN SPRUNG 
[re HHL_WEIST AUF DIE 


INACHSTE TEXTZEILE 

® HRETURN FALLS ALLE 

z HTEXTZEILEN AUSGEGEBEN 

3,C 5C=8 

Ra }SETZT REFRESH TIMER 
HERLAUBT INTERRUPTS WENN 
ins = ® 

HAUSGABE DER TEXTZEILE 


E3 HBEREINIGT STACK 
z FZEITOLEENY ST 
Laası HNACHSTE BILDZEILE DER 


HALTEN TEXTZEILE 


Programm 4. Refresh Timer und Interrupt 


Programm 5. Bildausgabe, 8x24 = 192 Zeilen 
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Der sonst folgende Befehl SET 
3,C bewirkt nichts anderes 
— da C ja null ist — als LD 
C,8. Er dauert aber einen Takt 
länger. Mit diesen neuen Wer- 
ten für C, B und HL fährt das 
Programm dann mit der näch- 
sten Textzeile fort. 


Wichtig ist bei dem Ausgabe- 
programm das exakte Timing, 
so daß für eine Bildzeile immer 
genau 207 Takte zur Verfügung 
stehen, und daß der Ausgabe- 
beginn immer im gleichen Zeit- 
abstand zum Zeilensynchron- 
signal bleibt. Die Interrupt- 


Takte, 13 weitere verbraucht 
der Interrupt für sich selbst. 
Die restlichen 4» 34= 136 Takte 
bestimmen dann die Zeitkon- 
stante für den Refresh Timer, 
der deshalb jedesmal auf den 
Wert DDh gesetzt wird. 

Vermutlich war bei Sinclair ur- 
sprünglich ein Timing von 208 
Takten pro Bildzeile vorgese- 
hen, da 3,25 MHz/208 genau 
die Zeilenfrequenz 15626 Hz 
ergibt. Anscheinend haben 
aber die Entwickler aus Sir 
Clive’s Haus dafür nicht die 
passende Software gefunden, 
so daß ein etwas aufwendigerer 


muß. Ein 208-Teiler ließe sich 
nämlich einfacher aus einem 
16- und einem 13-Teiler auf- 
bauen. 


Einflußnahme 


Wenn Sie nun über ein verän- 
derbares Betriebssystem verfü- 
gen (mit dem ‘neuen’ Memo- 
pak), können Sie beispielsweise 
das Verhältnis von Rechenzeit 
und Bildausgabe beeinflussen. 
Eine Verkleinerung der auszu- 
gebenden Textzeilen auf 22 
(Adresse 0285h erhält den Wert 
17h) stellt Ihnen insgesamt die 


chenzwecke zur Verfügung. Je- 
der Rechenbereich wird also 
acht ‘NMIs’ länger, deshalb 
muß der Zähler A’ den Wert 
C2h zugewiesen bekommen: 


029DC8 RETZ 
029E 00 NOP 
029F 3EC2 LD A, C2 


Für manche Anwendungs- 
zwecke reichen ein oder zwei 
Textzeilen zur Anzeige aus, so 
daß man bei entsprechend ver- 
ändertem Betriebssystem einen 
wesentlich schnelleren ZX81 
zur Verfügung bekommt als im 


Routine benötigt daher stets 58 Teiler durch 207 herhalten Zeit von 16 Bildzeilen für Re- normalen SLOW-Mode. D 
HEHE = i# Hit ii 
HE EHEN ä 
‘Themen -# 
‚eine Ausstellung: 
tasseı ‚-Elek- 
Marktübersicht für Hobby- Hi 
- ee N omputer-Anwender; klar gegliedert 


85 : Dortmund 


in zwei Halleı 
‚Amateurfunkt 
Tonband-, Vi 


Center und 


„Bastler und Elektronil 
A king Laborversuchen, 
‚en und vielen Tips. 


Demonstration. 

ru 
rn Im HobE, Beruf und Ausbildung. Dazu 
die „Computer-Stral 
der Wettbewerb „Ju 


‚n. In Halle 5 das Angebot für CB- und 
‚er, Videospieler, DX-er, Radio-, RR 
(8eo- und TV-Amateure, für Ele} 


Iker. Mit dem Actions- 
Experimenten, 


"Angebot für Computer- 


‚als Aktions-Bereich. Und 
‚gend programmiert 


Externe Doppel-Drive-Station mit 2 x 800 
KB Kapazität inkl. Soft- und Hardwarean- 
passung und MASTERFILE von SwisSoft 
für OSBORNE-1 DOD und DE 


MEGAdisk 
für OSBORNE-1 On Mwst) DM 2995,- 


Demnächst auch für OSBORNE EXECUTIVE lieferbar. 


ecg-Computer 


Rudolf-Winkel-Straße 5 A 
3400 Göttingen 

Tel.-Nr.:05 51/6 88 75 
Händleranfragen erwünscht 


MP-68000-Programm 


MP 1000 
CPU 


@ VME-Norm Revision B 


MP 1400 
sıo 


BUS-Arbitration (RWD, ROR) 
Dual Port RAM auf CPU und 


MP 1300 


SRAM dipl. phys. m. kämmerer 


MP 1100 


DRAM forschung 
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erprobte Multiprozessorfähigkeit 


system 


dieVMElitärenboards 


für Microcomputer u. Steuerungen 


. 
. 
© Multimaster Interrupt Kommunikation 
. 


— 2x V.24.,1 x parallel-, SASI-onboard-Schnittstellen, 
— max. 512 K DRAM (opt. 1 M), max. 128 K EPROM onboard 


Königstraße 33a 

5300 Bonn 1 

Tel.: (0228) 223151/214065 
Telex: 886897 syst d 


@ c’t-Projekt 


Noch’n Interface 
für den Klang-Computer 


16 analoge und 24 digitale Steuerspannungen 
aus einer Hand — das Parameter Control System (PCS) 


Carsten Meyer 


Wenn Sie Ihren Klang-Computer nicht mit einer unübersehbaren 
Anzahl von Drehknöpfen und Schaltern ausstatten wollen, die Sie 
bei jedem Klangwechsel neu einstellen müssen, dann kommen Sie 
an dem hier vorgestellten Interface nicht vorbei. Es liefert — pro- 
grammgesteuert, versteht sich — wichtige Steuerspannungen für 
den analogen und den digitalen Teil der eigentlichen Klanger- 


zeuger. 


Selbst heute, im Zeitalter der 
digitalen Revolution (schon be- 
merkt?), in dem man sich vor 
sprechenden Waschmaschinen 
und denkenden Bügeleisen 
kaum noch retten kann, hält 
sich in einigen Bereichen der 
Elektronik mit konsequenter 
Hartnäckigkeit die Analogtech- 
nik. Sie wissen doch hoffent- 
lich noch, was ein Operations- 
verstärker oder ein Transistor 
ist — oder denken Sie auch 
schon überwiegend ‘mehrbei- 
nig’? — Jedenfalls werden Sie 
auch in unserem Klang-Com- 
puter bis zur Erfindung des 
digitalen Lautsprechers noch 
viel Analoges finden. 


Es gibt viel 
zu steuern 


Viele Funktionen eines Synthe- 
sizers lassen sich nur mühsam 
oder teuer mit Hilfe der reinen 
Digitaltechnik lösen. Versu- 
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chen Sie einmal, ein volldigita- 
les, durchstimmbares Tiefpaß- 
filter für den Audiofrequenzbe- 
reich aufzubauen. Sie werden 
eine Hochleistungsrechenanla- 
ge brauchen. Da ist unsere ana- 
loge Ein-Chip-Lösung auf der 
VRAM-Karte schon billiger, 
und wie Sie sehen werden, lei- 
det das digitale Gesamtkonzept 
des Gerätes keineswegs unter 
der Verwendung von OpAmps 
und OTAs. 


».. wandeln 
wir es um! 


Leider hat solch ein hybrides 
Gerät einen Nachteil: Ein 
Rechner kann sich unter ‘zwei 
Volt’ oder ‘Tiefpaß’ genauso 
wenig vorstellen, wie ein Tief- 
paß unter ‘01101010’. Etliche 
Interfaces, -also Anpaßschal- 
tungen, sind zur Behebung die- 
ser Verständigungsschwierig- 
keiten vonnöten, und auch der 


Klang-Computer besteht zu gut 
einem Viertel aus Interfaces. 


Neben dem ADS- und Key- 
board-Interface benötigt der 
Klang-Computer, wie jeder an- 
dere programmierbare Synthe- 
sizer auch, einige Steuerspan- 
nungen zur Beeinflussung der 
VCFs, der VCAs und der 
ADSRs. Wenn es jetzt bei Ih- 
nen ausgehakt hat, liegt es 
wahrscheinlich an dem Alter- 
tumswert der großen Modul- 
synthesizer, die heute so gut 
wie ausgestorben sind. Vor 
etwa zehn Jahren galt es unter 
Keyboardern als ausgesprochen 
schick, ein solches Gerät mit 
den Ausmaßen eines mittleren 
Wohnzimmerschranks anzu- 
schaffen und mit einer Unmen- 
ge von Klinkenkabeln zu be- 
stücken. 

*Damals’ konnte man sich un- 
ter einem VCA noch etwas 
durchaus Handfestes vorstellen 
— Module dieser Art wogen 
mitunter ein halbes Kilo- 
(gramm!) und mehr, und man 
konnte sie auch auf einem voll- 
gekramten Labortisch noch 
ohne weiteres ausmachen. Ver- 
suchen Sie das heute mal mit 
einem IC! — VCAs sind in un- 
serer Zeit bestenfalls noch in 
der Bedienungsanleitung des 
Instruments zu finden. 


Zunächst werden wir uns mal 
den schicken Insider-Abkür- 
zungen widmen, Ein VCO 
(Voltage Controlled Oscillator) 
dient zum Erzeugen der Grund- 
schwingung eines Klangs, wo- 
bei die Höhe der Steuerspan- 
nung die Frequenz der Grund- 
schwingung beeinflußt. Eine 
übliche Steuerspannungscha- 
rakteristik arbeitet mit einem 
Volt pro Oktave, das heißt, mit 
jedem Volt der Steuerspannung 
steigt die resultierende Fre- 
quenz um eine Oktave. 


In klassischen Synthesizern er- 
zeugt der VCO Sägezahn-, 
Rechteck- oder Dreieckschwin- 
gungen. Im Klang-Computer 
wird der VCO durch einen 
Klangspeicher ergänzt, mit dem 
sich auf digitalem Wege jede 
nur denkbare Schwingungs- 
form erzeugen läßt. Die Steuer- 
spannung für die VCOs liefert 
die KBI-Karte (Heft 2/85). 


Mit dem VCA (Voltage Con- 
trolled Amplifier) wird per 
Steuerspannung die Lautstärke 
und damit die Hüllkurve des 
Klangs bestimmt. Beispiel: bei 
einer Steuerspannung von OV 
ist die Verstärkung 0, bei 4 V ist 
sie 4fach. 


Der VCF (Voltage Controlled 
Filter) beeinflußt den Oberton- 
gehalt und damit ganz entschei- 
dend den Klangeindruck. Ge- 
steuert werden kann neben der 
Filter-Grenzfrequenz meistens 
auch noch die Resonanzüber- 
höhung an der Eigenfrequenz. 
Im Klang-Computer über- 
nimmt das VCF auch noch die 
Funktion als Restaurationsfil- 
ter nach der D/A-Wandlung im 
Klangspeicher. 


Die ADSR-(Attack-Decay-Sus- 
tain-Release-)Hüllkurvenschal- 
tung erzeugt eine durch vier Pa- 
rameter bestimmte Hüllkurve 
und dient zur Beeinflussung des 
Klangverlaufs über der Zeit. Im 
Klang-Computer wird die 
ADSR-Schaltung für VCF und 
VCA gleichzeitig benutzt, wäh- 
rend andere Synthesizer mitun- 
ter getrennte Hüllkurven für 
VCF und VCA haben. Unsere 
Lösung ist insofern nicht nach- 
teilig, da der Klangverlauf im 
Klang-Computer im wesentli- 
chen durch die im Klangspei- 
cher stehenden Werte festgelegt 
ist. 


Nur gut, daß man inzwischen 
alle Funktionseinheiten eines 
Synthesizers fertig als IC kau- 
fen kann. Wäre dem nicht so, 
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Anzahl | Funktion Erläuterung 
1 VCF-Frequenz | Grenzfrequenz des Tiefpaßfilters 

f VCF-Resonanz | Resonanzüberhöhung des Tiefpaßfilters 
f VCF-Amount | Einfluß des ADSR auf VCF 

1 VCA-Gain Verstärkung des VCA ohne ADSR 

4 ADSR Hüllkurvenparameter 

1 Tune Stimmung des Oszillatorsatzes 

7 Reserve für Erweiterungen vorgeschen 

Tabelle 1. Erforderliche Steuerspannungen vom PCS 


hätte der Klang-Computer si- 
cher die Ausmaße einer Kom- 
mode. Auf der VRAM-Karte 
(bald wird auch sie veröffent- 
licht!) wird dabei auf ein be- 
sonderes Exemplar zurückge- 
griffen: auf den CEM 3391 der 
amerikanischen Firma Curtis. 
Dieser Baustein enthält fast ei- 
nen kompletten, einstimmigen 
Synthesizer, genauer gesagt 
mehrere VCAs, einen Vierpol- 
Tiefpaß-VCF und eine voll- 
ständige Hüllkurvenschaltung 
(ADSR). Da alle Funktionen 
dieses Bausteins gleichspan- 
nungsgesteuert (Bereich 0 bis 
+4,5V) sind, liegt nun fest, 
was die PCS-Karte an Steuer- 
spannungen liefern muß (Ta- 
belle 1). 


Die digitalen (ein/aus) Steuer- 
leitungen sind in Tabelle 2 auf- 
geführt. 


Sie werden feststellen, daß 
Port A mehrfach ausgenutzt 
wird. Dies ist ohne weiteres 
möglich, da beim Laden des 
VRAM (und nur dafür sind die 
» Card-Enable-Signale erforder- 
lich) nicht gespielt werden kann 
(dafür sind Truncate und One 
Shot nötig), und umgekehrt. 


Port A, B und C werden alle- 
samt von einem 8255 PIO be- 


reitgestellt, der die Adressen 
$CXI10 bis SCX13 (X=Slot- 
Nummer) auf der Steckkarte 
belegt. Die Auswahl der Adres- 
sen geschieht durch einen 


Zur Hardware 


7418139 (Dekoder). Da wir Ih- 
nen nicht zumuten wollen, für 
die 16 Analogausgänge jeweils 
einen (teuren!) DAC-Baustein 
anzuschaffen, enthält die Karte 
— wie auch das KBI-Board — 
eine Multiplexschaltung; aller- 
dings wird das Multiplexen hier 
durch Hardware bewerkstel- 
ligt. 

Diesem Zweck dienen die bei- 
den Mini-RAMs IC2 und 3, die 
von dem Zähler IC5 periodisch 
ausgelesen werden und dem 
DAC IC6 und dem Multiplexer 
1C7 nacheinander und in schö- 
ner Regelmäßigkeit 16 gespei- 
cherte Werte samt zugehöriger 
Adresse liefern. So kann sich 
die Steuer-Software auf das 
einmalige Einschreiben der 16 
Werte in das Multiplex-RAM 
beschränken. Beachten Sie, 
daß die RAMs vom Rechner 
nur beschrieben, nicht aber ge- 
lesen werden können und au- 
Berdem invertierende Datenein- 
gänge haben. 


IC4 schaltet zum Schreiben die 
vier Adreßleitungen der RAMs 
auf den Prozessorbus. Der 
‚Adreßbereich der RAMSs liegt 
von $CX00 bis $CXOF. 1C8 
dient zum Verstärken der vom 
DAC maximal gelieferten 
2,55V auf das Niveau der 
Curtis-ICs der VRAM-Karte 
von 4,5V, wobei der Verstär- 
kungsfaktor mit TRI einge- 
stellt werden kann. 


An den 16 Ausgängen von IC7 
liegen die schon bekannten 
Sample-and-Hold-Stufen. Für 
die Analogausgänge AN8 bis 
ANIS sind Pufferstufen (Ope- 
rationsverstärker) vorgesehen. 
Diese Pufferstufen sind im 
Klang-Computer aufgrund der 
sehr hochohmigen Eingänge 
der Curtis-ICs bei den Leitun- 
gen ANO bis AN7 nicht vorhan- 
den. Ganz unabhängig vom 
Klang-Computer erhält man 
mit dieser Karte also ein voll- 
wertiges Digital-/Analog-Inter- 
face mit 16 analogen und 24 di- 
gitalen Ausgängen! 


Stück für Stück 


Bei der Bestückung der doppel- 
seitigen Platine (Bild 3) geht 
man am besten folgenderma- 
Ben vor: zuerst die ‘dummen’ 
Bauteile, sprich Widerstände, 
Kondensatoren und die Fassun- 
gen für die ICs. Schließlich 
setzt man die ICs selbst ein. 
Der Bestückungsplan (Bild 4) 
zeigt alle näheren Einzelheiten. 
Die Steckverbindungen Bul 
und Bu2 sind auch hier als 
DIL-Fassungen für die han- 
delsüblichen Flachbandkabel 
nebst zugehörigen Steckverbin- 
dern ausgeführt. Über diese 
zwei Kabel werden später alle 
VRAM-Karten miteinander ver- 
bunden. Bild 2 zeigt die An- 
schlußbelegung beider Buch- 


Rechner ausprobieren können 
— sammeln Sie etwas Mut, 
stecken Sie das Interface in 
Slot 3 Ihres Rechners, und 


Läuft’s? 


schalten Sie ein! An Pin 15 und 
16 von 1C6 sollten Sie die Refe- 
renzspannung von 2,56 V mes- 
sen können, während IC5 un- 
gehindert Phil-Taktimpulse 
zählt, die er kräftig herunterge- 
teilt über IC4 an die Adreßein- 
gänge der RAMs_ schickt. 
Schreiben Sie nun in alle RAM- 
Adressen der Interface-Karte 
eine ‘0°: 


>CALL-I15I <RET> 
*C300:00000000 <RET> 
*C308:00000000 <RET> 


Am Ausgang von IC6 (Pin 14) 
sollte nun (wegen der invertie- 
renden Dateneingänge der 
RAMSs IC2 und 3) eine Span- 
nung von 2,55V zu messen 
sein. Mit TRi wird jetzt am 
Ausgang von IC8 (Pin 6) eine 
Spannung von 4,5 V eingestellt. 
Diese Spannung sollten Sie 
auch an jedem der Multiplexer- 
ausgänge oder an jedem Pin 
von Bul messen können. Bitte 
verwenden Sie hierzu ein hoch- 
ohmiges Meßinstrument. Ver- 
suchen Sie nun noch anhand 
von Tabelle 3 jedem Analog- 
ausgang eine andere Spannung 
zu entlocken. Wenn Ihnen auch 
das gelingt, haben Sie es für 
diesen Monat geschafft. Ab- 
schließend können Sie noch die 
Funktion des PIO-ICs untersu- 
chen: 


«C313:80 <RET> 

(PIO: alles Ausgänge) 
«C310:55 66 77 <RET> 
(Test-Pattern) 
+C310.C312 <RET> 


TEN : C310-55 66 77 
Pont) Funktion Erläuterung sen. (in Ordnung) 
8 (A) Card Enable Wählen VRAM-Karten zum Laden des Ist Ihr Aufbau soweit vorange- 
Klangs aus, damit ggf. jede Karte mit schritten, daß Sie ihn im Software folgt. DO 
einem anderen Klang geladen werden 
kann. 
7(A) | Truncate Wert für Schleifeneinsprungadresse Adresse BZ 
1@) | One Shov/com | Schahet yon One Shot pumpe, $C300 | Analogausgang ANO 
(z.B. Schlagzeugklang) auf Schleifen! R 
trieb (z. B. Orgel) um. sl Ge, de nur schreiben 
8 (B) Daten VRAM | Bytes zum Laden des 16-K-VRAM- $C30F | Analogausgang ANI5, 
ne $C310 | Port A PIO 8255 
10) | vcAon Schaltet VCA auf Hüllkurve. ENT 
SE re sc312 | Port C PIO 8255 
4(C) | Control Dient zur Ablaufsteuerung des VRAM- 2 
Ladevorgangs. sc313 | PCR 8255 
"Tabelle 2. Digitale Steuerleitungen "Tabelle 3. Zuordnung der Adressen 
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Term. V2.0 


Neues Betriebsprogramm für das c’t-Terminal 


Schon vor geraumer Zeit (c't 5/84) kaben wir einmal 
daß im Sachen Software für das e’t-Terminal aus Heft 12/33 noch 
a A der en 


erhältlich, und zwar wahlweise 
im EPROM (2732) oder als 
ausführlich kommentiertes As- 
sembler-Listing. Wer beim 


Heise-Software-Service eine äl- 
version im 


wird dem EPROM. beigelegt). 
Diese muß beim EPROM-Aus- 


Dekoder ent muß die 


steht jetzt aus vier Leitungen, 
nämlich TXD (serieller Aus- 
gang), RXD (serielker Ein- 
gang), RTS (Request To Send, 
fangsbereitschaft des Ter- 


(Clear To Send, Empfangs- 
bereitschaft des Rechners bei 
log. 0). 

Der CTS-Eingang des Termi- 
nals wird gewöhnlich mit dem 
34 


Maximum: 110000 Baud) oder 
bei der Ausgabe auf einen 
Drucker. 


Die Umschaltung zwischen On- 
Line- und Off-Line-Betrieb er- 
folgt jetzt ebenfalls durch 
Hardware. Es empfiehlt sich, 
einen kleinen Schalter zu instal- 
leren, über den PA4 mit Masse 
verbunden werden kann. Da- 
durch ist es jederzeit möglich, 
die Verbindung vom Terminal 


rand) einblenden. Diese kann 
vom Rechner oder — im Local- 
Betriebszustand — von der Ta- 
statur aus ımit bis zu 80 Zeichen 
gefüllt werden (ESC f Text 
CR). Sie wird mit dem Cursor 
nicht erreicht und weder ge- 
löscht noch gescroltt. 


Die Control- und Escape- 
Codes sind, soweit es um 
ier-Funktionen 


Ediitier-I geht, am 
Vorbild des TeleVideo 950 
Die 


matrix (bis zum Format 8x9) 


Programme ist damit gewähr- 

leistet. Ausnahme 

nach wie vor die Video-Attri- Das unter- 
bute: Sie belegen auf dem Bild- stützt den Einsatz eines solchen 


deshalb nur unter Vorbehalt len strategischen Punkten ar- 
nutzbar. Adres- 
Der Bildwiederholspeicher ist 
jetzt auf den tatsächlich ange- 
aeisen Umfang von 1309 Ze 
beschränkt. Auf eine 


wurde 
tierende Nachteil, der darin be- 
steht, daß die 6S11-CPU das 
Serolling nunmehr durch 
bewerkstel- 
ligen muß, wird durch ein auf 


Bildformat 24 Zeilen x 80 Zeichen, wahlweise zusätzliche 
Statuszeile 


Negptessegredletrereigg rennen ber Ssorhegsuir Anl 
aa doppelt breit, blinkend, Zeichensatz-Umschaltung 


Asynchrone Schnittstelle, wahlweise XON/XOFF-Protokoll 
oder RTS/CTS-Handshake, Baudrate zwischen 50 und 110000 
, Format und Parity programmierbar (Default: 
8 Bits, No Parity, 9600 Baud) 


Tastetur-Schnittsteile 8 Bit parallel, neg. Strobe. Wahlweise 


ii & Bit parallel, Strobe und Busy (Centro- 
nics), wahlweise Druckerausgabe 
Alls üblichen Control- und Escape-Fünktionen, darunter Cur- 


sor positionieren, Zeichen/Zeile einfügen/ausfügen, Transpa- 
ame Dale KDacamen ing 30T Siewerzeichen): Zeiie/ Sehe senken; 
Cursorposition senden. 


Zustzlich Downloed- Funktion für Programmerweiterungen, 
Initialisierung über gepuffertes RAM möglich, eigenes Monitor- 
Programm 
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Schnittstelle Monitor 


CT 3000 12" 


Monochromer Monitor mit entspiegelter Bild- 
röhre. Optimale Streulichtunterdrückung 
durch dunkles Glas. 20 MHz Video-Bandbreite. 
Abbildungsformat 80 x 25 Zeichen. 


I HANTAREX 
— (EEE 


Nehmen Ste inren Ertois @] 
ae ana J 


EN 


Berlin 
Tel.1030) 892 20 63 


Wers-rrei; 
m 6498.- 
Inch. {a8 Nest. 


Voll kompatibel, tragbar una komplett! 
AS6K RAN, bewegliche deutsche Tastatur, 
"freie Steckplätze, Anschlüsse für externe 

"008 211 Betriebssystem. 


16 Bit 8088 CPU, Sockel für Bon 
eingebauter Monitor und Druckt 
Parbnonitor und Drucker, AS-233£ Schnitte 


Die neuen PANASONIC Drucker aina dat 


Die Druckerfanilie yon Panasonic Ist komplett! Sie verbindet, In bisher kaun 
für möglich gehaltener Weise, eine Vielzahl von Druckkosbinatlonen, Zeichen“ 
aätzen und Zuverlässigkeit alt absoluter Preiswürdigkeit. ZB. der KX-PI092. 
Er zieht von 0 auf 180 Zeichen pro Sekunde auf und davon. Brillant druckt 
er, vas das Farbband aushält: 7 Will. Zeichen. I Schnelidruck 

in Schönschrift, Grafik, Kursiv u. proportional. Konpatibllita, 
ihn, dank unschaltbarer Epson - / IBM - Zeichensätzen, unbe 


Mioro-Pre ine: 
xx Pıos 
Dr an. 


xx-rıosz 
DK 1398.— 


xx-Pıos 
ir asa.— 
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Das erste schte 16.BNHECB-Bus-System! 
Nach et.Heft YA, 118. 


DM 448.00 
Laerpiatine. DM 85.00 
Bauteile-Satz (ohne Monitor 

EPROMS + Piat) 200 


Monitor EPRONS. Versor 3. DM 7600 


Fortigkarte 
Leerplatine (mli PROM) 
Bautelie-Satz (ohne PROM 
und Platine) 


urn 
EEE ai | 

= e 
aa 

ee 

Bere ee un 

ern, ee 
Be Bas kr nane,, 
ren. u ee a 
mean. Ge 
en an 
Ge EB TEREermeunn mi 


(Anpassung auf C1:86 2.4) 
— PC.DOS, Vorsion 2.1 

for IBM PC DM 231,00. 

(Anpassung auf C186 aA) 


Software: — Bitte Software-Liste anfordem! Wir liefern auch Komplettsysteme! Bitte an- 
ragen. 188: nach wie vor der Rennar! 


Steuerrechner-Eprommer-Trainer mit CMOS-Ein-Piat 
Allzweck Computer. Beschreibung In ct 384, 74 
SET-85-Basiskarte (ohne Monitor-EPROM) 


— mit ZKB-RAM DM 198,00 
— mit 16KB-RAM {)) DM 208,00 
[EPAC.S (NMOS, ohna EPRON) 
— Leerplatine DM 32.00 
T DM 27.00 
DM 118.00 
DM 149,00 
CEPAC#S (CMOS, mit 865002 und 888032, ohne EPROM) 
— Version A DM 158,00 
Z Version 8 DM 180,00 
CEPAC#S-Loerpiatinen 
= Version A Om 27,00 DT — 
Z Version B DM 54,00 
SET-MONITOR-EPROM (2784) mit Dokumentation DM 50.00 
NEUIN! SET-FORTH-EPROM (27128) mit Dokumentation (ct 3) DM 98,00 
Handbuch "8502/002 Mi rache" v. Christian Persson DM 48,00 
SET-KOMPLETTSYSTEM mit EPAE Version B, Monltor.EPROM. 
und Handbuch (2KB-RAM) DM 430,00 


— unentbehrlich für Ihren Computer! — 
‚Nach e' 12183, 184 mit neuem Monitor-EPROM (Version 20) 


Version a: DM 498,00 
DM 85.00 

Version B: (mit Integrierter Low-Cost-Tastatun) 
— Fortigpiatine DM sa9,00 
= Long! Om 79.00 
Z Tastonsatz einzeln DM 7500 
MonltorsEPROM (Version 20) einzein ... DM 88,00. 


Chery-Matrix-Tastetur GB0-0453 für Tarminal A oder 
8 (siene Bild) 
tatur und Gehäuse DM 229,00 
— Tastatur einzeln DM 249,00 
— Gehäuse (mit Ausbröchen) DM 
Zeichensatz-EPROMe: 
230 (ASCIBiockgratin) om 
231 (deut DM 
282 (ASK om 
253 (ASCligeutschvBlockgrafik 
Sonderzeichen om 
— 234 (ASCII ohneimit Üniersirich ..... DM 


= 285 (deutsch ohneimit Unterstrich ... DM 
= 286 (ASCludeutsch ohneimit Untersir. DM 
Machen Sie Ihre Peripherie mit unseren Terminal.Computern Intelligent! 


Preise in Klammern Inklusive Gehäuse. 


GBR... OMARRED (DM sk) -- aBaasm...... DM Sram (om a1) 
(MuitiSchnittsiolien-Tastatur mit freiprogrammierbaren Funktionstasten und so 
Cursorbiocı 

— 80.0413 (IBM-kompatibie PC-Tastatur) DM 206.28 (DM 367,06) 
Z asoonıa DM 278.16 (DM 332,38) 


Kopie tunktionskompatibie Tastatur, voller’ ASCii Zeichensatz, Siring-Ausgabs möglich) 


Auf alle Karten (aufgebaut und getestet) und Tastaturen 6 Monate Garantie. Loerpiatinen. 
iektronisch geprüft. 

Alle Preise sind unverbindliche Richtpreise, Inkl. MWSt. Mindestbastellwert DM 50,001 
Versand: per NN | + Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Überweisung auf 
Pschkto. Han. 142928-308, keine Versandkosten) 

Techn. Auskünfte tägl. lat. 14.00-15.00 Uhr! 
Für ausführliche Informationen bitte Prospektm. 


It antordem! 


FA Hannover 
1 JMesse’g5 


Halle 12, 1.0G., Sektion Ill 


Halle 4, Stand 4038 


Brüderstraße 2 - 3000 HANNOVER 1 
Telefon 05111/326098 
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MATTE, Deutsche 
DIN Tastatur 


ralle Apple II+ oder 
Kompatiblen 


incl. Spiralkabel, Beschreibung 
und Installationsanweisung 


398.- 


Typenradschreibmaschine für Ihren Computer 
Drucker und Schreibmaschine in einem! 


Umrüstung einer CE-50/60 durch uns 
Centronicsinterface zum Selbsteinbau 
in CE-50 (5 Lötpunkte erforderlich) 
Centronicsii 


interface für CE-60/61/51 


(nur Einstecken) 
1 


Bu - 2. Ebene CP/M 
7470 Albstadt 2 Truchtelfin 


> ock auf WordStar-No 
en Abt. C 1 - Postfach 1549 


„Ebene DOS-Befehle 
>Cursor-Block auf Applesoft-Norm 


= 07432/13316 


Für TRS 80 © VC64 @ Video-Genie © Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 

für 2716/2732/2532/2758/2764/27128, 
kompl. anschlußfertig, 
Software auf Kass. oder Disk 
Eprom-Löschgerät SE50 


für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 
Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 
Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 0291/7585 


Preis 269,— DM 


PISKCOMPUNERWERTRTEB) 


GbR JÜRGEN POHLSCHEIDT Telefon Ellerstr. 187 
HENRI SIEBERTZ 0211721128 4000 Düsseldorf 1 
10 MByte Harddisk-System sw line) 
Im Genause TEAC FD-S5A48 TPI, 
Dar BERSEn 
‚für IBM PC, M24, Gonie 16. TEAG FDSAFB8 TPI 
A en 


WOhrungspreis, 
# TANDON Haradisk 10 MByte. TANDON TM682.48 TP.de 


einseitig, ds = doppelnaltig) 


2 Sautsche Anleltung 
QUADBOARD mit 84K. 


Olympia Compact 2, Cantr. 
Iton Modell 8510 BP 


aus 
QUADLINK tür IBM PC 
AST SisPakPlus mit &AK 
RAMS 4164, 150n5 (für 8aK) 


1120, 
1 


Hallo a, 
Stand A031 


Händlerantragen erwünscht! 
Die Preise verstehen sich inklusive 14% MWSt. ab Düsseldorl, 


EUROSTAR-DIE EXZELLENTE GRUNDAUSRÜSTUNG 
FÜR 0S-9 (Level1) MULTITASKING 


UND MULTI-USER-BETRIEBSSYSTEM 


Laufwerke gemischt 


Dmatahin 


BAS + TTL Signale 
2 X Bildspeicher 
Semi-Gratik 


B ALS ENTWICKLUNGSSTATION 
- ODER INDUSTRIERECHNER 


LITERATUR SOFTWARE 
© 053 - Operating System Programmar’s Manual ® Cobol 
. ® Fortran 
. ® Dynastar 
. ® Dyna-Form 


FRÖBELSTRASSE 4 
4790 PADERBORN 
TEL.: 08251 / 58890. 


ENTWICKLUNG. 
FERTIGUNG 
SERVICE 


Datentechnik 
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Stecker- 


Frese Commodore sortiment 
inclair c64 Busstecker 
Sinclair ZX Spectrum paraiieischnittstelle 
ZX Spectrum sox num für VE1541 Floppy Spectrum DM 14,— 
Fioppyiterlace mit für Spectrum Verbindet die VC1541 zx.01 DM 12,— 
Druckechnitsule _ Bockanwahl durch OUT mit dem User Port des 54 

Befehle. Nur für 16K C64 und erlaubt 
— ermöglicht den An- Specirum DM 198, hohe Übertragungsge- M- Kappe DM 14,— 


schluß des VE 1541 (dei 
Floppylaufwerks an den. 

Spectrum. Keine Zu 
satzsoftware erforder 


Bestellung bitte 
\ssue2 oder 3 angeben) 


Druckerintertace 


schwindigkeit, mit 
eingebautem RESET 


Taster DM 148,— 


CentronicDM 22,50 


Druckerkabel 


ich. Arbenet mi Tas: II ZX Spectrum ! m lang DM 49,— 
were, Beta Basic USW. Kaaann _ yompatı Druckergerättriber 
Beinhaet zahlreiche Im our — urn — erlaubt den An: 
(Basic ansprechbare Be- ap, f schluß von Parallel- 
fen: Load, Save, Dan A enser printern zum Ascı NAUlI! 
NErIEY. MENGE. OPEN. gigausschnite In beie- AUSGrUCK durch Soft 
ICLOSE, PRINT, INPUT, bier Vergrökerungaus- ware. DM 88 ZX-Spectrum- 
(INKEYS, FORMAT, CAT, 2 a; ie 
ee oe CAT: gruckbar. Hintergrund Reparaturservice 
INAME, CREATE, STTY. ‚öruck (Spooler) in Ver. 

Bindung mit 80K 
SEK DWAITE. DREAD, 
mit vALıD. cp; Mi. dt. Anleltung und ZX-81 Neuil! 

Druckerkabel dm jeul!! 
Kann‘ = (bei Bestelung 64K Ram Modul — 
Inteligentes Drucker- bitte Druckertyp ange- — Port durchgeführt, Vertrieb 
Imeracn fr ale Paral- den). Jegender Anscnuß m. laktronischer 
Ieipinter _ _ inegret. Portmodul fr schwarz 
Durch LPRINT, LIST, Spectrum Alugenäuse Biken 
[COPY ansprechbar — 32 TTL Leitungen als DM 210,— 


Ein-/Ausgänge an- 
Sprechbar. Endmodul 
IM 138,— 
Busplatine für max 
5 Karten DM 110,— 


Komplett mit. ausführl 
jeher deutscher Badie 
Inungsankeitung ohne. 
Druckerkabel. 


DM 298,— 


Versand gegen NN 
zagl. 6,50 Porto+Verp. 
ab Lager Berlin 


32 8 Portmodul wie 
für Spectrum 


DM 138,— 
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f c’t-Programm 


Ostern 
im Jahre 2001? 


Manfred Horst 


Wenn Sie jetzt schon vorausschauend Ihre Urlaubsplanung für die 
nächsten zwanzig bis dreißig Jahre in Angriff nehmen, benötigen 
Sie auch einen genauen Überblick über die Ostertermine. Diese ge- 
hen ja bekanntlich ‘nach dem Mond’, der zwar regelmäßig um die 
Erde kreist, aber dennoch nicht leicht zu berechnen ist. Diese Auf- 
gabe nimmt Ihnen das vorgestellte Programm ab, das in Micro- 
soft-BASIC (hier für den Apple) gehalten ist und sich demnach 
wohl auf fast jeden Rechner übertragen läßt. 


Das Konzil von Nizäa im Jahre ginn kann auch schon am 
325 mach Christus legte den 20. März erfolgen. Der kirchli- 
Ostertermin auf den ersten che Frühlingbeginn ist hinge- 
Sonntag nach dem Frühlings- gen immer der 21. März, so daß 
vollmond. Zur Berechnung ver- der frühestmögliche Osterter- 
wendet man heute eine verein- min der Tag nach dem Tag mit 
fachte Formel von Carl Fried- Frühlingsvollmond ist, also der 
rich Gauß, so daß zwischen 22. März. 

dem herechneten und dem 
astronomisch exakten Früh- — 1 — 
lingsvollmond Abweichungen Gregor XII. 
möglich sind. E 


Ostertermin-Berechnung 
ist auch die Bestimmung von 
Schaltjahren notwendig, die 
durch den im wesentlichen auf 
Lilius zurückgehenden Grego- 
rianischen Kalender definiert 
sind. Dieser sieht seit seiner 
Einführung im Oktober 1582 


Für die Astronomen beginnt 
der Frühling, sobald die Sonne 
einen bestimmten Punkt am 
Firmament im Sternbild “Wid- 
der’ erreicht hat: den soge- 
nannten Frühlingspunkt. Die- 
ser astronomische Frühlingsbe- 
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Stichwort: Divisionsrest oder modulo 
Bevor man den Umgang mit Dezimalzahlen einschließlich 
Nachkommastellen lernte, rechnete man beispielsweise 

15 Rest 2 


Die Mathematiker sagen dazu: 77 ist kongruent zu 2 modulo 5, 
also 77 ergibt den gleichen Divisionsrest wie 2, wenn sie durch 
5 geteilt wird. Die Formel dafür lautet 


71=2mod5 


Weiterhin ergibt sich 78=3 mod 5. Allerdings haben die Ma- 
thematiker festgelegt, daß in diesem Fall 73=—2 mod 5 zu 
schreiben ist. Die negativen Reste werden nämlich genau dann 
genommen, wenn der Divisionsrest größer ist als der halbe Tei- 


ler, hier also der Wert 3—5, weil 3>5/2 ist 


Höhere Programmiersprachen wie Fortran oder Algol besitzen 
die Standardfunktion 


R = MODIZ,T) ;also MOD(77,5) ergibt 2 
In BASIC hingegen existiert meist nur die INTEGER-Funk- 
tion, mit deren Hilfe der Divisionsrest bestimmbar ist: 

R = ZT» INT(Z/T) | 
Dies ist allerdings eine vereinfachte Darstellung der MOD- 
Funktion, da sich für negative Zahlen immer ein negativer Rest 
und für positive Zahlen immer ein positiver Rest ergibt (außer 


bei R=0). Dennoch reicht das für die meisten Problemstellun- 
gen aus, wie auch hier bei dem Osterterminprogramm. 


Um Rundungsfehler bei der Integerberechnung zu vermeiden, 
kann man vorsichtshalber einen kleinen ‘Offset’ zum Argument 
hinzuzählen, also statt INT (Z/T) lieber INT ((Z+0.2)/T). 
Wenn nämlich T ein Teiler von Z ist, liefert die Division unter 
Umständen einen nur minimal falschen Wert wie 5.99999999 
statt 6.0, so daß die INTEGER-Funktion daraus den völlig fal- 
schen Wert 5 statt 6 ermittelt 
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Gerber 


alle vier Jahre einen Schalttag 
vor, jedoch mit dem Zusatz, 
daß alle Jahre mit voller Jahr- 
hundertzahl normale Jahre 
sind, wenn sie nicht ohne Rest 
durch 400 teilbar sind. Mathe- 
matisch ausgedrückt heißt das: 


N ist Schaltjahr genau 
dann, wenn 
(MOD(N,4)=0 und 
MOD(N,100)< >0) oder 
MOD (N,400)=0 


Alle 400 Jahre fallen also drei 
Schalttage aus. Damit kommt 
das Gregorianische Jahr im 
Mittel auf 365,2425 Tage und 
weicht daher nur wenig von 
dem astronomisch exakten 
Wert eines sogenannten tropi- 
schen Jahres (Frühlingspunkt 
zu Frühlingspunkt) von 
365,2422 Jahren ab. Somit ist 
der Gregorianische Kalender 
für über 3000 Jahre hinrei- 
chend genau. Erst dann müßte 
ein Schaltjahr ausfallen, damit 
sich der 21. März als Frühlings- 
anfang nicht allmählich in den 
Hochsommer verschiebt. 


Seit das Atomzeitalter auch bei 
der Zeitbestimmung Einzug ge- 
halten hat, sind sogar Schaltse- 


kunden notwendig geworden, 
die bei Bedarf in der Nacht zum 
ersten Januar oder Juli einge- 
schoben werden. Damit wird 
die etwas *eiernde’ Erde wieder 
mit der viel genaueren Atom- 
zeit synchronisiert. 


Meton 


Der Mond läßt sich wesentlich 
schwieriger berechnen als die 
Sonne; die Anzahl seiner Um- 
läufe ist kein ganzzahliger Tei- 
ler der Tage eines Jahres. 


Schon Menton (5. Jh. v. Chr.) 
stellte aber fest, daß sich der 
Mondzyklus alle 19 Jahre wie- 
derholt. Ihm zu Ehren erhielt 
dieser Zyklus deshalb den Na- 
men ‘Metonischer Zyklus’. Der 
Mond macht in diesen 19 Jah- 
ren ziemlich genau 235 Umläu- 
fe. Ganz genau sind es 
6939,688 Tage für 235 Mond- 
umläufe und 6939,602 Tage für 
die 19 *Umläufe’ der Sonne. 

Die verbleibende Abweichung 
von 0,086 Tagen bewirkt dem- 
nach eine Verschiebung um ei- 
nen Tag in rund 200 Jahren. 
Diese nur vom Jahrhundert ab- 
hängige Verschiebung geht in 


START : OSTERTERMINE 


INPUT "Jahr"; Y 
MOD (Y,19) 
MOD (Y,4) 
MOD (Y,7) 


Ri = 
R2 
R3 
Ri = 


MOD (19x R1+K1,30) 


= MOD ( 2x R2+4xR3+6xR4+K 2,7) 


= 22+R4+R5 


1582 — 1699 2 
1700 — 1799 23 = 
1800 — 1899 23 4 
1900 — 2099 24 5 
2100 — 219 24 6 
Tabelle 1. Jahrhundertskon- 
stanten 


die Berechnung als eine Kon- 
stante (K2 in Tabelle 1) ein. Mit 
der anderen Konstanten (KI) 
wird berücksichtigt, ob das ent- 
sprechende Jahrhundert mit ei- 
nem Schaltjahr beginnt. 


und Gauß 


Das vereinfachte Berechnungs- 
verfahren nach Gauß bestimmt 


aus der Jahreszahl (des Grego- 
rianischen Kalenders) den je- 
weiligen Stand im Metonischen 
Zyklus und erhält daraus den 
Termin des Frühlingsvollmon- 
des. Anschließend braucht nur 
noch der Termin des darauffol- 
genden Sonntags ermittelt zu 
werden. Zu dieser Berechnung 
benutzte der Zahlentheoretiker 
(und Physiker und ...) Gauß 
ausgiebig die Divisionsreste 
(moduli), die auch in dem Pro- 
gramm Einsatz finden. Der Re- 
chenweg läßt sich anhand des 
Struktogramms (Bild 1) verfol- 
gen. 


Die in der Mathematik oft ver- 
wendete ‘zahlentheoretische' 
Funktion ‘modulo’ wird im 
beistehenden Kasten noch ein- 
mal ausführlich erläutert. 


38 BRINTRISTTNERT 55 a 
PRINT:PRINT"Nennen Sie mir zwei Jahres- 
3@ PRINT"zahlen, fuer die der * 


48 PRINT"Gregorianische 


5@ PRINT*gilt, dann berechne ich" 
s® PRINT*fuer diesen Zeitraum die 
78 PRINT"Ostersonntagstermine." 
"Erste Jahreszahl 
98 IF J= INT (J) THEN 120 
PRINT"Eine ganze Zahl eingeben!" 


88 PRINT:INPUT 


60TO 88 
IF J)1582 THEN 168 
PRINT"Der Gregor ian 


60T0 88 
PRINT : INPUT 


60T0 168 
IF K<2288 THEN 248 


60T0 88 


PRINT*die groessere 
SOTO 58 

FOR Y= JTOK 
Ki=22:K2=2 


IF Y>1799 THEN K2=4 


IF Y>2899 THEN K2=& 
Ri=Y- 19#INTCY/19) 
R2 =Y-4#INTCY/4) 

R3 = Y-7#INTCY/7) 
A=19 x Ri + Ki 

R4 =A-30*INT (A/30) 


RS = A-7#INT(A/7) 


A=R4+RS+22 
Ms="Maerz" 

G0TO 498 
A=R4+RS-9 

IF A=26 THEN A=19 


Me="April" 
NEXT Y 
INPUT As 


IF As="j" 
END 


PRINT"gilt erst seit Oktober 1582!" 
"Zweite Jahreszahl : 


IF K= INT (K) THEN 288 
PRINT"Eine ganze Zahl eingeben" 


PRINT"Ich kann leider nur bis zum" 
PRINT" Jahr 2199 rechnen." 


IF J<=K THEN PRINT:GOTO 288 
PRINT"Die Zweite Zahl soll * 


IF Y>1699 THEN K1=23:K2=3 


IF Y>1899 THEN Ki=24:K2=5 


A=2#R2+ 4XR3+6&R4+K2 


IF R4+RS+22)=32 THEN 458 


IF A=25 AND R4=28 AND RS>1@ THEN A=18 
PRINT "Ostertermin "zY5" : "jAj". 
PRINT"Weitere Ostertermine? (J/N) "; 


OR As="j"THEN 80 


RMINE*" 


Kalender" 


2 rd 


ische Kalender" 


";K 


sein!" 


"ms 


J 


et 1985, Heft 4 


Unsere Funkuhr 
'RENKFORCE® - Atomic-Clock-System „ACS-77°: EAMTETRPEN TIEREN 


Tausendfach bewährt! @ Anschlußmöglichket für elektroni- 
'Zeitabweichung 1 s in 300000 schen Stundengong ASCH- 
I E Steuerung für Mikrocomputer 


Cr für Zeit und Da- 
{2telige Anzeige 


Sofort einsatzbereit! 


mit Anleitung (Abm. 104 x 198 mı 
x DM 210- 


dazu passend: 
Netztrafo HT 1-10,5 
tein SAB 0601 
mit Frontsch. 
Relais A 101/12 ... 
(Bitte 2 Stück bestellen) 


Unser 324seitiger ELECTRONIC- 
KATALOG 84/85 und vierteljährliche 
SONDERLISTEN informieren Sie 
kostenlos, bitte anfordern! 


Seit Jahrzehnten ein Begriff 
eleetrente) lan für Elektronik-Interessiert: 


Versand; ab Braunschweig, bei 200.- Ladengeschäft: Bra 
Di Autragswert poro- und IelfGremen hannover 
Verpackungsfrei. Hamburg/Köln. 


7 je 
Ken 
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Das leistungsstarke ECB-BUS-System 
@ CP/M-PLUS-Betriebssystem mit @ Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
automatischer Erkennung des weils max. 1,6 M Kapazität 


Disketten-Formates © KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in 4 
© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- Ebenen frei programmierbar 

Farbgrafik @ Hochauflösender 15-Zoll-Monitor 
@ schnelle RAM Floppy max. 1 M- @ weitere Eigenschaften siehe EPC- 


Byte Systemspeicher 
© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze 


Einplatinencomputer und RGB- 
Farbgrafik 


Der 
Einplatinencomputer 


Zentraleinheit 6 MHz Z-80 B CPU Platine + PROM's 296,40 
1-M-Byte Adreßerweiterung Komplettbausatz 1094,40 
128-K-Byte-RAM, 2/4-K-Byte- Fertigkarte 1499,10 
ROM CP/M 3.0 angepaßt 792,30 


Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
grierter PLL-Datenseperator Write 
Precompensation 

Echtzeituhr mit Akkupufferung 

1 x Centronics parallel 

2 x RS-232 vollduplex seriell 

1.x seriell TTL-Pegel vollduplex 
Einsatz als Master, VO und RAM- 
oder Siave-Baugruppe 


Die RGB-Farbgrafik 


UPD 7220 Grafik-Prozessor Platine + PROM's 296,40 
acht Farben Grafik Komplettbausatz 899,46 
3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- Fertigkarte 997,50 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) GLIB-Grafiksoftware 495,90 


Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 
Video-Format frei program- 
mierbar 

Deutsch/intemationaler Charac- 
tergenerator mit 8x 12-Punkt- 
Matrix 

Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 
wärtskompatibel) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, ..., Flächenfüllen, ... 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL, 


Älphanumerik mit 24x 85 Zei 
‚chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
siv, 

Alle Preise enthalten 14% MwSt. 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


Schießgrabenstr. 28a 
8900 Augsburg 1 
Tel.: (0821) 1546.32 


@ 
& 


a 


© 1985, Heft 4 


59 


c’t-Programm 


Hardcopy-Programm für Schneider CPC 


Schwarz auf weiß 


SEGR 
ER 2 


75 


Mit dem Schneider CPC 464 ist 
es ohne weiteres möglich, hoch- 
auflösende Grafiken zu erstel- 
len. Aber was nützt die schön- 
ste Grafik, wenn man sie nicht 
schwarz auf weiß der Nachwelt 
erhalten kann. Allerdings ver- 
tritt der Hersteller diesbezüg- 
lich wohl einen anderen Stand- 
punkt: Dem Rechner fehlt eine 
entsprechende Kopier-Routine. 
Außerdem gilt es, den von fast 
allen Druckern doppelt ausge- 
führten Zeilenvorschub auszu- 
schalten. 


Die Lösung des zuletzt genann- 
ten Problems besteht aus der 
Unterbrechung der Leitung, die 
zum Pin 14 der Schnittstelle 
führt (c't 3/85). Um die Grafi- 
ken auszudrucken, braucht der 
Schneider allerdings ein kleines 
Programm, 


Probleme 


Die Zeichenübertragung zwi- 
schen Computer und Drucker 
bereitet weitere Probleme: Der 
Schneider sendet nur sieben Bit 
zum Drucker. Dadurch fehlt 
im Ausdruck die oberste Pixel- 
reihe bei jeder Schreibstelle. 
Nimmt man in Kauf, daß die 
Übertragung des Bildes etwas 
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länger dauert, kann man das 
Byte in zwei Halb-Bytes zerle- 
gen und diese vier Bit zum 
Drucker senden, wodurch man 
eine vollständige Hardcopy er- 
hält. 


Eine weitere Schwierigkeit be- 
reitet das komplexe Bildschirm- 
Mapping des Schneider. In je- 
der Speicherstelle des Bild- 
schirmspeichers ‘steht’ nicht 
nur der Bildpunkt (Pixel), son- 
dern auch die Information über 
dessen Farbe. Somit liefert das 


Rudolf Schuth 


Hardcopy-Programm nur be- 
friedigende Ergebnisse, wenn 
der Rechner im Mode 2 betrie- 
ben wird. Außerdem ändert der 
CRT-Controller im Schneider 
das Mapping (Speicherplan), 
sobald das Schirmbild 'scrollt’, 
also nach oben oder unten be- 
wegt wird. 


Interna 
Das dem Drucker übermittelte 


Byte wird ‘vertikal’ ausgege- 
ben. Im Bildspeicher des Com- 


puters liegt es jedoch ‘horizon- 
tal’. Somit muß zuerst von al- 


len acht Byte der ersten 
Schreibstelle das erste Bit aus- 
gelesen und zu einem Byte zu- 
sammengefaßt werden. Es folgt 
das zweite Bit und so weiter, bis 
die erste Schreibstelle ausgele- 
sen ist (Bild 1). 


Das Hardcopy-Programm be- 
steht aus zwei Teilen. Der erste 
Teil ist in BASIC geschrieben 
und lädt bei Bedarf (Zeile 
60060) das Maschinenpro- 
gramm aus den DATA-Zeilen. 


ni 


-nornaue 


— is 


1. Byte des Druckers 


LSB 


Eine Schreibstelle 
= 8 Byte 


MSB Most significant bit - höchstwertiges Bit 
Least significant bit - niedrigstwertiges Bit 


Byte 
Bildschirm- 
* speicher 


gur0e. 


Byte 
Bildschirm- 
speicher 


Bild I 


Aufbereitung der ‘Bildschirm-Bytes’ 
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Handcony 


Inaschates Nalbbyte drucken 


40200 PRINTER ‚CH «27) 


60410 Daran es, 


80010 ren Eopyrsant by Rudolf Schutn 
80020 
80040 PRINTEB,CHRE 271" EREIZT N" STCHRE ZI 
800s0 


60060. 1F NOT (PEEX (14000) ADD AND PEEK (A002) )=h0A THEN BOSUm. 
60070 zearı 


woiso EePEiK (unasnen) 
0170 FRINTeB, Hs LINTin/160) 5 
oıno next 

“0190 


Dan Programs Liegt im Speicher ab AN000 und braucht ca.750 Byte Platz 


ozıo ar 
40220 nPeEK (mADeRe 
20250 PRINTRB CHR (a MOD 16) 
0200 nur 
0200 wext 
Ko2en STor 
0270 
80200 
60300 "Naschinenprogr am 
20 


.80,62,c6,07,57.09,1d,02,21 „n0,81,69,00 
‚99,€0,06.09,10,€2,44,20,01,.9,00 


BASIC-Programm mit den Maschinenroutinen 


Die eigentliche Lade-Routine 
ist durch die Zeilen 60300 bis 
60410 realisiert. Eine weitere 
Aufgabe des BASIC-Pro- 
gramms ist die Übermittlung 
der Daten zum Drucker. 


Dazu wird zuerst (Zeile 60040) 
der Zeilenabstand des Druckers 
so eingestellt, daß die Halb- 
Bytes (je vier Bit) bündig anein- 
andergedruckt werden. In den 
Zeilen 60070 und 60080 kann 
man die erste und die letzte Zei- 
le der Kopie festlegen. 


Das Programm gibt jetzt den 
Bildschirminhalt Zeile für Zeile 
an den Drucker aus. Dazu er- 
rechnet es die erste Adresse der 
Zeile. Anschließend übergibt 
das Programm die Adresse der 
Bildschirmschreibstelle dem 
Maschinenprogramm (Zeile 
60120 und 60130). Die Maschi- 
nenroutine legt im Speicher ab 
Adresse A06Ah alle 640 Bytes 
einer Zeile (8 Pixel = 8 Bitx80 
Schreibstellen) aufbereitet ab. 
Diese Werte werden nun durch 
zwei Schleifen, eine für die obe- 
ren vier Bit und eine für die un- 
teren vier Bit, an den Drucker 
ausgegeben. 


Durch die Befehle in den Zeilen 
60110 und 60200 wird der 
Drucker in den Bitmuster- 
Modus geschaltet. Diese An- 
weisung ist ebenso wie der Be- 
fehl in Zeile 60040 vom verwen- 
deten Druckertyp abhängig. 
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Die Anweisungen im vorliegen- 
den Programm gelten für einen 
Epson RX80F/T. Verwendet 
man den Schneider-Drucker 
NLQ, sind die Zeilen 60110 
und 60200 folgendermaßen zu 
ändern: 


PRINT #8,CHR$(27); “ 
CHR$(639 MOD 256); 
CHR$(INT(639/256)); 


Zusätzlich sind noch die fol- 
genden zwei Zeilen einzufügen: 
60185 PRINT #8,CHR$(13); 
60245 PRINT #8,CHR$(13); 


Der zweite Teil des Pro- 
gramms, die Maschinenrouti- 
ne, hat die Aufgabe, die Bild- 
schirmspeicherstelle auszule- 
sen, aufzubereiten und im Er- 
gebnisspeicher (ab A06Ah) ab- 
zulegen. 


039 mo €ı por a Ruooalen 
000 nor c9 ver MuRuck ZU MAUrTPRDGR. 
0041 a0sD 00 Dr3 KEINE orERATLON 

0042 aose es we pum ARED.PAAR ML. ABBPEICHERN 
043 nor 01 00.00 ID BC,0004  SUPRUNGMELTE FÜR Baron 
044 m0a2 18 00 in£, Sp DER UYTE DER warOs. 
05 nos ch 0m vo, mem irei.DER BBPOR IST.N.Li 
8a moss 09. ADD IL,BC SUBPOR Um Boon 

047 m0a7 10 ce ae 2 = 

DonB mau c2 24 no anz Lor Meet 600,08 zu Lor 
09 mom €ı w Muen.nann I 


Macıeı EC >0,EM ZU LOOP 


Die Assembler-Source der Maschinenroutinen 


Unterprogramm 1 auf. Hier 
wird immer das achte Bit von 
allen acht Byte einer Schreib- 
stelle ausgelesen und im Ergeb- 
nisspeicher abgelegt. Das an- 
schließend aufgerufene Unter- 
programm 2 ‘rückt’ alle acht 
Bytes einer Schreibstelle auf 
dem Bildschirm (im Bildspei- 
cher) um eine Stelle nach links. 
Nun kann das Unterprogramm 
1 wieder die achte Stelle des 
Bytes auslesen, liest aber tat- 
sächlich das nächstni 
Bit. Nach achtmaligem Links- 
schieben hat das ‘Bildschirm 
Byte wieder seinen ursprüngli- 
chen Wert. Dieser Vorgang 
läuft so schnell ab, daß auf 


dem Bildschirm davon nur ein 
leichtes Flimmern zu bemerken 
ist, 


Praxis 


Man sollte das Hardcopy-Pro- 
gramm direkt im Anschluß an 
eine Grafikausgabe mit einem 
unbedingten oder bedingten 
Sprung (GOTO oder INKEY$) 
starten. Diese Maßnahme ist 
nötig, damit die Darstellung 
nicht durch eine Textausgabe 
zerstört oder der Bildschirmin- 
halt gescrollt wird. Das Resul- 


tat einer mit diesem Pro- 
gramm erstellten Hardcopy 
zeigt Bild 2. DO 


In Z80 


Das Maschinenprogramm be- 
steht aus zwei Unterprogram- 
men und einem ‘Steuerteil’. 
Beim Start der Routine und 
dem Setzen der Register begin- 
nen zwei ineinander verschach- 
telte Schleifen. Die innere 
Schleife wird achtmal durch- 
laufen (für jedes Byte der 
Schreibstelle einmal), während 
die äußere Schleife 80mal die 
innere aufruft (für jede 
Schreibstelle pro Zeile = 640 
Bytes). Die innere Schleife 
(Nr. 12—19) ruft zuerst das 


Bild 2. Ausdruck einer Grafik mit dem Hardcopy-Programm 
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Fepr 


e’t68000- 


PEARL-Compiler, Assembler, Editor 


Wilfried Gerth 


Die letzte Folge beschrieb das Multitasking-Echtzeit-Betriebs- 
system c't68000-GWK-RTOS (der c’t68000-Implementierung des 
RTOS-UH). Der Löwenanteil der Programmierarbeit steckt aber 
mit 80% in den diesmal zu behandelnden Systemkomponenten 
Compiler, Assembler und Editor. Ein handlicher EPROM-resi- 
denter Compiler für eine hochentwickelte Programmiersprache 
scheint zunächst nicht realisierbar zu sein. Das für das c't-Projekt 
verfügbare System der Uni Hannover löst das Problem auf unge- 
wöhnliche Weise mit virtuell kodierten Übersetzern. 


Auch die Übersetzer wurden 
durch einen unabhängigen eige- 
nen Ansatz des Verfassers ent- 
wickelt. Allein 60 Y des Kodie- 
rungsaufwandes gehen auf das 
Kontö des PEARL-Compilers. 
Das Laufzeitsystem ist mit etwa 
15%, der Assembler dagegen 
nur mit rund 5% zu veran- 
schlagen. Den Aufwand für 
den Editor kann man praktisch 
vernachlässigen. 


Welche 
Programmiersprache? 


Echtzeit- und Multitasking-Ei- 
genschaften eines Betriebssy- 
stems lassen sich mit den markt- 
üblichen Programmier-Hoch- 
sprachen wie BASIC, FORT- 
RAN (im weiteren auch kurz 
‘FTN’ genannt) oder Pascal 
nicht sauber erschließen. Einige 
dieser Sprachen sind nicht ein- 
mal strukturiert und kaum 
selbstdokumentierend (FTN, 
BASIC). Auch bei Pascal sind 
Echtzeit- und Multitasking-Ei- 
genschaften nicht oder nur un- 
genormt und fragmentarisch 
vorhanden. Die Weiterverwen- 
dung der Software bei einem 
Rechnerwechsel ist außeror- 
dentlich problematisch. 


Diese Lücke soll PEARL 
schließen — keineswegs eine 
*Prozeßrechnersprache’ (was 
immer das sein mag, Red.), 
sondern eine Universalsprache, 
die zusätzlich den schwierigen 
Bereich der Prozeßrechentech- 
nik voll abdecken will. PEARL 
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vereint die wichtigsten Elemen- 
te der gängigen Hochsprachen 
mit einem klaren Realzeit- und 
Tasking-Konzept. 


Um die Definition dieser *eier- 
legenden Woll-Milch-Sau’ zu 
unterstützen, hat die Bundesre- 
‚gierung in den siebziger Jahren 
im PDV-Projekt bald über 30 
Millionen DM ausgegeben. 
Doch schnell zeigte sich, daß 
der Schritt nach vorn zu groß 
geraten war und die Beine ihn 
nicht verkraften konnten: Es 
waren nur wenige sehr teure 
Compiler für kostspielige Re- 
chenanlagen verfügbar. Die 
Sprache setzte sich darum zu- 
nächst auch nur im militäri- 
schen Bereich sowie bei Groß- 
projekten durch. Hierzu aller- 
dings gibt es inzwischen eine 
beeindruckende Liste des 
PEARL-Vereins. Einer der 
letzten Einträge ist zum Bei- 
spiel das neue ZDF-Sendezen- 
trum mit einem aufwendigen 
Rechnerverbund. 

Im algorithmischen ‘gewöhnli- 
chen’ Teil ähnelt PEARL von 
der Philosophie her den Spra- 
chen PL/I und Pascal. Eine 
Gegenüberstellung zu Pascal 
scheint für einen künftigen Bei- 
trag lohnenswert. An dieser 
Stelle soll nur ein kleines Bei- 
spiel die äußere Grobstruktur 
eines PEARL-Programms de- 
monstrieren (Programm 1). Es 
ist ein komplettes Heizungsre- 
gelungsprogramm mit PID- 
Algorithmus und sämtlichen 
Parametereingaben. Die Sema- 


phore ist hier nicht gerade 
überlebenswichtig, man riskiert 
sonst lediglich bei einer Para- 
meteränderung einen Zyklus 
mit unklaren Mischdaten. Die 
lokalen Parameter wurden nö- 
tig, weil in einem ‘kritischen 
Pfad’ (zwischen REQUEST 
und RELEASE) wenn irgend 
möglich keine zusätzliche 
Blockierung (hier: 1/0?) auf- 
treten sollte. 

Die Verwendung ausführlicher 
Bezeichnernamen macht das 
Beispiel etwas länglich, was 
aber bei einem Compiler natür- 
lich ohne negative Laufzeitef- 
fekte bleibt. Zu erkennen ist, 
wie im UH-PEARL beliebige 
Bus-Hardware angesprochen 
werden kann (hardware-abhän- 
giger System-Teil). Das vorder- 
ste Byte der 32-Bit-Busadresse 
gibt an, ob mit MOVE.B., 
MOVE.W, MOVE.L, MOVEP 
oder MOVEP.L_ transferiert 
werden soll. 
PEARL-Programme lassen 
sich sehr leicht aus Strukto- 
grammen (Nassi-Shneidermann) 
entwickeln und sind gut lesbar. 
Der Lader formt automatisch 
aus mehreren Modulen das ge- 
bundene Gesamtprogramm. 


Bonsai-Technik 
für Compiler 


Die Implementierung einer sol- 
chen hochentwickelten Sprache 
auf einem Single-board-Mikro- 
computer ist naturgemäß eine 
echte Herausforderung. Etwa 
1977 — gerade war der DIN- 
Entwurf 66253 für das Basic- 
Subset von PEARL erschie- 
nen — fiel der Startschuß für 
das Projekt. Zunächst sollte 
der TMS 9900 als Zielprozessor 
eingesetzt werden. Als Ober- 
grenze für den Code-Bedarf 
des Gesamtpaketes wurden 
64 KByte angepeilt. 


Schon 1970 hatte der Verfasser 


einen Realzeit-FORTRAN-IV- 
Übersetzer konstruiert, eigene 
Abschätzungen und die Ergeb- 
nisse anderer PEARL-Compi- 
lerbauer deuteten darauf hin, 
daß mit mehreren 100 KByte zu 
rechnen war. Insbesondere die 
Verwendung einer Zwischen- 
sprache (C oder CIMIC und 
andere) hätte die Platzsorgen 
weiter vergrößert. Die Entwick- 
lung einer ‘Bonsai’-Technik für 
den Compilerbau erschien ge- 
boten, und PEARL war dafür 
das ideale Demonstrationsob- 


jekt. 
Der Ansatz fußt auf einer sim- 
plen Ide: Ein PEARL- 


Compiler benötigt eigentlich 
nur einen einzigen Maschi- 
nenbefehl, den ‘*CPP’ (Com- 
pile PEARL Program). Man 
braucht dazu ‘nur’ eine genü- 
‚gend intelligente Hardware. So 
ein Riesending kann man na- 
türlich nicht bauen — der Löt- 
kolben bleibt im Schrank. Eine 
“virtuelle” Hardware in Form 
eines _Emulatorprogrammes 
wird uns weiterhelfen. 


Die Emulation des Befehls 
CPP ist unsinnig, da der Emu- 
lator dann ja gerade der kom- 
plette Compiler ist. Kann es 
aber nicht eine andere virtuelle 
Hardware geben, bei der die 
Summe von Emulator-Code 
und erforderlichem virtuellen 
Code kleiner ist als beim CPP- 
Emulator? 

Sehr schnell stellt man fest, daß 
dies möglich ist, es muß auch 
bei irgendeiner virtuellen Ma- 
schine -ein Minimum geben. 
Der Verfasser beschrieb schon 
in anderen Aufsätzen die Evo- 
lutionsstrategie, nach der 
schließlich der “Virtual Code 
Processor’ (VCP) entstanden 
ist. Danach überlebt ein virtuel- 
ler Befehl nur dann, wenn seine 
Existenz im virtuellen Code 
mindestens 1Omal mehr Bytes 
einspart, als er selbst im Emu- 


Name Art der Maschine Größe 
RTOS, Kern real 6,5 KB 
vo real 2,0 KB 
Interpreter real 5,0 KB 
Lader real 2,5 KB 
UH-PEARL virtuell 23,6 KB 
UH-Assembler virtuell 6,5 KB 
Laufzeit-Modul real 9,5 KB 
Editor real 6,0 KB 
VcP real 2,4 KB 
64,0 KB 
RTOS, Filemanager real 4,0 KB 
Terminal-Emulation real 6,0 KB 
MIKROMON real 17,8 KB 
Tabelle 1. So sind die EPROMs aufgeteilt. 
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latorprogramm verbraucht. 
Dieses Kriterium erzeugt auto- 
matisch einen halbwegs ‘ortho- 
‚gonalen’ Befehlssatz, das heißt, 
die einzelnen Befehle sind un- 
tereinander weitgehend wesens- 
fremd. 

Der Evolutionsprozeß mußte 
irgendwann (1980) gestoppt 
werden, damit man mit einem 
fixierten Prozessor arbeiten 
konnte. Das absolute Codemi- 
nimum ist sicher lange noch 
nicht erreicht. 


Der VCP 


Gewisse Bezüge zur p-Code- 
Philosophie werden immer wie- 
der gesucht, doch ist der p- 
Code wohl unter anderen 
Randbedingungen (Laufzeitco- 
de) entstanden und nicht zu 
vergleichen. Aber beide virtuel- 
len Kodiertechniken verbessern 
die Portabilität (Übertragbar- 
keit von Programmen auf an- 
dere Anlagen) ungeheuer. Un- 
sere VCP-kodierte Software 
läuft auf jeder x-beliebigen 
Gastmaschine, wenn dort der 
‘kleine Emulator’ vorhanden 
ist (2,4 KByte Code für den 
68000). Ohne weiteres können 
Compiler oder Assembler di- 
rekt aus den EPROMs zum 
Beispiel in eine PDP 11, VAX 
‚oder einen 8086-Rechner gela- 
den werden und dort laufen. 
Für diese Maschinen und einige 
Exoten sind VCPs vorhanden, 
allerdings ist die 68000-Version 
die schnellste von allen. 


Im Geheimschrank gibt es auch 
einen echten VCP-Assembler, 
der nur mit VCP-Befehlen ko- 
diert ist. Wieder eine Lösung 
für das klassische Henne-Ei- 
Problem, denn dieser Assem- 
bler kann nur mit sich selbst 
übersetzt werden. 


Der PEARL-Compiler umfaßt 
zirka 10000 virtuelle Maschi- 
nenbefehle und benötigt nur et- 
wa 23 KByte Platz. Der im Pa- 
ket enthaltene UH-Assembler 
besteht aus rund 2500 Befehlen 
(6,5 K). Für eine so simple Auf- 
gabe wie einen zweiphasigen 
Assembler ist der VCP nicht 
besonders gut geeignet. Tat- 
sächlich werden nur 70% der 
Befehle überhaupt benutzt. Der 
Assembler wurde nur wegen 
der guten Übertragbarkeit und 
der bequemen und sehr fehler- 
armen Kodiertechnik virtuell 
geschrieben. 


PEARL-Compiler 
Der UH-PEARL-Übersetzer 
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MODULE Heiz: 


‚mteil besenreibt Mi 
/* Nutzername fu 
7* Bap. D/ 

Ve Bap- Al 


SPECIFY Dialog jour 
SPE "AU DATION our Bas 
SPC ADU DATION IN BASIC 

1* SPECIFY fuer halb dieses 
BEL 1* oder ARE? */ Inter 
DEL (Pfaktor,Ifaktor ‚Dfaktor, Abt 

sewi passerlı 

tur ‚Alteabweici 


Air ‚Bitte 


/ka 1, Tiokal Dlokal,Loka, 


BASE Datenzugriff: 
= Darf hier auch ent 
Prozesur-ende 


-Älteabweichus 


18: Solltemperatur-I: 

REQUEST Batenzugriff, gr 
+Dfaktor* (Neuadı 

RELEASE Datenzugriff: 

SEND Stellgroesse TO DAU; Alte 


NhILE (Flokal < 8:8) OR (riet 


se, Neuabweichung) FLO 


iardwareanschluesse 
‚er den Acia 
A - Umsetzer as Bus 
D - Umserzer 


am Bus 


Mr 
LÄALL): 


Problenteils def, Objekte “: 
ra FLORT Ing? (0.8); 


tastzeit) FLOAT; 


1P, 
leTastzeit FROM Dialog Bi ch rw: 
B .®) 


efallen *7; 


; 1* Lokal 
ing*Lfaktor"Abtastzeit: 


aitemerater; 
es: 'tor®Neuabveichung« Integral 
Sthung-Altendveichung) /Astastzeiti 


abweichungsNeuabweichung: 


Programm 1. Heizungssteuerung per PEARL 


erzeugt den ablauffähigen 
Code in nur einem Durchlauf. 
Manches muß noch während 
des Ladevorgangs nachbehan- 
delt werden, merkbare Ladezeit 
entsteht dadurch nicht. Der 
Objekt-Code ist halbvirtuell: 
Alles, was durch reale 68000- 
Befehle gut kodierbar ist 
(Integer-Arithmetik, AND, 
«.), setzt der Compiler in 
‘native Code’ um. Nicht vor- 
handene Maschinenbefehle 
(Gleitkomma-Operationen, 
Formatierung bei I/O und so 
weiter) werden durch den ‘Hy- 


perprozessor’, eine virtuelle 
Laufzeit-Hardware, abgefan- 
gen. 


Wenn man den Compiler mit 
dem Befehl ‘P’ oder ‘PEARL’ 
startet, kann man eine Reihe 
von Parametern übergeben. 


P.test PRIO 20, SZ=5000, 
SI=FO.quelle, CO=Fl.code, 
LO=PP; 


ist ein Beispiel für eine vollstän- 
dige Parametrierung und be- 
deutet: Der Sohn-Prozeß heißt 
“test” und läuft mit der Priori- 
tät 20. Für den Daten-/Listen- 
puffer stehen dem so gebore- 
nen Compiler 5000 (hex) Bytes 
zur Verfügung; der Source 
Input soll vom File ‘quelle’ auf 
Floppy 0 gelesen werden, der 
Code Output geht nach Floppy 
1, und schließlich ist ein voll- 


ständiges Protokoll auf den 
Parallelport (Drucker) vorgese- 
hen. Die Kommata und Gleich- 
heitszeichen sind optional, die 
Reihenfolge ist frei, lediglich 
PRIO muß den vorderen Platz 
erhalten. 


Die kürzeste mögliche Aktivie- 
rungsanweisung ist ‘P;’. Feh- 
lende Angaben (in diesem Fall 
alle) werden vom System be- 
setzt (SZ=2500, SI=ED.SI, 
CO=ED.SR, LO=AI für den 
User auf ACIAI, oder SI= 
ED.SI2, CO=ED.SR2, LO= 
A2 für den Zweit-User). Mit 
CO=NO oder LO=NO kann 
man die Code-Erzeugung be- 
ziehungsweise das Übersetzer- 
protokoll abschalten. 


Kann ein Übersetzer das Über- 
setzerprotokoll auf ein echtes 
Terminal mit 9600 Baud ausge- 
ben, ist dadurch praktisch kein 
Zeitverlust zu verbuchen. Die 
Terminal-Emulation allerdings 
drückt die Listenausgabe der 
Übersetzer auf etwa halbe Ge- 
schwindigkeit. Es lohnt in die- 
sem Falle, ‘LO=NO? zu set- 
zen, zumal alle Fehler und die 
fehlerhaften Zeilen trotzdem 
ausgegeben werden. Wie erin- 
nerlich können während des 
Übersetzungslaufes weitere 
Compiler (beispielsweise für 
den zweiten Nutzer) oder ande- 
re Prozesse beliebig parallel ab- 
laufen oder anlaufen. 


Fehlermeldungen werden, so- 
fern die Fehler lokal erkennbar 
sind, sofort mit Ortsmarkie- 
rung in die Programmliste ein- 
getragen. In besonderen Fällen 
sind sie aber erst bei der Mo- 
dulbilanz aufzuspüren, fehlen- 
de Marken zum Beispiel. 


Wegen der Emulation vermutet 
man automatisch einen sehr 
langsamen Compiler. Tatsäch- 
lich bewältigt er 300 bis 700 
Zeilen pro Minute, mit dem 
Beispielprogramm ist er in we- 
niger als sieben Sekunden fertig 
(alles in allem rund 1 KByte 
Code). Wir haben ihn mit ei- 
nem C-kodierten FORTRAN- 
77-Compiler eines vorhande- 
nen 68000-UNIX um die Wette 
laufen lassen. Das Ergebnis (es 
folgt später) könnte einige C- 
Fans deprimieren. 

Emulation ist hier gerechtfer- 
tigt und sehr effizient, weil 
‘aufwärts’ emuliert wird. Ganz 
unsinnig und uneffektiv wäre 
dagegen, “abwärts” zu emulie- 
ren, etwa einen Z80 auf dem 
68000 abzubilden und dann die 
Z80-Software ernsthaft zu ver- 
wenden, für Übungszwecke na- 
türlich ausgenommen, Michel- 
angelo oder Rembrandt hätten 
sicher beim Anstreichen von 
Fensterrahmen auch keine Su- 
perleistungen zeigen können. 


Sprachumfang und 
Datentypen 


PEARL gestattet die Angabe 
von Genauigkeiten, Zeichen- 
längen und anderem bei der 
Deklaration der einzelnen Ob- 
jekte. Großer Wert wurde auf 
eine lange Gleitkomma-Arith- 
metik gelegt. Die Datentypen 
im einzelnen zeigt Tabelle 2, 
der Compiler überprüft ge- 
wählte Verknüpfungen auf ‘le- 
gal’ und ‘sinnvoll’. Uhrzeit mi- 
nus Uhrzeit ergibt zum Beispiel 
Dauer, Uhrzeit plus Uhrzeit ist 
dagegen Unsinn. 

Der Sprachumfang orientiert 
sich an DIN-Basic-PEARL. Es 
fehlen einige wenige Elemente, 
dafür gibt es andere, die in 
Richtung Full-PEARL gehen. 
Hier wird unter Berücksichti- 
gung des Platzes zukünftig 
noch erweitert werden. Genau- 
es ist dem Handbuch zu ent- 
nehmen. 


Hilfestellung 


Zur leichteren Handhabung be- 
sitzt der Compiler einige Son- 
derfunktionen, die mit speziel- 
len ‘Kommentaren’ eingeschal- 
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Hilfestellungen 


tet werden (siehe Kasten mit 
jeicher Überschrift). Andere 


‚ersetzer ignorieren diese 
Kommandos; sollten fremde 
Programme zufällig passende 
Kommentare enthalten, so ist 
das nicht problematisch, weil es 
immer ohne Auswirkung auf 
die Rechenergebnisse bleibt. 


PEARL- 
Laufzeitsystem 


Für die virtuellen Anteile des 
vom Compiler generierten 
Codes ist der schon erwähnte 
zweite Emulator (Hyperprozes- 
sor oder kurz Hyperproc) vor- 
handen. Diese virtuellen Befeh- 
le haben 0...4 Operanden, 
Operationscode und Adressie- 
rungsarten sind in je einem 
Byte untergebracht. Folgende 
Adressierungsarten sind imple- 
mentiert: 
0 Register AS indirekt. + 
16 Bit Displacement 
1 PC-relativ mit 16 Bit 
Displacement 
2 (Register AS indirekt + 
16 Bit Displacement) als 
32-Bit-Zeiger 
3 Absolute-/Relative-/Ex- 
ternal-Long-Direct 32 Bit 
Ähnlich wie etwa beim p-Code 
erhält man wesentlich kürzeren 
Programmcode als bei der er- 
satzweisen Verwendung von 
Unterprogrammaufrufen. Die 
Geschwindigkeitsnachteile sind 
aber bei einem halbvirtuellen 
Konzept praktisch zu vernach- 


lässigen, wenn nur aufwärts, 
das heißt nur bei zeitaufwendi- 
gen Operationen, emuliert 
wird. Hier wurden Tests im 
Vergleich zum PCS- 
Munix-FORTRAN im single- 


user-Betrieb durchgeführt. 
Zum Beispiel: 
Ein sehr rechenaufwendiges 


Matrizenprogramm mit 700 
FORTRAN-Zeilen wurde bei 
funktioneller Gleichheit mit 
500 PEARL-Zeilen nachgebil- 
det. Der FTN-Übersetzer pro- 
duzierte rund 20 KByte Code, 
UH-PEARL begnügte sich mit 
17 KByte. Der PEARL-Über- 
setzer (SI=ED..., also File im 
RAM) war nach etwa einer Mi- 
nute fertig, der FTN-Compiler 
(SI=Winchester) brauchte fast 
drei Minuten. Selbst wenn auf 
dem c’t68000 mit SI=Floppy 
kompiliert wird, bleibt der Ab- 
stand bestehen. Fairerweise 
muß angemerkt werden, daß 
der FTN-Compiler eine ziemli- 
che Anlaufzeit erfordert und zu 
größeren Programmen hin all- 
mählich aufholen kann. Die 
Ablaufgeschwindigkeiten der 
fertigen Programme konnten 
nur bei der kurzen Float-Da- 
tentype verglichen werden (die 
lange war in der FTN-Version 
nicht vorhanden) und unter- 
schieden sich nur im Verhältnis 
der Taktfrequenzen (8/10) der 
beiden Rechner, obwohl das 
kurze UH-Float-Format wegen 
der Langkompatibilität eigent- 
lich nicht ganz optimal sein 
kann. 


Strukturtypen pro Modul. 


FIXED = FIXED(15) 
FLOAT(23) 
CHAR(I) 
= BIT() 


Typ Länge typ. Konstante/INIT 
FIXED (1...15) 2 Bytes 27,-500, 100 (15) 
FIXED (16...31) 4 Bytes 4711(31), -2(31) 
23) 4 Bytes 1.23456E-05 
.55) 8 Bytes 3.1414567893617(55) 
.255) n Bytes ‘ABCdefghij‘ 
2 Bytes ‘AFFE‘B4,‘37777‘B3 
BIT (17...32) 4 Bytes "AFFE1234‘B4 
DUR(ATION) 4 Bytes 2 HRS 5 MIN 0.4 SEC 
CLOCK 4 Bytes 13:45:2.004 
dur/clock “Atom‘ ist 1 msec 
SEMA 2 Bytes PRESET(2) 
STRUCT ? Bytes — 


Bei den Strukturen können Komponentennamen frei gewählt 
werden. Das System verdaut bis zu 512 gleichzeitig ‘lebende’ 


Die LENGTH-Anweisung beeinflußt die Default-Länge der 
Objekte FIXED, FLOAT, CHAR, BIT. Ohne ‘LENGTH? gilt: 


Das ‘'LENGTH’-Statement wirkt auch auf die FIXED- und 
FLOAT-Konstanten ohne nachgestellte Länge. 


Tabelle 2. Datentypen im UH-PEARL 


Die besonderen Kommentare des UH-PEARL-Compilers: 


I#4+L...#/; /#—L...*/; 


Ie+P.. 


Yle—P.uHl; 


#4... /e—T...%; 


##4+M. el; /—M...W/; 


Übersetzungsprotokoll ab hier ein-(+) 
bzw. aus-(—)schalten. 

Generierten Code in das Übersetzerproto- 
koll einbetten (+) bzw. wieder normal 
(—) übersetzen. Bei den Maschinenbefeh- 
len bzw. virtuellen Laufzeitbefehlen wer- 
den der relative Programmzählerstand, 
der Befehlsmnemo und, soweit möglich, 
die PEARL-Namen ausgegeben. Diese 
‚Option entstammt noch der Entwicklung- 
sphase des Compilers und wurde vorläufig 
im System belassen, obwohl sie viel Platz 
im Compiler verbraucht. 
Testcodegenerierung ein- bzw. ausschal- 
ten. Der Compiler generiert einen erwei- 
terten Code, der die Überprüfung der Zu- 
griffsgrenzen von Feldern und Zeichen- 
kettenselektoren zur Laufzeit bewirkt. 
Diese Option ist in der Anfangsphase von 
Projekten dringend zu empfehlen. 


Markierung der Zeilennummern ein- bzw. 
ausschalten. Der Code wird bei einge- 
schaltete Option geringfügig länger und 
kaum langsamer. Dafür erfolgen dann alle 
Laufzeitfehlermeldungen unter Angabe 
der Zeilennummer. Außerdem wird die 
Schnappschußoption (DL = Display 
actual Line) und der Zeilenstopp 
(TRACE-L-Befehl) der Bedientask bei 
+ M mit den notwendigen Daten versorgt. 


Mit dem PEARL haben wir ein 
weiteres Wettrennen veranstal- 
tet — diesmal der Hardware. 
Der c’t68000 stand in Konkur- 
renz zu MEX68KDM von 
Motorola, EUROCOM-3 von 
ELTEC, Profi-Kit2 von 
FORCE und EB68000 von 
KWS, alle mit 8 MHz. Sieger 
wurde der ELTEC-Rechner. 
Nur zirka 2 % dahinter liegt der 
c’t68000, der Profi-Kit dagegen 
am Ende der Skala ist schon bis 
zu 20% langsamer. Die ande- 
ren beiden Kandidaten rangii 
ren im Mittelfeld. Ursachenfor- 
schung haben wir nicht betrie- 
ben, mag sein, daß nicht alle 
Jumper optimiert waren. Die 
einfache Refresh-Technik des 
Profi-Kit fordert jedenfalls ih- 
ren Prei: 


Assembler 


Der UH-Assembler ist für den 
normalen Hochsprachenan- 
wender eigentlich nicht erfor- 
derlich. Er erscheint auf den er- 


sten Blick etwas komfortlos, 
manche Eigenschaften anderer 
Assembler wurden aber bewußt 
nicht übernommen. Dafür ist 
er auf die PEARL-RTOS-Um- 
gebung abgestimmt. Einige Ei- 
genheiten sind im Assembler- 
Kasten zusammengestellt. 


Aktiviert wird der Assembler 
völlig analog zum PEARL- 
Compiler, der Bedienbefehl 
heißt *AS’ oder ‘ASSEM’. Der 
Assembler muß den Quelltext 
zweimal lesen können. Dazu er- 
zeugt er entweder selbst eine 
Scratch-Datei (ED.SC), wenn 
das SI-File nicht rückspulbar 
ist. Oder aber der Nutzer gibt 
mit ‘SC =...’ selbst eine (rück- 
spulbare) Hilfsdatei an. Auch 
‘SC=NO’ ist möglich, dann 
muß das SI-File zweimal ange- 
boten werden (beispielsweise 
über die Pipe VI/VO). 


Die Assembliergeschwindigkeit 
ist mit nur rund 1000 Zeilen pro 
Minute beileibe kein Glanz- 
stück, die virtuelle Compilier- 


ESC X Exit, Editor verlassen, vorher Text verdichten 

ESCN Neu numerieren 

ESC Z Zone select (Fenster auf Zeilennummer setzen) 

ESC K Keystring-Buffer anlaufen und editieren 

ESC S Suche den Keystring ab Cursorposition +1 

ESCO Overlay Keystringbuffer durch Rest der aktuellen 
Zeile 

ESC1 Insert Keystring-Zeile 

ESC U Uncage, Tabulatormarke löschen 

ESC T Tabulator setzen 

ESC V Verifizieren (komplettes Bild aus File neu 
aufbauen) 

ESCH Linke obere Ecke des Files anlaufen, vorher Text 
verdichten 

ESC F Fenster 10 Zeilen vorwärts blättern 

Tabelle 3. Mnemonisch belegte Escape-Sequenzen zur Editor- 

Steuerung 
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maschine paßt hierfür nicht op- 
timal. Der Assembler stellt den 
ältesten Teil des 68000-Pro- 
grammpakets dar — RTOS, 
Laufzeitsystem, VCP, Editor 
und MIKROMON wurden mit 
ihm übersetzt. 


UH-Editor 


Ein kleiner in 68000-Maschi- 
nencode geschriebener Bild- 
schirmeditor ist eine weitere 
Stütze bei der Programment- 
wicklung. Er arbeitet direkt auf 
das angegebene ED-File, jede 
Änderung ist damit von sofor- 
tiger Wirkung. Das 20-Zeilen- 
Fenster verschiebt sich nach 
Bedarf automatisch um ein hal- 
bes Fenster (10 Zeilen) vor be- 
ziehungsweise zurück, dabei 
wird die Cursor-Position korri- 
giert. Der Aufruf erfolgt zum 
Beispiel mit 

ED.xyz PRIO 5 SC =ed.datei; 


(xyz ist der Name des Sohn- 
Prozesses) oder einfach mit 
‘ED;’, in letzterem Fall bear- 
beitet der Editor die Datei 
ED.SI (Terminal an ACIAI). 
Die Sequenz 


ED;... P;... LOAD; 


ermöglicht ohne Angabe von 
Filenamen für beide Nutzer op- 
timal schnell einen kompletten 
Entwicklungszyklus. 


Die Zeilennummern werden 
durch Einfügen/Löschen nicht 
verändert. Wenn man also die 
Neunumerierung erst zum 
Schluß einer Korrekturphase 
durchführt, kann man die beim 
letzten Lauf als fehlerhaft er- 
kannten Zeilen mit ihrer ur- 
sprünglichen Nummer anwäh- 
len. 


Der Editor läßt sich an die mei- 
sten Terminals ohne Probleme 
anpassen (Televideo, VT100, 


Messung der Rechenleistung unter PEARL 


Ohne Trivialdaten wurde die PEARL-Anweisung 
A=BopCopDopEopFopG; 

5 Sekunden lang wiederholt. Ein Wiederholungszähler gibt an, 

wie viele Operationen/Sekunde unter realen Bedingungen aus- 

geführt werden können. 


Add/Subtract Fixed (16 Bit) 285 100 op/sec 
Fixed 82 Bit) 207076 op/sec 
Floating @2 Bit) 11020 op/sec 
Floating (64 Bit) T141 op/sec 
multiply Fixed (16 Bit) 116.160 op/sec 
Fixed (32 Bit) 16400 op/sec 
Floating @2 Bit) 8290 op/sec 
Floating (64 Bit) 4034 op/sec 
divide Fixed (16 Bit) 44300 op/sec 
Fixed (82 Bit) 3100 op/sec 
Floating 2 Bit) 6335 op/sec 
Floating (64 Bit) 1080 op/sec 
procedure CALLP 2900 op/sec 
X=PY), 2080 op/sec 
X=P(Y,W) 1840 op/sec 


Der Prozedureinstieg ist leider ziemlich teuer. Das liegt an der 
volldynamischen Speicherverwaltung (RTOS-Funktion) mit zu- 
lässigen rekursiven und ungeordneten Wiedereintritten. Außer- 


Virtual Code Processor 


Es gibt zwei Typen virtueller Befehle: 


TypI 


Registersatz: 

8 Bit 

162 
zei 
16H 
Bee 


Die Felder bedeuten im einzelnen: 


Nutzerdatenblock oder Code- 


A: 1...63  Befehlscodes Typ I 
B: 0...3 Adressierungsart 

0 Direkt 

1 Indirekt (Speicher) 

2 Indiziert mit X-Reg. 

3 Indiziert mit Y-Reg. 
C: Virtuelle Adresse 

adresse oder Displacement 

D: 0...34 Unterbefehlscode 


E: 0...255 Operand (in der Regel Listenbezeichner) 


Einzelzeichenakku 
Index + Short Arithm. 


64 Bit } Long Arithm., 
64 Bit 


Pointer etc. 


[Übersetzerfenster /f ___JEinstellbar, typisch 720 Byte 


Außerdem: Maximal 30 verschieden strukturierbare Listen, die 
sich im Nutzerdatenblock durch Diffusion ausbrei- 
ten und nur bei Platzknappheit verdichtet werden. 
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semaphore 


2 Dimensionen 
ji 3 Dimensionen 


dem werden die Parametertypen zur Laufzeit geprüft. 

REQUEST S;RELEASE S; 

Feldzugriff: Mit 16-Bit-Daten wurde die folgende PEARL-An- 
weisung 5 Sekunden lang wiederholt (5 Zugriffe): 
A(,J)=B(K,L)+ C(M,N) + D(O,P) + E(Q,R). 
Die Zeit für 3 Additionen samt Wertzuweisung 


wurde nicht abgezogen, so daß die Zugriffsdaten 
in Wirklichkeit noch deutlich besser sind. 


9520 ey/sec 


>35200 Zugr./sec 
>27020 Zugr./sec 


HP, Itoh und andere). Dies 
wurde dadurch erreicht, daß 
zum Teil verschiedene Escape- 
Sequenzen die gleichen Funk- 
tionen auslösen (Character- 
delete/insert, Line-delete/insert, 
Cursor-Steuerung und so wei- 
ter). Andere Sequenzen sind 
mnemonisch belegt, siehe Ta- 
belle 3. 


Die Standard-Priorität des Edi- 
tors liegt zwar über der des 
Compilers oder Laders, den- 
noch kann es passieren, daß 
während der Sitzung bei einer 
File-Erweiterung der Platz 
fehlt. In diesem Fall suspen- 
diert sich der Editor nach einer 
entsprechenden Meldung. Man 
kann dann Platz schaffen und 
den Editiervorgang fortsetzen 
oder — falls das nicht möglich 
ist — den Editor eliminieren 
(mit ‘unload’) und das File im 
letzten Zustand lesen/retten. 
Ganz Raffinierte halten ein 
kleines Dummy-ED-File bereit, 
das sie im Ernstfall ‘schlach- 
ten’. Damit kann man auch ga- 
rantieren, daß der Zugang zur 
Floppy (‘geöffnete’ Files bele- 
gen jeweils einige KByte RAM) 
nicht verschüttet wird. 


Weitere Daten 


Die Kapazität des Editors ist 
nur durch den verfügbaren 
Platz im RAM begrenzt. Bei 
256 KByte lassen sich zum Bei- 


spiel Assemblertexte bis zu 
5000 Zeilen ohne Probleme edi- 
tieren. Die Suchzeiten für 
Strings sind vernachlässigbar. 


Mit dem kompletten Paket 
kann man für ein 100zeiliges 
PEARL-Programm mühelos 
eine Umlaufzeit (turn around 
time) für einen kompletten 
Test/Korrektur/Test-Zyklus 
von unter einer Minute errei- 
chen (ein Wert, der den Haupt- 
vorteil interpretativer Systeme 
angreift). 

Hat man keine Floppy, so ver- 
kraftet der c’t68000 bei 256 
KByte RAM immerhin noch bis 
zu 3000 PEARL-Zeilen ty- 
pisch, wenn Text und Code im 
Speicher koexistieren müssen. 
Wird das Programm dagegen 
extern gespeichert, so scheinen 
bis zu 10000 Zeilen möglich. 
Allerdings darf wegen der bis- 
weilen benutzten PC-relativen 
‚Adressierung eine einzelne Pro- 
zedur oder Task nicht mehr als 
32 KByte Code beanspruchen, 
gegebenenfalls muß ein Unter- 
programm abgespalten werden. 
Das ist keine echte Einschrän- 
kung. 

Weitere Übersetzer für vorhan- 
dene anderssprachige Unter- 
programme sind denkbar, zum 
Beispiel ein Mini-FORTRAN 
zum ‘Anschluß’ FTN-kodierter 
Module an die PEARL-Umge- 
bung. [m 
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Z80-Emulator für 68K-Systeme 


Software von gestern auf der 


Hardware 
von morgen 


Axel Unterschütz 


Wir leben in einer schnellebigen 
Zeit, und ehe wir uns versehen, 
ist die Grenze zwischen gestern, 
heute und morgen überschrit- 
ten. Dementsprechend hätte 
dieser Artikel auch ‘Software 
von heute auf der Hardware 
von heute’ überschrieben sein 
können, aber — würden Sie ihn 
dann lesen? 


In diesem Artikel ist mal wieder 
die Rede vom 68000, jenem 
modernen Mikroprozessor, bei 
dem man sich nicht einigen 
kann, ob er nun 8, 16 oder 32 
Bit hat. Unbestritten sind aber 
seine Vorzüge in bezug auf 
Schnelligkeit und Mächtigkeit 
des Befehlssatzes gegenüber 
8-Bit-Prozessoren wie zum Bei- 
spiel dem Z80 (und auch 
16-Bittern wie dem 8086). 


Schöne neue Welt? 


Ebenfalls unbestritten ist aber 
auch ein gravierender Nachteil: 
Es gibt verhältnismäßig wenig 
Software. Das hat verschiedene 
Gründe. Erstens sind die 8-Bit- 
Prozessoren viel länger auf 
dem Markt, für die Entwick- 
lung von CP/M-80-Software 
hatte man jetzt sieben Jahre 
Zeit. Dazu kommt, daß der 
Markt für diese Software viel 
größer ist als für 68000- 
Software — einfach weil mehr 
Computer mit diesen Prozesso- 
ren verkauft worden sind. Ein 
zweiter Grund ist, daß sich bis 
jetzt beim 68000 kein Standard- 
Betriebssystem herausgebildet 
hat. CP/M-68K, FLEX, OS9, 
viele UNIX-Varianten und di- 
verse hardwareabhängige Be- 
triebssysteme werben um die 
Gunst der Benutzer. Software, 
die für das eine Betriebssystem 
geschrieben worden ist, läuft 
auf dem anderen (natürlich?) 
nicht. 


Insofern ist 
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es verständlich, 


daß die Anzahl der verkauften 
68000-Systeme viel langsamer 
steigt als zum Beispiel die der 
verkauften IBM-kompatiblen. 


Vor allem für diejenigen, die 
schon einen 8-Bit-Rechner mit 
dazugehöriger Software besit- 
zen, ist der Anreiz zum Umstei- 
gen gering. Zwar bietet die 
Hardware der neuen Genera- 
tion (z. B. 12-MHz-68010 auf 
VME-Bus) große Vorteile be- 
züglich Ablaufgeschwindigkeit 
und verfügbarem Speicher- 
platz, aber wer möchte schon 
seine ganze ‘alte 8-Bit- 
Software wegwerfen? 


68000 verkleidet 


Das hat sich wohl auch die Fir- 
ma Microwave in München ge- 


dacht. Sie bietet ein Programm 
an, das es ermöglicht, auf ei- 
nem 68000-Computer mit dem 


Betriebssystem CP/M-68K 
CP/M-80-Programme laufen 
zu lassen. 


Dieses Unternehmen wurde da- 
durch vereinfacht, daß die Dis- 
kettenformate der verschiede- 
nen CP/M-Implementationen 
(CP/M-80, CP/M-86, CP/M- 
68K) untereinander verträglich 
(kompatibel) sind. Zum Bei- 
spiel können Textfiles, die un- 
ter CP/M-80 erstellt wurden, 
‚ohne weiteres unter CP/M-68K 
gelesen werden. 


Mit Hilfe dieses Programms ist 
es möglich, auf einem 68000 ein 
Z80-Programm (z. B. Word- 
Star) laufen zu lassen. Das ge- 
schieht sehr einfach, wie Bild 1 


MOCFHZER 


CP/H-288 Emulator for CP/M-s8K 
Release 5.4 


Emulator 1/0 module active 


AıDIR 
CMZBe .seK 326 EWIO 5 
nanscs 
sin 


"128 Bytes 


Ans 


= BU .DOc 10K ns 
OR 26K MSOURLY .DUR 34K 


Copyright (84) Micrawave Munich 
Serial number 0303 A, Unterschuetz 


‚CM 1X 


WordStar. 


Bild 1. Aufruf des Emulators, eines DIRectory und des CP/M-80 


zeigt. Man ruft den Emulator 
auf, und schon hat man ein 
Z80-System vor sich. Dann 
kann man wie gewohnt Word- 
Star aufrufen. 


Unglaublich, nicht wahr? Es 
tauchen natürlich sofort zwei 
Fragen auf: Welche Program- 
me laufen, welche laufen nicht, 
und wie schnell ist so eine Emu- 
lation? 


Technische Daten 


Natürlich konnte ich nicht alle 
CP/M-80-Programme auspro- 
bieren, aber ich habe keins ge- 
funden, das nicht lief. Auspro- 
biert wurden WordStar, Word- 
Master, Turbo-Pascal, MBasic 
und viele Utilities, darunter 
auch die bekannte DiskUtility, 
die unter anderem zum Repa- 
rieren defekter Directories und 
Files dient. Solange es keine 
entsprechenden Utilities für 
CP/M-68K gibt, kann schon 
die Benutzung eines solchen 
Programms das Geld für den 
Emulator wert sein, wenn eine 
wichtige 68K-Diskette zerstört 
wurde. Die Emulation eines 
Z80-Rechners ist nahezu voll- 
ständig. Zum einen wird der ge- 
samte Befehlssatz einer 
Z80-CPU (mit Ausnahme der 
Interrupt-Befehle) emuliert. 
Daher können sogar Program- 
me, die direkt auf die Hard- 
ware zugreifen, emuliert wer- 
den (z. B. MODEM-Program- 
me). Beim Aufruf des Emula- 
tors wird ein Input-/Output- 
Modul dazugeladen, das die 
Übersetzung von Z80-1/O- 
Befehlen vornimmt. Programm 
1 zeigt ein solches Modul, das 
dem Z80 mit ‘IN A,(00h)' bis 
“IN A,(OFh)’ den Zugriff auf 
16 hintereinanderliegende 1/O- 
Ports ermöglicht, die im 
Adreßraum des 68000 von 
$FFFF81 bis $FFFFIF (nur auf 
den ungeraden Adressen) lie- 
gen. Der Befehl ‘IN A,(07h)’ 
würde zum Beispiel ein Byte 
von $FFFF81 + 2«7=$FFFF8F 
lesen. 


Außerdem wird aber auch noch 
das komplette Betriebssystem 
emulier, das heißt bei 
CP/M-80 BDOS, CCP und 
BIOS. 


Der im Emulator enthaltene 
CCP (Console Command Pro- 
cessor) unterscheidet sich ange- 
nehm von dem, der beim 
Original-CP/M mitgeliefert 
wird. Am auffälligsten ist, daß 
das Prompt-Zeichen nicht 
“A>" sondern ‘A:’ lautet, da- 
mit man weiß, ob man 
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1OBASE:  -EQU AFFFFeB 

104 ar Input 
[2 oureur 

INPUT: MOVE.L  WIOBASE,AB 
AO. Madar,De 
ADD. 08,08 
MOVE.B 1CAB,D8.M „DO 
RTE 

OUTPUTE MOVE.L  WIOBASE,AB 
ANO.H  MEBBOF,De 
ADD. D8,D8 
MOVE.B DI, ICAB,DR.M 


Anfangsadresse der Ports 


Sprung zur Eingabe 
Sprung zur Ausgabe 


mit AB wird gerechnet 
nur untere 4 bit der Adresse gültig 
288-1/0-Adresse mal 2 

Byte von (AB+DB+) mach DE Jesen 
Ende der Input-Routine 


Basis-Adresse nach Ad 
untere 4 bit übrig lassen 
ma 2 

das Byte aus DI ausgeben 
das war's 


Programm 1. Beispiel für ein /O-Modul 


CP/M-80 oder CP/M-68K vor 
sich hat. Beim DIR-Befehl wird 
die File-Größe gleich mit ange- 
geben. Außerdem gibt es 
ein zusätzliches Kommando 
(EXIT), um zu CP/M-68K zu- 
rückzukehren. Auch sonst hat 
dieser CCP noch einige nette 
Überraschungen parat. 


Das BIOS stellt alles zur Verfü- 
gung, was auf der 68000-Seite 
implementiert wurde, also alle 
Laufwerke, Ein-/Ausgabegerä- 
te, RAM-Disks und so weiter. 
Lediglich mit großen Hard- 
disks (größer als 8 MByte) 
kommt CP/M-80 (das BDOS, 
nicht der Emulator) nicht zu- 
recht; solche Laufwerke wer- 
den auf 8 MByte ‘gekürzt’. Di- 
rekte BIOS-Aufrufe von 
Anwender-Programmen sind 
möglich. Die TPA (das heißt 
der für Anwenderprogramme 
zur Verfügung stehende Platz) 
ist mit 58K recht groß. 


Auf die Geschwindigkeit der 
Emulation haben mehrere Pa- 
rameter entscheidenden Ein- 
fluß, den größten natürlich das 
Emulator-Programm und die 
Taktfrequenz des 68000. Das 
Programm wurde in Assembler 
‚geschrieben und auf größtmög- 
liche Geschwindigkeit opti- 
miert. 


Die Taktfrequenz des 68000 
liegt zur Zeit üblicherweise zwi- 
schen 8 und 12 MHz. Meine 
Tests fanden bei 8 MHz (Euro- 
com und Sage) beziehungswei: 
10 MHz (Stride) statt. Der Ver- 
gleich der Ausführungszeiten 
zeigt, daß der Eurocom konse- 
quent 25 Prozent mehr Rechen- 
zeit benötigt als der Sage, die 
effektive Taktfrequenz des Eu- 
rocom liegt also bei 6,4 MHz 
(die CPU wird offensichtlich 
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durch sogenannte Wait-Zyklen 
gebremst). 


Wichtig ist auch die BIOS- 
Implementation. Das BIOS ist 
bekanntlich der hardwareab- 
hängige Teil von CP/M und 
wird für jeden Rechnertyp ge- 
sondert geschrieben. Die Ge- 
schwindigkeit von zum Beispiel 
Diskettenoperationen hängt in 
ganz entscheidender Weise vom 
BIOS ab. Daher wurden Tests 
auf verschiedenen Rechnern ge- 
macht: einem Sage-II mit ei- 
nem recht ausgeklügelten 
BIOS, einem Stride 420 und ei- 
nem Eurocom-Ill mit einem 
BIOS, das teilweise in C ge- 
schrieben worden sein soll. 


Auch die Geschwindigkeit der 
Zeichenausgabe kann sich 
deutlich bemerkbar machen, 
besonders bei bildschirminten- 
siven Programmen wie Word- 
Star. Für den Test wurde der 
Eurocom-Ill an einem moder- 
nen Terminal mit 9600 Baud 
betrieben, Sage und Stride 
ebenso. Die WordStar-Tests A, 
B, E und F zeigen, wie groß der 
Einfluß der Terminal-Anpas- 
sung auf die Ausführungsge- 
schwindigkeit ist. 

Wenn man unterschiedliche 
Programme miteinander ver- 
gleicht, muß man bedenken, 
daß manche Z80-Befehle 
schwieriger (und langsamer) zu 
‚emulieren sind als andere. Der 
Emulator funktioniert ähnlich 
wie ein BASIC-Interpreter, nur 
daß nicht BASIC-Befehle, son- 
dern Z80-Befehle interpretiert 
werden. Die Interpretation geht 
schnell vonstatten, wenn es 
beim 68000 einen Befehl gibt, 
der dem Z80-Befehl sehr ähn- 
lich ist. Wenn aber der 
Z80-Befehl dem 68000 völlig 
‘fremd’ erscheint, dauert es 


länger. Zum Beispiel sind die 
Ausführungszeiten für die Be- 
fehle ‘JR 10° und ‘IN A,(C)’ 
beim Z80 gleich lang, der Emu- 
lator braucht aber für den ‘IN’- 
Befehl erheblich länger, weil 
der 68000 eine ganz andere 
Ein-/Ausgabe-Struktur hat. 
Dieser Einfluß wird deutlich im 
Vergleich der beiden BASIC- 
Benchmarks. 

Die Tabelle 1 zeigt die Resulta- 
te der Tests, Tabelle 2 sowie die 
Programme 2 und 3 die ver- 
wendeten Programme. Als Test 
für Diskettenoperationen wur- 
de Turbo-Pascal 2.0 genom- 
men und das mitgelieferte 
Demo-Programm (MC) com- 
piliert. 

Als Z80-Rechner fanden ‘Jim- 
my’, ein Basis-108 und ein Su- 
perbrain Verwendung. Jimmy 
ist (m)ein selbstgebauter Rech- 
ner auf ECB-Bus-Basis, der ei- 
ne sehr schnelle Video-Karte 
und ein “ausgefuchstes’ BIOS 
besitzt. Der Basis-108 und Su- 
perbrain sind wohl allgemein 
bekannt. Jimmy läuft mit 5,5 
MHz, der Basis mit 2,0 MHz 
und der Superbrain mit 3,7 
MHz Taktfrequenz. Auch bei 
diesen Rechnern gilt, was über 
BIOS und Terminal gesagt 
wurde. 


Praktisch 


Die Bedienung des Emulators 
ist “kinderleicht”. Man ruft ihn 
auf und er läuft. Nichts muß 
installiert werden, wenn man 
auf direkten //O auf der 
Z80-Seite verzichten kann. 
Sonst muß man ein entspre- 
chendes 68000-Assembler-File 
herstellen und assemblieren. 
Der Name dieses Files kann 


188 REM Benchmark PON-1 
118 PRINT *s* 

128 FOR kei TO 10008 
138 NEXT K 

148 PRINT *E* 

158 200 


Programm 2. Ein einfacher 
BASIC-Benchmark-Test 


188 REM Benchmark PCH-8 
118 PRINT "S" 

128 Kes 

138 Kakeı 

148 Aukn2 

158 BLOG) 

188. O=SINCK) 

170 IF Kci008 THEN 138 
188 PRINT "Er 

198 END 


Programm 3. Ein zweiter 
Benchmark-Test, in dem heftig 
gerechnet wird. 


beim Aufruf angegeben wer- 
den, per ‘Default’ sucht der 
Emulator nach ‘*EMUIO.REL’. 
Existiert das File nicht, erfolgt 
eine Fehlermeldung. 


Beim Eurocom bekam ich nach 
dem Start stets die Meldung 
“Drive E cut to 8 MByte’. Das 
war in der 9seitigen Dokumen- 
tation bereits angekündigt wor- 
den. CP/M 2.2 (für den 
8080/Z80) ‘verträgt’ nur Lauf- 
werke mit einer Maximalgröße 
von 8 MByte und kann daher 
nicht die ganze Harddisk von 
16 MByte bedienen. Im prakti- 
schen Betrieb hatte das aber 
keinen Einfluß. 


Compilierung von Turbo- 
Pascals MC (Sekunden) 


BASIC-Tests BM I BM2 | BASIC-Tests BMI BM2 
(Sekunden) (Verhältnis) 

Jimmy 8 38 | Jimmy 07 07 
Basis 23 103 Basis 19 1,8 
Superbrain 12 56 | Superbr.s“DD 1.0 1,0 
Emulator Emulator 

Eurocom nı 374 Eurocom s” 67 
Emulator Emulator 

Sage 56 304 | Sage 47 54 
Emulator Emulator 

Stride 4 243 | Stride 3843 


Compilierung von Turbo- 
Pascals MC (Verhältnis) 


Jimmy 5” DD 54 
Basis 108 9 
Superbrain 5” DD 65 
Emulator Eurocom "DD 152 
‚Emulator Sage 5” DD 135 


Emulator Stride 5" DD 108 


Jimmy 5” DD 0, 
Basis 108 1 
Superbrain 1 
Emulator Eurocom 5" DD 2, 
Emulator Sage 5” DD 2, 
Emulator Stride "DD 1 


Tabelle 1. Die BASIC-Tests wurden mit den Benchmark-Tests ‘Pro- 


gramm 2" und ‘Programm 3° durchgeführt. Bei den Tests unter Turbo- 
Pascal wurde das zum Lieferumfang gehörende File ‘MC’ compiliert. 
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FesSssfnuniiBeg 


Die Arbeit mit emulierten Edi- 
toren war zunächst (bei kleinen 
Files) nicht übermäßig unange- 
nehm, der Unterschied zum 
‘echten’ Z80 fiel kaum auf. 
Aber je länger die Files wur- 
den, desto stärker machte sich 
die langsame Emulation stö- 
rend bemerkbar. Zwar gingen 
keine Tastendrucke verloren, 
aber die Reaktion von Word- 
Star beziehungsweise WordMa- 
ster erfolgte merklich verzö- 
gert. Bücher sollte man also lie- 
ber nicht mit dem Emulator 
schreiben. 


Allgemein kann man sagen, 


daß bei rechenintensiven Pro- 
grammen die Emulation relativ 
langsam abläuft. Disk- 
intensive Programme hingegen 
profitieren von den Fähigkeiten 
des 68000 und laufen kaum 
langsamer als auf einem ‘ech- 
ten’ Z80. 


Eine sinnvolle Arbeitsweise wä- 
re also, Texte unter CP/M-68K 
mit einem entsprechenden 
68000-Editor zu erstellen, dann 
auf CP/M-80 umzusteigen und 
sie dort mit einem der vielen 
verfügbaren Compiler zu com- 
pilieren. Wenn in der Zukunft 
ein solcher Compiler auch für 


CP/M-68K zur Verfügung 
steht, braucht nur neu compi- 
liert zu werden; die Textfiles 
sind ja schon alle bereits vor- 
handen. 


Kaufen oder nicht? 


Ein solcher Emulator ist eine 
Übergangslösung. In einigen 
Jahren, wenn genügend Soft- 
ware für den 68000 vorhanden 
sein wird, wird ihn niemand 
mehr brauchen. 


Der Nutzen liegt darin, daß 
man Software für und auf ei- 
nem modernen 68000-Rechner 


entwickeln kann und ‘neben- 
bei’ alte Z80-Software laufen 
lassen kann. Z80-Zusatzkarten 
für andere Prozessoren zielen 
auf denselben Markt. 

Ob man so einen Emulator 
braucht, muß man selbst ent- 
scheiden, Der Microwave- 
Emulator stellt jedenfalls ein 
ausgereiftes Produkt ohne Fehl 
und Tadel dar. 

Der Emulator ist zum Preis von 
rund 680 DM erhältlich bei: 
Microwave GmbH, 

Postfach 71 09 60, 

8000 München 71, 

089/78 63 47. 


WordStar-Test (Sekunden) A B c D E F | WordStar (Verhältnis) A B c D E F 
Jimmy 4 53 3 125 2 14 | Jimmy 08 07 06 06 04 0,4 
Basis 126 143 10 346 ıı 63 | Basis 2,2 20 20 18 2, 1,7 
Superbrain 58 72 s 19% 50 38 | Superbrain 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0 
Emulator Eurocom 388 467 32 ? 196 122 | Emulator Eurocom 6765 6,4 ? 39 32 
Emulator Sage 20 461 26 1006 191 160 | Emulator Sage so 64 52 32 3,8 42 
Emulator Stride 232 2 369 21 805 153 128 | Emulator Stride 40 5,1 42 41 3,0 3,4 


folgende: 


A Alle *B’ durch 'C’ ersetzen (mit Anzeige) 
B Alle ‘B’ durch ‘C' ersetzen (rückwärts mit Anzeige) 
€ Alle ‘C’ durch ‘B’ ersetzen (ohne Anzeige) 


Tabelle 2. Mit WordStar 3.0 wurde für die Tests ein Text, bestehend aus 128 Zeilen mit je 60 Zeichen, im ‘Non Document Mode’ bearbeitet. Jede 
Zeile bestand aus S9mal dem Zeichen “A” und (als letztes Zeichen) einmal dem “B’. Die Tests, die bei der Hilfsstufe ‘2’ durchgeführt wurden, waren 


D Alle “A” durch ‘a’ ersetzen (ohne Frage und Anzeige) 
E Text automatisch nach oben scrollen (AQQANZ, Geschw. 1) 
F Text automatisch nach unten scrollen (AQQAW, Geschw. 1) 


68 


IN EU IHEITIEMN 
Gehäuse direkt vom Hersteller 


X 


COMPUTERGEHÄUSE 


Das vom Design sehr ansprechende Com- 
putergehäuse entspricht den hohen An- 
forderungen des kommerziellen Einsat- 
zes. 


Ein Stahlblechgehäuse in Verbindung mit 
einer kunststoffgespritzten Frontblende 
verleiht dem Gehäuse eine solide Stabili- 
tät. 
Die Abmessungen B = 500; H = 1%; 
T = 450 gewährleisten den Einbau je eines 
Baugruppenträgers für 

10 Europakarten 100 x 160 mm 

6 Prolackarten 115 x 168 mm 

6 Doppeleuropakarten 160 x 233 mm 

3 verlängerte - Europa - Doppeikarten 

233 x 250 mm 

sowie 1 Appleplatine mit Netzteil 


Zubehör: 


Netzteil getaktet für. 
+5V110A; +12VI5A; —12VI0,5A; +24 V/2A 
Lofter 


Fordern Sie bitte unsere Prospekte an. 


BILDSCHIRMGEHÄUSE 


Das 15” Bildschirmgehäuse erfüllt 
alle Anforderungen der Ergonomie, 
es ist höhenverstellbar bis 80 mm 
sowie kipp- und drehbar. Die Höhen- 
verstellung kann mittels eines Elek- 
tromotors — stufenlos oder durch 
Handausrückung — vorgenommen 
werden. 

Ein Aluminiumgehäuse in Verbin- 
dung mit einer kunststoffgespritzten 
Maske und Fußsockel verleiht dem 
Gehäuse eine solide Stabilität und 
ansprechende Form. 


FLOPPYGEHÄUSE 
8" — 54 — 34" 
Dieses Gehäuse der Serie FR bietet 
alle Möglichkeiten für den Einbau 
von Laufwerken in vertikaler und ho- 
rizontaler Weise. Im hinteren Teil 
bietet das Gehäuse noch ausrei- 
chend Platz zum Einbau des Netztei- 

les. 


Sollten die Abmessungen sowie die 
Form des Gehäuses nicht Ihren indi- 
viduellen Anforderungen entspre- 
chen, fertigen wir für Sie selbstver- 
ständlich Ihr Gehäuse nach Maß. 


Elektronic-Gehäusebau GmbH 
Händelstraße 2 
5138 Heinsberg-Oberbruch 


Telefon 02452/6006 oder 60.07, Telex 832134 krieg d 
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Frepraih 


e't-Logikanalysator 


Digitale Logik 


Peter Düngel 


Beim Entwickeln und Experi- 
mentieren mit digitalen Schal- 
tungen ist es oft hilfreich, das 
zeitliche Verhalten von mehre- 
ren Signalen gleichzeitig dar- 
stellen zu können. Bei der Feh- 
lersuche in einem Mikrocom- 
putersystem ist so ein Logik- 
analysator oft das einzige Meß- 
gerät, mit dem man dem Fehler 
auf die Spur kommen kann. Da 
die Kosten für kommerzielle 
Geräte weit das ‘*Hobby-Bud- 
get’ überschreiten, bietet sich 
wieder der Selbstbau als Aus- 
weg an. 


Der c’t-Logikanalysator trägt 
der Forderung Rechnung, die 
Flanken der Eingangsimpulse 
mit einer Auflösung von 
10 MHZ, also einem Vielfachen 
der üblichen Systemtaktfre- 
quenz, zu messen. Auf der Kar- 
te des Analysators befindet sich 
ein schneller Speicher von 
2 KByte, ein Adreßzähler und 
die entsprechende Steuerlogik. 
Der Logikanalysator bietet 16 
voneinander unabhängige Ein- 
gänge; den Meßvorgang kann 
man durch drei verschiedene 
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sichtbar ge 


acht 


Triggerarten auslösen. Ein 
Computer, in diesem Fall der 
C64, wertet die gemessenen Im- 
pulse aus und stellt sie auf dem 
Bildschirm dar. 


Eingangs 


Die Meßsignale gelangen über 
die Bustreiber-ICs 7415244 
(IC1, IC2) an den internen Da- 
tenbus der Karte. Die Treiber 
trennen beim Lesen des Spei- 
chers das Meßsignal vom Bus 
ab. Die Pins I und 19 der ICs 
steuern die Tri-State-Ausgänge 
der Treiber und werden vom 
Gatter G8 gesteuert, das wie- 
derum vom OE-Signal getrie- 
ben wird. Dadurch sind entwe- 
der die Ausgänge der Treiber 
oder die Datenausgänge der 
Speicher-ICs (IC3, IC4) freige- 
schaltet. Mit dieser Eingangs- 
schaltung wird das Meßobjekt 
pro Kanal mit je einer LS-TTL- 
Last belastet. 


2048 Daten 


Die vom Meßobjekt gewonne- 
nen Daten werden in schnellen 


Speichern des Typs HM- 
65161-5 abgelegt. Diese zu 
2K mal 8 Bit organisierten Spei- 
‚cher sind pinkompatibel zu den 
Typen 6116, haben aber eine 
Zugriffszeit von 70 ns. 


Der Speicher wird mit_den Si- 
gnalen OE, CS und WE gesteu- 
ert. Der Chip-Select-Eingang 
liegt fest auf Masse, da das IC 
immer selektiert sein muß. Der 
Pegel an OE steuert die Tri- 
State-Ausgänge des ICs, und 
mit dem Signal am WE-Ein- 
gang werden die anliegenden 
Daten in den Speicher geschrie- 
ben. Die Adressierung des Spei- 
chers geschieht mit einem 
Adreßzähler, der durch drei 
ICs des Typs 74LS193 (IC8 bis 
1C10) realisiert ist. 


Im Takt 


Der Taktgenerator des Logik- 
analysators besteht aus dem 
10-MHz-Quarz (Q) und dem 
Gatter GI (1C13). Dieser Oszil- 
lator kann mit dem Signal von 
PA6 des IC5 gesperrt werden. 
Das ist dann notwendig, wenn 
ein externer Takt oder ein im 
Rechner erzeugtes Taktsignal 
den Adreßzähler bedienen soll. 
Bei einem externen Taktsignal 
muß PA6 logisch O0 und PAS 
des ICS5 logisch 1 sein. Die aus 
drei möglichen ‘“Taktquellen’ 
stammenden Signale werden 
mit G9 (IC15) zusammengefaßt 
und über G7 (IC14) dem 
Adreßzähler sowie über GS5 
(IC14) dem WE-Eingang der 
Speicher zugeführt. 


Mit dem QD-Signal des IC8 
wird das Taktsignal über G2 
(1C13) und G9 beim Erreichen 
des Zählerendwertes gesperrt. 
Die Gatter G4 (IC13) und G10 
(IC15) bilden ein Flip-Flop, das 
den Adreßzähler in Abhängig- 
keit von den Pegeln an den 
Triggereingängen startet. Mit 
dem Signal PAl von IC5 kann 
ein Reset-Impuls für den 
Adreßzähler erzeugt werden, 
der über das Gatter G6 (IC14) 
an die Zählerkette gelangt. 


Anstoß geben 


Die Schaltung bietet drei Trig- 
germöglichkeiten: Trigger/ex- 
tern, PA4 von IC5 oder über 
den Ausgang P=Q des IC7 
(Pin 19). 


Die an den Eingängen P und Q 
liegenden Datenwörter werden 
durch IC7 miteinander vergli- 
chen. Bei Gleichheit liegt der 


Pin 19 des IC auf logisch 0, 
wenn gleichzeitig der Freiga- 
beeingang G auf logisch 0 liegt. 
Soll der Analysator mit rech- 
nergesteuerter oder externer 
Triggerung arbeiten, muß der 
Pin 1 (G, 1C7) auf logisch 1 lie- 
gen, wodurch der Pin 19 des 
Vergleichers fest auf logisch 1 
liegt. Das 8-Bit-Triggerwort, 
das im Port A des IC6 stehen 
muß, wird also mit dem 8-Bit- 
Wort an Q verglichen. Bei 
Gleichheit wird der Adreßzäh- 
ler gestartet. 


Schnittstelle 


Die Schnittstelle zwischen dem 
C64 und dem Logikanalysator 
wird durch zwei PIA-Bausteine 
6520 (IC5, IC6) gebildet. Die 
B-Ports müssen als Eingang de- 
finiert werden; über sie gelan- 
gen die Daten aus dem Speicher 
in den Rechner. Der Port A des 
1C6 muß als Ausgang definiert 
sein, da hier das Triggerwort 
ausgegeben wird. Die Bits 0 bis 
6 des Port A von IC5 sind 
ebenfalls als Ausgänge pro- 
grammiert, da über sie das 
Steuerwort für die verschiede- 
nen Betriebsarten an die Karte 
gelangt. Die Dekodierung der 
Basisadresse der beiden PIAs 
geschieht mit den ICs 11 und 
12. Die Adreßleitungen AO und 
Al sind direkt an die PIAs ge- 
führt und adressieren die inter- 
nen Register. Die Adresse A4 
ist mit dem CSI-Eingang ver- 
bunden und muß somit immer 
auf logisch 1 liegen. Durch die- 
se Dekodierung liegen die Ba- 
sisadressen der Karte bei 
40944d (IC6) und 40948d 
(CS). 


Betriebsarten 


Man kann alle Funktionen des 
Logikanalysators durch ein 
7-Bit-Steuerwort bestimmen, 
das in Port A der PIA (IC5) ge- 
schrieben wird. Die Bedeutung 
der einzelnen Bits kann man 
dem Bild I entnehmen. 


Bit 0 bestimmt, ob der Speicher 
gelesen oder beschrieben wer- 
den soll. Ist das Bit logisch 1, 
sind die Ausgänge der Bustrei- 
ber (IC1, IC2) aktiv, im ande- 
ren Fall sind die Ausgänge der 
Speicher aktiv. 


Bit 1 steuert die Reset-Funk- 
tion, mit der der Adreßzähler 
und das Trigger-Flip-Flop zu- 
rückgestellt werden. Dazu muß 
der Computer das Bit erst auf 
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A , 
U er 
0 Triggerwort ein 
1. Vriggernert. un 
Takt bei Speicher lesen 
Trigger manuell 
low. bei Speicher lesen 


0 Generator aus 
! Generator eın 


Eingang! 1= Speicher voll 


0 Speicher aktiv 


tet wird, erfolgt ein Zurückstel- 
len des Adreßzählers. Der 
Computer muß also folgende 
Steuerworte senden: 


Bild 1. Die Bedeutung der einzelnen Bits im Steuerwort 


EB 


logisch 0 und anschließend auf 
logisch 1 schalten. 


Das Bit 2 steuert die Freigabe 
der Triggerung durch IC7. Erst 
wenn dieses Bit logisch 0 ist, 
wird bei Gleichheit des Wortes 
an Port A von IC6 mit den Ein- 
‚gängen 9 bis 18 der Logikanaly- 
sator gestartet. 


Bit 3 bedient den Adreßzähler, 
wenn der Computer den Spei- 
cher auslesen soll. 


An Bit 4 steht ein Triggersignal 
des Computers an, wenn ma- 
nuelle Triggerung gewählt ist. 


Bit 5 sperrt den Takt (10 MHz 
‚oder extern) bei der Funktion 
Speicher lesen. 


Bit 6 sperrt den internen Oszil- 
lator, 


Mit Bit 7 wird der Ausgang QD 
von IC8 abgefragt. Ist QD lo- 
gisch 1, ist der Speicher vollge- 
schrieben; der Computer kann 
die Daten auslesen. 


Start 


Beim Start des Logikanalysa- 
tors muß der Computer zuerst 
ein Reset-Signal an die Karte 
ausgeben. Dazu muß der Pegel 
von Bit 1 des Steuerwortes von 
logisch 0 auf logisch 1 geschal- 
tet werden. Anschließend sen- 
det der Rechner folgendes 
Steuerwort an die PIA: 


5 ]7 [6 ]s]#]3 2]: Jo 
0 [vo] ı [wo] ı Jwol ı | 


Dabei bestimmt der Pegel von 
Bit 2, ob die Triggerung intern 
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oder extern erfolgen soll. Mit 
dem Bit 4 kann man die Karte 
auf manuelle Triggerung schal- 
ten. Das Bit 6 bestimmt, ob der 
interne 10-MHz-Takt oder ein 
externer Takt verwendet wird. 


Lesen 


Der Computer kann den Spei- 
cher erst dann auslesen, wenn 
alle 2048 Adressen beschrieben 
sind. Deshalb muß der Compu- 
ter den Pegel von PA7 an IC5 
zyklisch abfragen. Liegt PA7 
auf logisch I, kann der Lese- 
vorgang beginnen. 


Bei dem Steuerwort für die 
Funktion Lesen muß das Bit 0 
stets auf logisch O liegen. Das 
Bit 2 muß logisch 1 sein, wo- 
durch das Triggerwort gesperrt 
ist. Dadurch, daß Bit I geschal- 


su |716]s]#[3]2]: Jo 
olololılılılolo 
oJoJoJıJı]ılı]o 


Es liegen nun die Daten des er- 
sten Speicherplatzes an den B- 
Ports der beiden PIAs. Um den 
Adreßzähler um den Wert Eins 
weiterzuzählen, sind zwei wei- 
tere Steuerworte auszugeben: 


Durch die eingangs auf logisch 
0 gesetzten Bits 3 und 4 wird 
das Trigger-Flip-Flop gekippt, 
und über G7 gelangen die Im- 
pulse an den Adreßzähler. 
Wird nun das Bit 3 logisch 1, 
kann der Computer den näch- 
sten Speicherplatz lesen. 


Dieser Vorgang muß so lange 
wiederholt werden, bis der ge- 
samte Speicher ausgelesen ist. 
Anschließend steht der Inhalt 
des *Kartenspeichers’ im Com- 
puterspeicher zur Weiterverar- 
beitung. Das Impulsdiagramm 
dieser Betriebsart zeigt Bild 2. 


Im Aufbau 


Man sollte zuerst die beiden 
PIAs mit der Adreßdekodie- 
rung aufbauen und ihre Funk- 
tion überprüfen. Bei der weite- 
ren Bestückung sollte man in 
jedem Fall mindestens für die 


ICs 1 und 2 Fassungen vorse- 
hen, da diese Chips leicht durch 
zu hohe Eingangsspannungen 
zerstört werden können. 


Intelligenz 


Die Wahl der Betriebsart und 
die Auswertung der Daten ge- 
schieht durch einen Steuercom- 
puter, in diesem Fall durch den 
C64. Wesentlich ist dabei, daß 
die beiden PIAs des Logikana- 
Iysators richtig programmiert 
werden. Die Anschlußbelegung 
der PIAs zeigt Bild 3. 


Bild 3. Anschlußbelegung der 
PIA 6520 


Die Steuerleitungen CAl, CA2, 
CBl und CB2 sowie die Inter- 
rupt-Signale IROA und IROB 
werden nicht benutzt. Die Si- 
gnale CSO, CSI und CS2 sind 
die Chip-Select-Signale. Die 


] 


RESET 


Faser 


Speicher schreiben 


Speicher voll 


RESET 


Speicher lesen 


Bild 2. Impulsdiagramm bei den Funktionen ‘Speicher lesen’ und ‘Speicher beschreiben” 
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| Vollständiger Schaltplan des Logikanalysators 
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mit RSO und RS] bezeichneten 
Anschlüsse sind mit AO und Al 
des Adreßbusses verbunden 
und selektieren die vier Register 
des 6520. Von diesen Registern 
hat das Datenrichtungsregister 
(DDR) die gleiche Adresse wie 
das Input-/Output-Register 
(IOR). Daneben hat das IC 
noch ein Steuerregister (CR). 


Register Adresse 
DDRA/IORA | Basisadresse 
CRA +1 
DDRB/IORB | +2 

CRB +3 


Ob ein Zugriff auf das DDR 
‚oder IOR geschieht, bestimmt 
der Pegel des Bit 2 vom Steuer- 
ter. Ist das Bit logisch 1, 
kann man das Input-/Output- 
Register lesen oder beschrei- 
ben. 


Der Aufbau des Steuerregisters 
entspricht folgendem Schema: 


Die Initialisierung der PIAs ge- 
schieht in den Programmzeilen 
20 bis 40. Dabei wird in die 
Steuerregister der beiden PIAs 
der Wert 0 geschrieben, wo- 
durch der Zugriff auf die Da- 


tenrichtungsregister möglich 
ist. Anschließend definiert das 
Programm den Port A des IC6 
als Ausgang (255), Port B von 
IC6 als Eingang (00), Port A 
von IC5 Bit 0 bis 6 als Aus- 
gang, Bit 7 als Eingang (127) 
und den Port B von IC5 als 
Eingang. Abschließend lädt das 
Programm die Steuerregister 
wieder mit dem Wert 4, wo- 
durch auf die I/O-Register zu- 
gegriffen werden kann. 


Da ein Logikanalysator nur die 
Werte 0 und I darstellen muß, 
kann man auf die Verwendung 
von hochauflösender Grafik 
verzichten, was das Programm 
erheblich vereinfacht. Die Ver- 
wendung von BASIC als Pro- 
grammiersprache erlaubt es, 
das Programm in einfacher 
Weise an spezielle Anwendun- 
gen anzupassen. Allerdings ge- 
schieht die Darstellung einer 
Zeile im Impulsdiagramm und 
das Lesen des Speichers durch 
zwei Routinen, die in Maschi- 
nensprache geschrieben sind. 
Diese Routinen werden mit der 
Anweisung GOSUB 10000 in 
Zeile 10 mit Hilfe von DATA- 
Zeilen in den Speicher geschrie- 
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1 PRINTCHRS(147):FOKE 176,1: PRINTCHRS (5) :POKE 53280,0: POKES3281 ,0 
2 PRINT ve 

3 PRINT" * 
4 PRINT" » 
5 PRINT“ = 


10 MHZ LOGIKANALYSATOR 
FUER DEN C 64 = 

& PRINT“ = .. 

8 PRINT" nn 

9 REM wenns INITIALISTERUNG messen 

10 PA=40944:G0SUB 10000 

12 T$="0: T=0:B(6)=1:F$="10 MHZ" MS="MICRDSEC" 

20 POKE PA+1,0:POKE PA+3,0:POKE PA+5,0:POKE PA+7,0 

30 POKE PA,255:POKE PA+2,0:POKE PA+4,127:POKE PA+6,0 

40 POKE PA+1,4:POKE PA+S,4:FOKE PA+5,4:POKE PA+7,4 

45 REM wenns HAUPTMENLE Annan 

50 PRINTCHR$ (147) 1 PRINTEPRINT 


60 PRINT" 1  IMPULSDARSTELLUNG" 

62 PRINT" 2 BINAERE DARSTELLUNG" 

&6 PRINT:PRINT" 3 10 MHZ TAKT" 

68 PRINT" 4 EXTERNER TAKT" 

70 PRINTEPRINT" 5 BINAERES TRIGGERWORT 
74 PRINT" 6 EXTERNE TRIGBERUNG" 

75 PRINT" 7 MANUELLE TRIGBERUNG" 


76 PRINT:PRINT" RETURN: BILD 1: MENUE" PRINT 

100 GET Est IF E$="" THEN 100 

105 IF Es-"t" THEN 50 

110 IF ES=CHR$(13) THEN 1000 

120 E=VAL(ES)sIF E<i OR E>7 THEN 100 

170 REM #nenknnennnnenneeeeeene BETRIEBSARTENAUSWAHL nennen 
180 ON E GOTO 200,210,230,240,250,400,500 

200 PRINT" IMPULSDARSTELLUNG":FOKE 167,69:POKE 168,70:G60T0 100 

210 PRINT*BINAERE DARSTELLUNG": FOKE 167,49:POKE 168,48:G0T0 100 

230 PRINT*10 MHZ TAKT"ıFS="10 MHZ"B(&)=1:M$="MICROSEC":GOTO 100 

240 PRINT"EXTERNER TAKT":FS="EXTERN":B(6)=O:Ms="#10 TAKTE"GOTO 100 

250 PRINT: INPUT"BINAERES TRIGBERWORT" TS 

260 IF LEN(T$)=B THEN 280 

270 PRINT"TRIGGERWORT FALSCH! ":G0TO 250 

280 T=0 

290 FOR I=O TO 7: T=T+(2TI)®VAL(MIDS(TS,B-1,1) 11 NEXT 

300 POKE 40944, T:B(2)=0:B(4)=1:G0TO 100 

400 PRINT"EXTERNE TRIGGERUNG" : TE="EXTERN"IB(DI=1:B(A)=1:G0TO 100 

500 PRINT"MANUELLE TRIGGERUNG (F1)" 

510 T$="MANUELL(F1)"BI2I=1:B(4)=04G0TD 100 

1000 REM anennnununnennnneneeer BILDSCHIRM AUFBAUEN darntimnntitnitnn 
1020 PRINTCHR$ (147); 

1030 FOR I=0 TO 15:PRINT"KAN"sIENEXT 

1040 PRINT:PRINT:PRINT+PRINT 

1050 PRINT" TRIGGER: "3 155 TAB(20) 3 "TAKTFREQU: ";F$ 

1060 PRINT:PRINT 

1070 PRINT"CURSOR: POSITION 
1080 PRINT" 

1090 GOSUB 1400:G0SUR 6000 
1095 REM sunnnnenennnsunnnunenenee BEDIENMENUE Hawk 
1100 GET Ess IF E$="" THEN 1100 

1130 IF ES=CHR$(157) THEN 1250 

1140 IF ES=CHR$(29) THEN 1210 

1150 IF ES=CHRF(133) THEN 1200 

1160 IF ES=CHR$(17) THEN 1240 

1170 IF ES=CHR£(145) THEN 1280 

1180 IF Es="t" THEN SO 

1185 IF ES=CHR$(136) THEN 1300 

1190 REM anuannnununsunaneene LOGIKANALYSATOR STARTEN Kenne 
1200 GOSUB 5000: G0OSUB 600036010 1100 

1205 REM wunennnneneneeneneee SPEICHERBEREICHAUSWAHL wre 
1210 C=c+10 

1220 IF C>2020 THEN C=2020 

1250 GOSUB 1400:GOSUB &000:60T0 1100 

1240 C=C+100:60T10 1220 

1250 C=C-10 

1260 IF C<O THEN C=0 

1270 G0T0 1230 

1280 C=C-100:6010 1240 

1295 REM aennununuennnreennneeen DRUCKERSTEUERUNG Msn 
1300 OPEN1,4,0 

1305 FOR J=0 TO 20 

1310 FOR I=0 TO 38 

1320 X=PEEK (1024+1+40#J) 

1330 IF X<32 THEN X=X+64:60T0 1370 

1350 IF X>63 THEN X=X+32 

1370 PRINTM1,CHRE (X); 

1380 NEXT IsPRINT#1 CHRS(32) 1NEXTI 

1390 CLOSE1:60T0 1100 

1395 REM aunnnananenenenenene ZEITACHSE BESCHRIFTEN Hnsnnnnnnn 
1400 POKE 214,1&:POKE 211,0:3Y558640 

1410 PRINTTAB(7) 5CHR$ (116); TAB(17) 5CHR$ (116); TAB(27) 5CHRS (116) 

1420 PRINTTAB(S)3" "FTABUSIE" ";TAB(25) 5" "EPRINTCHRS (145) 5 

1430 PRINTTAB(S) 30/105 TAB(15) 5C/10+15 TAB(25) 5C/10+2: PRINTTAB (31) Ms 

1490 RETURN 


tEMENUE  FI:START" 


F7EPRINT" 
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6025 FOR J=0 TO 7:FOKE 171,219 
6035 POKE 169, XL:POKE 170,XH 


6045 POKE 178,XL:FOKE 179,XH 

6050 SYS28672:NEXT J 

6060 IF P=1 THEN RETURN 

6070 P=1:M=1+2048: BA=1351: FB=55623 
6080 GOTO 6010 


6100 RETURN 
10000 FOR 1=28672 TO 28778 


10010 READ XrPOKE 1,X:NEXT 
10020 RETURN 


10050 DATA 160 


10080 DATA 173,242,159,145,165,169, 
10090 DATA 


1495 REM annnnennnnnnnnnkennen TAKTGEBER STARTEN sunnnnnnnnnnnennuunennnnenen 7009..:20.00, LOY #890 


5000 FOKE40948,29:FOKE 40948, 31 Be SL ae ur 
5005 POKE 40948,23+64#B (6) 008 Fo .04 BED s700c 
5010 POKE 40948,43+4#B (2) +16#B(4) +64#B(6) 7008 AS a7 LDa ##7 
5020 IF FEEK(40948)<128 THEN 5020 7004 Do 02 BNE #700E 
5030 SYS28698 700C As as LDa sag 
5035 RETURN ; TODE 91 9 STA (aA9) ,Y 
5995 REM #nknnseneneneeeeee IMFULSBILD AUFBAUEN #erknnsnntnnnnnnnneneneeee 7010 As Bo LDA BO 
6000 M=24576: BA=1031: FB=55303: P=O rn A a 
6010 X=M+C: XH=INT (X/256) ı XLeX-256#XH 7015 Co 20 CPY ##20 
6020 FOKE 165, XL:POKE 166, %H 7017 D0 89 ENE 87002 


6030 X=BA+J#40: XH=INT (X/256) ı XL=X-256@XH 


6040. X=FB+J#40: XH=INT (X/256) : XL=X-256#XH 


6090 IF Z=0 THEN Z=8:M=1+2048:G0T0 #010 


9995 REM nenne MASCHINENPROGRANME menennnnennnnnnnnnnnee 


10030 DATA 160,0,177,165,37,171,240,4,165,167,208,2,165,168,145,169, 165,176 
10040 DATA 145,178,200,192,32,208,233,96 
,132,165,169,96,133,166,169,28,141,244,159,169,30,141,244,159 

10060 DATA 173,246,159,145,165,169,6,141,244,159,1679,14,141,244,159,200,208,238 
10070 DATA 230,166,165,166,201,104,208,250,169,28,141,244,159,169,30,141,244, 159 
„157,169,14,141,244,159,200,208,238 
230,166,165,166,201,112,208,250,96 


„141,2 


Das BASIC-Steuerprogramm einschließlich der Maschinenroutinen, die in DATA-Zeilen stehen. 


Adresse 


Dezimal Hexadezimal Funktion 


28672—28697 (7000— 7019) Eine Impulszeile schreiben. 

AS/A6: Adresse des Meßwertspeichers 
AT: Auszugebendes Zeichen, 
AB: Auszugebendes Zeichen, Bit=0 

AYAA: Bildschirmadresse 
‚BO: Zeichenfarbe 

B2/B3: Adresse Farbspeicher 


speicher kopieren. 
AS/A 


28698—28778 (101A-706A) | Externen Speicherinhalt in Meßwert- 
tartadresse Meßwertspeicher 


‚sen beziehen sich auf die Zero Page des C64. 


‚Tabelle 1. Funktionen der Maschinenroutinen. Die angegebenen Adres- 


Adresse 
Dezimal Hexadezimal Ze 
2048— 6259 (08001873) BASIC-Bereich 
24576-286711 (6000—-6FFF) Meßwertspeicher 
28672—28697 (7000-7019) Maschinenroutine 
2869828778 (MOIA—706A) Maschinenroutine 


Tabelle 2. Speicherbelegung des C64 durch das Steuerprogramm 


Zeile Funktion 


10- 40 | PLA 1 und PIA 2 initialisieren 
50— 120 | Menü ausgeben 
180— 510 | Betriebsartenauswahl 
1020— 1090 | Bildschirm aufbauen 
1100— 1185 | Bedienmena 
1200 Logikanalysator starten 
1210— 1280 | Speicherbereichsauswahl 
1300— 1390 | Bildschirminhalt ausdrucken 
1400— 1490 | Zeitachse beschriften 
5000— 5035 | Taktgeber starten 
6000— 6100 | Impulsbild aufbauen 
1000010090 | Maschinenroutinen in DATA-Zeilen 


ı CLR, Zeichen-, Hintergrund- und Rahmenfarbe festlegen 


ben (Tabelle 1). Die Tabelle 2 
zeigt die Speicherbelegung 
durch das Steuerprogramm. 
Die einzelnen Funktionen des 
BASIC-Programms sind in Ta- 
belle 3 aufgeführt. 

Die Zeile 1 des BASIC-Pro- 
gramms löscht den Bildschirm 
und setzt die Zeichen-, Hinter- 
grund- und Rahmenfarbe. In 
der Speicherzelle 176 steht der 
Wert für die Zeichenfarbe bei 2 
Impulsdarstellung (Weiß). Die Triggerung wählen. Nach der 
Rahmenfarbe und die Hinter- Wahl der Funktionen und Be- 
erundfarbe ist Schwarz. tätigen der Return-Taste baut 
Ab Zeile 50 beginnt das Haupt. {Er Computer das Schirmbild 
programm. Ein Menü (Zeilen sed u ak SE Ne 
50 bis 120) bietet folgende Seren, gie tr Taste zurlek zum 
Funktionen zur Auswahl: Im- an ste zurück zum 
puls- oder binäre Darstellung, a 

interner oder externer Takt. Je nach gewählter Darstel- 
Außerdem kann man zwischen lungsart schreibt das Pro- 
manueller, externer und durch gramm in die Speicherzellen 
ein binäres Wort ausgelöster 168 und 167 die Zeichen für ‘0’ 


Tabelle 3. Funktionen im BASIC-Programm 


Kanal Stift (STI) Kanal Stift (ST) 
[} 1 8 E 
1 2 9 10 
2 3 10 u 
3 4 u 12 
4 5 12 13 
5 6 13 14 
6 7 14 15 
7 8 15 16 
Takt extern 
Triggereingang extern 
Stifte 21—25: Masse 
Tabelle 4. Die Belegung von Stecker 1 
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/ e’t-Projekt 
F 


analysator' 


stı 


25 pol. 
Submin.D 


4. Bestückungsplan des 


Stückliste 

Widerstände 

RI IM 

R2 Ik 

R3, R4_ 4k7 

Kondensatoren 

C1,C2 22pF, ker. 

c3 ıF 

c4 470 uF/6,3 V, Elko 

cB 2 Stützkondensato- 
ren je IOnF 

‚Halbleiter 

IC1, IC2 7415244 

1C3, IC4 HM3-65161-5 

1C5, ‚6520 

1c7 7415688 

IC8, 1C9, 

Ic10 7415193 

Ic 74LS138 

Icı2 74LS30 

1c13 T74HCTOO 

ıc14 741500 

Ic15 741520 

Sonstiges 

Q Quarz 10,00 MHz 

Dr Drossel 474H 

stı 2Spoliger D-Sub- 
miniatur-Steck- 
verbinder mit 
90°-Lötanschluß 


Eine Platine ‘’t-Logik- 


und ‘1’ oder, bei Impulsdarstel- 
lung, die Grafiksymbole ‘_.’ 
und ‘—’. Das Programm greift 
auf diese Werte zurück, wenn 
es das Bild aufbaut. 


Mit den Programmzeilen 170 
bis 510 setzt der Computer die 
Bits der Steuerworte entspre- 
chend den gewählten Funktio- 
nen. Außerdem werden die Be- 
nennung der Zeitachse (M$) 


und die Bezeichnung des Trig- 
‚gerwortes (T$) festgelegt. 


Die folgenden Funktionen wer- 
den durch die Programmzeilen 
1100 bis 1280 bereitgestellt. Mit 


Von Zeile 1000 bis 1090 wird 
das Bild des Logikanalysators 
aufgebaut. Die Anweisung GO- 
SUB 1400 bewirkt, daß die 
Zeitachse beschriftet wird. Mit 
GOSUB 6000 stellt das Pro- 
gramm die Werte des rechner- 
internen Meßwertspeichers auf 


der Funktionstaste Fl startet 
man den Meßvorgang; der Lo- 
gikanalysator wartet auf einen 
Triggerimpuls. Bei der Be- 
triebsart ‘manuelle Triggerung’ 
löst man gleichzeitig mit dem 
Betätigen der Fl-Taste einen 
Triggerimpuls aus. Dabei ver- 


dem Bildschirm dar. 


zweigt das Programm zu der 


TRIGGER: 01101110 


TAKTFREQU: 10 MHZ 


KAN 0 01100110110001010100110011001101 
KAN 1 11100111110011011111110011111111 
KAN 2 001101011111000001001 10011001100 
KAN 5 111111101411011111111111011101111 
KAN 4 00110110110100000100110011001100 
KAN S 00110110010101001101110011001111 
KAN & 10110111110111001101111011001111 
KAN 7 01100100110011010100110111001100 
KAN 8 01100110110001011100110111001101 
KAN 9 10100111110011011111110011111111 
KAN 10 00110101111100000100110011001100 
KAN 11 11111110111011111111111011101111 
KAN 12 0011011011010000010011001 1001100 
KAN 13 00110110010101011101110011001111 
KAN 14 10110111110111001101111011001111 
KAN 15 11100100110011011110110111001100 

{ ' ü 

o 1 2 
MICROSEC MICROSEC 


TRIGBER: 01101110 


TAKTFREQU: 10 MHZ 


E 5. ‘Hardcopies’ der Bildschirmdarstellung: Links das Impulsdiagramm, rechts die binäre Darstellung. 


— 
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Zeile 1200. Durch den Aufruf 
des Unterprogramms in Zeile 
5000 startet der Taktgeber. 
Nach einem Reset sendet das 
Programm ein Steuerwort an 
den Port A von IC5, wobei die 
gewählten Betriebsarten be- 
rücksichtigt werden (Zeile 
5010). 


Anschließend fragt das Pro- 
gramm das Bit 7 von Port A 
der PIA ab. Ist das Bit lo- 
gisch 1, das vom Port gelesene 
Wort ist also größer als 127, 
werden die Meßwerte aus dem 
Kartenspeicher in den Arbeits- 
speicher des C64 geschrieben. 
Das geschieht durch den Auf- 
ruf der Maschinenroutine mit 
SYS 28698. 


Durch den Aufruf des Unter- 
programms in Zeile 6000 wird 
nun der Inhalt des Speichers 


mit den definierten Zeichen auf 
dem Bildschirm dargestellt. 
Dabei muß das Programm le- 
diglich den Bildspeicheranfang 
für jede Zeile bestimmen (Va- 
riable BA). Mit der Routine 
SYS 28672 wird immer eine 
Zeile auf den Bildschirm ge- 
bracht. 


Betrieb 


Der Computer darf immer erst 
nach dem Einstecken der Lo- 
gikanalysator-Karte in den 
Modul-Port des Rechners ein- 
geschaltet werden. Anschlie- 
Bend kann man das BASIC- 
Programm laden und es mit 
‘RUN’ starten. Dabei kopiert 
es die in DATA-Zeilen stehen- 
den Maschinenroutinen in den 
entsprechenden Speicherbe- 
reich. Es erscheint das Menü: 


Logikanalysatoren sind ein 
sehr nützliches Hilfsmittel bei 
der Inbetriebnahme und Erpro- 
bung digitaler Schaltungen, 
speziell von Computern. Im 
Unterschied zu Oszilloskopen 
sollen sie nicht die Kurvenform 
der Eingangssignale möglichst 
authentisch wiedergeben, son- 
dern den zeitlichen Ablauf der 
Eingangspegel (logisch 0 oder 
1). Dazu benötigen sie einen 
Speicher, in den die Eingangs- 
signale mit hoher Geschwindig- 
keit eingeschrieben werden, 
und einen auswertenden Teil, 
der die gespeicherte elektrische 
Information in ein adäquates 
Bild umsetzt. Übliche Abbil- 
dungen sind das Impuls- oder 
Zeitdiagramm und die Darstel- 
lung in Zahlen (binär, oktal, 
hexadezimal; bei den letzten 
beiden werden jeweils mehrere 
Eingänge zusammengefaßt, der 
e’t-Logikanalysator ‘kann’ mit 
der vorliegenden Software aber 
nur binär). 


Ein Zeitdiagramm wird dann 
bevorzugt, wenn man den zeit- 
lichen Ablauf von Signalen 
überprüfen will, zum Beispiel 
beim Testen einer Speicher- 
oder Port-Steuerschaltung. 
Zahlen sagen dagegen dann 
mehr aus, wenn man wissen 
will, ob zu einem gegebenen 
Zeitpunkt die richtigen Pegel 
an den richtigen Leitungen lie- 
‚gen, beispielsweise auf dem Da- 


Logikanalyse, 


tenbus eines Rechners, wenn 
die CPU ein Datum liest. 


Die Anzahl der Eingänge be- 
trägt in der Regel mindestens 
16, um auch mal den Adreßbus 
eines ‘normalen’ 8-Bit-Prozes- 
sors vollständig abbilden zu 
können. (Bei professionellen 
Geräten mit dem unwahr- 
scheinlichen Kostenfaktor sind 
es oft erheblich mehr.) Die Fre- 
quenz, mit der die Eingänge ab- 
gefragt werden, muß für ein 
Zeitdiagramm deutlich über 
der Frequenz der Eingangssi- 
gnale liegen, damit man noch 
erkennen kann, was ‘zwischen 
den Flanken steht’. Beim c't- 
Logikanalysator stehen intern 
10 MHz zur Verfügung, die 
Grenze für die externe Taktfre- 
quenz ist im wesentlichen durch 
die Zykluszeit der Speicher ge- 
geben (mindestens 70 ns). Für 
die zahlenmäßige Darstellung 
wird man üblicherweise eine 
niedrigere (externe) Taktfre- 
quenz wählen, Zwischenwerte 
sind hier kaum von Belang. 
‚Auf das Beispiel von eben an- 
gewandt: Solange die CPU 
nicht gerade liest, kann auf 
dem Datenbus passieren, was 
will. Die ‘Flattereffekte’ zwi- 
schendurch (beim Umschalten 
der Adressen oder Steuersigna- 
le) brauchen nicht dargestellt 
zu werden. 


Von besonderer Bedeutung ist 
die Triggerung eines Logikana- 


1 IMPULSDARSTELLUNG 

2 BINAERE DARSTELLUNG 
3 10 MHZ TAKT 

4 EXTERNER TAKT 

5 BINAERES TRIGGERWORT 


6 EXTERNE TRIGGERUNG 
7 MANUELLE TRIGGERUNG 


Durch Betätigen der entspre- 
chenden Taste kann man die 
Betriebsart wählen, wobei im- 
mer die zuletzt gedrückte Taste 
gilt. Nach der Eingabe von ‘Re- 
turn’ baut das Programm das 
Bild des Logikanalysators auf. 
Durch Betätigen der Taste Fl 
startet man den Meßvorgang. 
Das jeweils auf dem Bildschirm 
angezeigte. Bild kann durch 
Drücken von F7 auf einen 
Drucker ausgegeben werden. 


Mit den Cursor-Tasten kann 
man nun die Bilddarstellung 
über den Bereich des ganzen 


Meßwertspeichers verschieben. 
Dabei bewirken die Tasten 
Cursor links/rechts, daß das 
Bild um jeweils zehn Impulse 
verschoben wird. Mit den Ta- 
sten Cursor oben/unten bewegt 
man das Bild um jeweils 100 
Impulse. In jeder Funktion ge- 
langt man durch Betätigen der 
*1’-Taste zurück zum Menü. 


Im praktischen Betrieb sollte 
man unbedingt darauf achten, 
daß an den Eingängen des Ana- 
Iysators lediglich Spannungen 
bis maximal 5 V (TTL-Pegel) 
anliegen dürfen. Die Zuord- 
nung der einzelnen Kanäle zu 
den Anschlüssen der Buchse 
STI zeigt Tabelle 4. Will man 
den Meßvorgang durch ein bi- 
näres Triggerwort auslösen, 
muß es an den Kanälen 8 bis 15 
(Pins 9 bis 10 von STI) anste- 
hen. m] 


wie geht das? 


Iysators, das heißt, wann er da- 

mit beginnt, die Eingangsdaten 

in seinen Speicher zu schreiben. 

Was nützt es einem schließlich, 

wenn die Messung wegen *Spei- 

cher voll’ beendet ist, noch be- 
vor der interessierende Bereich 
überhaupt angefangen hat? Die 

Triggerverfahren lassen sich 

grundsätzlich in zwei Gruppen 

einteilen: 

— Triggerung zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt, 

— Triggerung bei einer be- 
stimmten Pegelkombination 
(Bitmuster) an den Ein- 
gangsleitungen, ‘“Trigger- 
wort’ genannt. 


Genaugenommen ist die zweite 
Gruppe eine Untergruppe der 
ersten (auch ein Triggerwort re- 
präsentiert einen bestimmten 
Zeitpunkt), der Unterschied 
liegt eher in der Anwendung. 
Ein Zeitdiagramm braucht ei- 
nen Anfangs(zeit)punkt, der 
meistens durch ein ei 
Signal festgelegt ist. Die Auf- 
nahme einer ‘Pegeltabelle’ mit 
Nullen und Einsen wird dage- 
gen in der Mehrzahl der Fälle 
mit einem Triggerwort gestar- 
tet, also einem Anfangszu- 
stand, ab dem weitere Zusätze 
abzubilden sind. Das exakte 
Timing ist hierbei weniger 
wichtig. 

Die Übergänge sind allerdings 
fließend. Niemand wird es ei- 


nem verbieten, ein Zeitdia- 
gramm mit einem Triggerwort 
zu starten (mehrere Signale be- 
stimmen den Anfangspunkt) 
‚oder den Anfang für die Pegel- 
tabelle von einem Signal festle- 
gen zu lassen, das anders als 
das Triggerwort nichts mit den 
abzubildenden Eingangssigna- 
len zu tun hat. 


Der c’t-Logikanalysator besitzt 
drei Triggermöglichkeiten. Ne- 
ben ‘externem Trigger’ und 
*“Triggerwort’, die den beiden 
behandelten Fällen entspre- 
chen, gibt es noch einen ‘'ma- 
nuellen’ Trigger, der vom aus- 
wertenden Rechner geliefert 
wird. Für Messungen kann 
man diese Möglichkeit kaum 
sinnvoll einsetzen, zu Test- 
zwecken ist sie aber sehr nütz- 
lich, weil man damit vergessene 
oder ‘abgegangene’ Meßstrip- 
pen leicht feststellen kann 
(‘Dauer-High’ an einem Ein- 
gang, der doch wenigstens ab 
und zu mal auf ‘Low’ gehen 
sollte). 


Abschließend sei noch be- 
merkt, daß sich der c’t-Logik- 
analysator ohne größere Pro- 
bleme auch an andere Rechner 
als den C64 anschließen läßt, 
da er lediglich die Bussignale 
der 6502/6510-CPU benötigt. 
Ein bißchen ‘“Hardware-Freak’ 
sollten Sie dazu allerdings 
schon sein ... 
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COMMODORE 64 An alle Atari-Fans 


FAST-TAPE „64 PLUS" Modul 


ae Be Smith-Gorona EC1300 „de luxe“ 
EURE er Tann nen 0. HarOCOP rn Die Typenradschreibmaschine 


MILCARD-s4 en für Atari 600/800. 


Für alle Standard-Midi-Programme (Jellinghaus, Steinberg ...) 
Drei MIDI-Anschlußbuchsen, Zusätzlich 2 Epromsteckplätze. 


nur 149,— DM 
TURBO-DRIVE Version 2.0 
Neue Version! Nur einstecken, schon betriebsbereit! . nur 99,— DM 


80-ZEICHEN-KARTE für C-64 mit 5 Programmen: Terminal, Kopler, Ta- 
beilenkalkulation, Textverarbeitung, Adressenverw. ... nur 398,— DM 
Drucker für C-4 

2 eingebaute Schnittstellen » deutscher Zeichensatz » Hires-Grafik 
100% mit allen Programmen kompatibel » Endios und Einzelblatt usw. 
Fordern Sie einen Probeausdruck an! nur 848,— DM 
MULTI-CARBON-FARBBAND-KASSETTE 

(GP-S0MPS-802) nur 19,— DM 


TAXAN Vison PAL 14"-Farbmonltor für C-54 
2 ideoeingänge (normal u, spez. C-64) » 2Watt-Lautsprecher » Kopt 
hörer-Anschluß + Im Textmode Grün- oder Bernstein-Anzeige + absolu. 
tes Spltzen.Design » kostet mit Anschlußkabel nur 898,— DM 
PROFIMONMOR GRÜN mit Kabel für C64 nur 399,— DM 


MODEM-PHONE 75/300/1200 BAUD. Tastentelefon und Modem in ei 
nem Gerät! Das Superding tür Profi-Hacker!! Ohne FTZ nur 498,— DM 
RS-232 SCHNITTSTELLE für C-64 nur 98,— DM 


„EINSTEIN“ DATENRECORDER für C:64 79,— DM 
VC.1870 DRUCKERINTERFACE sione Tesi C1 2185. 8. 42 nur 188, DM 
IERE A88 BUS Leerplatine mit Bauanleitung nur _29,— DM 

X-Modul für C-84. Mit Editiersoftware nur 289. DM En bez 
RESET-TASTER, einsteckterig, kein Garantieveriusi! . nur 10, angeschlossen am ser. Datenausgang, benötigt kein Treiber 
USER-PORT STECKEI nur programm oder Speicherplatz im Computer. 
STAUBSCHUTZHAUBEN jü, &5ä oder Vc.iää nur - 
COMPUTER-KOFFER macht Ihren C-64 transportabel . nur DM 1498, — (incl. MwSt.) 
QUICKSHOT II JOYSTICK für C-64 nur . & 2 
TURBO-TAPE Cassette nur Matrixdrucker Riteman F+ mit Interface für 


KÜHLTURBINE für 1541 Fi i fine 
SENTINEL-DISKETTEN SSIDD, 1081. In stab. Piastikbox nur Atari 600/800......... „DM 1298,— (incl. MwSt.) 
DATA NAUNETICHDIBKRTTEN SSIDD, ar Wir liefern auch: Einplatinencomputer, Interfaces, 
more * Programmiergeräte, Entwicklungs- 
** "programme senen ab 10881 * systeme und Bauteile für die Elektronik. 
ara u 
Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik 


Besuchen Se uns In unse 
00 base pr Pat 
nahme (zzgl AN -üe 
Serack) A 


VORFOIER-: — U Winchenbachstr. 3a D-5600 Wuppertal 2 
2 Tel.: 02 02/50 50 77 _ Telex: 8 591 656 


Sonderrabatte für Schuen/Uns sommy ON “ 
anragen wthammen ln an a3 


Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 
Aufkircher Str. 17, 7770 Überlingen 
Tel. (07551) 50 26-29, FS 733951 elt d 


COMPU - PROFI 


DER CP/M RECHNER IM EURO-FORMAT 


© Z80 CPU 64K RAM 8 +4 Rom 4, 6,8 MHz 
Seriell RS232C (8251) 

Parallel Port B Centronics kompatibel (8255) 
Tastatureingang parallel 

Floppy-Port DS/DD 40 oder 80 Tr. (1793) 

ORT Bas 1 Vss (6845) 2K Bildwiderholspeicher 
Komfortabler Monitor + Tini Basic 

ECB-BUS 


ECB BUS-RAM-Karten - ECBBUS-GRAFIK-Karten - Monitore - Tastaturen - Floppy Drives 


DIE KOMPLETTLÖSUNG 

® Daten wie Compu-Profi 

® Floppy-Disc 2x500K (2x1 MB) 

© ECB-BUS bis zu 4 Slots | 

® Parallel-Seriell /O ® 
® RAM-Floppy Erweiterung bis 1MB 


© Grafik Erweiterung 640 x408 ar re | 


® incl. CP/M Betriebssystem 


| Händler in der Schweiz: DORNBIERER AG - Industriestraße 30 - CH-8302 Kloten - Telefon 018134104 
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@ Software-Know-how 


BASIC 
lernt d 


azu 


Vier nützliche Extra-Befehle für den ORIC-1 


Peter Harbig 


Beim Editieren längerer BASIC-Programme sind viele Rechner, 


vor allem Homecomputer, nicht geı 


rade mit Komfort gesegnet. Die 


vorhandenen Zeileneditoren machen eine Überarbeitung zur 
Sisyphus-Arbeit, bisweilen überlegt man es sich mindestens zwei- 
mal, ob man das Abenteuer eingeht. Dabei reichen bereits wenige 
zusätzliche Befehle, und die Sache macht sogar Spaß. Im folgen- 
den werden vier dieser ewig fehlenden Funktionen und ihr Einbau 


in den Interpreter beschrieben. 


Auch wenn Sie keinen ORIC-1 
besitzen, brauchen Sie nicht 
gleich weiterzublättern. Die 
neuen Befehle sind für fast alle 
6502-Rechner zu gebrauchen, 
sofern Ihr BASIC-Interpreter 
“Anschlüsse” für eigene Erwei- 
terungen des Befehlssatzes auf- 
weist [1]. Wenn Sie allerdings 
über einen Interpreter mit dem 
vollständigen Befehlssatz eines 
‘großen’ Microsoft-BASIC ver- 
fügen, sind die hier behandel- 
ten Erweiterungen für Sie über- 
flüssig, weil bereits vorhanden. 


Kennen Sie das? Sie pro- 
grammieren und programmie- 
ren — und auf einmal ist ein 
ganzer zusammenhängender 
Programmabschnitt zuviel. 
Beim ORIC-I hilft dann nur 
zeilenweises Löschen dieses 
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Abschnitts oder die Radikalkur 
mit NEW. Wie praktisch wäre 
doch ein DELETE-Befehl, der 
einen Bereich von Zeile ABC 
bis Zeile XYZ aus dem Pro- 
grammtext tilgt — bitte sehr! 
(Erweiterung Nummer 1) 


Oder das: Sie haben schon so 
viel eingefügt, daß Sie für einen 
weiteren Befehl eine Zeilen- 
nummer ‘...,5’ bräuchten. 
Und natürlich muß ausgerech- 
net da unbedingt noch eine le- 
benswichtige Zeile hinein. Oh- 
ne RENUMBER-Befehl haben 
Sie echt schlechte Karten — wir 
präsentieren: ... (Erweiterun- 
gen Nummer 2 und 3) 


Oder das: Sie stellen mit Ent- 
setzen fest, daß Sie einen be- 
stimmten Programmabschnitt 
zum 42sten Mal neu eintippen 


dürfen, nur weil Ihr Interpre- 
ter keinen MERGE- oder 
APPEND-Befehl kennt, mit 
dem Sie (Unter-)Programmbi- 
bliotheken einfach aus dem 
Massenspeicher dazuladen 
können. Aber schimpfen allein 
genügt eben nicht — Ihrem 
Rechner fehlt ... (Erweiterung 
Nummer 4) 


Das Eingemachte 


Die vier Programme zu diesen 
Befehlen bauen aufeinander 
auf. Sie benutzen einige Unter- 
programme gemeinsam, sind 
aber trotzdem einigermaßen 
änderungsfreundlich und leicht 
erweiterbar. Die verwendeten 
Unterprogramme des ORIC-I- 
Betriebssystems sind in Tabel- 
le 1 beschrieben, mit diesen Er- 
läuterungen sollte eine Anpas- 
sung an andere Rechner mög- 
lich sein. Um die zusätzlichen 
Befehle in den BASIC-Inter- 
preter einzubinden, wurde das 
in ct 5/84 vorgestellte 
VERIFY-Programm geändert 
(Programm 1). So kann man 
diese Befehle zusammen mit 
der Verify-Erweiterung benut- 
zen. Ohne Verify sollten Sie 
den Bereich von Adresse $49A 
bis $4AE einschließlich mit 
NOPSs ($EA) füllen, dann kön- 
nen keine Mißverständnisse 
auftreten. Und Sie haben 
immer noch die Möglichkeit, 
Verify nachzurüsten. 

An einer Stelle ergeben sich je- 
doch gewisse Probleme: Die 
Programme liegen in dem Spei- 
cherbereich, in dem auch die 
hochauflösende Grafik ihren 
Platz hat. Wenn also die Grafik 
‘zuschlägt’, können Sie die Er- 
weiterungen vergessen (nicht 
verzagen, nochmal laden). Ru- 
fen Sie sie dennoch auf, wird 
sich der Rechner in der Regel 
weigern, weiter mitzuspielen — 
dann hilft nur der Griff zur 
Stromversorgung. 


Der Interpreter des ORIC er- 
kennt ‘user defined’ Erweite- 
rungen am Ausrufungs- oder 
Und-Zeichen in der ersten Stel- 
le eines Befehlswortes. In die- 
sen Fällen verzweigt er anhand 
zweier sogenannter Vektoren 
im RAM (Hex-Adressen 2F5/6 
und 2FC/D) zu den Anwender- 
routinen, die die weitere Deko- 
dierung der zusätzlichen Befeh- 
le selbst übernehmen. Nach 
dem Laden werden die Erweite- 
rungen (mit oder ohne Verify) 
durch 


DOKE #2F5,1173 
eingeschaltet. 


Für anwenderdefinierte Befehle 
kennen andere Interpreter den 
USER-Befehl, in verschiedenen 
Schreibweisen und mit unter- 
schiedlicher Syntax. Was es im 
einzelnen mit Vektoren auf sich 
hat und wie man sie ‘verbiegt’, 
entnehmen Sie bitte dem zwei- 
ten Teil der e’t-Serie ‘Sprechen 
Sie Assembler’ (c't 10/84, Sei- 
te 64). 


DELETE 


Syntax und Ablauf des 
DELETE-Befehls (Programm 2) 
sind durch die Aufgabenstel- 
lung weitestgehend vorgege- 
ben: 


!D 1000 — 1200 


löscht den Programmtext zwi- 
schen den Zeilen 1000 (ein- 
schließlich) und 1200 (aus- 
schließlich). 


Zunächst wird der Befehl gele- 
sen und auf Durchführbarkeit 
geprüft. Bei ‘Nichtgefallen’ 
verzweigt Programm 2 zur Feh- 
lerroutine des ORIC-1. Sonst 
verschiebt es den hinteren Teil 
des BASIC-Programms (ab 
Zeile 1200) bis zur Adresse der 
ehemaligen Zeile 1000. Ab- 
schließend erhalten noch der 
Zeiger auf den Anfang der Va- 
riablentafel sowie die Zeilen- 
verkettungs-Pointer ihre neuen 
Werte. 


Die Routine, die den Rest eines 
BASIC-Programms verschiebt, 
ist als Unterprogramm angelegt 
(Programm 3), auf das auch die 
RENUMBER-Befehle häufiger 
zugreifen. Es ruft seinerseits 
das Unterprogramm ‘Daten- 
transfer’ auf (ebenfalls Pro- 
gramm 3), dessen wichtigste 
Teile die sehr schnellen Routi- 
nen ‘DATEN UP’ und ‘DA- 
TEN DOWN’ sind. Sie kopie- 
ren einen Datenblock in einen 
höheren beziehungsweise nied- 
rigeren Speicherbereich, wobei 
sich alter und neuer Adreßbe- 
reich überschneiden können. 


RENUMBER 


Der Unterschied zwischen den 
beiden Versionen des RENUM- 
BER-Befehls liegt in der Art 
der Umnumerierung. Während 


!R 1000, 1200, 10 


der Zeile 1000 die neue Num- 
mer 1200 zuordnet und alle fol- 
genden Zeilen mit dem Ab- 
stand 10 weiterzählt, addiert 


!P 1000, 200 
jeweils 200 zu allen Zeilennum- 
7 
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Et: 
Verzweigt entsprechend der Kennbuchstaben Indie Programme der 
Beten 
Eingaben: 
Konnbuchstabe im Akku 
UNDET EIER ENG set ten Demmin Verschieben eines BASIC-Programm-Endes Berechnung der neuen Anlangsadresse 
‚Ausgaben: 8368 20 47 83 JSR B347 ; Berechnung der Länge des 
CHRGET-Poiner zeigt auf das erste Zeichen hinter dem Kennbuch- | Eingaben: Ba6B 38 SEC 3 Datennicke 
staben. Zeiger au den Beginn der Varlablenatel 009C--0080 BAGC AS CC LDACC 
Fund: weiere Eingaben siehe Dei Datentranster uk cc 
SYNTAX-ERROR, wenn ein nicht zugelassener Kennbuchstabe be- | Interne Speicherbeisgung: Be eh 
nutzt wurde, siehe Dei Datentransfer mes we 
Ausgaben: 8376 
Pen Zeiger au den Begln der Variablen 0090-0090 8378 90 17. BOCBSOT : Fehlermaldung 
ee, Veen alte Daetranahe BA TS 
2:8, Sues 5 
8317 A6 90 
0 00.03 Bu 85 SA Prüfung der Adressen 
we BB 86 9 STKH 8378 38 Sec 
a B31D 20 29 83 JSR 8329. ; Datentranster BIC AS AB LIRAG 
een, BO AS CC LDACC BITE E5 CC SOC 
a B22 6 co LOxco BIO AS AT LOAA 
wa 0946 8324 85 9 STAIC 8382 E5 CD SBCCD 
en 2326 86 0 STXMD 8384 90 OB BCC B3S1. ; Fehlermeldung 
ee wa m ms B3B6 AS CA LDACA 
es Ua 5 9A SBOHA 
an BOBA AS CB LDACB 
eh BOAC ES 98 SACHE 
ee BSBE 90 01 BCCB3SI ; Fehlermeldung 
255 Hi 
ABF 00.08 
on ee Eier Fehlermeldung 
ER, Datentransfer verschiebt einen Datenblock beliebiger Länge an jede OUT OF MEMORY ERROR 
ar ; springe nach APPEND andern See m Speicherbereich, wobei der ale und der ne Be- | Bags. AG 33 CA IT CARS 1 Aumpame Folmaläue 
4CB 4C EA CF JMPCFEA ; sonst SYNTAX-ERROR raich sich Oberschneiden können. 
Eingaben 
Programm 1. Fortsetzung des VERIFY-Pro- Teen Den Ana Ka zu Narichtehnnden, oocs-oocr | Daren up un ars. 
gramms aus c't 5/84. Zeiger auf das Ende des, ‚hiebenden 8396 AS 06 LDAC6 
Tan zu we wer-men | Ban 55 01 Sag 
Frag = 0008 " 
Dim Ananas un Camy Fan = 0 DOCA-00cı mio Na 
10 "Zelennummer 1” — "Zellnnummer 2" de nave Endadresse und Cany-Füg = 1 Wec-00CD | Baor a 08 MTAR2 
Eitekt Zeiger auf die niedrigste RAM-Adresse DO9A-0098 | Baar As CA wa 5 ler de Tara 
£ 7 ;-00R7 | 8343 85 93 STAS9 ;fer-Poiner im Transter 
Löscht die BASIC-Zeilen zwischen Zeilennummer 1 (einschi.) und der | 29er auf die höchste RAM-Adresse ES rd sr 
Zellennummer 2 (ausschl.). Interne Speicherbelegung. BSAB AS CB LDACB 
Trier: Länge des Datenbiocks era | mas Mer 
Betah in BASIC Transtr-Poiter im Orgialdatenbiock 0091 Ba 
CHRGET-Polnter ODES--ODEA zeigt auf de erste Zifer der Zeilen- | Transter-Pointer im Transterdatenbisck a 
Yacar aut dan Bag des BASIC Ausgaben B3BO FO.07  BEOBaBO " 
200er a an Ben ser Vanabnta D00C-WeD | Zeiger aut den neuen Bgln es Daunäncks OCA-00CB | 8382 B1 91 LDA (91).Y ; Daten-Transtor: 
m Zeiger au das neue Ende des Datenbocks woc-oocn | aaa a1 05 STAlaır 
Es werden nur die Speicher der genutzten Subrautinen belt. ARD A men Achern 8387 D0 F9 NE BaB2 
et Fehlermeldungen lee taany 
anderes Programm Im BASIC-Programmspeicher OUT OF MEMORY, won zuge RAU Br van m. | Bann 91 59 TA 1 
: BABE (6 92 DECH2 
SYNTAX-ERROR, wenn das Befehsformat nicht eingehalten wurde. | Steuerung Bo Di 
UNDEF’D STATEMENT, wenn eine der beiden Zeilen nicht est. | B320 Bo 05 AcS Bao: Re en 
EGAL ANTIY, wern Zeennummer | grüße aı Zien- | Bi28 20 5 89 Jona ; bc neus Endarasse ae _ 
A 5300 20 68 B3 JSABSOB | erschne neun Anangsadresse 
BACE 20 £8 00 JSR ODEB ; Einlesen der Zeilennummer 1 502 ZU TO 83 JSR OT. | Fülung er Aaasen 
8201 80 37 _ BCS BSR ; SYNTAX (kein Ziffer) EM, SEE, 3 mau Anlangsase DATEN DOWN und ATS: 
BED8 00 CD "" CUP ICON ne B0 6 CB SuCER 3 Änmpanisen 8307 AS CB LOACB  : Infilisere den Trans 
BEDB 0030. BNEEOOR | nam SynTaX DSB A5 CB LACH 8309 85 91 STASI  } fer-Pointer m Original 
a mm Ba er SB6L7 8, SER, nk 
208 20 DE CB JSRC6DE ; Suche BASIC-Zeie. wenn BOF 9008 _ BCE Bi EEE. LADEN 
2DE 90 2D BCC B300. : nich getunden, UNDEF'D B341 4C 96 83 JMPB306 ; ja: DATEN UP / ATS 4 
B2EO AS CE LDACE ; Neun Anlangsadresse für 8344 AG C7 83 JMP B3C7 ! nein: DATEN DOWN / ATS ROM, TE, ;und as Yhlgbler 
BAER AS CF LDKCF ; dem Datentranster BO. aller, 
BES Sach v eh 905 85 92 STAR 
BBER 20 F2 00 JOR 062. ;Einesen der Zulennummr 2: = 8307 A5 CC LDACO ; Inaisiere den Trans- 
aler [7 Bu SEC 8308 85 95 STASB fr-Polter m Transter- 
B2EB 80 1D _BCS B3OA ! SYNTAX (keine Ziter) BB ACH LDACE B u 
B2ED 20 98 CA JSACAGB ; Lese Integer aus BASIC NEE a a 
B2FO 20 DE C6 JSR.CSDE ! Suche BASIC-Zeie, wenn Bee me an JR 
82F3 90 18 BCO.B3OD ; nicht gefunden, UNDEF’D BER Tas SRIRFE 
BAFS AS CE LDACE ; Ale für Bu ann 
BarT 85506 STACB ; und Kon- Ben Hrn 
BAFS E5 CA SBCCA rl, ob Zellennummer 1 1 = Es) Ban a een 
BAFB AS CF LDACF  ; keiner als Zelennummer 2. BE FioPt 10.) HEmung 
En B3EA 31 91 LDA (91).Y ! Datentransler: 
BIER ER, mnnaruman | Immun name Es De 
B903 18 cic ! Verschieben des BASIC- Bass 20 47 89 JSR SAT; Baschmung dr Länge des Bi cs 
8304 20 15 83 JSR B315 ; Programmendes mit neuer en 11 een Bart E86 92 INCH2 
BOT 4C SF CS UMP Cs6r ! Setzen Zeienvikren/RTS me MG EN 
rm za Be 
0 ale 5 SYNTAX-ERROR. eh En ts BaFB BI 91 LM)Y 
’ > are 9193 STAY 
BD AZ 5A LDX mSA D-STATEMENT B365 80 2A BCS B391 ; Fehlermeldung BIED 
Bar 0 _ AND B367 60 Rrs Bar 60 Ars 
B3I0 A235 OR #36. ; LLEEALAUANTITY 
8312 40 85 CA JMP CABS | Fehlermeldung ausgeben 
Programm 2. Programm 3. Datentransfer. 
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mern ab 1000. Wenn also die 
Zeilen vorher 1000, 1002, 1007, 
1050 ... ‘hießen’, haben sie 
nach dem ‘!R’-Befehl die Num- 
mern 1200, 1210, 1220, 1230 
und so weiter, nach dem ‘!P’- 


Befehl dagegen lautet das 
Ergebnis 1200, 1202, 1207, 
1250... 


Das Umnumerieren selbst ist 
kein großes Problem. Die 
Nummer einer Zeile steht hin- 
ter dem Zeilenverkettungs- 
Pointer im dritten und vierten 
Speicherplatz ab Zeilenanfang 
(siehe [2]). Sie braucht bloß 
durch die neu berechnete Zei- 
lennummer ersetzt zu werden. 


Schwieriger gestaltet sich das 
‚Auswechseln der Ziel-Zeilen- 
nummern hinter den Sprungbe- 
fehlen. Gemeint sind die expli- 
zit angegebenen Nummern, 
zum Beispiel GOTO 127, aber 
nicht die, die erst beim Ablauf 
des Programms errechnet wer- 
den, wie etwa bei GOTO I. 
Zwei Wege sind denkbar: 


1. Man durchforste das ganze 
Programm nach Sprungbe- 
fehlen. Ist einer gefunden, 
berechne man die neue Ziel- 
Zeilennummer, setze diese 
ein und fahre mit der Suche 
fort, bis das Programmende 
erreicht ist. 


2. Die dreiphasige Vorgehens- 
weise: 

a) Man ersetze bei jedem 
Sprungbefehl die Num- 
mer der Zielzeile durch 
die Speicheradresse, bei 
der diese Zeile beginnt, 

b) numeriere die Zeilen um, 

c) stelle anhand der An- 
fangsadresse die neue Zei- 
lennummer fest und setze 
sie ein. 

Die vorliegenden Programme 
beschreiten den zweiten Weg. 


Die Suche... 


Im Speicher werden die BASIC- 
Befehlswörter durch sogenann- 
te Tokens repräsentiert (siehe 
[2)), die man schnell und ein- 
fach finden kann. Man braucht 
bloß die Zeichen des BASIC- 
Programmtextes der Reihe 
nach mit den gesuchten Tokens 
zu vergleichen. Dabei ist aller- 
dings zu beachten, daß an je- 
dem Zeilenanfang vier Spei- 
cherplätze durch den Verket- 
tungs-Pointer und die Zeilen- 
nummer belegt sind. Weil diese 
alle Werte annehmen können, 
insbesondere auch die der ge- 
suchten Tokens, müssen sie 
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übersprungen werden. Man er- 
kennt sie leicht an dem Zeichen 
davor, das das Ende der vor- 
hergegangenen Zeile markiert 
(‘0’). Den Verkettungs-Pointer 
darf man aber nicht ganz ‘unter 
den Tisch fallen’ lassen, weil 
man an ihm das Programmen- 
de und damit das Ende der Su- 
che feststellen kann — er ist 
dann ebenfalls null. 


Hat man glücklich das Token 
eines Verzweigungsbefehls ge- 
funden, muß man noch über- 
prüfen, ob ein numerisches 
Sprungziel vorliegt, bevor man 
‘zur Tat schreitet’. Weiterhin 
muß geklärt werden, ob es sich 
um einen Befehl 


ON... GOTO (oder GOSUB) 
handelt, was man eindeutig an 


Sprungziel erkennt. Wenn ja, 
darf man nicht gleich zur näch- 
sten Zeile übergehen. 


beim ORIC-1 


Das ORIC-BASIC kennt vier 
Verzweigungsbefehle, GOTO, 
GOSUB, THEN und ELSE, 
mit den Tokens $97, $9B, $C9 
und $C8. Dahinter folgt gege- 
benenfalls die Ziel-Zeilennum- 
mer dezimal und in ASCII- 
Zeichen. Um den Programm- 
text aus dem Speicher zu lesen, 
kann man sich der normaler- 
weise für die Eingabe benutzten 
CHRGET-Routine bedienen. 
Dazu ist diese Routine leicht zu 
ändern und der CHRGET- 
Pointer auf den BASIC-Pro- 
grammanfang umzustellen. Sie 


einem Komma hinter dem teilt dem aufrufenden Pro- 
["sooe2 CHAGET-Routine 

holt das nächste Zeichen aus dem BASIC-Text in den Akku. Das 
Carry-Flag ist gelöscht, falls das Zeichen der ASClI-Code einer Zif- 
fer ist, sonst ist das Carry-Flag gesetzt. Die Routine überliest alle 
Leerzeichen (ASCII-Code $20). Der CHRGET-Pointer $O0E9—00EA 
zeigt auf das eingelesene Zeichen. 

$00E8 CHRGOT-Routine 
holt das letzte Zeichen in den Akku, sonst wie CHRGET. 

$C483 OUT OF MEMORY — Fehlermeldung 

$C485 Ausgabe einer Fehlermeldung, 
das X-Register enthält den Offset der Fehlermeldung. Nach der Aus- 
‚gabe erfolgt ein Sprung zum Warmstart 

$C56F Setzt Zellnverkettungspointer. 
Eingabe: Zeiger auf‘ den Beginn des 
BASIC-Texts $009A—009B 
Interne Speicherbelegung: Zeiger auf 
Zeilenbeginn ‚$0091—0092 
Ausgabe: richtige Zeilenverkettungspointer 
im BASIC-Text 

SC6DE Sucht eine BASIC-Zeile. 
Eingabe: Carry-Flag gesetzt, Zeilennummer $0033—0034 
Zeiger auf den Beginn des BASIC-Texts 800910092 
Interne Speicherbelegung: Zwischenspeicher $001D—001E 
‚Ausgabe: falls Zeile gefunden, Carry-Flag 
gesetzt und Adresse des Zeilenanfangs SOOCE-OOCF 
falls Zeile nicht gefunden, Carry-Flag gelöscht 
und Adresse der nächsthöheren Zeile $SO0CE—-OOCF 

$C765 Initialisiert CHRGET-Pointer auf BASIC-Programmanfang. 
Eingabe: Zeiger auf den Beginn des 
BASIC-Texts ‚$009A—009B 
‚Ausgabe: CHRGET-Pointer $0OE9—00EA weist auf das dam BASIC- 
Text vorangehende Zeichen (=0). 

$CA9B Liest Integer-Zahl aus dem BASIC-Text 
Eingaben: Akkumulator enthält ASCII-Code der ersten Ziffer, Carry- 
Flag gelöscht, CHRGET-Pointer zeigt auf die erste Ziffer. 
Interne Speicherbelegung: Zwischenspeicher 50024, $0091 
Ausgabe: Integer-Zahl im Hex-Code $0033—0034 
Carry-Flag gesetzt, Akku enthält erstes Zeichen hinter der Zahl, 
CHRGET-Pointer zeigt auf dieses Zeichen. 

SCFD9 Ist das nächste Zeichen ein Komma? 
Eingabe: CHRGET-Pointer zeigt auf dieses Zeichen. 
‚Ausgabe: Akku enthält das folgende Zeichen, CHRGET-Pointer zeigt 
auf dieses Zeichen; Fehlermeldung SYNTAX ERROR, falls das Zei- 
chen kein Komma ist. 

SCFE4 SYNTAX ERROR-Meldung 

Tabelle 1. Außer diesen Routinen des ORIC-Betriebssystems werden 

noch die CLOAD-Unterprogramme von den Erweiterungen benötigt. 


‚gramm auch gleich mit, ob das 
nächste Zeichen eine ASCII- 
Ziffer ist: Nur dann ist das 
Carry-Flag bei der Rückkehr 
aus CHRGET gelöscht, 


Grundsätzlich gibt es zwar 
noch zwei weitere Befehle, die 
eine Zeilennummer hinter dem 
Token führen können, LIST 
und RUN. Da sie jedoch nur 
ganz selten in Programmen 
auftauchen, wurden sie nicht 
berücksichtigt. 


RENUMBER läuft ab 


Bevor das Steuerprogramm ir- 
gendwelche speicherverändern- 
den Aktivitäten einleitet, findet 
die *Eingangsprüfung’ statt: 


Stimmt die Syntax? Ist der Be- 
fehl durchführbar, das heißt, 
liegt der neue Abstand der Zei- 
lennummern zwischen | und 
255 (insbesondere der Wert 0 
wäre tödlich für jedes Pro- 
gramm), und überschreitet die 
höchste Zeilennummer nach 
der Umnumerierung nicht den 
maximal zulässigen Wert (beim 
ORIC-I 63999)? Als letztes 
wird noch kontrolliert, ob die 
Sprungziele auch alle existie- 
ren. Dies erledigt die Such- 
routine mit der “Behandlung 
Nr. 0°. 


Das ist aber noch nicht alles. Es 
muß sichergestellt sein, daß 
hinter jedem Verzweigungsbe- 
fehl ausreichend Platz auch für 
die längste Ziel-Zeilennummer 
besteht. Denn wenn erst die 
Zeilenanfangsadressen in den 
Befehlen stehen, dürfen keine 
Programmteile mehr verscho- 
ben werden. “Behandlung Nr. 1’ 
schafft jeweils sieben Zeichen 
Platz (für fünf Ziffern und 
zwei Leerzeichen). 


Nun kann endlich der aufge- 
zeigte Weg eingeschlagen wer- 
den. Für die erste Phase ist ‘Be- 
handlung Nr. 2’ zuständig. Sie 
schreibt zunächst unmittelbar 
hinter jeden Sprungbefehl den 
Code für eine ‘1’ (ASCII), da- 
mit die Routine ‘Suche GOTO, 
GOSUB, THEN, ELSE’ wei- 
terhin nutzbar bleibt. Danach 
trägt sie die Adresse ein und 
füllt den Rest der Lücke mit 
Leerzeichen auf. 


Es folgen Phase zwei, vertreten 
durch das Unterprogramm ‘Zei- 
lenumnumerierung’, und Phase 
drei: “Behandlung Nr. 3’ er- 
setzt die Anfangsadresse (16 Bit 
hex) wieder durch die Ziel-Zei- 
lennummer (bis zu fünf Stellen 
ASCII), wobei zwischen Token 
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Ab dr Zeile mit der alten Zellennummer werden alle Zeilen beginnend 
IM der neuen Zilennummer im neuen Zeenabstand numerert De 


8 
8:g 


eg28 82 
s 


EREBSRERSSGSEBSSSSSGAGRSERERNGLSEE 
= 8 


EERRERE EEE 
R 


= 
REIEBREFERTESFRTLEEITZETERTIHESRSSSTSETERE 


SRESRIFLNTESEEEZERESSE 


8 
2832 


AZTEFTLEEILESTZIIESEREET 
BEELBEE SERZESE: SRESTEE 


® 


RsFF® 


(ce), 7 
B12A 1 
{ 8180 ar 
[3 car 
= = Behandlung Nr. 0 
Ausgabe: : Addiere zur bisherigen Effekt 
umnumerlertes BASIC-Programm Im Speicher r % en Wenn die Sprunacresse hinter ‚im, Yerzweiungshie im 
Fehlermeldungen: cc (CE: gibt die neue höchste Zei- end 
siehe beim Ur jramm "Parametereingabe und Überprüfung auf 8 8107; lennummer. 5 
Durchführbarkeit* © [2 Eingaben. 
” “ CHRGET-Pointer ODES--ODEA zeigt auf erste Ziffer der Sprung- 
Steuerprogramm adresse, 
BOTR 20.00. 0:30R 000: 5 2 FA CAMP AA: Zlennummer zu gab? Weitere Eingaben siohe Del den benutzten Unterprogrammen. 
SE AS ER LORER Rn as CHNGET Paar 9 BEOBIZE 2] LEGAL auantıny an Beben 
RıS benutzten Unlerprogrammen 
u = 2 cn sa 20 DR UNDEF'D STATEM Ausgaben. 
f z - erstes Zeichen 
086 20 65 C7 JSRC765 ; Il Een aut en Ira) LEOAL OUANTIIY CHRGET-Polnter OOE9-ODEA weist auf hinter der 
ge f en 
BOR9 AB dE  LDA ME ; die CHABET-Routine LOX #10. : SYNTAX ERROR 
BOSB 85 FO STAFO E 8190 20 98 CA ISRCAGB ; Isa Integer aus BASIC-Taxt 
060 A908 LDA #3; Behandlungen Nr. 0-2: 06:00:04. IE AU Ban Zublenkdenn us 8199 20 DE 8 ISRCODE suche BÄSICZee 
BOBE 85 07 STA7 Einlesen der Zahlen aus dem Bele Bı6 20 01 Doc Bıme 
8091 A9 Bi LDA #B1 ; Inflllslere die "Suche 28 5 ‚wenn gefunden, Return, 
8093 80 70 81 STAB17O ; GOTO, GOSUB,..."-Routne: ai 199 20 CO 80 JSR B0CO sonst bereite Abbruch vor 
B096 A607 LIT ; CHRGET-Routine ODES--DDEA zeigt auf erste Ziter der Zahl (die | B19C A2 5A LDX ASA ; und 
2098 D 06 80 LM Booo.x CHRGET-Routine wurde zuvor durchlaufen). BIGE 40 85 C4 JMP C4BS ; gabe Fehlermeldung aus 
8098 80 OF Bi STABIEF ; Nr. . Cary-Fag ist est, wenn as erst Zeichen der Zahl keine Zip st. | gaanatung hr. 1 
BOE 20 7A Bi SR BITA ; Suche GOTO,GOSUB, Zeiger au den Speicherplatz, der mit der Zahl 
wa Der R belegt werden sol (0002 + inhalt von 0000) 0OCD | ene: 
} Behandlungen erledigt Interne Speicherbelegung. ‚Schafft hinter dem Verzweigungsbefehl sieben Speicherplätze Frei 
BOAS 20 02 82 JSR 8202 ja: Zllennumeraru 
mo PH mer m BON siehe Unterprogramm CASS (Iese Integer aus Text) raum (einschließlich der Sprungadresse) 
BOAC AG 82 LOA 82; Intern die GHNGET ot DOB-O0EA zit u das we Zahn har ur | Zuger au Sn Bpln ar Varna D09C-0090 
BOAE 8D 70 Bi STABI7O ; GOTO, GOSUB, ...*- eingelssenen Zanl Zeiger aut die RAN Adresse DOAG-D0R7 
BOBI AB 07 LOK: füge die Starladresse der Die Zahl befindet sich In 0002 + .... 0003 + Zeiger au den ngsbetehl DOCA-DOCB, 
BOR3 BD D9 BO LDA BOOK; DOCD wurde um 2 vergrößert Zeiger auf cl erste Zifer der Sprungadr. DOES-DDER 
BOBG BD GF Bi STABIEF ; Nr. 3 und 4 ein. ” 
8089 20 7A Bi JSR B17A | Suche GOTO, GOSUB, Sapssegepgei aeg 
BO8C C6 07 DEO7 SYNTAX ERROR, falls das Carry-Flag beim Einsprung gesetzt ist (die | siehe bei den benutzlen Unterprogrammen 
BOBE DO Fi BNE BOBI a og ed ‚Zahl beginnt nicht mit einer Ziffer). Ausgaben: 
BCE 1E Baur Bas SB BO ENDE Mieter B136 80 FO BCS 131: gt. SYNTAX-ERROR 
BOCe DO Ad Do STABOS 20 98 CA JSRCASS ; Lese Integer aus Text -Ponter weist auf Zeichen hinter Sprungatresse 
Bacı Be A AB CO LOXCD ; Ofse für Speicherplatz a 
BOCA A941 LOA MAT; CHAGET-Rouine wiederher a BIM 90 FB 
Ei Be me Erg: 
8000 A6 01 LOXOI  : setzen A534 DAS ; Höhenweriges Byie REF 
BOOK BEA Bi br x BIAB 85 CA 
BD8 60 ATS 86 CD STXCD ; Nächster Offset A = u 
m ann 3 Miderwartige Bytes dr 149 60 ms BıBı 38 SEC A An 
” { Staradressen der Behand- ee 
lungsunterprogramme Such BOTD,GOSUR, TREN, ELSE und vrzwig In di za inppe- PRAHBER 
Kae B1B6 ES CA SBCCA ; kleiner als neue Anfangs- 
RER BIBB AS EA LDAER 
VERBEEUET Do4 SSCmiR 2 Braten ern BIBA 85 (7 STAC7 
Eingaben: ae BIBC E5 CB SBCCB 
Bamı HRG Par OES-QOEN zu de dem Ban a DAS | BIEB 20 15 89 Jöh BEI. | reale Prarmene 
-Poiner ODEI- 15 83 JSR B315. ; verschlebe das 
CHNBET-Poner OB -OOEA ze au de rt Zier ser aan Ze | Tensvransanenge on 7 B1C3 AS CA LOACA : setze CHAGET-Ponlr auf 
pen Startadresse der Behandlungsroutine in sızr-s180 | 8105 AB CB LDXCB ; das nächste Zeichen 
Zeiger auf den Beginn des BASIC-Texts DOSA-0098 zuge: sus sun 
Interne Speicherbelogung: u erg 1 
Interne Speicherbeiegung BICB 38 SEC ; füge Leerzeichen ein: 
ee DER g0c0| Zeiger auf das GOTO-. GOSUB-, THEN- oder ELSE-Token CA-0OCB | BICC Es C6 SBCCS : Anzahl der Leerzeichen 
Zllger zul dan Bay dar Ze Ta dar Weitere Speicherbegungen sich bei den benutzten Unerprogrammen. | BICE AB TAY im das YoRagister 
Zeilennummer und der folgenden Zeilen OOCE-OOCF | Ausgaben: nel lee 
a en ‚siehe. bei den benutzten Unterpro- EBEEPab BBESE SEN Fr a Om aa Bean an BR: 8102 91 06 STAICHY 
Programms Voranstabende "0°, B1D4 88 
Ausgaben: Das BASIC-Programm ist hinter den Verzweigungsbefehlen entspre- | Bins 10 Fa BPL.BIDZ 
‚Alte Zeilennummer 0002-0003 | Chend verändert worden. 5107 40 BF 05 JMPCSBF SB rernar 
neue Zeilennummer 0004-0005 pointer neu, 
r 4 BIaA 20 2 : CHAGET 
wu on BtaD 09 00 } BASIC Zeilenende erreicht? zuN mE 
Fehlermeldungen B1AF FO 28 Ü Wenn ja, verzweige. 
SYNTAX ERROR, Bist 09 97 ? SOTO-Token? Behandlung Nr. 2. 
UNDEF’O STATEMENT, wenn die angegebene alte Zeilennummer im | 8153 FO 0C 
BERNER | TER E BER en om 
wenn der neue iner a 
grüße as 255 It oder die neun ze Zelnarmer grßer als BIS 09 09 : THEN-Token? Tausche die Zunc en 
we Denn Ger Adesse an 1, Un le is zum nächsen Zehen I Leze- 
BIO c9 ca ; ELSE-Token? Kelch \ 5 
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Ra erste Zifer der Sprungadresse 


gelöscht 
‚en Verzweigur DOCA-00CB. 
ee ER DEI-DDEA 
Interne Speicherbelegung 
Anzahl der Leerzeichen cc 


weitere Speicherbelegung siehe bei den benutzten Unferprogrammen 
OMRET Pole DEB-ODEA an arts Zehen ner er 
verändertes BASIC-Programm 

Ar 20 98 CA JSR CASB Te 


IDE 20 DE C6 JSR CADE 
Bee DR 
BiE3 AO 01 
BIES 91 CA 
BIET AS CE 
DIEB Ch 
BIEA 91 CA STACCA)Y 
BIEC AS CF 2 
BIEE C8 
BIEF 91 CA STALCA)Y 
Bir 18 ; und bis zum nächsten Zei- 
BIFZ AS Ed LDAED chen mit dem 
Bir EB CA 
BIF6 85 CC STACC 
BIFR AQ 20 LDA #20 ; ASCII-Code des Leerzeichens 
BIFA CB Iny ‚ aufgefült 
BIFB 91 CA STALCANY 
BIFD CA CC CPYCC 
BIFF 00. F9  BNEBIFA 
B201 60 RTS 
Zallonumnumerlerung 
Eifekt: 
Ole Zeilennummern werden mit der neuen Zeilennummer 
33 ar Zi mi ar en Zebennummer Im nmumn Zeenabtang, 
Aumarlrt, 
Eingaben: 
alte Zollennummer 0002-0003 
neue Zeilennummer 0004-0005 
neuer Zeilenabstand 0006 
Interne Speicherbelegung: 
Zain Bd dr BASIC Zuen DOCE-00CF 
weitere Speicherbelsgung siehe beim Untarprogr. CEDE 
geänderte Zelennummern Im BASIC-Text 
8202 A5 02 LOAO2 ; suche den Anfang der ersten 
B204 Ab 03 LOX.03 deren Nummer geän- 
8206 85 38 STA33 ; dert werden sol. 
B2OB 84 TKM 
B20R 36 Sec 
B20B 20 DE C6 JSR CSDE 
B2OE AO 01 #1; verändere die Zeilennummer: 
8210 B1 CE LOA(CE)Y 
B2t2 FO 22 8236; Programmende erreicht? 
B214 A008 LOY #3 
8216 AS 08 LOAOS  ; trage neue Zelennummar ein 
B21B 91 CE STA(CE.Y 
BaIA 88 DeY 
BaIB AS 04 LDAOS 
B2ID 91 CE STALCEIY 
BaIF 18 GC; berechne die nächste 
8220 65 06 ADCOS ! Zeilennummer und 
Ba22 85 00 STAU 
8224 90 02 
B226 E6 05 INCOS 
B22B 88 DEY__; lese den Zeiger auf den 
8229 B1 CE  LOA (CE).Y ! Beginn der nächsten BASIC- 
B22B AA TAX 3 Zelle in OOGE-DOCE 
822 88 
BB 0E  LacceıY 
B2OF 85 CE STACE 
8231 86 CE STXCR 
8233 18 ac 
8234 90 08 BCC BOOE 
8236 60 ATS 
Behandlung Nr. 3 
Eiekt: 
Hinter den Verzweigungsbefehlen werden die neuen Sprungadressen 
eingesetzt 
Eingabe, 
Zeiger auf die eingefügte 1 hinter dem 
Verzweigungsbefehl 00E9-00EA 
Interne Speicherbelegung: 
Teig auf dan Sparte dm 
Verzweigungsbelehl-Token 001-0092 
Beier udn tag dr Sprungzae 0083-0094 
00C9-D0CA 
Tan 0ca 


CHRGET-Pointer OOE9--ODEA zeigt auf das erste Zeichen hinter der 
neuen Sprungzeilennummer. 
Neue Sprungadresse hinter dem Verzweigungsbefehl im BASIC-Text 


B237 A5 E9 LDA ES 

8239 AG EA LDX EA 

B238 85 91 STA9ı 

8230 86 92 mn 

B23F 18 ac : CHRGET-Polnter auf nächstes. 

8240 69 03 ADC #3! Zeichen hinter der Sprung- 

B242 85 &9 STAES ; adresse setzen 

824 90 03 BCC 8249 

8246 EB INK 

8247 86 EA STX EA 

8249 20 E2 00 JSR O0E2 

B24C AD 00 wy so Die *1* durch ein Loer- 

B4E Ag 20 WA 020 ersetzen 

8250 91 91 STA (91 

8252 C8 INY 

8253 81 91 

B255 85 93 STA 

8257 19 20 

8259 91 91 

B258 C8 

825C 81 91 

DOSE 85 4 

8260 a9 20 

B262 91 9ı 

Ba6a 81 95 

B266 85 C9 

B268 C8 

B269 81 99 

B26B 85 CA 

B26D A9 00 vidiere die 

B26F A2 10 B 

Barı 18 ac ; 0009—00CA und Rest im Akku 

8272 26 09 ROL CH 

8274 26 CA ROL CA 

B276 CA Dex 

B277 0 0C BMI 8285 

Bora 2a RoL 

B2TA BO 04 BCS 8280 

BOTC Ca 0A CNP A 

BZTE 9 F2 BCC 8272 

BOB EB 0A SAC HA 

3282 38 sec 

8283 BO ED BCS Bar2 

B285 18 cuc ; Rest in ASCII-Code wandeln 

8286 69 30 ADC #30: und nach 00C8 bringen 

B2B8 85 CB STACE 

ee en 
[OR 

B2BE C& InY 

B28F 91 91 STA (91),Y 

8291 88 DEY 

8292 88 DEY 

8283 D0 F7  BNEB2EC 

8295 C8 INY 

8296 AS C8 LDa CH 

8298 91 91 STA (9N.Y 

BO9A A900 40; Ist er Ouaient = 02 

8290 C5 c9 CMP C9 , Wenn nicht, weiterteilen. 

B29E DO CD BNE 8260 

B2AO CS CA CMPCA 

B2A2 0 c9 BNE 8260 

B2M 60 RTS ı Wenn ja, Return. 


1 


Die Deren bh sr a wa ringen 


i 


Zeiger auf erste Ziffer der Sprungzellennummer  ODES-ODEA 


I 


siehe benutzies Unterprogramm 


| 


CHAGET-Pointer ODEO--ODEA zeigt auf erstes Zeichen hinter der 
verkürztes BASIC-Programm 


B2AS AS E9 LOAES ; suche die Speicheradresse 

ua 

B2AB 86 CB SIXCB 

B2AD 20 E2 00 JSR ODE2 

8280 0 F3  BCC B2AS 

B2B2 AS EG LDAEB ; 

B284 AS EA LOXCA ; schieben des BASIC-Pro- 

BR 08 ET STKET Me Anangacrene 
17 7 Zate 

B2BA 18 ac neue 

B2B8 AS CA LDACA und den CHRGET-Pointer auf 

B280 69 022 ADC #2 ! erstes Zeichen hinter der 

BEBF 85 CA STACA 

Bacı 85 E9 STABS 

B2C3 AS CB LDACB 

B2C5 69 00 ADC #0 

Boc7 85 CB STACB 

B2C9 85 EA STAEA 

B2CB 4C 03 83 JMP 8303 : verschlebe das Programmende 


Programm 4. Der RENUMBER-Befehl mit allen 
Unterprogrammen. 
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und Zahl ein Leerzeichen einge- 
fügt wird. “Behandlung Nr. 4° 
schließlich löscht alle überflüs- 
sigen Leerzeichen hinter der 
Zeilennummer, damit der Pro- 
grammtext nicht unnötig länger 
wird. 

Das Steuerprogramm bildet 
den Rahmen, in dem die gan- 
zen Behandlungen stattfinden. 
Es holt die Befehlsparameter, 
übernimmt das erwähnte Än- 
dern der CHRGET-Routine 
und rettet den CHRGET-Poin- 
ter. Es trägt die Anfangsadres- 
se des jeweiligen Behandlungs- 
unterprogramms in die ‘Suche 
GOTO, ...’-Routine ein und 
ruft diese beziehungsweise die 
*Zeilennumerierung’ auf. Und 
wenn alles vorbei ist, stellt 
es den alten Zustand von 
CHRGET-Routine und -Poin- 
ter wieder her. 


Daß bei der Gelegenheit auch 
die Aufrufadresse für die Zei- 
lenumnumerierung erneuert 
wird (‘BOA6-BOA7 wiederher- 
stellen’), erscheint unverständ- 
lich, ist aber wichtig für spätere 
Erweiterungen der Erweite- 
rung. Andere RENUMBER- 
Befehle können nämlich unmit- 
telbar das Programm des !R- 
Befehls ausnutzen, neu zu 
schreiben sind dann lediglich 
die Unterprogramme *Parame- 
tereingabe...” und *Zeilennu- 
merierung’. In diesem Fall darf 
im Steuerprogramm logischer- 
weise nicht mehr die Aufruf- 
adresse der alten Zeilennume- 
rierung stehen. Dasselbe gilt 
für den Aufruf der Parameter- 
eingabe, nur braucht man hier 
nicht die entsprechenden Bytes 
im Steuerprogramm zu ändern. 
Es genügt, wenn man das Steu- 
erprogramm nicht am Anfang, 
sondern beim zweiten Befehl 
(Adresse $BO7E) anspringt. 


Die erste Erweiterung 


Ein Beispiel für solche Erweite- 
rungen des !R-Befehls ist der 
!P-Befehl (Programm 6). Die 
schon geläufige Durchführbar- 
keitsprüfung ist bei der zweiten 
Version von RENUMBER ein- 
facher, weil das !P-Hauptpro- 
gramm lediglich feststellen 
muß, ob die letzte Zeilennum- 
mer um den angegebenen Be- 
trag vergrößert werden kann. 
Ein kleines Unterprogramm 
(Programm 5) spürt die letzte 
Zeile auf, indem es sich an den 
Verkettungs-Pointern entlang 
durch das BASIC-Programm 
“schlängelt’ und dabei immer 
die Anfangsadressen der ak- 
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IP BOTE ; RENUMBER-t ein 
Se 
; ILLEGAL OUANTITY 


0096-0090 
DOAB-D0A7 
0002-0003 
.00cD 

0091-0092 
OOCE-DOCF 


I oE 

ae, oa, 

; BE: AH I 

2 3 2 8 äz2; 3 

ee h 

ee A 

Re? H | EEREETSERPR ze 

F} | $ $ Be AZ 

PLN HH EEE 
a LE EL U LPFPEHeFHeEHFeereIFrer 


1. Fr hi 
FE jet 
ji ala, 
Hi ii 


Besä88ssg 22.8 ER Eutf 
EEIEEECERELEELSEETSTELELH 
massNaans 538 5858 kuSse 
RIEARFAERTIGELEESGER2U2UR 


a lee 


UNDEF’D STATEMENT, wenn die angegebene Zeilennummer nicht 
ILLEGAL QUANTITY 
ILLEGAL QUANTITY 


seele tern Jenaer 


IKLERAL OUANTIY, wenn ie neue ze Zelennummer rer as 


weitere Speicherbelegungen siehe bei den benutzten Unterpro- 


nenn ge 


s333208 3533 893 
ih Bi SSSESagzasasasscene 
“ SBBIERT 8538 835 2 
Kit: 2283825222828335983833 


SEBSESERSEESSSEBEES 


ın der Varlablentael 
eilenabstand für 
Henaummar cas 

in 0002-000: 


I 


22 ni 


25 sa4sss52 25228 EB nagehze..c . 
ERZEREBERERTERERFTEEELTTEERLERRFERES EEE 
22 8 E1 E 
35 SRUSBAGE LERBRLTSSENTHEBEHLEN SEN BESI5 32 
UBrZEELIESERANANERERLLGERZILELELEEERBLLEETERT 


SERSRERERNTIESESTSERERRRRCRLRUEGEVEREGEREREE 


wenn nicht, OUT OF MEMORY 


BOTE ; RENUMBER Programm 2 
at 
steilen 

AFen ; Felomelung ala? 
{nein 

804 ja: VIA normalisieren ec 

IP C483 , Fehlermeldung ausgeben 


MOeRm 
3 
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5 
ut dhie 


j { Hl Hi l. | | 


22 las BEBSYeBE SBES 855 ZESUEE una 
EREERSELFPEEREEFEITFERSFEFEESEERTEERETER TE 
Bas ne 8 so 0 
SEEEEZTEEANIBZURERTLBER EREF EIE BINURH ShBR 
BB22SSILBERARZIRRRIBIRKIBRLEEBTRTBRILARBITEL 


SEREERE ee 


Programm 6. RENUMBER 2 braucht nicht viel mehr. 


Beute 
| ı - 3 | f ri 
Er oım Ih; 
Binde 
ligne 1 Mid 
| 5 srllllp ie 5. 
a 


Programm 7. Auch APPEND greift auf viel Vorhandenes zurück. 
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tuellen und der vorherigen Zei- 
le “im Auge behält’. 


Das Unterprogramm ‘Zeilen- 
umnumerierung 2’ sucht der 
Reihe nach alle Zeilennummern 
ab der im Befehl genannten auf 
und addiert den angegebenen 
Betrag dazu. 


APPEND 


Der Befehl ‘!A "Programm- 
name”’ lädt zu einem im Spei- 
cher stehenden Programm I ein 
Programm II von der Kassette 
und verbindet beide zu einem 
lauffähigen Ganzen. Dazu muß 
die APPEND-Routine (Pro- 
gramm 7) 
1. die letzte Zeilennummer von 
Programm I feststellen, 
2. das Programm II von Kas- 
sette direkt hinter Pro- 


gramm I einlesen, 


Slim Line Laufwerk 5,25’ 
Einbausatz für 2 
Disc-Steuerkarte, DD/DS bis 


Extended Basic mit deut 


zu 4 Lau! 
NEUE PRODUKTE FÜR TI-99/4A 
m Handbuc 


albs-Alltronic B. Schmidt - 


3. die Zeilenverkettungs-Poin- 
ter von Programm II neu 
setzen, 

4. die Zeilen von Programm II 
neu numerieren, beginnend 
mit einer Nummer, die grö- 
Ber ist als die letzte Zeilen- 
nummer von Programm I, 
und 


5. den Zeiger auf die Varia- 
blentafel neu setzen. 


Die Aufgaben I und 4 kann 
man fast rechnerunabhängig 
mit den schon beschriebenen 
Programmen erledigen. Für die 
übrigen Aufgaben muß man 
sich dagegen nach den speziel- 
len Gegebenheiten des verwen- 
deten Rechners richten. 


Beim ORIC-I werden für Auf- 
gabe 2 fast alle Unterprogram- 
me des CLOAD-Befehls ge- 
nutzt. Das Laden eines Pro- 


gramms erfolgt in zwei Etap- 
pen: Erst kommt der ‘Header’, 
ein Vorlauf mit Programmna- 
men und -parametern, und 
dann das eigentliche Pro- 
gramm. Dazwischen ist eine 
kleine Pause, in der die 
APPEND-Routine die Zeiger 
für das Programm II initiali- 
siert (Lade-Pointer und Tape- 
Endadresse) und bei der Gele- 
genheit gleich prüft, ob über- 
haupt beide Programme zu- 
sammen in den BASIC-Speicher 
passen. Ist dies nicht der Fall, 
erfolgt die Fehlermeldung 
‘OUT OF MEMORY". 

Für Aufgabe 3 steht eine Sy- 


stemroutine des ORIC-I zur 
Verfügung (Startadresse 
$CS6F). Das ‘Renumbering’ 


von Programm II erfolgt mit 
der !R-Routine im Einer-Zei- 
lenabstand, beginnend mit ei- 
ner Zeilennummer, die um 


zehn größer ist als die letzte von 
Programm I. Achtung, in die- 
sem Fall wird nicht kontrol- 
liert, ob die neue letzte Zeilen- 
nummer kleiner als 64000 ist! 


Wenn Sie jetzt Ihre Programm- 
bibliotheken anlegen, sollten 
Sie die Variablennamen in Ih- 
ren Programmen sehr sorgfäl- 
tig wählen. Die APPEND- 
Routine verändert diese Namen 
nicht, das müssen Sie schon 
selbst erledigen, wenn es zu un- 
angenehmen Überschneidun- 
gen kommt. [m] 


Literatur: 
[1] E. Otto: ORIC-ROM geknackt 
1 3/84, 8. 6IfT. und c't 6/84, S. 691, 


BI HP. Heidinger: BASIC intern 
Era/84, 5, & 


[P} U. Schinke: Arithmetik-Unterrcht für 6502 
und Z80 
@1 4/84, 5. 8SIt 


141 C. Persson: 6502/65C02 Maschinensprache 
Verlag Heinz Heise 
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@ c’t-Projekt 


Die c't-/O-Karte ist zum Be- 
trieb in Z80-Systemen mit 
ECB-Bus vorgesehen. Als 
Schnittstellen-Bausteine stehen 
ein Z80-CTC (Counter/Timer 
Circuit — Zähler-/Zeitgeber- 
Schaltkreis), eine Z80-SIO(0) 
(Serial Input/Output — serielle 
Ein-/Ausgabe) und zwei 
Z80-PIOs (Programmable In- 
put/Output — programmier- 
bare Ein-/Ausgabe) zur Verfü- 
gung. Man kann statt der 
Z80-SIO auch einen Z80-DART 
(Dual Asynchron Receiver/ 
Transmitter — Zweifacher, 
asynchroner Empfänger/Sender) 
verwenden, der preisgünstiger 
als die SIO ist und für den Be- 
trieb einer seriellen Schnittstelle 
völlig ausreicht, wenn keine 
blockweise synchrone Daten- 
übertragung stattfinden soll. 
Alle 1/O-Bausteine können im 
Interrupt-Betrieb arbeiten, 
auch wenn man die Karte nur 
teilweise mit den Z80-Chips be- 
stückt. 


Außerdem ist auf der Karte ein 
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Quarz-Oszillator mit dem not- 
wendigen Frequenzteiler zur 
Baudratenerzeugung unterge- 
bracht. Somit kann zum Bei- 
spiel der Timer mit den unter- 
schiedlichsten Taktfrequenzen 
betrieben werden. 


Alle Leitungen zum ECB-Bus 
sind gepuffert, so daß nur eine 
geringe Belastung des System- 
busses stattfindet. Wer auf der 
Karte zusätzliche Schaltungen 
aufbauen will, wie zum Beispiel 
Treiber oder Wandler, hat 
auf einem Lochrasterfeld von 
3,5x9 Zentimetern genügend 
Platz. 


Der CTC-Baustein kann als 
Timer, gesteuert durch den Sy- 
stemtakt, oder als extern getrig- 
gerter Zähler verwendet wer- 
den. Alle seine Ein-/Ausgänge 
sind auf den 26poligen Pfo- 
stenstecker J4 geführt. Soll 
die serielle Schnittstelle 
(SIO(0)/DART) mit ‘exoti- 
schen’ Baudraten betrieben 
werden, zum Beispiel mit 45,5 
Baud für Funkfernschreibbe- 


trieb, so kann man den CTCO 
und CTCI für die Erzeugung 
dieser Baudraten verwenden 


Der Teil B der SIO(0)/DART 
ist als serielle Schnittstelle aus- 
gelegt. Die Ausgangspegel der 
SIO werden von einem Bau- 
stein 75188 (IC10) in V24-Pegel 
umgesetzt. Dazu müssen aller- 
dings am Systembus die Span- 
nungen +12V und —12V an- 
liegen, was meistens auch der 
Fall ist. Stellt das verwendete 
System diese Spannungen nicht 
bereit, kann man auf dem Ver- 
drahtungsfeld einen Wandler 
für + 12/—12V aufbauen. Die 
Umsetzung der V24-Empfangs- 
signale geschieht in dem Bau- 
stein 75189 (IC11). Soll die 
Schnittstelle anstelle von V24- 
Pegeln TTL-Signale erzeugen 
und verarbeiten, so ist dies mit 
einer kleinen Platinenänderung 
und der Verwendung anderer 
ICs möglich. Aber dazu später 
mehr. 


Der Sende- und Empfangstakt 
für die SIO(0)/DART wird mit 
einem Quarz-Oszillator (4,9152 


MHz) erzeugt. Die Frequenz 


wird binär in einem Zähler 
741393 (IC9) heruntergeteilt, 
so daß sie als Takt zur Verfü- 
gung steht. Sofern man die Ei- 
genschaft der SIO(0)/DART 
ausnutzt, für einen seriellen 
“Schritt? den 1-, 16- oder 
64fachen Takt zu verarbeiten, 
kann man alle gängigen Baud- 
raten bis hinunter zu 300 Baud 
erzeugen. Sollte ein von der 
Frequenz her geeigneter Sy- 
stemtakt zur Verfügung stehen, 
so kann der Oszillator entfal- 
len, da alle weiteren Signale 
dann aus dem Systemtakt abge- 
leitet werden können. 


Alle Ein-/Ausgänge des Teils A 
der SIO(0)/DART sind auf den 
Pfostenstecker J4 geführt. Hier 
kann man sie ungepuffert für 
besondere Anwendungen (z.B. 
synchrone Datenübertragung) 
abnehmen. Damit bei der Ver- 
wendung dieses Teils der 
SIO(0)/DART hier die höhere 
Interrupt-Priorität liegt, wurde 
der Teil A des ICs benutzt. Ist 
er inaktiv, so wird Teil B der 
SIO(0)/DART. interruptmäßig 
nicht benachteiligt. 
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Die Ausgänge der zwei 
Z80-PIOs sind auf 26polige 
Pfostenstecker geführt (PIOI- 
J1, PIO2-J2). Um die Karte 
universell zu halten, sind die 
PIO-Leitungen ungepuffert. 


Von IC zu IC 


Die vier Z80-1/O-Bausteine be- 
legen zusammen 16 Port- 
Adressen. Die Auswahl der ein- 
zelnen Ports in den 1/O-Bau- 
steinen erfolgt durch die gepuf- 
ferten Adressen A0/Al. Die 
Selektierung der einzelnen Bau- 
steine mit je 4 Ports geschieht 
über die Adressen A3/A2 und 
den Dekoder 74LS138 (IC3). 
Mit den DIL-Schaltern 
(SI—S4) kann man die obere 
Adressenhälfte (BASE) einstel- 
len. Es ergibt sich eine Adres- 
senverteilung, wie sie Tabelle I 
zeigt. 


Basis-Adresse I/O-Karte xOh 
(DIL-Schalter) 

CTCO x0h 
ETC 1 xlh 
CTC2 x2h 
CTC 3 c3h 
SIO A Daten x4h 
SIO A Control x5h 
SIO B Daten x6h 
SIO B Control x7h 
PIO 1 A Daten x8h 
PIO 1 B Daten x9h 
PIO I A Control xAh 
PIO I B Control xBh 
PIO 2 A Daten xCh 
PIO 2 B Daten xDh 
PIO 2 A Control xEh 
PIO 2 B Control xFh 
Tabelle 1. Verteilung der Port- 
adressen 


den Befehl RETI (Return from 
Interrupt) dekodieren. 


Die Richtung des Treibers wird 
nur bei einem I/O-Read oder 
dem Einlesen eines Interrupt- 
Vektors umgeschaltet. Dieser 
Fall tritt ein, wenn ein V/O- 
Baustein einen Interrupt anfor- 
dert (INT=0). Dabei legt die- 
ser Baustein seinen Ausgang 
IEO auf logisch 0. Durch die 
*‘wired AND’-Verknüpfung der 
“Daisy-Chain’-Leitungen liegt 
auch das Signal IEO der Karte 
auf logisch 0. Wenn die CPU 
den geforderten Interrupt an- 
nimmt, sendet sie MI und 
IORQ mit dem Pegel logisch 0. 
Liegt das Signal IEI der Karte 
auf logisch I (kein Interrupt ei- 
ner höher priorisierten Karte), 
so wird jetzt aus den Signalen 
MI, IORQ, IEI und IEO über 
die Inverter 74LS04 (IC15), das 
NAND 74LS20 (IC12) und das 
AND 74LS08 (IC14) ein Rich- 
tungssignal für den Datenbus- 
treiber mit dem logischen Pegel 
0 erzeugt. Gleichzeitig legt der 
betreffende 1/O-Baustein sei- 
nen Interrupt-(INT-)Vektor 
auf den Datenbus, der jetzt zur 
CPU gesendet wird. 


Die 1/O-Bausteine haben beim 

Interrupt folgende Priorität: 
CTC — SIO(0)/DART — 
PIOI — PIO2. 


Beim Einschalten des Compu- 
ters oder beim Reset erzeugt ein 
AND-Gatter des 74LS08 (IC14) 
aus den Bussignalen CLR und 
MI einen Hardware-Reset für 
die PIOs, die diesen Befehl aus 
den Signalen Mi aktiv ohne 
RD oder IORQ aktiv ableitet. 


Im Aufbau 


Wird nun ein Port auf der Kar- 
te durch einen I/O-Zugriff der 
CPU selektiert (Ml=1, AT7- 
A4=BASE, IORQ=0), so 
steht am Komparator 74LS85 
(IC4), Pin 6 ein Signal mit dem 
logischen Pegel 1. Ist gleichzei- 
tig das RD-Signal aktiv, so ent- 
steht durch die Inverter 74LS04 
(IC15), das NAND-Gatter 
74LS20 (IC12) und das AND- 
Gatter 741808 (IC14) ein Si- 
gnal mit Pegel logisch 0 für die 
Richtungsumschaltung des Da- 
tenbustreibers 74LS245 (IC1). 
Das IC ist immer aktiviert und 
sendet im Normalfall alle Da- 
ten, die auf dem Systembus lie- 
gen, in den Kartenbus. Somit 
können alle Z80-1/O-Bausteine 
den Systembus ‘abhören’ und 
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Vor dem Bestücken sollte man 
die Karte einer optischen Prü- 
fung unterziehen. Eventuell 
vorhandene Fehler sind jetzt 
noch relativ einfach zu behe- 
ben. Das Beseitigen von Feh- 
lern (zum Beispiel Kurzschlüs- 
sen) unter einer IC-Fassung ist 
nach der Bestückung schwierig 
oder sogar unmöglich. 


Da die Bauteile auf der Karte 
teilweise sehr dicht beieinan- 
derliegen, sollte man prüfen, 
‚ob die Stützkondensatoren und 
die vorhandenen Fassungen für 
CTC, SIO, PIOs zusammen- 
passen. Verwendet man als 
Stützkondensatoren Ausfüh- 
rungen mit einer Stärke von 
2,5 mm (z.B. WIMA MKS2 
0,14F/50V) und ‘anreihbare’ 
IC-Fassungen, ist der Platz für 


die Kondensatoren zwischen 
den 1/O-ICs ausreichend. Ver- 
wendet man Fassungen mit 
größeren Maßen, so ist vor der 
Bestückung zu prüfen, ob die 
Kondensatoren nicht durch ei- 
ne andere Bauform mit günsti- 
geren Maßen ersetzt werden 
müssen. 


Für die Widerstände sollte man 
Bauformen wählen, die einen 
Durchmesser unter 2,5 mm ha- 
ben. 


Praxis 


Zuerst werden die Widerstände 
eingesetzt. Dabei sollte man 
einen Pappstreifen von etwa 
8 mm Stärke unter die Wider- 
stände legen. Nach dem Verlö- 
ten des Bauteils kann man den 
Streifen entfernen. Dadurch 
wird verhindert, daß es zwi- 
schen den Kappen der Wider- 
stände und den Leiterbahnen 
zu Kurzschlüssen kommt. An- 
schließend bestückt man die 
Karte mit den IC-Fassungen, 
dem Quarz, dem DIL-Schalter 
und den Kondensatoren. Da- 
nach folgen die Pfostenstecker 
und die zwei Lötnägel im Ver- 
drahtungsfeld. Beim Stecker J5 
können leicht Verwechselungen 
auftreten: Der Stecker 15 
kommt in die ‘eckigen’ Lötau- 
gen. Zuletzt wird die VG- 
Steckerleiste montiert. Sie soll- 
te unbedingt vor dem Löten mit 
der Platine verschraubt wer- 
den. Die Lötverbindung steht 
so nicht unter mechanischer 
Spannung. 


Hat man die Karte soweit be- 
stückt, sollte nochmals eine op- 
tische Überprüfung erfolgen 
(vergessene Lötstellen, Löt- 
brücken). Ist diese Kontrolle 
positiv verlaufen, kann man 
den Widerstand zwischen den 
Lötnägeln messen. Sind alle 
DIL-Schalter ‘OPEN’, muß 
sich ein unendlich hoher Wi- 
derstand ergeben. Andernfalls 
liegt ein Kurzschluß vor. 


Anschließend setzt man alle 
TTL-ICs in ihre Fassungen. 
Nach dem Anlegen der Versor- 
gungsspannung von 5V darf 
die Karte etwa 100mA Strom 
‘ziehen’. Ergibt sich hierbei 
kein überhöhter Wert, kann 
man die 1/O-Chips und die 
V24-ICs bestücken. Nach dem 
erneuten Anlegen der Betriebs- 
spannung sollte sich eine Ge- 
samtstromaufnahme von rund 
300mA ergeben. Eine von die- 
sem Wert wesentlich abwei- 


chende Stromaufnahme weist 
auf einen Fehler hin. 


Dann wird mit dem DIL-Schal- 
ter die Basis-Adresse der Karte 
eingestellt und das Testpro- 
gramm gestartet. Das Pro- 
gramm muß laufend das Zei- 
chen ‘0’ auf dem Schirm dar- 
stellen. Setzt man die Brücke 
J3/3—5, akzeptiert das Pro- 
gramm Zeichen von der Tasta- 
tur, die zwischen den Nullen 
abgebildet werden. 


Die Leitung B7 der PIO 2 ist 
offen, wodurch ein Interrupt 
generiert wird, den das Pro- 
gramm als ‘4’ auf dem Schirm 
darstellt. Berührt man mit dem 
Finger den Stecker J2/21, so 
werden (gemischt) das Zeichen 
‘0° und überwiegend die ‘4 
ausgegeben. Um diesen Inter- 
rupt *abzuschalten’, berührt 
man mit der Hand gleichzeitig 
den ‘GND-Lötnagel’ und den 
Stecker J2/21. Dadurch ge- 
langt Masse-Potential auf den 
PIO-Eingang. 


Überprüft man die Karte mit 
einem Oszilloskop, ist folgen- 
des zu beachten: Beim Betrieb 
der Karte an langen (z.B. 20 
Plätze), nicht terminierten Bus- 
sen oder auf langen Extendern 
können, je nach IC 4 (74LS85), 
in den CS-Impulsen der I/O- 
Bausteine ‘Spikes’ auftreten. 
Dies hat sich bisher in keinem 
Betriebszustand negativ be- 
merkbar gemacht. Im übrigen 
verschwindet dieser Effekt, so- 
bald man die Karte direkt an 
dem Bus betreibt und dieser ge- 
gebenenfalls terminiert ist. 


Modifiziert 
Bestückt man die Karte nur 
teilweise mit den 1/O-Bau- 
steinen, muß man die Pins IEI 
und IEO des fehlenden Bau- 
steins mit einer Brücke verbin- 
den, wenn dieser Chip vor an- 
deren 1/O-Bausteinen in der 
“Daisy Chain’ liegt. 


Soll die serielle Schnittstelle mit 
TTL-Pegel arbeiten und gleich- 
zeitig galvanisch von der Karte 
getrennt sein (zum Beispiel 
durch Optokoppler), sind fol- 
gende Änderungen durchzu- 
führen: 


Senden: Das IC10 (75188) ent- 
fällt. Die Leitung zu Pin 14 
(+12V) ist aufzutrennen, der 
freie Pin ist mit +5 V zu ver- 
binden. Außerdem muß man 
die Leitung zu Pin 1 trennen 
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Es gibt grundsätzlich zwei Ver- 
fahren, um einen Computer 
auf Ereignisse von außen rea- 
gieren zu lassen. Bei dem einen, 
dem Polling-Verfahren, wer- 
den die Rechner-Ports oder die 
Statusregister der Portbaustei- 
ne zyklisch abgefragt und aus- 
gewertet. Die Reihenfolge ist 
per Programm vorgegeben, au- 
Berdem läuft die Abfrage (nor- 
malerweise) nicht weiter, wäh- 
rend der Computer auf ein Er- 
eignis reagiert. So entstehen 
zwangsläufig “Überwachungs- 
lücken’, in denen kurze Ereig- 
nisse verlorengehen können. 
Ebenso nimmt die Reaktions- 
zeit des Rechners erheblich zu, 
wenn mehrere ‘bedienungsbe- 
dürftige’ Ereignisse gleichzeitig 
auftreten. In diesem Zusam- 
menhang kann auch eine nied- 
rige Taktfrequenz der CPU zu 
Problemen führen, da dieselbe 
Bedienroutine dann länger dau- 
ert als bei einer hohen Taktfre- 
quenz. Wenn die Reaktionszeit 
kritisch ist, muß man beim 
Polling zusätzliche Abfragen in 
die Bedienroutinen einbauen. 


Die andere Methode ist, daß 
der entsprechende Port einen 
Interrupt (Unterbrechung des 


Interrupt, warum und wie? 


laufenden Programms) anfor- 
dert. Damit ist eine schnelle Re- 
aktion auch auf kürzeste Ereig- 
nisse möglich, weil die CPU bei 
jedem Befehl prüft, ob eine In- 
terrupt-Anforderung vorliegt. 
Dazu besitzt die Z80-CPU zwei 
Eingänge: 


— Der NMI (Non Maskable In- 
terrupt) hat außer bei einer 
DMA-Anforderung (die CPU 
gibt die Kontrolle über den Bus 
an einen anderen Baustein ab) 
absoluten Vorrang und kann 
nicht durch Software gesperrt 
(maskiert) werden. 


— Der INT (maskierbarer In- 
terrupt) ist per Programm steu- 
erbar. Dabei kann der Anwen- 
der zwischen drei verschiede- 
nen Betriebsarten wählen: 


Mode 0: 8080-Modus 
Mode 1: Call nach Adresse 0038h 
Mode 2: vektorisierter Interrupt 


Im 8080-Modus erwartet die 
CPU, daß der anfordernde 
Portbaustein oder Interrupt- 
Controller während des Inter- 
rupt-Acknowledge-Zyklus 

(‘Stattgegeben!’, signalisiert 
durch IORQ MI = logisch 
0) einen Maschinenbefehl auf 
den Datenbus schaltet, den die 


CPU dann ganz normal aus- 
führt. Üblicherweise ist dies ein 
RST-Befehl (Ein-Byte-Call mit 
*eingebauter’ Adresse) oder ein 
CALL, um die aktuelle Adresse 
des unterbrochenen Pro- 
gramms zu retten, es kann aber 
prinzipiell jeder Befehl sein. 


Im ‘Mode 1° führt die CPU als 
Antwort auf einen Interrupt 
immer einen RST 38h aus. 


Im ‘Mode 2’ liest die CPU 
ebenfalls während des Inter- 
rupt-Acknowledge vom Daten- 
bus, diesmal allerdings exakt 
ein Byte. Dieser sogenannte In- 
terrupt-Vektor, den wiederum 
der Port/Controller liefern 
muß, bildet die niederwertige 
Hälfte einer Speicheradresse 
(die oberen acht Bit stehen im 
I-Register der CPU), unter der 
die Startadresse für die ge- 
wünschte Interrupt-Bedienrou- 
tine zu finden ist. Die Bedien- 
routine wird dann als Unter- 
programm aufgerufen. Durch 
die Adressierung über das I- 
Register erhält man im Spei- 
cher eine Tabelle, die bis zu 128 
verschiedene Interrupts verwal- 
ten kann. Mit einem anderen 
Wert im I-Register greift die 
CPU auf eine andere Adreßta- 
belle zu, so erreicht man andere 
Reaktionen auf dieselben Inter- 


rupts. Die Portbausteine der 
Z80-Familie sind für diesen 
Interrupt-Modus ausgelegt. 


Gibt es nicht nur eine Inter- 
rupt-Quelle im System, muß 
man dafür sorgen, daß auch bei 
mehreren Interrupt-Anforde- 
rungen gleichzeitig immer nur 
einer der betreffenden Baustei- 
ne seinen Befehl/Vektor auf 
den Datenbus legen kann. 
Sonst gibt es einen ‘Crash’ auf 
dem Datenbus, und die CPU 
liest *wirres Zeug’. Man verteilt 
daher Prioritäten: Auf jeden 
Acknowledge-Zyklus reagiert 
von den Bausteinen, die einen 
Interrupt angemeldet haben, 
jeweils der höchstpriorisierte, 


Dazu bedient man sich einer 
Prioritäts-Leitungskette, der 
“Interrupt Daisy Chain’, für die 
alle interruptfähigen Ports in 
Reihe geschaltet werden. Die 
entsprechende Steuerlogik ist in 
den Z80-Portbausteinen bereits 
integriert und wird durch die 
Anschlüsse IEI (Interrupt En- 
able Input) und IEO (Interrupt 
Enable Output) repräsentiert. 
Im Ruhezustand, das heißt, 
wenn kein Interrupt angemel- 
det ist, liegt an den IE-Ausgän- 
gen derselbe Pegel wie an den 
IE-Eingängen. 


(—12V) und die Pins I und 2 
verbinden. Je nach gewünsch- 
ter Polarität des Ausgangssi- 
gnals ist für IC1O ein 74..00 
oder 74..08 einzusetzen. Als 
Treiber für einen Optokoppler 
kann man auch ein IC des Typs 
74..38 verwenden, 


Empfangen: Das IC11 (75189) 
entfällt. Es sind jeweils die Pins 
1 und 3, 4 und 5, 9 und 10 so- 
wie 12 und 13 miteinander zu 
verbinden. Ja nach gewünsch- 
ter Polarität des Ausgangssi- 
gnals kann man für IC11 ein IC 
des Typs 74..00 oder 74..08 
einsetzen. Bei Verwendung von 
Optokopplern im Empfangs- 
weg sind Standard-TTL-ICs 
anstelle des 74. .00 oder 74. .08 
einzusetzen. 


Soft-Test 


Das Testprogramm ist für das 
Betriebssystem CP/M 2.2 ge- 
schrieben, kann jedoch nach 
entsprechenden Modifikatio- 
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nen auch auf Rechnern mit an- 
deren Betriebssystemen laufen. 


Nach dem Start des Pro- 
gramms werden die Sprünge zu 
den Unterprogrammen CON- 
sole, STatus, CONsole INput, 
CONsole OUTput aus der 
BIOS-Sprungleiste in das Test- 
programm einkopiert. Die 
Routine CONST prüft, ob ein 
Zeichen von der Tastatur an- 
steht. Wenn ja, enthält der Ak- 
ku den Wert FFh, sonst 00h. 
Das Programm CONIN wartet 
auf ein Zeichen von der Tasta- 
tur und lädt dann das empfan- 
gene Zeichen in den Akku. Die 
Routine CONOUT sendet das 
Zeichen aus dem C-Register 
zum Bildschirm. Der Akku ent- 
hält später ebenfalls den Cha- 
racter. 


Nach diesen Routinen folgt die 
Initialisierung der Z80-Port- 
bausteine. Die Unterprogram- 
me INIT und INITX senden 
eine Bytegruppe mit einem 
Block-I/O-Befehl zu den Port- 


bausteinen. Für jedes /O-IC 
gibt es eine Tabelle. Das erste 
Byte eines Tabellenabschnitts 
gibt die Anzahl der Bytes an, 
die gesendet werden sollen. Das 
zweite Byte ist die Portadresse. 
Die weiteren Bytes dienen zur 
Initialisierung des Bausteins. 
Danach folgt der nächste Ta- 
bellenabschnitt. Ist das erste 
Byte eines neuen Tabellenab- 
schnitts 00, so ist das Ende der 
für diesen Portbaustein gülti- 
gen Tabelle erreicht. Die Be- 
deutung der einzelnen Bytes in 
der Tabelle ist dem Kommentar 
im Listing zu entnehmen. 


Nach der Initialisierung der 
Portbausteine arbeitet das Pro- 
gramm eine Schleife ab. Da- 
durch wird an den Ausgängen 
BO bis B6 der PIO 2 ein Recht- 
ecksignal erzeugt. Anschlie- 
Bend wird im Polling (also di- 
rekte Abfrage des Ports ohne 
Interrupt) geprüft, ob ein Zei- 
chen von der SIO(0/DART 
empfangen wurde. Falls ein 
Zeichen ansteht, so wird es aus 


der SIO(0)/DART geholt und 
zum Bildschirm gesendet. 


Im Anschluß daran wird die 
Tastatur abgefragt und ein 
eventuell eingegebenes Zeichen 
abgeholt. Ist dieses Zeichen ein 
“’, so erfolgt ein Warmboot 
des Systems. Alle anderen Zei- 
chen werden zur SIO(0/DART 
gesendet. Zum Test kann man 
den seriellen Ausgang des ICs 
mit dem seriellen Eingang ver- 
binden (Brückenstecker J3 
3—5), Das Programm fragt 
dann die Tastatur ab, sendet 
und empfängt die Zeichen über 
die SIO(0)/DART und schickt 
sie dann zum Bildschirm. 


Bei einem Interrupt durch den 
CTEC 0 (erfolgt etwa alle 15ms 
bei 4 MHz Systemtakt) wird 
eine ‘0’ ausgegeben; einen 
Interrupt durch die PIO 2 B 
meldet das Programm durch 
eine ‘4. 


Die Interrupt-Vektoren müssen 
auf einer geraden Adresse lie- 
gen, da sie bei der Programmie- 


c't 1985, Heft 4 


Ein Baustein kann nur dann ei- 
nen Interrupt anfordern, wenn 
sein IEI auf ‘1’ liegt. Tut er 
dies, geht sein IEO auf ‘0’ und 
bleibt so, bis das zugehörige In- 
terrupt-Unterprogramm been- 
det ist (mit dem Befehl RETI). 
Damit verhindert er, daß ein in 
der Kette hinter ihm liegender 
Port einen Interrupt absetzen 
kann, bevor er an der Reihe ist. 
Dieselbe Logik erlaubt es auch, 
daß ein höher priorisierter In- 
terrupt die laufende Bedienrou- 
tine eines ‘unwichtigeren’ Ports 
unterbricht. Der umgekehrte 
Fall ist dagegen nicht möglich. 
Im “Fachchinesisch’ nennt man 
das ‘Nested Interrupt’ (ver- 
schachtelte Programmunter- 
brechung). 


Die einzelnen Interrupt-Ebenen 
innerhalb eines Portbausteins 
sind genauso organisiert (siehe 
Abbildung). Ein Problem bei 
der ‘Blümchenkette’ — wörtli- 
che Übersetzung von Daisy 
Chain — sind jedoch die Si- 
gnallaufzeiten zwischen IEI 
und IEO: Im ungünstigsten 
Fall muß der Null-Pegel am 
IEO des höchstpriorisierten 
Bausteins die gesamte Kette 
durchlaufen, um den niedrigst- 
priorisierten Interrupt zu sper- 
ren. Die CPU stellt dafür aber 
nur eine begrenzte Zeit zur Ver- 
fügung, die ohne weitere Maß- 
nahmen für vier Port-ICs aus- 
reicht (bei maximaler Taktfre- 
quenz). Für längere Ketten 


greift man zu ‘vorausschauen- 


den’ Schaltungen (Look-ahead- 
Logik) mit TTL-Gattern, die 
jede ‘0’ an irgendeinem IEO so- 
fort und schnell weitergeben 
(bei der c’t-I/O-Karte mit ei- 
nem LS 09). 

Mit den Z80-1/O-Bausteinen 
ist auch Mischbetrieb von Poll- 
ing und Interrupt möglich, bei 
der Z80-PIO allerdings einge- 
schränkt, da ihre Strobe-Ein- 
gänge (ASTB und BSTB) nicht 
per Polling abgefragt werden 
können (kein Statusregister). 
Welcher Betriebsart der Vorzug 
gegeben wird, hängt von der 
Aufgabenstellung ab — und 
vom Können des Programmie- 
rers, da Fehler in Interrupt- 
Ko nicht leicht zu finden 
sind. 


Die Daisy Chain der c't-I/O-Karte 


rung der I/O-Bausteine als 
Kennung am Ende den Wert 0 
haben. SIO(0)/DART generiert 
folgende Vektoren: yyyyXXX0. 
Ein Teil des programmierten 
Vektors ist yyyy..... Je nach 
Art des Interrupts generiert die 
SIO(0)/DART die Bitfolge 
+... XXX0 dazu. Daraus folgt, 
daß Vektoren von 'y0000 
(xOh) bis yyyyl110 (xEh) auf- 
treten können. 


Sinngemäß gilt das gleiche auch 
für den CTC. Dieser Baustein 
erzeugt Vektoren in der Form 
yyyyyXX0, das heißt, es entste- 
hen Vektoren von yyyyy000 
(x0h/x8h) bis yyyyyllo 
(x6h/xEh). 


Bei den Interrupt-Vektoren der 
PIO ist nur auf die gerade 
Adresse zu achten, da hier 
nicht aus einem programmier- 
ten Vektor andere Vektoren ab- 
geleitet werden. Besondere 
Aufmerksamkeit ist allerdings 
der Lage der Vektortabelle zu 
widmen, wenn man das Pro- 
gramm mit einem Assembler 
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und anschließendem Link-Lauf 
erstellt: Linker wie der 
L80.COM setzen CSEG- 
Module gegebenenfalls auf die 
Adresse 103h. Wird eine Vek- 
tortabelle auf ungerade Adres- 
sen verschoben, so wird das 
Programm im Interrupt-Betrieb 
mit Sicherheit “abstürzen’. 


Eine weitere Besonderheit muß 
man bei Computern beachten, 
die zeitweilig das RAM mit 
EPROMSs oder anderen Spei- 
cherbänken überblenden, wie 
zum Beispiel der PROF-80. 


Ruft das Testprogramm das 
BIOS des Rechners auf, um 


Systemtakt teilen für SIO(0)/DART oder 
4,9152 MHz teilen für SIO(0//DART 


Takt vom Teiler auf SIO(0)/DART A oder 
Takt vom CTCO auf SIO(0)DART A 
Takt vom Teiler auf SIO(0)/DART B oder 
Takt vom CTC1 auf SIO(0)/DART B 
Takt vom Teiler auf CTCO 

+ Takt vom Teiler auf CTC1 


35 
35 256:1 oder 
128:1 oder 
64:1 oder 
32:1 oder 
16:1 oder 
8:1 oder 
4:1 oder 
2:1 
J6 
36 
Tabelle 2. Funktion der Brückenstecker 


zum Beispiel die Tastatur abzu- 
fragen, schaltet das BIOS dann 
ein EPROM mit Boot-, Input-, 
Output- und Monitor-Routinen 
ein. Das RAM an dieser Stelle 
wird ausgeblendet. Erfolgt jetzt 
ein Interrupt, so bildet die CPU 
aus dem I-Register und dem 
Interrupt-Vektor eine Adresse, 
unter der in Form von zwei 
Bytes die Startadresse der 
Interrupt-Routine liegen soll. 
Hier aber ist nun das EPROM 
eingeblendet, und es wird eine 
falsche Adresse aus der ‘Inter- 
rupt-Tabelle’ geholt; die Folge 
ist *Programmabsturz’. 


Es ist also sehr wichtig, daß die 
Interrupt-Vektor-Tabelle und 
die Interrupt-Routinen so im 
RAM liegen, daß sie zu keiner 
Zeit von EPROMs oder ande- 
ren Speicherbänken ‘verdeckt’ 
werden. Eventuell muß man 
das Testprogramm in einen an- 
deren Speicherbereich verschie- 
ben. 


Das Testprogramm geht von 
Routinen aus, wie sie ein einfa- 
‚ches BIOS enthält. Bei komple- 
xeren BIOS-Versionen sind 
eventuell bei den Interrupt- 
Routinen die Registerinhalte 
auf dem Stack zu sichern. 


Zum Schluß noch ein Hinweis 
für die Benutzung des Testpro- 
grammes auf Computern, die 
Floppy-Zugriffe mit Interrupts 
steuern. Da bei diesem Testpro- 
gramm das I-Register der CPU 
verändert wird, ist nach dem 
Start des Testprogrammes 
eventuell kein Warmboot mehr 
möglich, wenn das BIOS hier 
das I-Register nicht neu lädt. 
Floppy-Zugriffe werden nun 
nicht mehr ausgeführt, da die 
Routine falsche Interrupt- 
Adressen bildet. In diesem Fall 
hilft nur ein Hardware-Reset. 


Literatur: 


Einzelheiten zum Interrupt-Be- 
trieb und zu den verwendeten 
Bausteinen kann man dem Ar- 
tikel ‘Computus Interruptus’ 
aus c't 9/84, S. 56 sowie den 
Datenblättern zur Z80-CPU, 
Z80-CTC, Z80-SIO(0), Z80- 
DART und Z80-PIO entneh- 
men. Eine ‘e't-Applikation’ 
über die Z80-PIO ist in Heft 
12/83, S. 86 erschienen. Die 
Datenblätter sind erhältlich 
bei: 


Zilog GmbH, Eschenstraße 8, 
8028 Taufkirchen, 
089/6 126046. >» 
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Stückliste 


Widerstände 

R1...5, 

RL? 4K7 

R6...9 10k 

R10,13,142K2 

‚Kondensatoren 

cı 100 nF, RM 5 mm 

cB 11 Stützkondensatoren 
je 100. nF, RM 5 mm 

Halbleiter 

Icı 7415245 

IC2 7415244 

IC3 7415138 

Ica TALS8S 

IC5 ZB0A — CTC 

1C6 Z80A — DART oder 
SIO(0) 

IC7,8  Z80A — PIO 

109 7415393 

ICI0 75188 oder MCI488 

ICH 75189 oder MC1489 

IC12 741820 

1C13 741509. 

IC14 741508 

ICIS 741504 


Quarz 4,9152 MHz, HCI8 
DIL-Schalter, Apolig 
Pfostenleiste 26pol 
Pfostenleiste 16pol 
x6 Pfostenleiste 10polig 
Bestückungsplan (oben) und | X7 VG-Steckerleiste, Reihen 


ae Stückliste der /O-Karte a und c bestückt, 64polig 
(OO OB BE EM aM 1 4 DIL-SORLTER Brückenstecker für Pfostenleisten; 
or IC-Fassungen: 7x 14polig, 
OR) OO CIE ER BASE 2x 16polig, 2x20polig, 1x28polig, 
RO) O0 TO EU CIE : ZLER 0 3x40polig; 2 Schrauben M 2,5x10 
(N 0007 CIE ER CT 3 IERER I mit Mutter, Platine *Ct-1/O-Karte'. 
RD OR CI EM CI 3 IRBAER 2 
a CO ET EU CI 3 UEHER 3 
0 
CO SO EM ERSEM 
02 SID EM SID 5 KARL A DITEN . 
ES) OB SIOR EM SID : om. vos 
(OB) 0014 SID EI SIDr2 3 KON B DATEN OF CI OO LEDPI: CA  CuNsT # OHR. AUF KEYBORRD 7 
(Em IS SIE EM SIOB ' am. am #7 006 Ra 
wis Bm 02 RR  2W0r v NEIN 
(0) 0017 PIOL EU ENGEN oz m 003 u  mın 
(OB) O0IB PIOIA EMI PIOIG 1 PIO 1 A DITEN OR FEE 0 Bu on 3 ABBRUCH? 
(0 0OIP PIOIB EMU PIoie 2 BOREN Om 206 0065 R ME NEN 
(OR 0020 PIOIAE EMI PIOIZ # PIO 1 ACım. 
(CB) OUZI PIOIBE EM) PIOIS < Bam. ax rs 0087 u 
oz om ns we 
(GC) 0023 PLN EM BRSEOH GE 0 or 2 
(OO) 0026 Pin EMI PIC # PIO 2 A DATEN OF co  ) 
(a) US PIB EM) Pilze » BOTEN vor 
(OBEN 026 PIE EMU  Piae2 # PIO 2 A CM. 0102 # Om zw CA 
(OO) 0077 PIOOEE EM PIE 8 Bam. 3 Ol O0TE u sıcmum # OR. VON KEVBORRD ZUN SIO 
ns 6 1 ame x Wr 
(or 0028 ws 1m 1 PROGRAM FUER CPn 50 0075 
1] oe 0887 0076 SIOHM: IN Ar{SIosch 3 STATUS LESEN 
0100 2000 CUBE START: LD . HLs(o00oL) ma m am 2a $ TU SNAFFER LER ? 
00 2 coxz DEM Ram RR 2siam 3 NEIN 
0 2 {3 DH oe 7 oo wo ac ! OR. 
0105 23 vo DEM rar am SIR 1 SEEN 
106 1 0035 w sr as 8 we we 
0109 OO OR a 5) co 
eo wir 82 DET CO SION: IN AST 5 STATS LESEN 
ONE 1 OB Rom EB DOOR 5 Ri CHAR. VORRNEEN ? 
3 u ca 065 woı 3 KEIN OHR. 
110 CD DOM ET: 0 3 KBOSTANS: OR AOFF 7 CE m Asian 
oa ’ NO OR AO 007 MO OB  HBIT7=0 
IB CR  OOMZ CNN PO TR OR a 9 ee ve 
I OO OEM 0 OR. ZUM SCHIRN CiscHR. I ——— 
com DISC 210 OO INT: LD  HLCHEIT # C7E 0 INITIALISIEREN 
ON? CD DOSE AL INIT OF am com wu mm 
oc RB [2 a m 
coa7 O2 zo CO w Must 3 SIO INITIALISIEREN 
OD OB LP: IN APR ; 7 ASBAEGE PIO 2 us ao am wu am 
ur x os ma 3 ERZEUGEN REDHTEDKE ss 
O0 Er 000 AO on 3 IM BINER-OONE MUB zB 0006 w  Mupit # PIO 1 INITIALISIEREN 
[73 cs am ea uB ro am au im 
os core 
124 sm 00 au sim 3 O0. VON SIO > DE ZI om w Mupigr + PIO 2 INITIALISIEREN 
rar R  Z20R + NEIN om am om u mm 
a # 0 wc 5 OR. VON SIO AUF SCHIRN 0 
oa rs 06 d om za oz WB AuHIEH IND 5 GPU INITIALISIEREN 
oz m 087 u mu Om 7 018 uw 1a 
NE FR [7 a um E01 m 2 
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173 


a 


01m, 
m 


[1 


a 
[03 


am 


oB 
113 


1m 


om 


asg ggamussen 


ng 3 


E 5385=8 


“mag = 85 emnnag 35 sunrag 8 


som 


Pro: 


Plate 


gasasass 2 


333 * 


g333 3 33 333333 33 333335 3 3 333333 3 Sasasıy 5 


QR.CNE 
MIR 


v 


11,508 
010008 

1100000000 
2.000000 
3110000008 
4110001008 


S.011010108 


11,STORC. 
OO 10OR 

1,000000008 
2.104 INTWO 
3110000018 
4110001008 


5.011010108 


S,PIOımc 
OLE 
ROHR. 
OROOLLLIB 
NIOOHLLIB 
DR 


at,PIOIB 
OOOOOOOR. 


0 


S,PIOE 
OL 
ROHR 
ON0OHLB 


# ZEITAOST.: 205 


# DE CIE-TABELLE 
#11 BYE ZU SIO A 


v RESET 
3 RESIE ALLE INT, DISBBLE 
3 RESZ: INT.VEC. LEER 


#1 BMTE ZUM PIO 1 A DATEN 
3 DATEN "Lo" 


#5 BMTE ZUM PIO 1 B CONTROL 
F DIS-INT 


#1 BMTE ZUM PIO 1 B DATEN 
# DATEN "Lone 


# DME PIO-I-TABELLE 


#5 BITE ZI PIO 2 A OONTREL 
# DIS-INT 

# BEIR.ART BYTE EINSIEE 

5 BEIR.ART BYTE EINSREE 


UHLIE 
OR. 


O1,PI2A 
DOOR. 


La 3 
OOOOOL IB 
KOM INT 
ONOHLB 
ONOLB 
OHLIR 
100000008 
ONE 
OHR 
1OOOOOLIB 


OL,PIGZB 
OOOOOR 


3 33 3333335333 39 33 


B BR BRBSSBSBEE 55 55 
= 85 BAusannmag 35 89 


am 
0 
aaoı 
aauz 
aus 
oa 
as 
[3 
27 
208 
a 
0210 
au 
az 
ia 
aa 
is 
[73 
a7 
a8 
as 
2 
oz 
u 73 ws 20 
73 
20 202 0224 INT BERN RETIN 
Ga 2002 0228 IMTVi: DERM RETIN 
RR ZZ 0226 INIVZ: TERN RETIN 
6 202 0227 INTV: TERM RETIN 
RB 202 0228 INTW: TERM RETIN 
GR ZU 0229 INTVS: DEFM  RETIN 
RC Z02 0230 INTVe: TERM  RETIN 
ME 202 az INIV: TERM RETIN 
oz 
210 202 083 INTWEE TERM Fungo 
a2 z02 a INIvR TERN Al 
a 025 INTWe TERN FuAEZ 
RI HZ 0236 INTWB: DEN Funss 
[7:3 
a8 zw 08 INTWC: TERN RETIN 
IR 202 GZm INIVD: TERM RETIN 
2 
nic 02 N INIVE BERN RETIN 
IE 5002 0242 INIWE: TERN Fun 
3 
Ro Fs 2 FLO: PH HE 
zı 5 285 PH Be 
un xx 3 u om 
za mi 027 WM our 
az cı va PP Be 
ze Fi [22 3 
u FR 020 RETIN EI 
ar Emo oz ven 
az 
ze F5 a Aal: A Mr 
um cs 1: Pu BC 
UZE Es {7} Do 
m m 06 u can 
ar cı [4 Ce 3 
au Fl 11 PP 
us m L.] a 
us Em 7 ven 
aası 
rs Gas2 Fasz As HE 
ou [2 AH BC 
ER (ER aa vo 07 
ME mm us u aan 
ar c "3 PP BC 
a0 Fi 87 Br 
a FB as ei 
nz EDID 2 en 
un 
au rs am Fuss A Ar 
as c5 ar PH BC 
1: ars u or 
08 DI za u ar 
ac ar PP BC 
ac Fi 23 PP 
a FR am ei 
DIE ED ars ven 
4] 
or CO last: Pu Ar 
5 ai PH BC 
2 Eu ax vw oo# 
a mio as wu oma 
rc ah PP BC 
ze Fi te, 2 
a FR 1.3 ei 
RE 2 wen 
as 
DC 0 E\ 


# BEIR.ART BIT EINVAUSS. 
# ALES AS. 


4 1 BYTE ZUM PIO 2 A DATEN 
5 DATEN "LO" 


4 7 BVTE ZU PIO 2 B OONTRIL. 

3 DIS-INT 

3 INT. -VECTOR 

3 BEIR.ART BYTE EINSAEE 
BETR.ART BITE EINGABE 
BEIR.ART BIT EIN/AUS, 

1 EINGANG, SONST ALLES AUSG. 
DIS-INT / MD / KIA 7 TINTE 


5 1.BMTE ZUM PIO 2 B DATEN 
3 DATEN "LOn" 


# EN PIO-2-TABELLE 


3 VEXTOR=TAB, AÜR.LOMG KK 00 


so 


scene 


Das Testprogramm für die I/O-Karte in Z80-Mnemonics 
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Der bärenstarke 
elektor-Selbstbau-Computer 


ger PC. 


Selbstbaucomputer 
mit toller Software: 


Das bärenstarke Geschenk 


Samson _ 65 


Ein transparentes Entwicklungssystem 
sowie ein preiswerter und leistungsfähi- 


Die Hardware hat einen günstigen Preis und ist leicht im Fach- 
handel zu beschaffen. Drucker und Modem sind softwaremä- 
Big vorbereitet (Druckerschnittstelle: Centronics und seriell). 
Das Gehäuse wurde speziell für den Samson 65 entwickelt. 


Der elektor-Selbstbaucomputer arbei- 
tet mit dem von den Elektor-Entwick- 
lern stark verbesserten Ohio-DOS — 
dem wohl schnellsten 6502-Disketten- 
betriebssystem. 

Zum Ohio-DOS-Paket gehören: 
Mikrosoft-BASIC, Assembler, Editor, 
17 Utility-Programme, ausführliche Do- 
kumentation...Von Elektor hinzu- 
gefügt: 

* Entwicklungssystemsoftware: Der 
stark verbesserte Mikro-Ware-As- 
sembler (an das Ohio-DOS angepaßt 
mit neuem Editor und symbolischen 
Disassembler) 

* Weitere Utility-Programme (NUM- 
CON, GARBAG, MERGER,...) 

* Anwenderprogramme (ADRESS,...) 
*Textverarbeitungsprogramm ”Word- 
processor”: Ein Full-Screen / Scroll- 
Up / Scroll-Down — Textverarbeiter 
(schnell, einfach und komfortabel zu 
bedienen) 

*Full-Screen-Editor fürs BASIC und 
Steno-BASIC 


Die von Elektor entwickelte Software erhalten Sie kostenlos! Das 
Ohio-DOS ist preiswert beim Elektor-Verlag erhältlich. 


Demnächst? 
Im Sommer erscheint z.B: eine farbfähige Vektorgrafik- 
Karte, eine Echtzeituhr usw. 


Eine bärenstarke Neuigkeit! mi dem 


Kauf dieses Sonderheftes ermöglichen Sie sich den 
ersten Schritt zu diesem Computer. Tun Sie ihn! Schik- 
ken Sie ganz einfach den Coupon an den 
Elektor-Verlag GmbH, Postfach 1150, 5133 Gangelt 1 
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Z80 CTC 


Einsatz und Programmierung 


Roif Keller 


Der Z80 CTC gehört sozusagen zu den Veteranen der Z80-Peri- 
pherie-Chips. CTC steht für Counter-Timer-Circuit, bedeutet also 
Zähler-Zeitgeber-Schaltkreis. Mit 8-Bit-Zählregistern und nur zwei 
Betriebsarten ist er zwar nicht gerade State of the Art, dennoch ist 
er weit verbreitet und bei Z80-Anwendern recht beliebt. Immerhin 
verfügt er im 28poligen Gehäuse über vier unabhängige (kaska- 
dierbare) Zähler, die die Interrupt-Möglichkeiten des Z80 voll un- 
terstützen. Gerade bei Zählern beziehungsweise Zeitgebern ist die 
Verwendung von Interrupts sozusagen ‘lebenswichtig', so daß die 
meisten Anwender hier nur ungern Z80-fremde Bausteine ein- 


setzen. 


Der CTC enthält vier gleiche, 
voneinander unabhängige 
Zählkanäle. Bild I zeigt den 
prinzipiellen Aufbau eines Ka- 
nals. Sein Kernstück ist ein 
Rückwärtszähler. Er zählt die 
Flanken des an seinem Zählein- 
gang anliegenden Signals 
(Zähltakt). Wird der Zähler- 
stand null erreicht, so lädt der 
CTC automatisch, also ohne 
Mithilfe der CPU, den Inhalt 
des Zeitkonstantenregisters er- 
neut in den Rückwärtszähler. 
Außerdem wird beim Null- 
durchgang ein Impuls am 
ZC/TO-Ausgang abgegeben 
und, falls programmiert, ein 
Interrupt ausgelöst. 


Das Weiterzählen kommt dabei 
nicht außer Tritt. Einmal ge- 
startet, läuft der Zähler ‘ewig’ 


weiter, wenn er nicht per Pro- bu 2ER 
gramm oder Ausschaiter ge- es} DE Yranaı 1 
stoppt wird. Lädt man das | © re 
Zeitkonstantenregister bei- “ Pe ‚}rancı 2 
spielsweise mit der Zahl 17, so or & CinsteG ) anal 3 
läuft der Zähler wie folgt: 17, = ER 
16, 15, ..., 3,.2,.1, 0, 17,16, Kr 

. Der augenblickliche Zäh- Ba er 
lerstand kann per Programm *. Mi 
zu jedem Zeitpunkt abgefragt ” Pr 


werden, ohne den Zählvorgang 
zu beeinflussen. 


An den Z80-Bus wird der CTC 
in üblicher Weise angeschlos- 
sen, Bild 2 zeigt Signale und 


Pinbelegung des Timer-Chips. 
Für die Adressierung werden 
vier Portadressen benötigt. In 
der Regel verbindet man die 
Adreßbits AO und Al mit den 
Anschlüssen CSO und CS1 des 
CTC. Die Adressierung der vier 
Kanäle des Bausteins erfolgt 
gemäß Tabelle 1. 


Es muß noch erwähnt werden, 
daß der Ausgang ZC/TO beim 


Bild 2. Signale und Pinbele- 
gung des Z80 CTC 


ze 


Zeitkonstanten - 
register 
(8 bit) 


Bus 


Steuer- 


INterrupt 


Vorteiler 


Zähler 
& Zänttak‘ 


Rückwärts- 
zähler 
(8bit) 


—— 
CLK/TRE 


Bild 1. Prinzipieller Aufbau eines CTC-Kanals 
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csı | cS0 
0 0 Kanal 0 
0 1 Kanal I 
1 0 Kanal 2 
ı 1 Kanal 3 
Tabelle 1. Portdekodierung 


Kanal 3 (gezählt wird von O bis 
3) des CTC nicht herausgeführt 
ist (Beschränkung durch 
28-Pin-Gehäuse). Doch kann 
dieser Kanal ebenso wie die an- 
deren drei beim Nulldurchgang 
einen Interrupt auslösen. Die 
Polarität des CLK/TRG-Ein- 
gangs  (flankenempfindlich!) 
kann per Programm gewählt 
werden. 


Zwei Betriebsarten 


Jeder Kanal des CTC kann ent- 
weder im Zähler- oder im Zeit- 
geber-Modus betrieben wer- 
den. Im Zähler-Modus führt 
man den Zähltakt von außen 
(erzeugt von einer anderen 
Schaltung) über den Eingang 
CLK/TRG zu. 

Im Zeitgeber-Modus wird als 
Zähltakt einfach der Rechner- 
takt ® benutzt. Da dieser Takt 
für die Praxis oft zu schnell ist, 
wird er durch den Vorteiler 
wahlweise auf Yıs oder Vass 
heruntergeteilt. In diesem Mo- 
dus hat der Eingang CLK/TRG 
eine andere Funktion. Falls ge- 
wünscht, kann man per Pro- 
grammierung erreichen, daß 
der Zählvorgang nicht sofort 
beginnt. Er wird dann durch ei- 
ne einzelne Flanke am Eingang 
CLK/TRG gestartet (Trigger- 
funktion). Damit kann der Be- 
ginn eines Zeitintervalls von ei- 
ner externen Schaltung aus zeit- 
lich besonders exakt festgelegt 
werden. Leider haben weitere 
Flankenwechsel an diesem 
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Trigger-Eingang keine Auswir- 
kungen. Vor allem läßt sich der 
Zähler über diesen Eingang 
nicht extern stoppen. 


Zählen 


In der Zählerbetriebsart lassen 
sich äußere Ereignisse zählen. 
Will man die Anzahl der Ereig- 
nisse (= Flanken am CLK/ 
TRG-Eingang) in einem be- 
stimmten Zeitintervall feststel- 
len, so lädt man das Zeitkon- 
stantenregister zu Beginn mit 
dem Wert 255. Nach Ablauf 
des Intervalls liest man den In- 
halt des Rückwärtszählers. Die 
Anzahl ergibt sich dann zu 
ANZ = 255 — Z. Die Erzeu- 
gung des Zeitintervalls muß auf 
andere Weise erfolgen, zum 
Beispiel mit einem zweiten 
CTC-Kanal im Zeitgeber- 
Modus. 

Will man eine vorher festgeleg- 
te Anzahl von Ereignissen ab- 
warten, um danach etwas Be- 
stimmtes zu veranlassen, so 
lädt man das Zeitkonstantenre- 
gister mit dieser Anzahl und 
wartet dann auf den Nulldurch- 
gang des Rückwärtszählers. 
Läßt man den CTC im Zähler- 
modus im *“Dauerlauf’ arbei- 
ten, so erhält man einen pro- 
grammierbaren Frequenzteiler. 
Die Impulsfolge am ZC/TO- 
Ausgang hat eine um einen 
ganzzahligen Faktor (Inhalt des 
Zeitkonstantenregisters) niedri- 
gere Frequenz als das Ein- 
gangssignal CLK/TRG. 

Eine interessante und wenig be- 
kannte Anwendung ergibt sich, 
wenn die Zeitkonstante den 
Wert 1 hat. In diesem Fall kann 
jede aktive CLK/TRG-Flanke 
einen Interrupt auslösen. Da- 
mit hat man den CTC zum 
Interrupt-Controller mit vier 
Eingängen umfunktioniert, je- 
der mit einem eigenen Inter- 
rupt-Vektor, 


Zeit geben 


Im Zeitgeber-Modus lassen sich 
Zeitintervalle beziehungsweise 
Frequenzen erzeugen oder mes- 
sen, ohne daß dazu weitere 
Hardware (zum Beispiel exter- 
ne Takterzeugung) erforderlich 
ist. CLK/TRG und ZC/TO 
brauchen nicht beschaltet zu 
werden. Da der Zähltakt kon- 
stant und bekannt ist, läßt sich 
berechnen, in welcher Zeit der 
Rückwärtszähler einen Schritt 
macht und nach welcher Zeit er 
bei vorgegebener Zeitkonstante 
durch Null läuft. Die Gesamt- 
zeit ergibt sich zu 
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T = TC-V-ZK 
Dabei ist TC die Taktzeit der 
CPU (z.B. 250 ns bei 4 MHz), 
V der programmierte Vorteiler 
(16 oder 256) und ZK die pro- 
grammierte Zeitkonstante (1 
bis 256). Bei 4 MHz erreicht 
man damit Zeiten von 4 Mikro- 
sekunden bis 16,384 Millise- 
kunden. 
Im ‘Dauerlauf” ergibt der Zeit- 
geber-Modus einen program- 
mierbaren Frequenzgenerator. 
Am ZC/TO-Ausgang kann 
man Impulse mit einem zeitli- 
chen Abstand von T (s.o.) ab- 
nehmen. Die Impulsdauer ist 
allerdings sehr kurz (etwa ein 
CPU-Takt), sie muß daher oft 
mit Schaltungsmitteln vergrö- 
Bert werden. 
Oftmals wird ein CTC-Kanal in 
der eben beschriebenen Weise 
als Baudratengenerator für ein 
serielles Interface benutzt; die 
Z80-SIO ist so konzipiert, daß 
sie dabei mit den kurzen 
ZC/TO-Pulsen zufrieden ist. 


Zählkaskaden 


Will man mehr Ereignisse zäh- 
len oder längere Zeiten messen 
als ein 8-Bit-CTC zuläßt, so 
muß man den Zählerüberlauf 
wie ein Carry-Bit in einem wei- 
teren Zähler auffangen. Dazu 
kann man einen anderen CTC- 
Kanal verwenden. Man verbin- 
det einfach den ZC/TO-Aus- 
gang des niederwertigen Zäh- 
lers mit dem CLK/TRG-Ein- 
gang des höherwertigen. Dieses 
Verfahren läßt sich auf beliebig 
viele Zähler (auch in unter- 
schiedlichen CTC-Bausteinen!) 
ausdehnen, so daß man einen 
n-mal-8-Bit-Zähler erhält. 

Eine andere, Hardware sparen- 
de Methode ist es, den beim 
Nulldurchgang des Rückwärts- 
zählers ausgelösten Interrupt 
dazu zu benutzen, einen Soft- 
warezähler in der Interrupt- 
Routine um I zu erhöhen. 
‚Auch so kommt man zu einem 
n-mal-8-Bit-Zähler. Falls die 
Zählfrequenz sehr hoch ist oder 
falls noch andere Interrupts 
verwendet werden, kann da- 
durch die CPU-Zeit knapp wer- 
den, so daß man besser zwei 
CTC-Kanäle kaskadiert vor 
den Softwarezähler setzt. 

Ein Kaskadenzähler, wie be- 
schrieben, kann im Ganzen ge- 
sehen sowohl im Zähler-Modus 
wie auch im Zeitgeber-Modus 
arbeiten. Dabei bestimmt der 
niedrigstwertige Zähler den 
Gesamt-Modus, die übrigen 
müssen stets im Zähler-Modus 


arbeiten (die Softwarezähler 
tun dies ohnehin), da ja sonst 
der Clock-Eingang nur Trigger- 
funktion hat. Für die Baudra- 
tenerzeugung bei seriellen 
Schnittstellen ist es gut zu wis- 
sen, daß der Modus des nie- 
drigstwertigen Zählers, also der 
erste in der Kette, für verschie- 
dene Baudraten gewechselt 
werden kann. Man braucht kei- 
ne speziellen Hardware-Vor- 
aussetzungen zu schaffen. 


Beim Ablesen des Zählerstands 
einer Zählerkaskade ist Vor- 
sicht geboten. Liest man ihn 
ab, während er gerade um- 
springt, so kommt es zu Fehl- 
ablesungen, da man nicht allen 
Bytes gleichzeitig lesen kann. 
Falls der Zähler in der speziel- 
len Anwendung nicht angehal- 
ten werden darf, wird es kom- 
pliziert. Man muß dann minde- 
stens zweimal ablesen und 
durch *Kombinieren’ den rich- 
tigen Wert herausfinden. Bei 
gemischten Hardware-/Soft- 
ware-Kaskaden ist das gar nicht 
so einfach. 


Das Anhalten des Zählers ist 
auch schwierig. Es genügt aller- 
dings, die niedrigstwertige Stu- 
fe anzuhalten. Stoppt man den 
Kanal durch Reset (Bit 1 im 
Steuer-Byte, siehe Tabelle 2), 


so geht — entgegen den Anga- 
ben im Datenblatt — der ak- 
tuelle Stand des Rückwärtszäh- 
lers verloren. Oftmals muß da- 
her ein Gatter vor den CLK/ 
TRG-Eingang gesetzt werden, 
um die Kontrolle über den Zäh- 
ler zu bekommen. Das ist na- 
türlich — leider — nicht im 
Zeitgeber-Modus möglich. 


Programmierung 


Die vier Portadressen des CTC- 
Bausteins sind den vier inter- 
nen, unabhängigen Kanälen ge- 
mäß Tabelle 1 zugeordnet. 
Liest man von einer Portadres- 
se, so erhält man als Datenbyte 
zu jedem Zeitpunkt den augen- 
blicklichen Stand des Rück- 
wärtszählers dieses Kanals. 

Schreiben kann man auf eine 
Portadresse ein Steuerwort 
(Control Byte — Tabelle 2) 
‚oder eine Zeitkonstante für die- 
sen Kanal. Außerdem kann auf 
die Portadresse des Kanals 0 
noch der Interrupt-Vektor ge- 
schrieben werden. Da für diese 
drei unterschiedlichen Infor- 
mationen dieselbe Portadresse 
je Kanal benutzt wird, ist die 
Reihenfolge der Ausgabe von 
Bedeutung. Eine geeignete Rei- 
henfolge ist: Interrupt-Vektor— 
Steuerwort—Zeitkonstante. 


Bit 0 


muß stets 1 sein! (gilt sonst als Interrupt-Vektor) 


Bit 1 | 0 
1 


keine Wirkung 


Reset, stoppt den Zählvorgang des Kanals. 
Ist Bit 2 ebenfalls 1, so läuft der Kanal nach 


Laden einer Zeitkonstante erneut an. Andern- 
falls muß ein neues Steuerwort gesendet werden. 


Bit 2 | 0 


folgendes Byte ist Steuerwort (oder Interrupt- 
Vektor, bei Kanal 0) 
1 = folgendes Byte ist Zeitkonstante 


Bit 3 | nur für Zeitgeber-Modus: 

0 = Zähler startet unmittelbar nach Laden der Zeit- 
konstante. 

1 = Zähler startet erst nach Triggerflanke am 
CLK/TRG-Eingang, die auf das Laden der 
Zeitkonstante folgt. 

Bit 4 | Polarität der aktiven Flanke des CLK/TRG-Eingangs: 
negative Flanke 

1 = positive Flanke 

Bit 5 | nur für Zeitgeber-Modus: 

0 = Vorteiler 16 

1 = Vorteiler 256 

Bit 6 | Wahl des Modus: 
0 = Zeitgeber-Modus 
1 = Zähler-Modus 
Bit 7 | Interrupt-Freigabe: 


0 = Kanal kann keine Interrupts auslösen, ein evtl. 
anstehender wird gelöscht. 

1 = Kanal löst bei jedem nachfolgenden Nulldurch- 
gang des Rückwärtszählers einen Interrupt aus. 


Tabelle 2. Bedeutung der Steuerwort-Bits 
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@ c’t-Applikation 


Der CTC interpretiert mit einer 
Ausnahme ein empfangenes 
Byte in jedem Zustand als Steu- 
erwort oder als Interrupt-Vek- 
tor. Diese beiden kann er am 
Bit 0 unterscheiden. Die Aus- 
nahmebedingung liegt nach 
Empfang eines Steuerwortes 
mit gesetztem Bit 2 vor (verglei- 
che Tabelle 2). Das erste hier- 
auf folgende Byte wird in je- 
dem Fall als Zeitkonstante in- 
terpretiert und sofort in das 
Zeitkonstantenregister geladen. 


Da die Zeitkonstante beliebige 


Werte annehmen kann, kann 
sie nur auf diese Weise von 
einem Steuerwort oder einem 
Interrupt-Vektor unterschieden 
werden. Programmiert man 
eine Zeitkonstante mit dem 
Wert 0, so versteht der CTC 
dies als Wert 256, so daß ein 
Bereich von I bis 256 zur Ver- 
fügung steht. 

Lädt man bei laufendem Kanal 
eine neue, andere Zeitkonstan- 
te, so wird sie erst nach Ablauf 
der alten wirksam, wenn also 
der Rückwärtszähler beim 
Nulldurchgang neu aus dem 


Zeitkonstantenregister geladen 
wird. 

Der Interrupt-Vektor wird mit 
dem Bitmuster XXXX XYYO 
programmiert. Während Bit 0 
unbedingt 0 sein muß (Unter- 
scheidung zum Steuerwort), ist 
der Wert von YY bei der Über- 
gabe an den Kanal beliebig. 
Diese beiden Bits werden auto- 
matisch intern für jeden Kanal 
gesetzt. Die Bits XXXXX sind 
frei wählbar. 

Bei einem Interrupt-Acknow- 
ledge-Zyklus legt der CTC je 
nach unterbrechendem Kanal 


folgenden Vektor auf den Bus: 


Kanal 0: XXXX X000 
Kanal 1: XXXX X010 
Kanal 2: XXXX X100 
Kanal 3: XXXX X110 


Damit ergeben sich vier aufein- 
anderfolgende Einträge in der 
Interrupt-Tabelle. Die Prioritä- 
ten der vier Kanäle untereinan- 
der sind konstruktiv festgelegt 
(Kanal 0 hat die höchste Priori- 
tät). Jeder Kanal kennt nur eine 
einzige Interrupt-| Bedingung: 
den Nulldurchgang seines R0c, 
wärtszählers. 


Branchenlösungen lieber gleich vom Fachmann 


Wir liefern individuelle Komplettlösungen. Schildern Sie uns Ihr Problem. 


Fibu ab 1500,— DM 
Lager ab 1200,— DM 
Faktu 1200,— DM 


Wir liefern Ihnen die Lösun 
Händleranfragen erwünscht. 


Eugen J. Mayer Datentechnik, Software- und Systementwicklung 
Mozartstraße 37, 7141 Freiberg, Tel. 07141/74954 


Adress 
Modem mit 
Programm 620,— DM 


700,— DM 


7 
7 
Fr 

Tapzasıo 300 | EE 
TBP2ASA1O |: 
Mikroprozensoren Po 
ZBOR CPU a 
ZUOA PIO 870 
ZEOA C1c 870 
ZEOR OMA... 17.00 
ZEOR DART !}... 16,40 
ZI0R SIO 0 1... 17.00 
ZUOA STı 3400 
ZE0B Cru 18.00 
Z&08 BIO 180 
2208 re 180 
ZE0B DART'.... 30,00 
ZE08 SIO 0 1... 42.00 
Bso2p 1300 
Soap 87 

Steckverbinder 
Fo 149 | epoivasın 
8szop 1035 | 65 poi VG Fader 

Bo 1298 | 96 pol va suft 

Ger........0r | MEAVgRRL 
52a yama | ggBal ve 
SP 1000 | Age! 
Daun sick. % pol vG 

Feder 
Su Opel ......180 | Feder 900l 
Sun gel 250 | Fader 18 pol 
Stin 25 po 200 | Feder 28 pol 
Sur 37 pol 480 | Feder 37 poi 
Stun 50 pol 80 | Feder 50 pol 


85,00 | ASCII-Tastatur, parallele Schnitstel 
86,00 | ie, umschaltbar auf serie, 2 Funk- 
86,00 | tionsausgänge 'Here Is’ und "Break 
98,00 | Cursor-Tasten, mit Funktionstasten 


RATEV cıexrRonix-vertriess cman 


PF 1601, Lochnerstraße 1, 4030 Ratingen 1. Tel. 02102/29902. Tx. 8585180 


Wir haben 
den richtigen 
Drive für Sie! 
Epson-Slime-Line 


Floppy Laufwerke 


SMD-150 3.5° SS/DD 40 Spur 
SMO-160 3,5" 08/00 40 Spur 
SMD-170 3,5" SS/DD 80 Spur 
SMO-180 3.5" DS/DD 80 Spur 


sos21 
so-540 
sD-560 


RAFI-Tastaturen 


DS/00 40 Spur 
DS7DD 80 Spur 
Wr 08/00 77 Spur 


nach eigenen Vorstellungen aufrüst 
bar, Inkl. Gehäuse 


ASCII-Tastatur wie oben beschrieben, 
jedoch mit abgesetztem Zehnerblsck, 
Inkl. Gehäuse, DM 315,— 


Dataproducts 

Drucker 8010/11 

Dieser Drucker macht Schluß mit 
Schnitisteienproblemen. _Gemeinsa 
mes serielles und paraliles Inertace 
Sowie bau- und leistungsgleiche Aus- 
führung für den IBM-PC. ermöglichen 
den Anschluß an fast ale PC's. Über 
eingebaute  Fronttastatur ermöglicht 
(dieser Drucker die Voreinstellung vie- 
ler Konfigurationen wie z.B. wählbare 
Schriiarten und verschiedene Druck- 
geschwindigkeiten. _ Halbautomati- 
scher Einzebltt-Einzug und heraus 
nehmbarer Traktor sind. Standards 
Inkl. ausführt. deutscher Bedienungs 
anietung IM 2086,20 
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SOCOMP 


Microcomputer-Handelsgesellschaft mbH 
Hegeistr.6 - 4005 Meerbusch 1 » Tel. (02105)73765 


CP/M-WINCHESTER 


HARDDISK-SUBSYSTEM für CP/M-RECHNER 


ZUM 
KNÜLLERPREIS 


m» 


@ Kapazitäten von 12 - 80 MByte 

® mit und ohne Backup-Medium lieferbar 

® 1 Köyte Buffer 

© automatische Fehlerkorrektur (ECC) 

© Controller verwaltet bis zu 3 Laufwerken 

® an alle Z 80-Rechner mit CP/M Betriebssystem 2.2 oder 3.0 über 
‚Adapter (BUS unabh, anschließbar 

© Bei CP/M 2.2 sind keine ingen im Bios notwendig 

® getestetes anschlußfertiges Subsystem im Gehäuse einschließlich 
Stromversorgung 

© im Lieferumfang sind Treibersoftware und Testprogramme enthalten. 

® Preis für 12-MByte-Winchester DM 4998.- inkl. MwSt. 

® Preis für 20-MByte-Winchester DM 5498.- inkl. MwSt. 

© Preis für 27-MByte-Winchester DM 5948.- inkl. MwSt. 


In 
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Dr. Ralf Wiegandt 


Das Betriebssystem CP/M ist aufgrund seiner 
flexiblen, tabellenorientierten Struktur in der 
Lage, die unterschiedlichsten Formen von Mas- 
senspeichern richtig zu verwalten. So können 
Minidisketten ebenso unter CP/M eingesetzt 
werden wie etwa 8-Zoll-Standarddisketten oder 
sogar Festplattenlaufwerke mit Speicherkapazi- 
täten von zehn MByte und mehr. Das Betriebs- 
system eines komplett gekauften Rechners ist 
vom Hersteller bereits so konfiguriert, daß die 
mitgelieferten Massenspeicher korrekt bedient 
werden. Was aber, wenn man beabsichtigt, 
alternative Peripherie einzusetzen — wie etwa 
ein Winchester-Laufwerk oder eine ‘RAM- 
Floppy’? Hier wird’ein Programm, vorgestellt, 
‚das die im Betriebssystem gehaltenen Parameter 
übersichtlich darstellt und eine einfache Ände- 
rung der Parameter-Tabellen erlaubt. 


Diskparameter — 


Anschauen und Ändern unter CP/M 2.2 


Die ersten CP/M-Versionen 
waren ausschließlich für den 
Betrieb mit 8-Zoll-Disketten 
geeignet, denn die Disketten- 
verwaltung wurde hier noch 
durch den BDOS-Teil des Be- 
triebssystems abgewickelt. Dis- 
kettenformate waren daher nur 
sehr schwer manipulierbar, 
weil dieser Bestandteil des 
CP/M, also das BDOS, nicht 
von Digital Research offenge- 
legt wird. Da jedoch inzwi- 
schen auch im Mikrocomputer- 
bereich eine große Vielfalt ver- 
schiedener Massenspeicher zur 
Verfügung steht, wurde CP/M 
ab Version 2.0 so konfiguriert, 


ebgngkn, 


daß alle Diskparameter in 
leicht änderbaren Tabellen des 
BIOS (Basic 1/O System) abge- 
legt sind. Diese enthalten (je- 
weils für Gruppen identisch 
konfigurierter Laufwerke) alle 
notwendigen Informationen 
über Speicherkapazität und 
Speicherorganisation, und die- 
ser Teil des CP/M ist in diver- 
sen Veröffentlichungen doku- 
mentiert (siehe [1] und [2]). 


Die BIOS-Tabellen setzen sich 
aus zwei Teilen zusammen: 
dem ‘Disk Parameter Header’ 
(DPH) für jedes Laufwerk und 
dem ‘Disk Parameter Block’ 


(DPB), der jeweils die Eigen- 
schaften identischer Gruppen 
von Massenspeichern zusam- 
menfaßt. Der DPH für ein 
Laufwerk ist genau 16 Bytes 
groß und gemäß Bild 1 aufge- 
baut. 


Die Startadresse des DPH ist 
natürlich von Rechner zu Rech- 


xLT Adresse einer Tabelle, die 
für die Übersetzung von 
logischen in physikalische 
Sektornummern verwen- 
det wird (Skew-Faktor). 
Wird eine solche Überset- 
zung nicht durchgeführt, 
so steht hier der Wert 
0000. 


TRACK | BIOS-Arbeitsspeicher für 
die aktuelle Spurnummer 


SECTOR | BIOS-Arbeitsspeicher für 
die aktuelle Sektornum- 
mer 


DIRNUM) BIOS-Arbeitsspeicher für 
die aktuelle Directory- 
Nummer 


DIRBUF | Adresse des 128-Byte- 
Puffers für das Directory 


Bild 1. Organisation des Disk Parameter Header 


DPB Adresse des Disk Para- 
meter Blocks 
sv ‚Adresse eines Speicherbe- 


reichs für Prüfsummen- 
bildung (‘Check Sum 
Vector") 


ALV Adresse der Disk-Bele- 
‚gungstabelle (“Allocation 
Vector’) 

Tabelle 1. Die Bedeutung der 
Speicherzellen im Disk Parame- 
ter Header 
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ner verschieden. Man kann sie 
jedoch (rechnerunabhängig) 
durch einen einfachen BIOS- 
Aufruf (Funktion 9; SELECT 
DISK) ermitteln, 


Der für unsere Zwecke wichtige 
Wert ist der Zeiger auf den 
Disk Parameter Block DPB, 
der die Laufwerkseigenschaf- 
ten beschreibt. Dieser Block 
enthält 15 Bytes, deren Anord- 
nung Sie Bild 2 entnehmen 
können. In Tabelle 2 werden 
die Parameter kurz erläutert. 


Zum Verständnis von Tabelle 2 
muß erwähnt werden, daß 
CP/M die Massenspeicher in 
Einheiten von 128-Byte-Sekto- 
ren verwaltet, egal wie viele 
Bytes in den physikalischen 
Sektoren auf der Diskette ste- 
hen. Jeweils mehrere solcher 
Sektoren werden zu den ‘Allo- 
cation Blocks’ zusammenge- 
faßt und diese wiederum (für 
die Darstellung in den Direc- 
tory-Einträgen) zu *Logical Ex- 
tents’. Mikrocomputer mit 
gängigen Diskettenlaufwerken 
verwenden für die Allocation 
Blocks jeweils 8 Sektoren, also 
1 KByte. 


Sollen nun die Eigenschaften 
eines bestimmten Laufwerks 
gezielt verändert werden, so ist 
lediglich ein neuer Disk Para- 
meter Block anzulegen und des- 
sen Adresse in den DPH einzu- 
setzen. Die bereits vorhande- 
nen Parameter-Blöcke können 
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um su elle um a mu m 


MICROCOMPUTER 
Das deutsche Apple-Il-ROM-Listing ist da! 


- Einleitung zum prinzipiellen Ablauf des Applesoftinterpreters: 
= Aufbau und Verarbeitung der/des 
= Programmtextes - Variabientabelle - Stringspace | 
- Fießkommaformate — Basicstacks (SDSUB, FOR-NEXT, ...) | 
— Beschreibung der wichtigsten Unterprogramme, z. B. Varia 


Telefon (02 41) 3 49 62 


Binsuche, " Garage olecen, Ausncksiswerg. | 
-Voistandi dassemblere und shr utührich utsch km- | Listing, 
menterte Aufitung des Applsof-BASIC-nerpeters | edintee 
— Übersichtliche Auflistung aller vom Interpreter benutzten RAM- || era 
Zen, m ‚allen Verwendungszwecken | won Manna, bun 
— Über 150 ausführlich dokumentierte Unterprogramme: ee 7] 
= Funktion. = Ein/Ausgabaparameter ıı mm 
‚Auch für Apple-Ile und c und Kompatible! | 
Aa mar Gala TEN TEEN HS HBSDOM MAL AicIcmoN 
Ingefr 8-0 Made 1. t „ILRONG 
Tenkelmetitng MM mc Aıraonainen 
Coleur-Genie (san) 30. om [ij Ayrwene Autos 12ED, 
Dragon 2/84-Lexikon son-054) 88,- DM 04.%. 58 DMj Preis inkl. MwSt. 


Marhienspace Hr TRS-00Gene u. ClrGnl 2 3,  Händeranagen ernünstt 


Die Alternativen »Made in Germany« 
Modernste Technik, formschön, ’ 
deutsches Handbuch, 
geräuschlos (<50dB), 
hohe Schreibgeschwindigkeit 
(150Z/sek.), Graphik und 
Text, RS232,1TY, 
8-bit-Centronics-Interfaces, 
Pufferspeicher (AK) 
VDE + FTZ gepr.! | 
EINFÜHRUNGSANGEBOT u / (A | 
PT 88 incl. Centronics 
Schnittst. u. 2000 Bl. Papier 
PT 88 T (Tinte) DM 1.895,- / PT 88 N (Nadel) DM 1.39: 
PT 89 T (Tinte) 132 Zeichen u... DM 2.500,- 
PT 88 T - IBM (anschlußfertig für IBM-PC) DM 1.998,- 


Ale Preise ab Lager, incl MWSt. zxgl. Versandkosten 


u joooi Kasten. Tor aaıı | 
UNITRONIC® ce. vun 30. 1a 0s1a)ssact 
ne | 


2360 Bad Segeberg : Linchotstr. 3 - Tei 04151/8697 
7730 Schwenningen. Johannesat, 34-Tel 0772017071 


€’-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, Sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, In dem das betreffende c’t-Projekt vorgestellt wurde, 
Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seltennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: ‘6° — doppelseiig, 'B' — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft 


Nochmalige Preissenkung bei TEAC 


FDS5A 1 x40 Track 
FD 55 E | x80 Track 


498,- FD55B2x40Track 
535,- FDSSF 2x80 Track 


FDC 4 tür alle Laufwerke . 
SSoD10St 
3%" 1088. 
10 MB Winchester inc! Controier.Sotware,Gehäuse 44%,- 
 Speicherkapazität: 2x 1 MByte, 


Die 3Y"| mit Zukunft; 
formatiert: 2 x 640 kByte. Anschlußferti 
für CP/M 2.2, le DOS3.3, Diversi 


mit PROM-residenter Patchsoftware 
082.0. 4-C (DD MOVER), Apple Pascal 

1.1, Pascai 1.2, CPM 2.2, Pro-DOS 1. 

zum Preis von . 1640, 


1.11.11 
1740, 


Low Power Version . 
Ueding electronics 


Holtewiese 2 DFU 02373/66877 
5750 Menden 1 Tel. 02373/63159 


Völzke Computer 
Peripherie 


A, Eprom-Programmer V128 für €-20, C-64 u. SX-64 
DR für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
fessionelle Ausführung m. komfortabler Treiber- 
Software auf Kassette DM 249,- 
- (Qy Neu: Eprom-Programmer V128-G 
im Pult-Gehäuse (sonst wie V128) DM 349,- 
[x / Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus 
% Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 
Druckanschl, Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mıt Beispielprogrammen u 


=> ausführlicher Bedienungsanleitung DM 99,- 
2 Diskette zzgl L u om 7 
>5 )} UNIMENT-Steckmodul DM 199, 
O4? Weiteres aus unserem Programm 
Sr Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät 
Info 80-Zeichenkarten 


Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 


gegen 
Versandhandel Tel.: 089/793 4534 


Rück porto 


Nr Projekt Format Preis Nr Projekt Format Prais, 
831241dBE Terminal A (ohme Tastatur) © 84x23 mm 59 DM SA10S1HB  Schrittmotorsteuerung ca. 63x 190 mm 30 DM 
8312420BE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM 84105808 Saft-ROM für ZX81 ca. 50x 100 mm 24 DM 
831282 Universelles Netzteil Europa 18. DM B41211208 EPROM-Bank für 064 ca. 80x68 mm 18.0M 
BAONATEBE E'TB6, CPU-Karte Europa 85 DM 
BAO1A9BE c’18B. 1/O-Karte Europa 69 DM Klang-Computer 
8402BBBE c’tB6, Floppy-Interlace Europa 65 DM 8412428 ADS-Vorven ca. 104 x. 47 mm 
B501B4dBE c’t86, RAM-Karte 1 MByte, ADS-Slotkarte. a 12x80mm  380M 
inkl. Adroß-PROM (bei Bestellung Bora DM ca. 140xBBmm  15.0M 
Speicher-Konfiguratlan angeben) Europa 85025248E _ KBI-Siotkarte a TTıEomm 390M 
840150d Busplatine (9pol., 10 Steckplätze) 84x28 mm 850366 KBC-Karıe @.210x45mm 220M 
Ba01B4d CEPAC-80 mit Wrap-Feld Europa 8503878  KBB-Karte ca. 220x75mm 27.0M 
8401874 CEPAG-8O ohne Wrap-Feid @. 866x100 mm BS03B88B  KBE-Karte ca. 220x75mm 21 DM 
3407820B EPAC-BO A (ohne Wrap-Feic) ©. 80x100 mm BS03898 1 Satz aus 1x KBB und 3 x KBE 85 DM 
8407830B EPAG-BO 8 (mit Wrap-Feid) Europa 
8402428  Centronics/V24-Intertace für Olympia er68000 
COMPACT 80x 136 mm Platinen für den c’186000-Computer werden grundsätzlich 
8402528  d’t-Sprachsynthesizer 100x117 mm ur inklusive Firmware (EPROMs, PALs, PROMs) geliefert 
84035248 CEPAC-6S, Version A 80x 100 mm 84116608 Einplatinenversion SBC (ohne Busmonitor) ca. 303 x 403 mm 780,90 DM 
84035448 GEPAC-6S, Version B Europa 84116708 __ Europakartenversion (kompl. Satz, jedoch 
840496dB  PIO-Drucker-Interface für 2X 81 Europa 3 ohne Busmonitor und Buskarte) Europa 780.90 DM 
8405294 PIO-Drucker-Intertace für ZX Spectrum Europa m 84116808 Busmonitor-Karte (inkl, PROMs) Europa 82,70 DM 
840536 Scopefxtender (Rückseite mit 
Frontplattenaufäruck) ca. 78x148 mm 190m 15017008 C84-Speicherosziloskop-Zusatz Europa so DM 
Ba0s3e Netzteil für ScopeExtender 85029408 PROMMERBO (EPROM-Programmierer für 
(£5V, 3,3VA) Tax 148 mm 80m Rechner mit ECB-Bus) Inkl. Platine (ür Europa und 
84065248  Grafik-Interface GRIP (ECB-Bus), Platine mit Programmiersockel (Frontpiätten-Adapter) a. 80x25 mm 89 DM 
Betriebsprogramm-EPROM 27128 und BS03460BE EPAC 95 A (ohne Wrap-Feld) a. 00mm 450M 
Programmbeschreibung Europa aut Antrage. B503470BE EPAC 95 B (mit Wrap-Feid) Europa 69 DM 
340726dB SET-65 (Ergänzungspatine) 100x183 mm 32 DM 
840727. Tastensatz und Display-Aufkleber 
(bedruckt) für SET-85 27 om 
84082608 PROF-BO (CPU/RAM/Floppy) Platine 
Monitor-EPROM 2764, Assembler-Listing Europa auf Anfrage 


So können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden. liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank aultlete 
19 aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erlolgen, Die Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie bite an 


die Besteilsumme zuzüglich 3 DM (lür Porto ung Verpackung) bei. Bei Bestellun 


c't-Versanı 


Verlag Heinz Heise Gmb 


96 


dorfer Straße 8, 3000 Hannover 61, 


Einzahlungsbeleg über 


9305-308, Postscheckamt 


Kont 
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Bild 2. 


‚Aufbau des Disk Parameter Blocks 


SPT | ‘Sectors per Track’ — Zahl 
der 128-Byte-Sektoren pro 


Spur 


“Block Shift Factor’ — An- 
zahl der 128-Byte-Sektoren 
pro *Allocation Block’ (ab- 
gespeichert als 2er-Logarith- 
mus) 


‘Block Mask’ — Maske, mit 
der eine Sektornummer 
durch AND verknüpft wer- 
den muß, um den Sektorin- 
dex im jeweiligen Allocation 
Block zu erhalten 


BSH 


BLM 


EXM 


dent Mask’ — Anzahl der 
'Extents’ pro Directory-Ein- 
trag (abgespeichert als 2er- 
Logarichmus) 


DSM | Nummer des letzten Alloca- 
tion Blocks (Anzahl von 


Blöcken pro Disk minus 1) 


Nummer des letzten Direc- 
tory-Eintrags (Anzahl von 


el 
DRM 


Anfangswert der ersten zwei 
Bytes der Belegungstabelle 


‘Check Area Size' — Anzahl 
der zur Prüfung auf Disk- 
wechsel zu erfassenden Di- 
rectory-| Een (oder Null 
für Festplatten) 


Anzahl der für das Betriebs- 
system reservierten Spuren 


Tabelle 2. Die Speicherzellen im 


OFF 


Einträgen pro Disk minus 1) 


Disk Parameter Block (DPB) 


in der Regel nicht direkt verän- 
dert werden, da sie zumeist 
mehrere Laufwerke beschrei- 
ben, darunter auch solche, de- 
ren Eigenschaften nicht verän- 
dert werden sollen. Lediglich 
wenn man alle Diskettenlauf- 
werke gleichermaßen verän- 
dern will, kann auch der vor- 


handene Block manipuliert 
werden. 
Das vorliegende Programm 


stellt die Parameter aller ange- 
schlossenen Laufwerke über- 
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sichtlich auf dem Bildschirm 
dar und erlaubt eine einfache 
Veränderung der wichtigsten 
Werte. Dabei wurde davon aus- 
gegangen, daß der Anwender in 
der Regel die oben beschriebe- 
nen Parameterwerte nicht di- 
rekt kennt. Vielmehr müssen 
diese aus anderen Angaben 
rechnerisch ermittelt werden. 
Das Programm erlaubt dem- 
nach die Variation der folgen- 
den Konstanten: 

— Anzahl von Sektoren pro 
Spur 
— Anzahl 
Disk 
— Anzahl von reservierten Sy- 

stemspuren 


Selbstverständlich ist es auch 
möglich, andere Bestimmungs- 
größen zu verändern, wie etwa 
die Zahl der möglichen Direc- 
tory-Einträge oder die Größe 
der Allocation Blocks. Das 
Programm ist leicht für solche 
Anwendungen zu erweitern. 


Als Programmiersprache wur- 
de die Sprache C gewählt, und 
zwar speziell der im CP/M- 
Bereich allgemein am weitesten 
verbreitete C-Compiler der Fir- 
ma BD-Software (BDS-C). 
Diese moderne Programmier- 
sprache vereinigt in gelungener 
Weise die umfangreichen Mög- 
lichkeiten der Assembler-Pro- 
grammierung mit der Struktu- 
rierung und Übersichtlichkeit 
höherer Sprachen (wie etwa 
Pascal). 


Im Programmkopf finden sich 
einige Konstanten, die an den 
jeweils verwendeten Rechner 
angepaßt werden müssen (die 
angegebenen Werte gelten für 
einen Apple II mit Z80-Karte). 
Es sind dies die Parameter 


von Spuren pro 


= = Ar ea Frau 
cıs — String für das Löschen Literatur: 
des Bildschirms 
N_DISKS — Anzahl verfügbarer [1] CP/M-Alteration-Guide, 
Laufwerke Digital Research 
RECSIZE — Größe eines Sektors in [2] Cortesi, D. E.: Inside 
PATCHI, Gase zweier 16 Byte EP/M — & "Guide for 
PATCH2 großer freier Speicherbe- Users and Programmers, 


reiche für die neuen 
DPBs. (Es können maxi- 
mal zwei zusätzliche 
Blöcke definiert werden.) 


Das Programm selbst ist aus- 
führlich dokumentiert, eine Be- 
schreibung an dieser Stelle 
kann daher entfallen. Die hier 
vorgestellte Version kann belie- 
big ausgebaut werden, um auch 
ungewöhnliche Arten von Mas- 
senspeichern behandeln zu 


CBS College Publishing, 
New York 1982 

[3] Pol, B.: Vom Umgang mit 
CP/M, IWT-Verlag, Vater- 
stetten 1982 

[4] Wiegandt, R.: COPYD — 
Universelles Kopierpro- 
gramm für CP/M-Rechner, 
c't 9/84, S. B2ff. 

[5] Miller, A. R.: Programmie- 
ren mit CP/M, Sybex-Ver- 


können. im] lag, Düsseldorf 1985 
R Aenensnnsnnnsensnensnnnnsnnnnnnnnnnne 
H Diamar h 
® Darstellung und Veraenderung von Disk-Paranstern ! 
. Fuer CP/N-Rechner * 
B Dr. R. Miganst H 
' POPUPDFELLELPEELEFELEERDFERDFFRFRFTEFETEFEETHG 


vor der 


"define CLS "\osss” 
"define N_DISS 6 


"define PATCHI OxDA73 /# Adreune 
"define PATCH2 OnDABS /8 Adresse 


Siobale Parameter ı 


v 
“detine TRUE ı 


char SDPHEN_DISKBI, 
Char SDPBEN_DISKSJ} 


int r_p_bIKEN_DISKBI, 
Ant r_p_trk£N_DISKBI} 
r 


int blocksi: 
n_systrkCN_DISKSI, 
int n_tracksiN_DISKSJ; 


R Hauptprogramm ı 


mind 
int diaks 


while (TRUE) 
€ 


> 
while (diak == OnFFl, 78 


Change (diek); 
> 


int ir 
unsigned word; 
char byte; 


for = 05 1 C NDIKSE dee 
& 


DEHLH) = biosh(9,4,094 


Die folgenden Definitionen sind rechnerspezifisch und muessen 
Vebersetzung angepasst werden! 


7% String zum Losschen des Bildschirms #/ 


"define RECSIZE 128 /# Groesse eines logischen Sektor‘ 


/% Adressen der Disk Parameter Header #/ 
7& Adressen der Dink Parameter Blocks #/ 


1 Sektoren pro Block #/ 
13681; /# Anzahl 
DISKB33” 78 Blockgrossne In Bytes 8/ 


78 Anzahl Systemspuren #/ 
7% Spuren pro Diek 8/ 


/% Parameter in Tabelle aendern 8/ 


sv. Ermitteln der aktuellen Disk-Parameter : 


mnnnunnnnnunnnen 8/ 


des ersten 16-Byte P, 
des zweiten 16-Byte 


wiederholen, bis gueltiges 
Laufwerk 8/ 


/# Schleife ueber alle Laufwerke 8/ 


+0 DPH-Adresse bestimmen #/ 


97 


ie (DPHLII != 0) 
€ 
DPBLAI = peek_m(DPHLII + 10); /2 DPB-Adresse #/ 


/& Falls Laufwerk eristiert . 


/& DPB analysieren ı 8/ 


F_p_trktil = peek_miDPBLA)): 
byte = SCDPBLLT + 35 
F_p_bIKEi) = byte + 15 

n_ublks[i] = peek_miDPBLII + 5) + 15 
nlsystrkli2 = peek_w(DPBLAI + 1335 
blocksizeli} = r_p_bIkli) & RECSIZER 


n_tracksfil = n_übiksli] & r_p_biklil; 
n-tracksfi} = n_trackslil / F_p_trkli)  n_eystrktil; 
’ 
eine 7% ... sonst: alle Werte Null 8/ 
< 
DPBti1 = ©; 
Fp_trktii= 0; 
bite = % 
FP_bIKEII = 0; 
nlublkstil = 05 


n_eystrkli) = 01 


blocksizetil = 0; 


nltrackati} = 05 


> 
> 
> 
[Z Dink-Parameter anzeigen ı 
[72 
show_parmud) 
& 
int i,uspacı 
printt css +8 Bildschirm lowschen #/ 
printer AKTUELLE DISK-PARAHETERE \n\n“)r 
print#(" Laufwerk: im)5 
or Gi = 05 4 < N_DISKBE dee) 
printf(" Me drum 
printet"\n er 


#or (= 04 4 < MDISKSE irn) 
printg eng 
print#("\nBlockgroesse  i")5 
for ti = 05 4 < N_DISKBE ier) 
printe(" %4d T",blocksizeti)); 
print# ("\nSektoren/äpur 1"); 
or (4 = O5 4 < N_DISKSE dee) 
printt(" 244 i",r_ptrkli)g 
print ("\nSpuren/Diak {ur 
or (4 = Op 4 <N_DISKBE der) 
prints" 26 it,n_tracketid; 
print#("\nSystem-Spuren 1735 
#or (= 05 4 < N_DISKSS ie) 
printf(" 2ad i*,n_aystrklidd; 
print ("\nverfi Eur 
for (= 05.4 © N_DISKBI ir) 
& 
uspace = blocksizelil /1024 # n_ublkatil; 
printf(” X4d 1" unpace)s 
’ 


BrÄnt tn ——— 

tor (4 = 05 4 © N_DISKSE dee) 
Printer 

prints nn"; 

» 


2 Aenderungsmunsch und Laufwerk abfragen ı 
[7 
menu) 

< 

char input La); 

Änt no,diskz 


printftm\n\n"»s 
Printsir\enti — 
printt (r\e\t2 - 
no = 05 
wile Ci no) 

< 


Paraneter aendern\n“); 
Programm beenden\n\n"); 


prints enveie 
getstinput)z 
no = atoi (input); 
> 
smitch (nor 
c 
case Ir 
Print#tt\n\eit 
getstinput); 
disk = toupper (inputfol) - "A"; 
4# (disk € 0) ii (disk >= N_DISKBI) 
© /% Laufwerksnummer ungueltig #/ 
putchar ("\7°34 
return (255); 
3 
breaks 


BITTE WAEHLEN + "35 


LAUFWERK 3 =) 


[7 


case 2: 


its +% Programm beenden #/ 
> 
return disk; #8 Disk-No. zurueckgeben #/ 
> 
[2 Aenderungen interaktiv abfragen und durchfuehren ı 
[7 
change (disk) 
int dinks 


& 
char input£20); 

int 45 

int newipb,bl_p_trki 


a Patch-Adresse fuer neuen DPB suchen ı #/ 
newdpb = PATCHI} /# kann PATCHI verwendet werden ? #/ 
#or (1 = 07 4 < N_DISKSE dee) 
i# C(DPBLA) == newdpb) Mu (1 t= disk)) 
€ 78 nein: PATCHI schon belegt ! 8/ 
newdpb = PATCH2} /# PATCHZ 7 8/ 
braskı 
14 (nemdpb == PATCHZI 
#or ti = 05 4 < N_DISKBI dee) 
4 CDPBLA) == newdpb) Ak Ci 
© /8 PATCHZ auch belegt ' #/ 
nendpb = 0; 
breaks 
> 
Inemdpb == 0) 
< 


print#"\7\nkein Patch-Raum mehr frei 
pause 0) 

putchar ("\r”33 
return; 

> 


is 


printr css; +# Bildschirm lowschen #/ 


print# ("\tParameteraenderung fuer Laufwerk Zcı\n","A'+disk)z 
print# ("\t (Neue DPB-Adresse ı 204.) \n\n*‚nemdpb?; 


printf# ("\n\tSektoren pro Spur [243 ı ",r_p_trkldink)); 
gets input); 
3# (strien input?) 

r_p_trkldisk) = atoi input); 
print#T"\n\tSpuren pro Dink [161 ı 
get tinputz 
44 (strien (input?) 

n_tracks[disk) = atoi (input)z 
print# ("\n\tZahl der Systemspuren [243 ı 
getstimput)z 
4# (strlentinput)) 

n_systrkldisk) = ato (input)s 


"‚n_trackatdiukd), 


‚n_aystrkEdinkddn 


bI_p_trk = r_p_trkldink) / r_p_biktdiek); /# Bloecke/Bpur 8/ 


n_ublkstdisk) = In_tracksi 


ink] = n_ayntrkldiek)) 8 bilp_trki 


movmen(DPBLdink),newöpb, 16);  /# Original-DPB kopieren 8/ 
DPBLEISK) = nemaptr 

Poke_m(DPBLAISKI,r_p_trkldiukd); 

Ppoke_m(DPBLdisk) +3, n_ublkstdisk) - 15 
Poke_m(DPBLdisK) + 1S,n_systrkldinkd)g 


/% DPH-Zeiger veraendern 8/ 


(DPHEEISK) + 10,nemdpb) 


vr Lesen eines 16-Bit Wortes ı 


[7 


peek_mipn) 
Char tpx; 


< 
return &pn + 256 8 alpael)y 
’ 


2 Schreiben eines 16-Bit Wortes ı 


[72 
poke_m(px, value) 
Char apx; 
Änt valuer 


< 
char *pval,lom,highs 


pvai = Lvaluer 


äpxer = values 
“ oval + 195 
B) 


Das Programm zur Darstellung und Veränderung von Diskparametern 
ist in BDS-C geschrieben. 
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KT, 0 reise! 
u 


PRRNSC 


Typenrad-Drucker 


Brother HR 15XL. 


Schrebm. m. VC-#4 IFC 


Nadel-Drucker 


STAR Gemini 10% 
STAR Geminl 15X 
STAR Deka 10 
STAR Race 10. 
EPSON FX 80 
EPSON FX 100 
EPSON LO1500 
NEG Pinwrter 2 
NEC Pinwrter 3 
Tacn KPB10. schön 
MM BA 102 


Speedy 100 
Spa m VCa4 FC 
Bin mc rc 


Computer 
Sinclair Spectrum plus 389,— 
Schneider CP grün 8, 
Schneider CPC Farbe 13979.— 
EPSON HX-20 
EPSON Px-8 2599 
EPSON 0X-10 

Kaypro IV 

Pnils 2010 

Apple Ile, Disk. Mon. 

Apple lic 

Macintosh. 12B KB-RAM 
Macintosh 512 KB-RAM 
(Corona Portable, 

Corona Hardısk 10 

Olvatl M24, 2FD 

Olvattı M20. 2x320 KB 

— Sparry PC — neu — 
IBM-komp. mit Supergrafik 
Genie 164 — Genie 16B — Gen IIs — 
Gen Ill; — Sonderpreise! 


Monitore/Terminals 
Amdeck, bernstein 


Philips V7001 mit Ton 200 
Taxan EX für VO-64 799,— 
Tan für IBM Farbe 148.— 
Tacan ist IV, 25 Mhz 229.- 
Hantarex MA14-Farbe 1799,— 
Qume OVT-102 Term. 1998. — 
Software 
Lotus 1:23 1249,- 
Framework 1399,— 
aBase || #.- 


Base III 139.— 
Word (Mouse +400,—) 39.— 
Multiplan 59. 
Sidekick, koplarbar 228.— 


Turbo-Pascal 198,— 


Disketten DS/DD, 100 St. 

RAM 4164, 150.ns 

RAM 41256, 150 ns 
Akustikkopplar mit FTZ dataphon 
Tandy-Koppler 


andere Programme? 
. andere Drucker + Compiler? 


Vorauskasse oder bar 
inkl. 14% MwSt. 
Bestellung schriftlich oder 
telefonisch 


SBH-Computerlager 
Heidelberg 


| Türmergasse 25, 6900 Heidelberg 
N 06221/27392 


c't 1985, Heft 4 


e Personal-Computer & 


IBM-PC 6300, — 
incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor 


IBM-XT 10899, — 

incl. 1 Disk, 10 MB Harddisk, 
Tastatur, Monitor ® 
Olivetti M 24 5845, — 

incl. 2 Disks, Tastatur, Monitor @ 
Olivetti M 24 10899, — 
incl. 1 Disk, 10 MB Harddisk, ® 
Tastatur, Monitor 

Genie 16 B 4645, — o 
incl. 2 Disks, Tastatur, Software 

. . außerdem viele weitere 
Computer und Zubehör ® 


Software 


DBASE-N (dt) 
DBASE-II (dt) 
Framework (dt) 1165,— @ 
R:Base (dt) 980, 
MS-Word (dt) .-@ 
Open Access (dt) 1300,— 
® 


865, ® 
1100,— 


. und weitere 

500 Original-Produkte. 
Alle Preise in DM zuzüglich Mehr- 
wertsteuer. Änderungen vorbehalten 


«ZH. ierer ee 


© 20 Heide » Postfach 1602 ® 
Tel. (0481) 65595 


Unser Angebot 


EPSON -Drucker: 
RX 80 

RX 80 F/T+ 

FX 80+ 

FX 100+ 

JX 80 

LQ 1500 
Software VC-64: Cass. 
Pigs in Space 
Mind Control 
Squarm 
Disketten 5.25” 10 St. 
Marcom ss/dd 48TPI 69.-- 
Xidex ss/dd 48TPI 658. 
Maxell ss/dd 48TPI 
Weiterhin im Sortiment: 
Drucker: Star, ITOH, Seikosha 
Monitore: Sanyo, TOEI 
Computer: Apricot, Laser, Basis 
Software: VC-64, Atari, Apple 


Alle Preise incl 14% MwSt. zzgl. 10-- DM Versandkosten, 
Lieferung per Nachnahme 0. Vorkasse (abz. 2% Skonlo). 


Konrath - Computer - Versand 


Fürstenwiese 9 - 5400 Koblenz 
Telefon (02 61) 45892 


BOSTON COMPUTER, 
BIETET PREIS- 
WERTE PERIPHERIE, 


2yar 


Testurteil: 


Das Bild zeichnet alle U j 
Konturen extrem 
scharf und vertzägt x 

r 


selbst stärkste Farb- 
Unterschiede Dabei 
sind die Farben sehr 
kräftig und leuch- 
tend... Ebenso wie 
seine Qualität fallt 


1a”-Bildschirm, 
Standfuß, für C64 
BAS-(=PAU oder 


auch das äußere TTL-(=ROB)-Signale. 
Erscheinungsbild Fragen Sie uns 
des Cabei sehr 


auch nach der IBM- 
positiv auf« 12/84 Version! 


»Ein Präzisionslauf- 
werk für optimalen 
Gleichlauf, 1200 Baud 


Übertragungsrate, 

Motorkontrolle, 
Interfacekabel für: Bandzählwerk und 
C64/VC20/ Pegelautomatik sind 
AxXX/B20xX DM 28,- die A ee, 
Atari 600/800/ Dhrenrecorders 
KUN . OMS8.- Mc3810.... 2/85 
Sinclair spectrum_ — 

DM 12,- Sanyo Laser (*") 

Bel Computern mit“ DM12,- 
Netzteil erforderlich! AcoRN® B/electron 
DM 28- Fr 


DM 18, 


SUPERmatrixdrucker |INTERPOD, extrem 
CP80 zum SUPER- flexibles Interface 
preis DM 599,-) für den C64/VC20, 
640 Punkte pro Linie, |IEEEAA8- und RS 232C- 
228 Ascil-Zeichen, Schnittstelle, eige- 

8 Schriftmodi, Bit \ner 6502-Prozessor 
Image Graphik, deut- (Speicherplatz VC20/ 


scher Zeichensatz, |C64 wird nicht ein- 
Einzelblatteinzug. geschränkt), Über- 
Kompatibel zu: tragungsraten von 
-C64 50 bis 7200 Baud. 


-ACORN® B Jede CBM-Peripherie 
Schneider CPC464 | wird so eg! 


MINI- Se ] 
Software-Paket mit a el A 
- Textverarbeitung 

- Datenbank 
-Kalkulations- 


programm Incl. 
‚graph.Darstellung 


Mi; 
leicht verständlich 
für den Anwender 


Bestellen Sie durch 
den gewünschten 
Artikel bei; 

Boston Computer Handelsges.m.b.H. 
Rosenheimer Straße 145a/lll 

8000 München 80, Tel. (089) 491073 
Mo.-Do. 9-12, 13-17 Uhr, Fr. bis 14 Uhr 


DJ] per Nachnanme [7] mit 


— zuzüglich beigelegtem 
Versandkosten Scheck 

Arsch 

(Datum/Unterschrift) 


Eschhandelsanfragen, BRD 
inscht! 


rremekrnsiuen A Zu garen. 
Zusammenarbeit 


Z80 und 6502 beim Apple 


Hans Rauch 


Z80 und 6502 sind die beiden Standardprozessoren im 8-Bit-Mi- 
krocomputerbereich. Sie vertreten dabei zugleich zwei unterschied- 
liche Programmierphilosophien: Während beim Z80 eine Vielzahl 
von Registern zur Verfügung steht, wird beim 6502 besonderer 
Wert auf unterschiedliche Adressierungsarten gelegt. Apple-Com- 
puter (und ihre Nachbauten) bieten nun die Möglichkeit, durch 
Einstecken der Z80-Karte diesen Prozessor in das übrige 6502-Sy- 
stem einzubinden. Durch die Verwendung des CP/M-Betriebs- 
systems steht damit das weltweit größte Softwareangebot zur Ver- 
fügung. Da andererseits für den Apple eine Menge erprobter 6502- 
Software existiert, ist es manchmal sehr hilfreich und zeitsparend, 
wenn man diese 6502-Routinen auch unter CP/M verwenden 


kann. 


Die Z80-Karte nutzt den stan- 
dardmäßigen Speicher und die 
Ein-/Ausgabemöglichkeiten 

des Apple. Da das CP/M-Be- 
triebssystem einen durchgehen- 
den Speicherbereich von min- 
destens 48K benötigt, anderer- 
seits aber die sogenannte Zero 
Page (die ersten 256 Speicher- 
plätze) beim 6502 von größter 
Wichtigkeit ist, weil bestimmte 
Adressierungsarten nur in der 
Zero Page zulässig sind, wird 
von der Z80-Karte eine Adres- 
senumcodierung vorgenommen 
(siehe Bild 1). Wenn Sie also 
zum Beispiel bestimmte Um- 
schalter im Bereich $Cxxx 
(6502-Adresse) verändern wol- 
len, so müssen Sie statt dessen 
ExxxH (Z80-Adresse) wählen. 


Ein großer Vorteil der Z80- 
Karte besteht darin, daß nicht 
nur die Arbeit mit dem CP/M- 
Betriebssystem ermöglicht 
wird, sondern auch beliebig oft 
zwischen dem 6502- und dem 
Z80-Prozessor umgeschaltet 
werden kann. Die zugehörige 
Befehlssequenz findet sich ab 


Adresse $3C0 (Listing 1): Das 
zweimalige Ansprechen der 
‚Adresse $C083 (LDA $C081 = 
LoaD Accumulator) führt da- 
zu, daß die RAM-Bausteine der 
16K-Language-Karte sowohl 
zum Lesen als auch zum Schrei- 
ben verwendet werden — die 
Apple-ROMs folglich abge- 
schaltet sind. Der Befehl STA 
$Cx00 (STore Accumulator), 
wobei x die Slotnummer der 
Z80-Karte angibt, schaltet den 
6502 aus und den Z80-Prozes- 
sor ein. Der 6502-Prozessor 
kann aber jederzeit wieder das 
‘Kommando übernehmen’, 
wenn der Z80 die gleiche 
Adresse (aber mit Adressenver- 
schiebung, also Fx00H) an- 
spricht. Wenn das der Fall ist, 
dann führt der 6502-Prozessor 
das Programm ab Zeile $3C9 
weiter, als ob in der Zwischen- 
zeit nichts passiert wäre. 

Mit dem Befehl LDA $C081 
wird beim Lesen wieder auf das 
Apple-ROM zugegriffen, um 
beispielsweise Monitor-Routi- 
nen verwenden zu können. Die 


6502-Adresse Befehle 


*3c0 LDA $Ccoes 
#303 LDA *CoBs 
#306 STA $Cx00 
#309 LA scosı 
sICC JSR  SFFSF 
SICH ISR Sau“ 
#3D2 STA *CoBi 
#305 JSR sFF4A 
#308 MP *3C0 


16k lesen und schreiben 
x = Slot-Nr. ZB0-Karte 
hier führt 280 "Regie" 


ROM lesen 
6502-Reg.inhalte einlesen 
280 legt xuxx fest 

ROM lesen 

6502-Reg.inhalte abspeichern 
umschalten auf 280 


Listing 1: Umschalten zwischen 6502 und Z80 


100 


Z80-Adreise 


FFH 
1000H-1FFFH 
20004-2FFFH 


Brafikseite 2 
Brafikseite 2 


änderung der Umcodierung ! 


wichtige Umschalter 
Zeropage 


Bild 1: Adressenumcodierung Z80 <—> 6502 beim Apple 


Z80-Adresse 6502-Adresse 
FOaSH ss ACC + 6502 A-Register 
FOssH Dr AREB ı 6502 X-Reginter 
FOATH #7 YREG : 6502 V-Register 
FOABH ss STAT ı 6502 Status-Reg. 
FOAH E22 STAP ı 6502 Stapelzeiger 
FSDEH CPU: Slot-Adresse 
FSDOH #300 VEC ı 6502-Routine 
ssco 80280 ı 280 einschalten 


Bild 2: Wichtige Adressen Z80 <—> 6502 beim Apple 


Anweisung JSR $FF3F (Jump 
to SubRoutine) lädt die 6502- 
Register mit den Inhalten be- 
stimmter Speicherplätze. Im 
einzelnen sind dies: A=$45, 
X=$46, Y=$47, P(Status-Re- 
gister)=$48 und Stack-Pointer 
=$49. Mit Hilfe dieses Spei- 
cherbereichs können Parameter 
zwischen dem Z80 und 6502 
ausgetauscht werden — der 
Z80-Prozessor muß natürlich 
wiederum eine Adressenver- 
schiebung vornehmen (F045H 
bis FO49H). 

Jetzt wird mit JSR xxxx das ei- 
gentliche 6502-Programm aus- 
geführt. Die entsprechende 
Adresse xxxx muß vorher vom 
Z80 in der Speicherzelle 
VEC=F3DOH = $3D0O abgelegt 
werden. (Vgl. Listing 2.) Wenn 
das 6502-Programm mit dem 
Befehl RTS (ReTurn from Sub- 
routine) beendet ist, sorgt der 
Befehl STA SC081 dafür, daß 
in jedem Fall wieder aus dem 
ROM gelesen wird. Anschlie- 
Bend wird die Monitor-Routine 
SFF4A aufgerufen, die die 
6502-Registerinhalte in den 
Speicherbereich von $45 bis $49 
ablegt. Mit dem Sprungbefehl 
JMP $3C0 (JuMP) wird die 
16K-Karte wieder auf die 
RAM-Bausteine umgestellt und 
schließlich der Z80-Prozessor 
erneut aktiviert. 


Im Soft-Card-Handbuch zur 
Z80-Karte wird ein einfaches 
Beispiel für diese Umschalt- 
technik ausgeführt (Listing 2). 
Der Zustand von Paddle-0 soll 
aus einem 8080-Programm ge- 
lesen werden. Die entsprechen- 
de  6502-Routine (Paddle- 
READ) hat die Adresse $FBIE 
(ohne Adressenverschiebung). 
Das 6502-X-Register muß beim 
Aufruf der Routine die Paddle- 
Nummer enthalten, während 
das 6502-Y-Register den zuge- 
hörigen Paddle-Wert (0...255) 
ausgibt. 


Das Programm ist im 8080- 
Assemblercode geschrieben, 
der auch vom Z80-Prozessor 
(bis auf kleinere Unterschiede) 
‘verstanden’ wird. Zunächst 
wird mit XRA A (eXclusive oR 
with Accumulator) das Z80-A- 
Register auf Null gesetzt. STA 
XREG (STore Accumulator) 
speichert diesen Wert in der 
Speicherzelle F046H ab, die 
später vom 6502 in sein X-Regi- 
ster übernommen wird. Als 
nächstes wird mit LXI 
H,PREAD (Load eXtended 
Immediate) die Adresse der 
Paddle-Routine in das HL-Re- 
gisterpaar übernommen. Dieser 
Wert wird mit SHLD VEC 
(Store H and L Direct) in die 
Adresse F3DQH=$3DO abge- 
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auf den 6502-Prozessor um. 
Nachdem das 6502-Programm 
beendet ist, kann mit LDA 
YREG (LoaD Accumulator) 
der Paddle-Wert in das Z80-A- 
Register übernommen und mit 


speichert (vgl. Listing 1: JSR 
xxxx). LHLD CPU (Load H 
and L Direct) lädt die Adresse 
F3DEH, die die Soft-Card- 
Adresse (Slot-Nummer) ent- 
hält. Schließlich schaltet der 
Befehl MOV M,A (MOVe — 
M steht für die indirekt durch 
den Inhalt des Registerpaares 
HL adressierte Speicherstelle) 


Hauptprogramm 
sprungen werden. 
Listing 3 zeigt, wie man eine 


zurückge- 


RET (RETurn) in das Z80- 


; Paddie-1 unter CP/M 
» Beispielprogramm zur Nutzung von 6502-Routinen 
cpu EQU  OFSDEH 1 Softcard-Adresse 
vEc EQU OFSDOH ; Adresse fuer 6502-Routine 
XREG EQU  OFO46H i 6502 X-Register 
YREG EQU OFO47H » 6502 Y-Register 
PREAD EQU  OFBIEH # Paddie-Read Routine 
ORB 100 
PDL: RA A ’ 
STA _XREG ’ 
LXI  H,PREAD ’ 
SHLD VEC ; 
LHLD CPU » 
mv MA D 
a Routine ausfuehren 
LDA YREG # Funktionswert holen 
RET 


tinen dienen dem Einlesen der 
drei Schalter und der Ausgabe 
über die vorhandenen vier Ka- 
näle. 1 


entsprechende Routine sehr ele- 
gant über den Inline-Befehl in 
Turbo-Pascal implementieren 
kann. Die beiden übrigen Rou- 


t Schnittstelle zwischen Apple-Sası 
Hans Rauch, Sudetenstr. 8, 3570 


TYPE Indutlert = 0 
Ganeforthr = 


FUNCTION Paddle {Nr ı SanePartär) ı bytes 
BESIN 
Delay (495 {4 0sec Verz. 
Inline ($3A/Nr td Mr ’ 
B32/ 8488707 tSTA  XRES 
ISLE/SFB/ CLaI H,PREAD 
PETE {SHLD VEC 
SR/SDE/SFSI U LHLD CPU 
771; mov nA 
Pasdler=neelsF047); € Padele=(YREB 
End} 
alter (Nr ı SamefortNr) ı InDutkert; 


misEOBIeNFI DIV 1285 


PROCEDURE Signalgeber (Nr : 
BEIN 


GanePortär; Wert ı Indutkert); 


HEOSB+2ANF Wert lr=0; 


Listing 3 + Verwendung des Bame-Connectors unter Turba-PASCAL 


Listing 2: Beispielprogramm: Paddle-0 lesen 


Listing 3: Verwendung des Game-Connectors unter Turbo-PASCAL 


JE: 


IBM-PC-Kompatibler 

Abgesehen von fehlenden BASIC-ROMs und Kassettenschnitt- 
stelle voll kompatibel zum Marktführer. Programme wie Lotus 123, 
ea PC-DOS, Multiplan, Word und Autocad sind lauf- 
fähig. 

Grundsystem, wie abgebildet: PC-16, 128 K, Floppy + Graphik- 
karte, Parallelport, 130-W-Netzteil, Tastatur 

Komplettsystem, fertiggestellt u. getestet, 128 K, 2 x Fi K 
Floppy, dt. Tastatur, Farbgraphik, RS 232, Clock, Parallelport, 
Game, PC-DOS 2.1, Diskettenbasi ..4995.— 
XT-System, 256 K RAM, 10-Mio.-H 

Rest wie Komplettsystem 

10-Mio.-Einbauharddisk mit Controller/Kabel 


c't 1985, Heft 4 


FLOPPY 
DISK 
DRIVES 


2.x40 Spur. 360K. 
2 x80 Spur. 720K. 
2 x 77 Spur. 1,2 Mio. 


5" 
3.5" 
= 
DM-Preise mit MwSt. 


M ICROPOI NT Electronic GmbH 


Werderstraße 18a, 8500 Nürnberg 20 
Telefon (09 11) 537440, Telex 622185 


1x.40 Spur. 180K. 
2x 40 Spur. 360K. 
2x 80 Spur. 720K. 
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c’t-Programm 


Spectrum mit Musik 


Melodien spielen und speichern 


Ulrich Policnik 


Der Spectrum ist zwar mit einer BEEP-Funktion ausgerüstet, mit 
der man aber nur recht beschwerlich ein Musikstück programmie- 
ren kann. Das hier vorgestellte Programm vereinfacht dies erheb- 
lich, da sich nun auf dem Spectrum wie auf einer Orgel spielen 
läßt. Der Rechner speichert das gespielte Musikstück und trägt es 


auf Wunsch wieder vor. 


Um ein genaues Taktmaß zu er- 
möglichen, spielt der Spectrum 
gleichzeitig ‘*Metronom’, indem 
er in einem vorgewählten 
Rhythmus den Ton kurz unter- 
bricht (taktet). Man kann so 
bei der Musikeingabe in einem 
langsamen Rhythmus — zwi- 
schen einer Yı und Y2ss Sekun- 
de — die gewünschten Tonlän- 
gen genau mitzählen. 


Bei der Wiedergabe hat man 
die Option, sein ‘Opus’ auch 
ungetaktet genießen zu kön- 
nen. Außerdem kann man ent- 
scheiden, ob es dauernd 
derholt werden soll. Das ist in- 
teressant für zyklische Rhyth- 
men, wie sie beispielsweise 
beim Blues anzutreffen sind. 


Abhängig vom Spectrum-Typ 
— 16K oder 48K— hat man 
folgenden Tonspeicher zur Ver- 
fügung: 
(maximaler Speicher — 500 — 
27510)/4 
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Das ergibt für den 48K-Spec- 
trum: 9381 Töne. 


Der Tonspeicher 


An dem in der Formel enthalte- 
nen Teiler ‘/4’ läßt sich erken- 
nen, daß jeder Ton vier Bytes 
benötigt. Durch eine sogenann- 
te Toleranzabfrage wird die 
Tonlänge ermittelt. Solange ei- 
ne Taste gedrückt bleibt, läuft 
ein Zähler von null bis maximal 
65535, danach fängt er wieder 
bei null an. Ändert sich der 
Ton, wird der Zähler gespei- 
chert, und der Rechner bereitet 
sich auf den nächsten Ton vor. 


Wie wird der Ton abgelegt? 

1. Byte: die Grundtonlänge, die 
das Taktmaß bestimmt (1 bis 
255 Takte pro Sekunde) 


2. Byte: Tonhöhe, Bit 7 ist ge- 
setzt, falls eine Taste ge- 
drückt wurde, und null bei 


einer Pause. So ergibt sich 
für den tiefsten Ton ‘c’ ein 
Wert von: 128+0=128. Für 
‘cis’ folglich 128+1=129 
und so weiter. 

. +4. Byte: Tonlänge in Ein- 
heiten der Grundtonlänge. 


Der Tonspeicher beginnt ab 
Adresse 27510. In diesen Be- 
reich läßt sich auch ein Musik- 
stück ein‘POKE'n. Um diese 
umständliche Prozedur etwas 
zu vereinfachen, können Sie 
auch ein BASIC-Programm 
ähnlich wie Programm 1 kreie- 
ren. 


Wichtig ist, daß zum Schluß ei- 
ne Endmarke gesetzt wird, mit 
Wiederholung: 254 und ohne: 
255. 


Spielerische Eingabe 


Viel einfacher, als mittels 
POKE die Töne ‘mathema- 
tisch’ zu programmieren, ist 
natürlich die ‘melodische’ Ein- 
gabe über die zur Orgeltastatur 
umfunktionierten Spectrum- 
Radiergummis. Dabei be- 
schränkt sich der Tonbereich 
auf zwei Oktaven. Die unteren 
beiden Tastaturreihen sind in 
der von den Tasteninstrumen- 
ten her gewohnten Anordnung 
mit den zugehörigen Tönen be- 
legt. Die Umschaltung auf die 
zweite Oktave erfolgt über die 
CAPS SHIFT-Taste. 


Wenn Sie das Programm star- 
ten, wird zuerst gefragt, ob Sie 
ein Musikstück von der Kasset- 
te laden möchten (Bestätigung 
mit “P’) oder ob Sie eine neue 


Eingabe vornehmen wollen (je- 
de andere Antwort). 


Als nächstes wird die Grund- 
tonlänge abgefragt, die sich mit 
“A’ stufenweise vergrößern und 
mit ‘L’ verkleinern läßt. 


Nun können Sie mit bezie- 
hungsweise auf dem Spectrum 
spielen. Als Abschluß dient das 
‘ENTER’. Dann fragt der 
Rechner ab, ob Ihr ‘Werk’ zy- 
klisch wiederholt werden soll 
(‘R’) oder ob eine neue Eingabe 
(‘N’) gewünscht ist. Als näch- 
stes erfragt er, ob die Wieder- 
gabe original (‘0’), also getak- 
tet, oder ungetaktet erfolgen 
soll. Weiterhin können Sie mit 
‘S’ das Musikstück auf Band 
retten, bevor es Ihnen noch- 
mals vorgespielt wird. 


Bild I zeigt Ihnen nochmal das 
ganze Bedienungsmenü, das 
Stufe um Stufe Ihre Wünsche 
erfragt. Man kann jede Frage 
mit dem angegebenen Buchsta- 
ben bestätigen oder mit jedem 
anderen Zeichen abweisen. 


Programmatisches 


Das Programm ist bis auf die 
SAVE/LOAD-Routinen, die 
aus einem kurzen BASIC-Pro- 
gramm (Programm 2) ange- 
sprungen werden, in Maschi- 
nensprache geschrieben. Es be- 
ginnt bei 26000. Dieser Wert ist 
so gewählt, daß noch etwas 
Platz fürs BASIC-Programm 
übrigbleibt. 


Wer in der glücklichen Lage ist, 
einen Editor/Assembler zu be- 
sitzen, kann das Maschinen- 
programm (Programm 3) si- 
cherlich ohne Probleme eintip- 
pen und den Hexcode (Objekt- 
File) auf Kassette retten. 


Alle anderen müssen wohl oder 
übel einen Hexcode-Lader be- 
nutzen, ähnlich wie den ‘Mi- 
kroassembler’ aus c't 6/84. 
Wenn Sie in diesem Fall das 
MC-Programm auf Kassette 
retten, brauchen Sie den Be- 


Hallo Musikfreund 


-Tontaange (R/..) 1/18 sec 


Enten 
un zxcvannvYe 


-Zutlisch Rn 
Neue Eingabe (N/..) 
-Orisinatten (0r..) 
-SAVEMUSER  (8/..) 


Bild 1. Bedienungsmenü 
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Pocket-Computer PC 810 
in G-MOS-Technik 


# Anwender-EPROM bis 
24 KByte, 
RAM bis 16 (64) KByte 
* CPU 80C85 oder 65002 
* 240 Standard-, Sonder- 
und Graphikzeichen 
* Schnittstellen: V24 und 
Centronics, I/0-Port 
%* Datenformat und Baudrate 
einstellbar 
* Betriebsarten: On-line 
Blockbetrieb, Anwender 
* Batterie- oder Netzbetrieb 


* Tastaturbelegung und Auf- 
druck wählbar 


* Anwenderprogramme; 
2.B. Datenbank für 2000 
Adressen, Datenauswer- 
tung, Datenerfassung 


* Miniprinter, Bar-Code-Leser 


THALER & Co. 


Mikroprozessortechnik GmbH, Elisabethstraße 103—105 
4150 Krefeld 1 
Telefon (02151) 631098 


Schweiz: 
Firma Electronix Versand, Zürich, Telefon (01) 3012923 


Österreich: 
Firma Wehsner GmbH, Wien, Telefon (0222) 657808 


COMPUTERLE PC88 


1. COMPUTERLE PC88 Das Mikrocomputersystem auf Doppel-Europakartenformat. Er 
basiert auf dem in der Industrie gängigen Europakarten-Format und ist somit zu den 
verschiedensten Systemkomponenten im europäischen Hardwarebereich kompati 
bei. Er ist andererseits auch sowohl Im Hard- als auch Im Softwarebereich kompatl- 
bei zu der Standard IBM-PC-Weit 

Technische Daten: Intel 8088 CPU mit 5 MHz. Video Interface = 25 x 80 Zeichen, BAS 
und IBM-PC-kompatibler Ausgang. Floppy-Intertace für 2 x 5,25” Laufwerke (FM oder 
MFM). Tastatur = Parallel und seriell IBM-PC-kompatibel. Druckeranschluß = Cen- 
tronics Schnittstelle. Serielles Interface = V24 (RS 232C), 5019200 Baud. Spei 
cher-Kay 128 KBytes, Optionen 258 KBytes — 1 MByte. Datensicherung 
durch P: 

‚Abmessungen: 233,4 x 220 mm Systembus: IBM-System-kompatibel 


Betriebssysteme (werden nicht mitgeliefert): MS/DOS 2.11 (Microsoft), PC-DOS 2.0 


(IBM), Concurrent CPIM (Digital Research) Preis: 2850,00 DM 
Unsere Preis Preis Incl. MWSt. 
Einplatinen-Computerie SBS 189 mit CPIM 2.2 1402,20 DM 
CPIM 2.2 Diskette von Digital Research 114,00 DM 
PC 88 (IBM PC-komp. Doppel-Europa-Karte 2850,00 DM 
TOSHIBA Floppy-Disk-Laufworke 

ND-04 5,25” 2x0 Spuren 625,00 DM 
|ND-06 5,25” 2x80 Spuren 678,00 DM 
|ND-08 5,25” 2x77 Spuren (8” kompatibel) 885,00 DM 
TEAC Floppy-Disk-Laufwerk 

FD 55F 5,25” 2x80 Spuren 615,00. DM 
BASF Floppy-Disk-Laufwarke 

BASF 6128 48 tpi, 5,25”, 2x40 Spuren 495,90 DM 
BASF 6138 96 tpl, 5,25", 2x80 Spuren 545,00 DM 
BASF 6138 mit erweiterten Einstellmöglichkeiten 870,00 DM 
BASF 6238 96 tpl, 5,25”, 4xB0 Spuren 1048,80 DM 
BASF 6105 8” Slim-Line, 2x77 Spuren 1195,00 DM 


BASF 8182 3,5°, 2x40 Spuren 570,00 DM 


BASF 6164 3,5”, 2x80 Spuren 632,70 DM 
BASF Disketten (FlexyDisk) 10 Stück 
1X 5,25*, 48 tpi, SS und DD 53,47 DM 
48 tpl, SS und DD (Neutral) 51,87 DM 
10 5,257, 48 tpi, SS und DD 55,06 DM 
1D 5,25”, 48 tpl, SS und DD (Neutral) 53,47 DM 
1196 5,25", 96 tpi, SS un DD 81,40 DM 
216 5,25”, 96 tpi, DS und DD 84,00 DM 
2196 5,25”, 96 tpl, DS und DD (Neutral) 79,80 DM 
Winchesterlaufwerke 5,25" 
BASF 6185 mit 15 MByte unformatiert 1824,00 DM 
BASF 6185 mit 27 MByte unformatiert 2280,00 DM 
Sanyo 12” Bildschirme 
DM8112CX grün, 18 MHz 480,00 DM 
DMS112 grün, 18 MHz im Biechgehäuse. : 850,00 DM 
DM2112 grün, 15 MHz. 370,00 DM 
APPLE kompatible Computer-Karten 
Floppy-Disk-Controller für 80 Spur Floppy-Disk 185,00 DM 
WA = Winchester-Controller mit Anpassungs-Software 1311,00 DM 


Gehäuse mit Netzteil 
für zwei 5,25" Slim-Line Laufwerke 398,00 DM 
Sonderangebote (nur solange Vorrat reicht) 


SEAGAT Winchester Laufw. ST-508 mit 6 MByte unf. 895,40 DM 
BASF 6106 5,25”, 1x40 Spuren 320,00 DM 
BASF 6102 8°, im Gehäuse mit Stromversorgung 980,00 DM 
SIEMENS FDD 2008 (@” FD, DS, DD) ‚684,00 DM 
2x SIEMENS FDD 200-8 im Gehäuse mit Netzteil 1995,00 DM 
Reparaturstundensatz für Floppy Disk Laufwerke 

‚Computer-Karten und Systeme (ohne E-Teile) 85,50 DM 


‚Auf schriftliche Anforderung wird eine Händlerpreisiiste herausgegeben. 


Alle angegebenen Preise inclusive Mehrwertsteuer und Versandkosten. 
Bei Versand gegen Vorkasse Rabatt 


G+R Siemens Micro-Computer Service GmbH 
Kruppstraße 55 Telefon 07 11/8590 
7000 Stuttgart 30 nach 17.30 Uhr 07 11/856 7137 


c't 1985, Heft 4 


103 


18088 LET a=27518 


falls 
1815 
1928 
1838 
onst 
1848 
1058 
nix 
1050 
1078 
ix 
1088 
1078 
1108 
1118 
"x 
1128 
1138 
1148 
1158 
1178 
1188 
1198 


POKE a,x 
INPUT 
ana) 
-POKE 
INPUT 


"x 


POKE 
INPUT 


a+2,x 


POKE a+3,x 
LET a=a+4 
so TO 1818 


LET x=x+253 
POKE a,x 


NEXT a 
POKE 27500,1 


"Tonhoehe (8 fuer Pause, s 
; 

atl,(x+128)8Cx>@) 

"Wiederholungen(low byte) 


"Wiederholungen(High byte) 


INPUT "zyklisch/nicht zyk1.(1/2) 


FOR a=a TO a+3 


POKE 27592,INT (a/256) 
POKE 27501 ,a-256#PEEK 27502 


Programm 1, Direkte Eingabe in den Tonspeicher 


1818 INPUT "Grundtonlaenge oder ende 
Eingabe=®" ‚x 
IF x=8 THEN 60 TO 1118 


fehl: SAVE ‘Musikprofi’ 
CODE 26000,1310. 


Da der verwendete Assembler 
den Kommentareinbau nur 
recht umständlich zuläßt, er- 
folgt die Beschreibung des Ma- 
schinenprogramms getrennt. 
Anhand der verwendeten La- 
bels können Sie sowohl im 
Flußdiagramm als auch im 
Listing den Ablauf verfolgen. 


Bedeutung der Label 


FIRST Berechnung der Spec- 
trum-Speicherlänge. Das Er- 
gebnis wird in ENDE geladen, 
damit ein ‘Overflow’ bemerkt 


wird und eine entsprechende 
Fehlermeldung erfolgt. Der 
Bildschirm wird gelöscht und 
festgestellt, ob es sich um einen 
Neueinsprung handelt oder eine 
Rückkehr von SAVE/LOAD 
aus dem BASIC-Programm. 


WEITE Ausgabe der Texte und 
Warten auf die entsprechende 
Eingabe. 

EIN! Eingabe für Grundton- 
länge abwarten, bevor die Mu- 
sik gespielt wird. Diese Tätig- 
keit belegt noch keinen Spei- 
cherbereich. Ausgabe der Ta- 
stenbelegung auf den Bild- 
schirm. 


1 POKE 27590,8 


18 
15 


REM load 
PRINT 


16 

17 

28 

21 
> 


LOAD ""CODE 
co TO 2 
REM save 


22 
23 
Im 
24 
25 
26 
2 


co T0 2 
LOAD ""CODE 
co To i 


2 RANDOMIZE USR 26088 
3 GO TO (PEEK 27596)*10 


FLASH 1;5AT 4,1;"Schalten 
Sie den Recorder ein" 


LET a=(PEEK 27581+256*PEEK 27592 


INPUT "Eingabe bitte";a$ 
IF as="" THEN 


LET a$="Vergessen 


SAVE a$CODE 27580,(3-27580) 


LOAD Rücksprung ins BASIC 
zur Eingabe ‘LOAD’. In 
RETUR wird ein Flag gesetzt. 
Damit läßt sich bei dem dann 
erfolgenden Einsprung nach 
FIRST die Verzweigung er- 
zwingen. 

STRI bis STRIO sind die ent- 
sprechenden Ausgabetexte. 


AZ Vergleich, ob sich der gera- 
de gespielte Ton geändert hat. 


Falls nicht, 
Adresse, die in ANF steht, um 
zwei dekrementieren. 


den Inhalt der 


AEN Einstieg aus AZ, wenn 
sich der Ton geändert hat. Neu- 
en Ton unter der Adresse, die 
in ANF steht, abspeichern. In- 
halt ANF neu laden, um vier 
erhöhen und zurückspeichern. 


STAR Tasteneingabe zum Mu- 
sikspielen. Ruft das Unterpro- 


Bd 
aufb 


Loa0 
neu Ins Base 
jauen "Laden" 


Anzeige 
"Speicher voll“ 


Engmarke setzen 


Original“ 


ORıcı =0 


Programm 2. BASIC-Programm für SAVE und LOAD 


Bild 2. Ablaufplan des MC-Programms 
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Fuji hat die neuen Disketten 
mit RD-Bindetechnologie, 


Flopp 
e mit 

ger Va norm. Höhe mit Ne 

Floppykabel lur 2 Laufwerke 


Controller 1; Applelsrartyiie 


Sparen Sie 50,- 
um 

Appisstetien, tum Bist 

28,- DM 


ehneben 
ie von nur 18 Hochleistungsdisketten, hergestellt nach dem Fuji 
RD-Bindeverfahren — robust und außerordentlich 
datensicher — auch nach millionenfacher Benut- 


zung. 


Händleranfragen erwünscht (Händlerpreisliste an- 
fordern) 


‚FELTRON Elektronik; ZEISSLER &.Co GmbH _ D-5219 Troisdort, 
‚Auf dem Schelierog 2 Postuch 1363 u, 1882_Tei.0.22.41/4 1001-5 Toiga 859 476 c0ı99 4. 


LECH-TE Gesellschaftzur Herstelungund | pakstangebate: 
c CHNICS a von Mk hschenigeräten | Als, 16K Card, Disk-Contr., 1 Diskttelaufwerk 1948,— DM 
Atts 3, 16K Card, Disk -Contr.. iskeftenlaufwerk, Monitor 20 MHz 2348.— DM 
Heerstraße 96 Atlas 3, 16K Card, Disk.-Contr..  Drves, 80 Zeichen, 280 2598. — DM 
5014 Kerpen-Türich Atlas 3, 16K Card, Disk.-Conr., 2 Drves, 80 Zeichen, 280. Monit 2998,— DM 
West-Germany Atlas 2, 16K Card, Disk.-Conf., 280 Card, 1 Diskettenlaufwerk 1900,— DM 


Atlas 2. 16K Card, Disk. ' = 
Besuchen Sie una auf der Tito. 022 3781 71.1708 is 2.16 Cara Dek-Conr: 280 Cara802 2ünies 318. DM 
HOBBYTRONIC '85 In Dortmund Teiex:889 103 werd Atlas 2, 16K Card, Disk.-Conr., 280 Card, 80 2. 2 Drives, Monitor 2900.— DM 


vom 20. bis 24. März 1985 | 


Diskettenlaufwerke: 


| Slime Type, 40 Track-tählg (160K), Im Metall 
| geräuse mit 20polig. Anschlußkabel tür 
N APPLE-Computer, Hebelverschluß 
Preis: 448,— DM 
Disk-Drive „SHUGART SA 390" mit APPLE 
Analogboarg. Metallgehäuse und 20poligem 
Anschlußkabel für APPLE-Controller 
| Preis: 478,— DM 
Zubehör für APPLE II und kompatible: 
Gehäuse (IBM LOOK) 198,— DM 
= Schaltnetztil +5V/5A 178,— DM 
-RAM-Karte (Pseudo-Disk) 998,— DM 
ee 


\ Epromer 2716, 2732 u. 2764 178,— DM 

16K-Language:Karte 88.— DM 
> Z80-Karte (softcaro) für CP/M 148, DM 
‚80-Zeichen-Karte (Videx) 198,— DM 


Fer PAL-Karte, UHF-Modulator  178.— DM 

Nur \ u | Disk-Controller-Card (APPLE) 128,— DM 

® Monitor bernst.-farbig, 22 MHz. 398.— DM 

kann — ‚Joystick für alle APPLE 65,— DM 

Microcomputer „Atlas 2° (U2200), voll APPLE- kompatibel: V-24-Schnittstelle aM 

Microcomputer „Atlas 3“ voll APPLE-kompatibel: ‚CPU:6502 und 80 A, 64K RAM, 5 APPLE Ilkompatible Siots, eingebaute 16K- | APPLE-II-Anw.-Hanab., deutsch — DM 

betriebsbereit im IBM-ähnl. Gehäuse, 64K RAM, integrierte 16K- | Language-Card, eingebaute Z80-Card (CP/M), eingebauter Disk-Controller Disketten Verbatim Datalife 62,— DM 

Language-Card, Schaltnetzteil, Metallgehäuse ist vorbereitet zur DoLaAturz Disk-Drives, Schaltnetzteil(+5V/5A, +12W/2,5A,-12/0,5A, | Matriw-Drucker STAR 10 88,— DM 

‚Aufnahme von Diskettenlaufwerken, groß-/kleinschreibfähig, -5 V/0,5 A), abgesetzte Tastatur mit 10er Block, 10 frei programmierbare Centronics-Interface (Grafik) 148,— DM 

Anschlüsse für Monitor-Cassettenrecorder, abgesetzte Tastatur | Funktionstasten, Buchstabentasten zweifach mit BASIC-Worten unterlegt ee TE el 
„TOUCH I" mit 10 Funktionstast. die selbst definiert werden Preis: 1498,-DM | ASCl-Tastatur „TOUCH |" mi 

können, Cursorfeld, 10er Block, ale Tasten sind mit BASIC- und PR ER SE DIOcK 
CP/M-Befehlen unterlegt, mit integrierter Z-BO-Karte dir Fol RM 
Preis: 1398,- DM | Microcomputer „Atlas 16° voll IBM PC-kompatibel: Alle Preise inklusive 14% MWSt. zuzüglich 


128K RAM, aufrüstbar bis 512K, Schaltnetzteil, separate Tastatur mit 10er Porto und Verpackung. 

Block und 10 Funktionstasten, 2 Disk-Drivesä 360K, Multitunktionscardmit | Ausführliche Informationen und Preislisten 
| paralielem und seriellem Port, Uhr mit Akku, Color-Grafik-Card, Disk-Driver- | gegen DIN-A5-Freiumschlag und 1,30 DM 
| Card etc. Preis: 4998,— DM | Rückporto. 


Microcomputer „Atlas 16 XT'“ voll IBM-kompatibel: 
1 Siim-Line-Laufwerk, 1 Siim-Ling-Disk 
1 10-MB-Harddisk, sonst wie rechts beschrieben 
Preis: 8998,— DM 
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rieBinngn 


gramm auf, das auf Änderun- 
gen prüft. Abfrage: Speicher 
voll? — Enter gedrückt? — 
Tonlänge zu ändern? — Okta- 
ve umschalten? — Toneinga- 
be? Die bei der Tastaturabfrage 
verwendeten OR-Masken sind 
nötig, um den unterschiedli- 
chen Spectrum-Versionen Rech- 
nung zu tragen. Issue II hat 
nämlich bei der IN-Abfrage ein 
it, Issue III 


NO Zeitausgleich, wenn keine 
Taste gedrückt worden ist. Da 
kein Ton gespielt worden ist, 
würde der Zähler für die Pause 
zu schnell laufen. 


VOLL Einsprung, wenn der 
Speicher voll ist. 

TASTE Einsprung, 
‘ENTER’ gedrückt 
Setzt die Endmarke: 


4xFFh — keine Wiederholung 
4xFEh — zyklische Wiederholung 


Legt die Endadresse für 
‘SAVE’ fest. 

GEBEX Einsprung bei einer 
Unterbrechung des vom Rech- 
ner vorgetragenen Musikstücks 
mit ‘ENTER’. Abfrage: Neue 
Eingabe? 


wenn 
wurde. 


ORIG fragt ab, ob der Origi- 
nalton (getaktet) oder der un- 
unterbrochene Ton gespielt 
werden soll. 


SAV Abfrage: SAVE? 


MUSIK trägt die Musik vor. 
Anfang neu laden, Endezei- 
chen abfragen, Tastaturabfra- 
ge für Unterbrechung, Grund- 
tonlänge aktualisieren und an- 
zeigen, Ton aufbereiten (siebtes 
Bit maskieren), Verzweigen Ta- 
stendruck — kein Tastendruck, 
Zähler neu setzen. 


MU wie Musik, kein Rückset- 
zen des Zählers. 


MUI Einstieg bei getakteter 
Tonwiedergabe, wenn der glei- 
che Ton zu wiederholen ist. 
Sprung, falls gefordert, zur un- 
getakteten Tonwiedergabe. 


LANG berechnet die Tonlänge 
für ungetaktete Wiedergabe 
über die empirisch ermittelte 
Funktion 1+0.0176#X. Diese 
Routine zeigt, wie der Calcula- 
tor des Spectrum aus MC her- 
aus benutzt werden kann. Wird 
ein Ton eingegeben, der länger 
als zehn Sekunden ist, erscheint 
die Fehlermeldung ‘B Integer 
out of range’. 


SAVE Return ins BASIC und 
‘SAVE’. RETUR erhält den 
Wert ‘2’ für die Einsprungsver- 
zweigung in FIRST. 


FFFE Abfrage auf Endmar- 
kierung. 
GEBE Neuer Bildaufbau. 


KEITA Pause, wenn kein Ton 
gespielt war. 


LAEI Grundtonlänge ändern, 
mit Verzögerung zum gezielten 
Einstellen. 


LAE Grundtonlänge ändern, 
‚ohne Verzögerung beim Vor- 
tragen des Musikstücks. 


ANZEI Tonlängenanzeige. 


ADI und SUl Umschalten der 
Oktave. 

C1 bis Al Datenaufbereiten für 
die entsprechenden Töne. 


MUS Musikspielen. 


Bedeutung der Variablen 


LAEN Grundtonlänge (1—255) 
TON Tonhöhe in den Bits 
0—4, Bit 7 ist eins, falls eine 


Taste gedrückt wurde, sonst 
null. 


NULL Vorbelegt mit null 
EINS Vorbelegt mit eins 


UMS kennzeichnet die aktuelle 
Oktave. 

ANF Adresse des aktuellen 
Tons. 

AUTO ist 0 bei der automati- 
schen Musikwiedergabe und 1 
bei direktem Einsprung. 
RETUR wird bei der Rückkehr 
von SAVE/LOAD aus dem 
BASIC-Programm abgefragt. 
1 bei LOAD 

2 bei SAVE 


MAX Endadresse des Musik- 
stücks 


ORIGI Bit 0=0:: getaktet 
Bit 0=1 : nicht getaktet 


AN Startadresse des Musik- 
stücks 


ENDE Ende des verfügbaren 
Speicherbereichs 

TAKT _Zwischenspeicherung 
der aktuellen Tonadresse 


LASTK speichert die zuletzt ge- 
drückte Taste. [m] 


6598 ORG 25008 sSEs CD3C2E 283CH 6644 25867 0958 LD HL,CANF) 
s5E9 SAB8Sc A,cLasın) | 8847 23 0980 INC HL 
"Musikprof | sSEC FE7@ 112 $648 23 0978 ING HL 
1# sSEE 2865 2,Loan 8649 23 ar80 INC HL 
; "Policnix" | sSFe FEas s644 2E00 9978 LD a,0 
f $SF2 28FS Z,La ssac 77 1880 ID cHb,m 
; "Einstieg" | sSF# 117866 DE,STR3 6640 23 1018 INC HL 
i $SF7 811088 8cj29 s64E 77 1828 LD eHLIya 
#598 Ar 8118 FIRST xOR A sSFA C03C28 283CH $64F 320850 1030 ID <LAstK),A 
6591 320850 0128 LD  «LASTK),A | 8SFD coısea ANZEI 6652 C39747 1040 JP STAR 
s394 323867 9120 Lo «auto),a | #08 3aBssc A, (23568) 1050 ; 
6597 2ABASC 0148 iD HL,<23732» | 6683 47 8A 6655 3E81 1888 LOAD LD Ay 
459A LIEBFD 8150 (D  DE,sSO0e | #604 1808 GN 8637 326048 1978 LD_ CRETUR A 
8590 ED52 8188 Sec. HL,DE sea c9 1980 RET 
sS9F F2A745 8178 JP PASS "Eingabe" 1098 ; "STR/S zus 
sR2 211482 8188 LD  HL,33388 ammen lassen“ 
s5A5 1893 JR A32 $688 30 a 1190 ; 
8607 COFP6P Lae $63B 16 1110 STRI DEFB 22 
"Speicher! | seen AF a s65C 81 1128 DEFB 1 
aenge ?* s6eB 32085C KLASTKI ‚a | 6850 82 1138 DEFB 2 
S60E SABESC A,cLastk) | s6sE 1148 DEFM "Hallo Mus 
$5A7 21Fa01 AS LO HL,SOR ss11 FESI ” ikfreund“ 
S5AA 225847 A322 LD CENDEI,HL | 8613 Zerı 2,Eını 1150 ; 
sSAD 3602 iD A2 6615 FESC 198 S66F 16 1168 STR2 DEFB 22 
SSAF COBIIS CALL 181H 6617 28E0 Z,EINI 6678 86 1178 DEFB & 
s5B2 CDEBOD CALL BDEBH 8619 88 671 16 1188 DEFB 22 
; s$1A 28F2 Z,EIN 8672 1198 DEM 
; "Kommt von | sei FEBe 6675 16 1298 DEFB 22 
save S61E 2BEE Z,EIN 8676 86 1218 DEFB & 
’ 6628 3AB8SC A,dasık) | 6677 16 1228 DEFB 22 
4583 3AsCeB LD A,cRETUR» | 6823 47 2, 1238 ; 
s5B8 FEOE er ® 4624 3608 a 6678 16 1248 STR DEFB 22 
SSBA 2816 JR 2,WEITE 426 32085C elasın),a | 6879 86 1258 DEFB & 
SSBC 3680 iD A, 6629 C5 sc &67A 02 1268 DEFB 2 
&SBE 326048 ID (RETUR,A $67B 1278 DEFM "-Tonlaeng 
s5Cı 3682 iD A,2 "Ausgabe T | e (A/..) 17 sec“ 
$5C3 CDBI1S ALL 18814 asten” 1288 ; 
85C6 115846 LD _ DE,STRI 6695 16 1298 STR4 DEFB 22 
85C9 917388 ID BC,118 662A 119566 DE,STR& 6698 8A 1308 DEFB 18 
sSCC CD3C28 CALL 2e3CH $820 81380 8C,s8 4697 82 1318 DEFB 2 
SSCF C3EB68 IP MUSIK 6638 COac28 Z03CH ss 1328 DEM 'TN 5 
H 6633 Ci sc D 6Hu ENTER" 
s5D2 2E02 WEITE LD A,2 6634 3A8SC A,cLastn) | 8685 16 1338 DEFB 22 
$3D4 CDB116 ALL 18814 6637 FEO® S6B6 BC 1348 DEFB 12 
6507 115868 LD  DE,STRI 6639 2869 2,EInZ 4687 92 1358 DEFB 2 
$5DA 811388 iD  Bc,28 3638 88 8 6688 1368 DEM m 2x 
&50D CDac28 CALL 283CH 862C 2886 Z,EInZ CVBNMYB 
SSEB 11E486 ID DE,STRS $63E 217648 HL,AN 1378 ; 
ssE3 11088 ID Bc,16 8641 225867 KANF>,HL | sscr 16 1388 STRE DEFB 22 
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Ist voll“ 
s78C 12 
s7a0 08 


$78E 
‚s78F 
s7ı0 
su 

Rz“ 


18 
er 
02 


6725 
6726 
6727 
«728 
IK 87.0" 


18 
15 
82 


s73C 
8730 13 
673E 
$73F 
ton 


jablen" 


753 oA 


zeichnen" 


prueten" 


18 

1B 

1B 

1B 
215367 
810200 
1a 

13 
EDAı 
028487 
7? 

FEB 
c26067 


en sich gi 


6784 ED5B5847 
S78A 215367 

$78D B10: 
798 EDBO 


6796 c9 
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1938 
EDSB5847 1940 


1950 
1988 
1970 
1980 
1998 


2228 
2238 
2248 
2258 
2258 


6792 E0535847 2278 


2288 
2298 


i 
STR? 


i 
STR? 


azı 


DEFB ı7 
DEFB 2 
DEFM "-Neue Ein 


2208 ; 
ingabe" 

2218 ; 
6797 
798 
6790 
s7A1 


CDSF67 
245867 2330 
EDSB5847 2348 
19 2358 
2348 ; 
2378 ; 
Speicher" 


wenn 


Dasass 
3EBF 
DBFE 
Fsae 
FEFE 
Dascss 
FEFD 
CCEESF 
Er 
DBFE 
E01 
COEESF 
3EFE 
DBFE 
E01 
CC2084 
3EFE 
DBFE 
Faae 
FEFD 
CasEsa 
FEFB 
oaazan 
FEF? 
Casa 


"-2yKlisch 


22 
DEFB 21 
DEFB 2 
"-SAUE/MUs 


Originst 


"Srstemvar 


"Daten Auf 


"auf Aende 


LD  DE,CANF) 
DEC DE 
DEC DE 
DEC DE 
DEC DE 
LD HL,LAEN 
1D 86,2 
LD A,cDE) 
Inc DE 
cer 
SP NZ,AEN 
DD A,C 
ce 8 
JP n2,A21 
LD  A,coEr 
iD La 
INC DE 
LO A,cDE) 
LD Ha 
INC HL 
LD AH 
ID <cdEI,A 
DEC DE 
LD AL 
iD <der,a 
rer 
"Daten hab 
wenn keine” 
LD  DE,CANF> rtolgt ist" 
LD  HL,LAEN 
ıD 80,4 6859 8514 
LoIR 4858 2AES03 
LD «enPs,DE | ssse 1ere 
RET 6868 139787 


2328 STAR CALL 


LD 
LD 
ano 


10 
ıd 
DaNZ 
sr 


"Tastature 


az 
HL, CANFD 
DE, CENDE» 
HL,DE 


"Springen 


voll ist 


E,VOLL 
A,aBFH 
A,(254) 
ED 

258 

2, TASTE 
253 
Z,LAEı 


"Schleife 


"Eingabe e 


8,28 
AL,cı 
no 
STAR 


en setzen" 
cher voll" 
6963 11F666 


3858 811208 
s869 CDSCZE 


wenn ENTER“ 


118667 
811708 


Save" 


‚895 226048 
898 1ICF66 
898 01171 
SS9E CO3C28 


wenn Unter-* 
waehrend * 
suik® 


sa 
sona 
s8A5 
S8A8 
san 
Sand 
SERE 
s888 
6283 
sEB6 
6389 
SeBc 


b Originalton" 


seBD 
seco 
saca 
sec8 
sacA 
Secc 
seco 
SCH 


aa88sc 


FESF 
2887 
ss 

28EE 


803 
sED6 
209 
senc 
SED 
sBE8 
s8E3 
s8E5 
sBE8 
s8E° 


112567 


utomatisch" 
elen* 


sBEB 3ER, 
sSED 32835C 
s8F® 217668 
S8F2 225867 
s8F8 25867 
SSF9 3EFF 


DD21 7848 
DDcBBac# 


DocBaess 


; 
VOLL 


Tası 


ZYK 


zrKı 


Lo 
io 
CALL 


Mu 


*Endezeich 


"wenn Spei 


DE,STRE 
Bc,24 
283CH 


"Einsprung 


"getastet 


BE,STR? 
86,23 
2B3CH 
AutLASTKr 
Ca 
ANCLASTK) 
11a 
B,8FEH 
2,2YK 

13 
2,Tası 

c 

2,Ta5ı 
B,BFFH 
AB 
HL,CANF> 
8,4 
HL A 
HL 

zykı 


"Bis wohin 
MAX „RL 
DE,STRE 
ec,23 
203CH 
"Einsprung 
"brechung 
"autom. Mu 
A,LASTK) 


B,A 
A, tLASTK) 


"Abfrage 0 


A,tLASTK) 
1X,ORIGI 
8,010 


BA 
A, CLASTK) 
115 

2, Save 

8 

2,5AV 


"Ab hier a 


"Musik spi 


A,8 
KLASTKI A 
HL,AN 
SANF) „HL 
HL, KANF) 
A,255 
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/ e't-Programm 
F 


en ?" 


6BFB CDRSSH 
‚sSFE FEFF 
s900 CABBsH 
903 3EFE 
8795 CDASs? 
5988 FEFE 
s904 22DF 
SOC Banesc 
s?0F FERE 
s911 128869 
#914 3EB1 
8916 325467 
E19 205867 
SICTE „ 
s91D 325367 


ktualisieren" 


5928 CDISsA 
6923 2A5887 
6926 23 
6927 7E 
4928 Esso 


te betaetigt” 


s92A CACCES 
$92D 7E 

692E ES7F 
4930 323447 
6933 23 

6934 7E 

6935 SF 

936 23 

6937 7E 

938 57 

4939 23 

93a 225867 
6930 E0535067 
941 00217068 
$945 DDCBRB4S 


enn nicht * 
on" 


6949 2817 


on" 


6948 CD7F4A 
s94E EDSBSDE7 
6952 18 
6953 21 
6956 AF 
6957 ED52 
4959 C23D69 
s95C AF 
$95D 325467 
s980 1894 


ochener Ton“ 


olnalton" 


Stapel" 


4952 3801 
6964 CD2820 
4947 3E78 
6989 1E18 
6968 1820 
69sD BEER 
SPF 0S0D 
«971 COBB2A 
4974 345367 
8977 CD282D 


r aufrufen" 


s97A EF 
s?78 04 

SP7C OF 

4970 38 

SP7E EDABSDET 
$782 CD2820 
6985 345367 
4988 CD282D 
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JR 


CaLı 
iD 
EC 
Ld 
xoR 
sec 
JP 
xoRr 
[72 
IR 


Lo 
CALı 
iD 
LD 
iD 
Lo 
Lo 
CALL 
Lo 
CaLL 


RsT 
DEFB 
DEFB 
DEFB 
Lo 

CALL 
Lo 

CaLL 


Free 
255 
2,GEBE 
A,254 
FFFE 

254 
Z,Musık 
AyCLASTK) 
8 

NZ ‚GEBE 
Ay 
AUTO) ‚A 
HL, CANP) 
AschL 
«LAEN? ‚a 


"anzeige a 


AnzEI 
HL,CANF> 
HL 
A,CHL» 
128 


"Keine Ta 


2,KEITA 
Ay CHL> 
127 
TON) ‚a 
HL 

AyihL> 
Eıa 

HL 

A, cHL) 
D,A 

HL 

KANF) „HL 
KTAKT) ‚DE 
1X ‚ORIST 
8,110 


"Springe w 


"Originalt 


2,LAng 


"or iginalt 


Mus 
DE,CTAKT) 
DE 

HL,® 

a 

HL,DE 

NZ, Mur 

a 


AUTO) ‚A 
Mu 


"Ununterbr 


"Nicht Ori 


"Werte auf 
"bringen" 


A 
20284 
A,123 
£,16 
0,45 
C,224 
B,13 
ZABEH 
A,tLAEN 
2D28H 


"Calculato 


zuH 
84H 

Eu 

Eu 

BC ,<TakT» 
20284 

Ay CLAEND 
20284 


S9BF 305467 
4992 CD2820 


4995 coFea3 
4998 AF 

4999 325857 
499C CIF6sE 


n fuer SavEr 


s99F 3202 
s9Al 326C4B 
s9aa C9 


en abfragen" 


s9A5 2A5867 
s9A8 7E 
SIR? 8603 
sPAB 23 
SIAC As 
sIaD 1OFc 
s9AF C9 


daufbau" 


s9B8 3202 

s9B2 CDB116 
4985 COSBED 
sPBE 3602 

s9BA COBIIE 
s9ED 115866 
‚sPCE DIESEN 
9C3 CD3C28 
69C8 CDIS6A 
s9C? C3A16B 


ine Taste ge-" 


s9cC 
sscD 
sscE 
SICH 
‚seD8 
soDi 

4902 
«03 
5906 
4909 
s#DB 
4900 
SsDF 
ssE 

s9E2 
s9E5 
s9ES 
s9E8 
ssEB 


aendern" 
egerung" 

sFEE 218108 
SPFI 118188 


ara Bit 
s9F7 EDER 


oegerung“ 
SPFP Esal 
sI9FB 
SPFE 
ET 
san 


325347 
sABD 345457 
Sala Es7F 

sal2 329467 


anzeigen” 


se20 
ses. 
5848 


sıro 
5208 
5218 
5220 
5238 
5248 
5258 
5258 
5270 
s288 


s2»e 
ErTT 
ss1@ 
s320 
5330 
Er 
5350 
5340 
5378 
sa80 
5398 
Er 
5.18 


"BEEP" 


SF8H 
a 

AUTO) ‚A 
mu 


"Bit setze 


a2 
«RETUR) ‚A 


"Endezeich 


HL, CANF» 
A,CHL> 


And 


Ld 


LDIR 


1801H 
BDsEH 
‚2 
1881H 
DE,STRI 
BC,139 
283CH 
ANZEI 
GEBEX 


"Es war ke 


* drueckt“ 


NZ ‚GEBE 
8,118 
x 


"Tonlaenge 


"mit Verzo 


"ohne Verz 


1 
A,tLAEN) 
2,aDD 

a 


NZ,LAEF 
a 


LAEF 
a 
NZ,LAEF 
a 


LAEN) ‚A 
A, CToN» 
127 
TON) A 


"Tonlaenge 


sAls 
salz 
Sala 
said 
sa28 
sA23 
sA28 
sa28 
sA2? 
sazc 


3E02 
cDB116 
116F86 
a1a798 
cD3C20 


schalten" 


sa2D 
sa 
32 
sA35 
537 
sa? 
Pre 
sasd 


ende 


‚sası 
Eich 
“aa? 
ABA 
AB 
SABC 
SAD 
sare 
sAr2 
495 
sAs8 
$A98 
sasD 
SAFE 


343767 
EEOC 
325767 
3EFE 
DBFE 
Es81 
28F8 
cs 


Toene" 


CD2820 
365367 
CD02820 
Er 

es 

38 
aasas7 
Ee7F 
cD2820 
CDFse3 
aRsa67 
FeBı 

cs 
c39767 


ENDER 


Programm 3. Musikprogramm in MC 


LD A,2 
CALL 1881H 
LD  DE,STR2 
ID 86,9 


"Oktaue um 


LD A,cms> 


XoR 12 
LD  cuMsı,A 
LD  A,BFEH 
IN A,C254 
AND 1 
SR 2, 
RET 
"Entsprech 


* vorwaehl 


LD 8,8 

IR ADI 

1 B,2 

IR AI 

LD 8,4 

SR ADI 

w B5s 

JR A0l 

1 8,7 

IR ADI 

1 8,9 

IR ADl 

Lid 811 

JR ADI 

LD B,12 

JR ADı 

LD 8,14 

IR AdI 

1 Bi 

JR ABI 

ib; »B,8 

IR aDı 

1 8,86 

JR ADI 

LD 8,8 

JR ADı 

10 8,18 

IR ADI 

LD  A,cums) 

ADD 8 

OR 128 

LD  cTamıa 
"Toene spi 

1D Ay 

CALL 2D28H 

LD  A,CLAEND 

CALL 2D28H 

RST 28H 

DEFB 85H 

DEFB 36H 

1D A,CTom 

AND 127 

ALL 20284 

CALL 3F8H 


LD  A,cauTo 
EN 

RET 2 

JP STAR 
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Mikrocomputerkurs 


SE 
und Roboter ger gie! Broschüre 
Go 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 
ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


64K Static RAM EPROM Modul 
86-Pin Connector EXORciser bus compatible“ 


Adreßberolch: OOOO-FFFE Speicherorganisation: 32 2KxB-Bit (4 KB) 
Speicher. (2Kx&BIN TOssı6 RAM, 271 IM, 18Bit Address Input, &Bit Data InputiÖutput, 
3 Control Input (Fully buflered, Three State Bus) 

@ Single SV Power Supply © Standby Current 0.3A max. 


RAMIE-PROM Module 7. 


2 
& 


Sondern 
geienit Und gelöscht 
Ts 


om 
Ba 
RAMSs static (Toshiba) 12% DM 18.0 
1eH m 1820 
TE 816% DM 1780 
TE (0:9 Tomnba Du 1000 
RAMs dynamic 4116-2 (16x XI) NEC DM 340 
TE Er 
E-PROMs 2 DM 970 
ERS a an Htenı Een 
Ei s Mi DM 2200 
ngebot nur solange Vorrat. aan 218 (le 271626 u EPRON aunanldi ng 
Ei 
Da 


Sick nur nu 400 
50 
6.8273 iniai HPLEBOLE ur DM 108.00 
SAB 8238 P Bus-Traiber Nur DM 28.00 
Ale Preise inkl. 14% MwSt. 
* EXOReIser Is a trademark of Motorola. Fordern Sie ausführliche U 


Elektronische Entwicklungen — Bauelemente 


Ingenieurbüro der Elektrotechnik Dietmar Larm 
Vinckestraße 14, 4755 Holzwickede, Telefon (0 23 01) 7372 


BEATE VOLLRATH COMPUTER 

Branyıteme: Krchtrab 28, Titan (0209) 209291 

Hebby-Campute: Krchtrade 17. 4680 Genankrchen 
UnT-Malber: 02 09-271008 


Adad9_ 


das Multi-Funktions-Paket aus Deutschland 
mit dem enormen Preis- Leistungsverhältnis! 


Adad 9 
kann alles was zur Zeit Standard ist und noch mehr 


variable Feld- und Satzlängen 
bis zu 90 % Platzerspamis auf den Datenträgern 


spätere Erweiterung von Dateien 
hohe Anpassungsfähigkeit bei wachsenden Anforderungen 


Menuführung beim Definieren 
schnellere Erlernbarkeit und leichtes Zurechtfinden 


Menu- und Prozeßgenerator 
benutzerspezifische Menus und Automatisierung von Abläufen 


Sehr leistungsfähige Generatorsprache mit Upda‘ 
auch komplizierteste Probleme elegant lösbar 


und integriertes Textsystem 
extrem einfache Handhabung 


Adad.9 
das Datenbank-Management-System für alle Anwendungen 
(Generator für Dateien, Masken, Listen, Menues und Prozesse, 
beliebige Auswertungen, Sortieren/Selektieren Textsystem) 


Adad.9 
läuft auf allen PC's mit MS/DOS oder CP/M (ab 64K) 
Für Software-Häuser Runtime-Module lieferbar. 
Adad.9 
kostet je Lizenz DM 2080, (empf. Preis zzgl. MWSt) 


Funktion 


So Marburger Straße 10- D 1000 Berlin 30 : @ 030/2114081-82 _/ 
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Telefon-Modem 


"dataphon s 21 d” 

[akustisch gekoppelt, mit FTZ-Mr. nur Dit 298,00) 
|eataptıon kom nschnterig 

mi Software und bertragungeaace) 

für Apple Il oder Commodore 64 nur Dit 398,00 


Toshiba 2 x 40 Track-Laufwork 


Tosnına orect oe. 
280 Track-tautwerk 


TEAC SS F. 24.00 Tracı-taurwerk 
|Auto-Patch-Controner für 1 x35 


Track bis zu2 2.80 Track-Lavfwerke, 
(GemISCntBeL EB maglıenm) 


Laufwerke: 3 172" 00er 5 100 
Komplett arscnhunertig m Gene 
mit Adtopatencantrolier Tür Apple 11 


128 K RANt-Karte (Saturn kompaue) 
1256 € RArt-Karte (Solar) 


IC-Test-Karte wei Sortware 
(testet ca 500 Stanra-ica) 


Fordern Sie unsere Gratispreisiiste anl 
Wiederverkäufer Bitte nur SChrIfLlich anfragen! 


Wieviel Megabyte 
hätten Sie gerne? 


(...fast geschenkt!) 


BASF6128DM 496.- 
MAYON 363 DM 496.- 
BASF 6164DM 588.- 


18.0 MBye Winch. BASF818BDM 1808. 
27.5 MByte Winch., BASF 8185 DM 2337.- 
Comtroler KEBEC $ 1410 für 2 Winchester: 


98- 


Die nächste Generation 
ultra-hochauflösender 
Monitore 
schon heute lieferbar! 


15-Zoll-Monitor, grüne, entspiegelte Röhre 
(P31), Ablenktrequenz' 45 KHz, Videofre- 
quenz >60 MHz, ca. 0,25 mm Linienauflö- 
sung, Einbauchassis .... nur DM 1880.- 
14-Zol-Farb-Monitor, entspiegelt, 0,31 mm 
Tripeiabstand, Ablenktrequenz 32 kHz, Vi- 
deofrequenz >40 MHz, Einbauchassis 

nur DM 2995.- 
Beide Monitortypen haben Integriert: Ein 
zusätzliches Netzteil bis 50 VA, D/A- 
Wandler für Grau- bzw. Farbstufen. 
Formschönes, ergonomisches Gehäuse für 
beide Geräte DM 444. 


laufwerke, Di 


Subminiaturwandler DC 512 B 
5 V: +12/-12 V, ca. 1 W 
Pabt unter 28poligen Spaziisocke. 
Ausgang ungereget für RS 232 © 
1 Sek aD 10 Stück 
DM 45.- DM 39.- 
Passender Sockel helerbar. 


ab 100 Stück 
DM 34- 


Beispielhaft für die neue 8-Bit- 
Einplatinencomputer-Generation: 


PHOENIX 8 


ECB-BUS- 
Super- 
Einplatinen- 
computer 
Europakarte 100 x 160 mm @ Z 80 


KByte Arbeitsspeicher, ganz oder teilweise 
abschaltbar @ durch 


her für 315-, 5.25- und 8-Zol-Läufwerke, 
doublesided und double density, gemisch- 
1e, Betrieb möglich @ CRT-Gontrler fü 25 
x 80 Zeichen @ 1 Tastatureingan 

seriell möglen über eine der beiden Fi 
232-C-Schnitistellen @ 2 RS-292-C- 
Schnittstellen @ 2 8- allele Schnitt- 
stellen zusätzlich mit je 2 Handshake-Lei- 
tungen, eine_als Gentronics-Schnittstelle 


ECB-Bus; Daten- und Adreß- 
Bus vol’ gepuffert @ vektorinterupt- und 
DMA-ähig 


Auberst preiswürdigl 
Preissenkung nur DM 1299.- 
Techn. Handbuch 
CPIM22 


nur DM 34. 
CPIM-Handbuch 


‚nur DM 399.- 
nur DM 144- 
Versand ab DM 200.- 
Alle Preise inklusive Mehrwertsteuer 
Versand an Neukunden per NN oder Vor- 
auskasse. Lieferung solange Vorrat, 


MA YON 


Postfach 1925 
8034 Germering 
Tel. 0.8984 3051 
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@ c’t-Projekt 


für den EPAC- 


MONALISA steht für ‘Monitor with added Assembler und Dis- 
assembler’. Nachdem im letzten Heft die Hardware des EPAC-95 
vorgestellt wurde, wird nun ein Monitorprogramm beschrieben, 
mit dessen Hilfe sich der EPAC-95 ‘stand alone’ betreiben läßt. 
Die Möglichkeiten der MONALISA sind vielfältig. Der eingebaute 
Disassembler erlaubt ein komfortables Untersuchen von Speicher- 
bereichen, ohne ‘*hexadezimal denken’ zu müssen. Mit dem Zeilen- 
Assembler, der sogar mit Labels arbeiten kann, lassen sich kleine 
Assemblerprogramme ohne Schwierigkeiten erstellen. Für größere 
Programme besteht die Möglichkeit, mittels der implementierten 
zwei seriellen Schnittstellen in einen software-gesteuerten UP- 
LINK-Mode zu gehen. Hierfür bleibt das Terminal am EPAC-95 
angeschlossen, und die zweite Schnittstelle wird an ein ‘Host- 
System’, zum Beispiel einen CP/M-Computer oder ein Mini- 


System, angeschlossen. 


Was es mit all diesen Features 
genau auf sich hat, läßt sich am 
besten “im Betrieb’ erklären. 
Nach dem Power Up meldet 
sich die MONALISA — nach 
einem CR (Return) — mit 
Monalisa Rev 1.0 

und dem Prompt 

mo = 


Man ist nun in der Grundbe- 
triebsart, aus der man die ver- 
schiedenen Unterfunktionen 
erreichen kann. 


Mit ‘UL’ (UP LINK) erreicht 
man ein angeschlossenes Host- 
System. Nach ‘UL’ tippt man 
zunächst ‘Return’. Es erscheint 
nun ein ‘DL=", welches die für 
einen ‘Down Load’ notwendi- 
gen Parameter abfragt. Man 
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kann hier zunächst mit einem 
‘Return’ antworten, und nach 
einem weiteren ‘Return’ sollte 
sich das Host-System mit sei- 
nem Prompt melden. Man 
kann jetzt auf dem Host arbei- 
ten und gegebenenfalls ein Pro- 
gramm in den EPAC-95 laden. 
Nach Eingabe eines ‘“Control- 
U’ meldet sich der Monitor 
wieder mit ‘DL='. Es können 
nun die Parameter in folgender 
Form eingegeben werden: 


RAM-Adresse, Offset, Länge 


Mit ‘Return’ gelangt man wie- 
der zum Host, und es kann ein 
vorher erzeugtes Objekt-File in 
den EPAC-95 geladen werden. 
Mit “Control-C’ kann man wie- 
der in die Grundbetriebsart zu- 
rückkehren. 


MONALISA 


Der Up-Link-Modus bewirkt 
also eine Art Durchschaltung 
des Terminals auf den Host- 
Rechner. Lediglich die Steuer- 
zeichen ‘Ctrl-U’ und ‘Ctrl-C’ 
werden vom EPAC-95 abge- 
fangen. Der Down-Load-Pro- 
zeß, vor allem das von Texas 
Instruments verwendete Über- 
tragungsformat, ist relativ 
komplex und soll hier nur ange- 
deutet werden. Original- und 
Cross-Assembler für TI-Pro- 
zessoren können sowohl abso- 
luten als auch relokatierbaren 
Code erzeugen. MONALISA 
kommt mit beiden Formaten 
zurecht und wandelt auch relo- 
katierbaren Code in lauffähi- 
gen Maschinen-Code um. Dazu 
ein Beispiel: 

Wenn man die Frage nach den 
Down-Load-Parametern mit 
DL= E000,0,1000 
beantwortet, heißt das folgen- 
des: Ein Maschinenprogramm 
soll an die Adresse E000H 
(erste freie RAM-Adresse im 
EPAC-95) geladen werden. Die 
‘0’ steht für ‘kein Offset’, und 
die *1000° gibt die Länge des 
Files an (4 KByte). 


Ein relokatierbares File wird 
man mit einem Offset einladen: 


DL= E000,E000,1000 


Das Programm wird also wie- 
der an die Adresse EO00H gela- 
den. Die Informationen für die 
Relokatierung werden ausge- 
wertet, so daß das Programm 
jetzt an der Adresse E000H 
ausführbar ist. 


Mit ‘SR’ (SET BAUD-RATE) 
lassen sich die Baudraten der 
V24-Ports setzen. Die Eingabe 
der Portadresse erfolgt hexade- 
zimal, also als 80 beziehungs- 
weise 180, die Eingabe der 
Baudrate allerdings dezimal, 
zum Beispiel als 9600. Beide 
Schnittstellen sind nach dem 
Power Up bereits mit 9600 
Baud, 7 Bit, P: Even und 
einem Stopbit initialisiert. Es 
lassen sich mit dem Monitor al- 
lerdings nur die Baudraten än- 
dern. Die sonstigen Parameter 
(Parität, Anzahl der Datenbits 
und ähnliches) werden nicht 
beeinflußt. Von einem Anwen- 
derprogramm aus können na- 
türlich alle Parameter frei defi- 
niert werden, 


Mit ‘CD’ (CHANGE DEVICE) 
kann man die Zuordnung der 
Ports ändern. Nachdem man 
die Frage ‘PORT ADDR. 
(HEX)?' beispielsweise mit 180 
beantwortet hat, erwartet der 
Monitor von nun an das Termi- 
nal auf diesem Port. Beim 
Power Up ist die Hexadresse 80 
als Terminalport definiert. 


Debugging Package 


Mit ‘DP* erreicht man die ei- 
gentlichen Monitorfunktionen 
inklusive Disassembler und 
Zeilen-Assembler. Nach Auf- 
ruf von ‘DP’ ändert sich der 
Prompt in 

dp= 

Es sind nun eine Reihe von Be- 
fehlen möglich, die im folgen- 
den beschrieben werden. Mit 
‘IR’ (INSPECT REGISTER) 
können die drei internen CPU- 
Register betrachtet und modifi- 
ziert werden. Mit ‘Space’ 
(Leerzeichen) bleibt der mo- 
mentane Wert unbeeinflußt, 
und es wird das nächste Regi- 
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ur 


se PER 


ster angezeigt. Möchte man ei- 


nen Parameter ändern, so 
schreibt man einfach den neuen 
Wert und geht mit ‘Space’ zum 
nächsten Register. 


Mit ‘EX’ (EXECUTE) kann 
ein im Speicher befindliches 
Programm ausgeführt werden. 
Die Startparameter (Pro- 
grammzähler, Workspace 
Pointer) müssen vorher mit 
*IR’ entsprechend vorbesetzt 
werden. 


Mit ‘MM’ (MEMORY MOVE) 


lassen sich Speicherbereiche 
verschieben. ‘MM’ hat die 
Form: 


MM (Mem-Start, Mem-End, 
New-Start) 


Es wird hier der Bereich von 
Mem-Start bis Mem-End an die 
‚Adresse New-Start verschoben. 


Um den seriell adressierbaren 
CRU-Bereich beeinflussen zu 
können, gibt es das Kommando 
*IC’ (INSPECT CRU). ‘IC’ hat 
das Format: 


IC (CRU-Adresse, Bits). 


“Bits’ steht für die Anzahl der 
Bits, die ausgegeben bezie- 
hungsweise gelesen werden sol- 
len. Die Eingabe erfolgt hexa- 
dezimal. Die ‘0° steht hierbei 
für 16 Bits und die Zahlen I—F 
für 1 Bit bis 15 Bit. Um einen 
16-Bit-Wert auf die Parallel- 
schnittstelle auszugeben, geht 
man folgendermaßen vor: 


dp=1C120,0 
0120 FFFF 5555 (Space) 
0120 5555 1234 (Space) 


0120 1234 0 (Space) 
0120 0000 (Return) 
dp= 


Vorn steht also immer die 
‚Adresse, daneben der alte In- 
halt des Speicherbereiches. 
Ganz rechts wird die neue Ein- 
gabe angezeigt, die mit ‘Space’ 
abgeschlossen wird. Auch er- 
folgt bei jeder Betätigung der 
‘Space’-Taste eine Ausgabe des 
16-Bit-Wortes. 


Mit ‘IW’ lassen sich die 16 
Workspace-Register anzeigen 
und modifizieren. Nur *IW’ 
zeigt alle 16 Register an, und 
mit ‘IW’ (Register--Nummer) 
wird das angewählte Register 
angezeigt. Um das Register zu 
ändern, tippt man einfach den 
gewünschten Wert ein. Möchte 
man die *umliegenden' Register 
betrachten, so kann man mit 
‘Space’ beziehungsweise ‘—’ 
den Workspace-Bereich durch- 
rollen. Der Modus kann mit 
“Return’ verlassen werden. 
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Mit ‘SB’ (SET BREAKPOINT) 
lassen sich Breakpoints setzen, 
um das Programm an definier- 
ter Stelle anzuhalten. Break- 
points (maximal zwei) werden 
wie folgt gesetzt: 


SB(Adr.1),(optional Adr.2) 


Der Monitor schreibt an die 
Stelle des Breakpoints XOP15 
(Software-Interrupt). Es wer- 
den die Inhalte der Hardware- 
Register sowie die disassem- 
blierte nächste Instruktion an- 
gezeigt, und anschließend er- 
folgt die Rückkehr zum Be- 
fehls-Interpreter. Nach Errei- 
chen eines Breakpoints werden 
alle Breakpoints wieder durch 
den Original-Code ersetzt. 


Mit ‘IM’ (INSPECT ME- 
MORY) lassen sich Speicher- 
zellen betrachten und modifi- 
zieren. ‘IM’ wird folgenderma- 
Ben verwendet: 


IM(Mem-Start),(optional 
Mem-End) 


Um etwa die Adresse EOOOH zu 
modifizieren, tippt man ein- 
fach IM E000, und es erscheint 
zum Beispiel 


E000 1234 


Man hat hier wieder verschie- 
dene Befehlsmöglichkeiten. 
Mit ‘Space’ beziehungsweise 
‘— erreicht man ohne jede Än- 
derung die nächste höhere 
beziehungsweise niedrigere 
‚Adresse. Möchte man den In- 
halt einer Adresse modifizie- 
ren, so tippt man einfach den 
neuen Wert ein. Die Funktion 
Fi mit ‘Return’ beendet wer- 
jen. 


Disassembler und ... 


Die folgende Funktion wird 
ganz ähnlich bedient. Der Auf- 
ruf erfolgt mit ‘DA’. Dieses 
Kommando hat die Form: 


DA(Mem-Start),(optional 
Mem-End) 


Mit DA E000,E010 werden bei- 
spielsweise die nächsten 16 
Speicherzellen disassembliert 
und angezeigt. Durch Eingabe 
von ‘Space’ erfolgt die Anzeige 
der jeweils nächsten Speicher- 
stelle. Ein längeres Listing 
kann mit ‘Control-X’ angehal- 
ten werden. Mit dieser Funk- 
tion kann man relativ schnell 
Programmsegmente finden und 
bearbeiten. 


... Zeilen-Assembler 


Der Zeilen-Assembler wird wie 
folgt aufgerufen: 


dp=AS E000 
E000 AORG >E500 
E500 LI R1,250 
ES00 0201 

ES02 00FA 

E54 ST DECRI 

E504 0601 

E506 INE ST 

ESO6 I6FC 

E508 END 0000 
dp= 


LADE RI MIT 250 


DECREMENT RI 


JUMP NACH ST SOLANGE 
NICHT NULL 


Bild 1. Ein Programmbeispiel für den MONALISA-Assembler 


AS(Start-Adresse) 


Der Assembler hat trotz nahe- 
liegender Schwächen (zeilen- 
orientiert) einiges zu bieten. Er 
kann zum Beispiel folgende 
Anweisungen bearbeiten: 


AORG Absolute Origin 


BSS Define bytes of 
storage 

DATA Assign 16 bit values 
to successive memory 
words 

END Terminate assembly 

TEXT Assign ASCII values 


to successive bytes of 
memory 


Als Pseudo-Befehl kann dar- 
über hinaus NOP (no opera- 
tion) verwendet werden. Eine 
Zeile basiert immer auf folgen- 
dem Schema: 


LB OPC OPER KOM 


‘LB’ steht dabei für Label, 
‘OPC’ für Opcode, ‘OPER’ 
für Operanden und ‘KOM’ für 
Kommentar. Labels dürfen ein 
oder zwei Character lang sein. 
Der erste Character muß ein 
Buchstabe sein, und der zweite 
muß alphanumerisch sein, Falls 
kein Label vorhanden ist, muß 
das Label-Feld mindestens aus 
einem Leerzeichen bestehen. 
Zwischen Label und Opcode 
dürfen ein oder mehrere Leer- 
zeichen stehen, so daß eine 
freie Aufteilung möglich wird. 
Auf den Opcode folgen nach 
einem Leerzeichen die Operan- 
den. Das Kommentarfeld ist 
optional und wird durch ein 
oder mehrere Leerzeichen 
vom Operandenfeld abgesetzt. 
Bild 1 zeigt ein Beispiel für die 
Fähigkeiten des Assemblers. 


Bei Tippfehlern kann man mit 
“Control-X’ die fehlerhafte 
Zeile verlassen und anschlie- 
Bend wiederholen. Man sieht, 
daß mittels des Zeilen-Assem- 
blers kleine Programme ohne 
Schwierigkeiten direkt eingege- 


ben werden können. Für größe- 
re Programme empfiehlt sich 
die Programmerstellung per 
Cross-Software. Es sei an die- 
ser Stelle darauf hingewiesen, 
daß Standard-Software für 
9900-Systeme normalerweise 
ohne Einschränkungen auf 
dem EPAC-95 lauffähig ist. 
Eine Kurzübersicht der Befehle 
ist in Tabelle 1 zusammenge- 
stellt. 


Inbetriebnahme 


Man benötigt auf jeden Fall ein 
Standard-Terminal mit folgen- 
der Baudraten-Einstellung 
(kann geändert werden): 9600 
Baud, 7 Bit, Parity Even, ein 
Stopbit. Diese Werte sind in 
MONALISA für beide Schnitt- 
stellen vordefiniert. Der An- 
schluß des Terminals kann über 
handelsübliche V24-Stecker 


(25polige D-Stecker) erfolgen. 
Man kann sich sehr leicht einen 
zwei 


‚Adapter mit Norm- 
steckern fertigen, 
Flachbandkabel. 
verwendet und gemäß Bild 2 
und 3 anschließt. Es gibt hier 
zwei verschiedene Varianten. 
Eine Variante für die Strom- 
und eine für die Spannungs- 
schnittstelle. Im allgemeinen 
wird man wohl die Spannungs- 
schnittstelle verwenden. Die 
Stromschnittstelle bietet jedoch 
eine elegante Möglichkeit zum 
potentialfreien ‚Anschluß 
(Optokoppler) des EPAC-95. 


Achtung! Es genügt, die Pins 2, 
3 und 7 des 25poligen V24- 
Steckers zu verwenden. Es 
müssen jedoch in diesem Fall 
die Leitungen 2 und 3 über- 
kreuzt werden, da bei einem 
Host-System die Sende- bezie- 
hungsweise Empfangsleitungen 
gerade entgegengesetzt wie bei 
einem Terminal angeordnet 
sind. 


Für den Betrieb der MONA- 
LISA sind einige Jumper zu 
setzen. J9 sollte normalerweise 
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ge ech ERKTRE 


Be e’t-Projekt = 


Grundbefehle 


UL Up-Link (3x CR) 

Kommunikation über zweite Schnittstelle (180H) 

Bemerkung: ‘DL! bezieht sich auf Down-Load- 

Parameter und wird erst bei der Vorbereitung zum 

Laden nötig. 

Zurück: IC 
tu 


Monitor 
Eingabe Parameter für Down 
Load (2xCR) 


SR Set Baud-Rate für V24-Ports 


CD | Change Device 
Bemerkung: Umlegen des Monitor-Kommunikations- 
ports auf andere Schnittstelle. 


DP Debug Package 


Zurück: Escape = = >Monitor 


mo=DP (CR) ==>dp= (Debugger Prompt) 


EX Execute 


Bemerkung: Ausführung eines Programmes 
(vorher mit ‘IR’ WP und PC setzen). 


IC <CRU-Addr.> Inspect CRU-Area 


IR Inspect Register 


Iw (Reg. No.) 


Inspect Workspace 


MM | <Mem-Start, Mem-End, New-Start> Memory Move 


SB <Addr.1>,(Addr.2) Set Breakpoint 


IM <Mem-Start> (End) Inspect Memory 


halten werden. 


DA <Mem-Start> (End) Disassemble Memory 
Bemerkung: Mit Space wird die nächste Speicher- 
stelle übersetzt. Mit ‘Ctrl-X’ kann das Listing ange- 


AS <Start-Addr.> Zeilen-Assembler 


Tabelle 1. Monitor-Befehle auf einen Blick 


Grundstellung 


gesteckt werden, um eine unnö- 
tige Verlangsamung durch ein 
“Auto Wait’ zu verhindern. Es 
müssen hierzu jedoch Speicher 
verwendet werden, die eine Zu- 
griffszeit von wenigstens 250 
Nanosekunden haben. 


J6 muß von 2 nach 3 gesteckt 
werden, da die MONALISA in 
einem 8-K-EPROM residiert. 
J7 am RAM-Sockel (Sockel 2) 
sollte ebenfalls von 2 nach 3 ge- 
jumpert werden, falls, was zu 
empfehlen ist, ein 8-K-RAM- 
Chip verwendet wird. Falls ein 
2-K-RAM-Chip verwendet wer- 
den soll, muß J7 von I nach 2 
gesteckt werden. 


J4 wird von 2 nach 3 gesteckt, 
wodurch ohne weitere Ände- 
rungen in Sockel 1 8-, 16- und 
32-K-Bausteine gesteckt wer- 
den können. 
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J5 (1-2 gebrückt) selektiert 
Sockel 2 für 8-K-RAM-Typen 
oder kleiner. Alle anderen 
Jumper sind optional. 


Falls die Spannungsschnittstel- 
le verwendet wird, müssen die 
Lötbrücken B3 und B4 (beide!) 
von 2 nach 3 verbunden werden 
und bei Stromschnittstellen je- 
weils von 1 nach 2. Mit JO von 
2 nach 3 wird das RTS-Signal 
von der Terminal-Schnittstelle 
(80H) auf LED 1 gelegt. 


J8 von 2 nach 3 koppelt das 
CPU-Signal IAQ (Instruction 
Acquisition) auf LED 2. 


Normalerweise sollte sich 
MONALISA jetzt melden und 
ihren Dienst wie beschrieben 
aufnehmen. MONALISA be- 
nutzt das RAM von EO00H bis 
E400H. Das verbleibende 
RAM von E400H bis FFFFH 
(8-K-RAM) steht dem Benutzer 
voll zur Verfügung. ja} 


@ 


Pin 1a — Pins 
Pin 13 —— Pin2o 


Pin a = Pinis 


2 Prinz 
& 

38 25 polige D-Steck- 
a 26 Leitungen Verbindungen, 

F33 Buchseniz 8 vonAnaley) 
BE 


Bild 2. So können die Stecker für Spannungsschnittstellen normgerecht 
angepreßt werden. 


Pin 16 -e Pin 
Pin 1 -= Pin2s 


Pin 8 —e Pinzo 
Pın 20 —— Pin 7 


ap-Pfosten 


26 Leitungen 


25 polige D-Steck- 
verbindungen, 
Buchsen (z.B von Ansley) 


Bild 3. Auch die Stromschnittstellen-Stecker sind einfach zu montie- 
ren. 
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mit 2 Laufwerken 2x80/FDGE-Controler anschuötert. m Gehäuse 


APPLE: IBM: WINCHESTER: 
=. Hard Disk System, 10 MByte DM 3198,— 

WAT Hard Disk System, 10 MByte DM 3198,— a #010 13 MByte H-Disk (Rodime RO 252) ... DM 1998,— 
Ba tn Hark CAM — 005 PR ng WIE can 27 Myte H-Disk (Rodime RO 202E) —_ DM 2748.— 
Semens Laufwerk n Laufwerke: ‚Controller für IBM PC/XT Xebec 1210A DM 1198,— 

a u ir Ba ae Kg 

, 2:40 Trac 
BE ST aylgl DM 298,— _FD34 Philips X3134, 2-80 Track 16 Bit Rechner und Zubehör 
FS80 Floppy Subsystem für APPLE DM 2398,— SFS5 Teac FD 55 GF, 1,6 MByte 


GENE Gehäuse mit Netzteil 1. 2 Siiml. 
Alle Preise Incl. 14% MwSt. — Unsere Hard Disk Systeme bestehen aus: Hard Disk Drive, Controller Karte, Kabel, kompletter Software bzw. Bootrom. 


WERNER BOSCH COMPUTERTECHNIK, GRÜNER WEG 5, 5160 DÜREN, TEL. 02421/51851 


auf Anfrage! 


EWAVE MATE 
BULLET sbe 


Z 80 A CPU, 128 KByte RAM, 
bis 16 KByte EPROM-Bereich, 
== „ Controller für vier 5 1/4 

ier 8'- und zwei 31 1/2" (Sony) Floppy Lauf- 
werke, SASI-Schnittstelle für Harddisc, zwei .‚V 24-, 
eine parallele(Centronics)- und Systembusschnitt- 
telle, sehr schnelles Disc 1/0 durch Disctrack- 
buffering, Interruptgesteuerte Ein- und Ausgabe, 
incl. Betriebssystem CP/M Plus (Vers. 3.0) 


| (incl. 14% MwSt. 1708,86 DM) 
7 egulärer Listenpreis 2277,72 DM 


Ehrensache, . .. . 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen 
vergriffenen c’t-Ausgaben für Sie fotokopieren. 

Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abge- 
lichteten Beitrag erheben — ganz gleich wie lang der Ar- 
tikel ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in 
Briefmarken bei — das spart die Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht ver- 
gessen. 

Folgende c’t-Ausgaben sind vergriffen: 

12/83, 1/84 bis 5/84, 9/84, 10/84 und 11/84. 


e’t magazin für computertechnik, Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


A  Bayernallee 25-26, 1000 Berlin 19, Telefon 030-304 49 867] 


ENEU !!! BULLET 286 Motherboard CPU 802867 | 
80287 (Opt.) 6 MHz, 640 KByte RAM, aufrüstbar bis 
E1 MByte, Baugleich mit IBM XT Motherboard und aus- 
tauschbar, Betriebssystem, PORN, und Hardware 
sind kompatibel zum BULLET 286 und bringen AT Powi 

in Ihren XT/PC, bis zu sechs mal schneller, vorführbereit 
Fin unserer ir, Geschäftsstelle, Info anfordern | ————] 


Bündoplast 

bopla Gehäuse Systeme GmbH 
Postfach 1460 - 4980 Bünde 1 
Telefon 05223/693-0 

Telex 09313160 


‚Rufen Sie uns bitte an und 
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Coprozessor für BULLET sbe Harddisc-Systeme für BULLET 
auf Europakarte (an SEN (ab 10 MByte) DM 3980,— 
bus AgaptInrber] 8086-2 CPU 
(8 MHz) 128 KByte RAM,er- 
weiterbar bis 1 MByte, lauffä- 
bio mit CP/M 86- u. MS-DOS 
(Option)-Software pn 1859, 


Multiuseranlagen auf Basis des 

BAUEDENDertalller KEN 3.0, 
MP/M II, und Oasis) mit Stan- 

jard- und leistungsfähiger 


'ranchensoftware © b DM 5698 
AMPEX z.B, Ampex 210 170: 
EOUME p‘ ANNESMANN TALLY 


B.OVT 102A 2498,- "DATA PRODUCTS 
TEAC 2.B. TEAC FD55F 689,- :LEAR sIEGLEeR— | 


Komplettsysteme, Singler ed | 


u.A. können wir liefern: 


Kt RAM 
= Fey 


er — 


14 Kyte ROM 
Mhz) 


Voll APPLE — kompatibel 

CP/M und PASCAL tählg 

1/2 Jahr Garantie 

(APPLE Ina eM and 
MICOM-2 S: men 
im APPLE ähnlichen Gehäuse mit 

ae 2e1: 16er Block freiprogrammierbar. 

wie Abb. mit Monitor. deutscher Textverarbeitungstastatur und 1 Qualitäts- 
loppy mit 163 KByte. 


MICOM-2 EP: 

wie EL. jedoch mi ZTEAC 55 £ Floppien mi PATCH- Software, 1.3 Mayıe um- 
schaltbar auf APPLE-Format, Druckeranschluß parallel, 40 und 80 Ze 
Ben (deutsch) für Text 

sind auch mit a Textverarbeitungs- 


) mit Cursor-Biock 
INFO anfordern 


Alle MI 
asia (IM 
Bitte von 


MiCom-Computer Olaf 
L Telefon (02191)590913 - Telex 8513924 indu d 
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ehring-elektronic 


41 Duisburg 12 (Meiderich) 


Sonderposten 
Philips 


2/3 line-Floppy-Disk-Laufwerke 
x 3114 
2 x 80 Track, 1 MB unformatiert 


490,— DM 


Für den professionellen Einsatz Ihres Micros 


WINCHESTER-LAUFWERKE 
BASF 6185 


3 Platten/6 Kopf-Laufwerke 


27.5 MBytes unformatiert 
mitt. Zugriffezeit 108 ms 2-398-— DM 


TEAC SD 510 


2 Platten/4 Kopf-Laufwerk 


12.7 MBytes unformatiert 
mittl. Zugriffszeit 85 ms. 2.098.— DM 


Albrechtstraße 34 - Telefon (0203) 420085 


Philips 
Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke 


x 3134 
2 x 80 Track, 1 MB unformatiert 


598,— DM 


TEAC 


Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke 


FD 55 A 40 Track eins, 498,— DM 
FD 55 B 40 Track doppels. 
FD 55 E 80 Track eins. 
FD 55 F 80 Track digg 


3%” 
FD 35 A 40 Track eins, 
FD 35 B 40 Track doppels. 
FD 35 E 80 Track eins. 
FO 35 F 80 Track doppels. 


NETZTEILE 


Floppy-Netzteil 

ausreichend f. 2 Laufwerke 

SNT-5 Schaltnetzteil 

+5 V/5A, +12 V/2.5 A, 
12 /0.5 A 

SNT-7 Schaltnetzteil 80 W 

+5 V/7A, +12 V/3A, -5 V/0.5 A, 12 V, 

0,5A 139,50 


Zenith Monitore 
ZVM 122 E / ZVM 123 E 
12” Diagonale (30.5 cm) 
80 x 25 Zeichen/umschaltbar auf 40 


5A/05A, 
129,— DM 


Preh Commander Keyboards 


AK 87-kplt. mit Gehäuse, Anschlußkabel, deut- 
schem Tastensatz, separatem Zehner-Block so- 
wie Sondertasten für Rechenfunktionen und 
häufig gebrauchten Control-Codes, Parallel- 
Schnittstelle 289,— DM 


re 


COMPUTER - 
HALBLEITER - 
BAUSÄTZE 


1 Distribution strip, Tie-peint 100 


waur 
1 Terminal Strip, Tie-point 630 
wau.201 
ini Sırip, Tie-point 630 
wau.202 
1 Terminal Strip, Tie-point 630 
2 Distribution Strips, Tie-point 200 
wau.2043 
2 Terminal Sırips, Tie-point 1260. 
1 Distribution Strip, Tie-point 100 
2 Binding Post 
= CH 
2 Terminal Strips, Tie-point 1260. 
3 Oistribunion Surign, Tie-point 300, 
3 Binding Posts 
7 CH 
2 Terminal Strkos, Tie-polnt 1260, 
4 Distribution Strips, Tie-point 400 
3 Binding Posts 
Wau:206. 
4 Binding Posts 
Weu.208 


7 Distribution Strips, Tie-point 700. 
4 Binding Posts 


EXPERIMENTIER BOARD WISH 


Eingang NTSC Comp. Video 1 V/75 Ohm wau.aoı 
Bandbreite 15 MHz ge 10 
Wahlweise bemstein/grün 278. DM | WeEU 208 _EXPERIMENTIERBRETT 121,45 
WEU 206 _ EXPERIMENTIERBRETT 3.0 
WEU 204 _ EXPERIMENTIERBRETT 6375 
WBU 204-1 EXPERIMENTIERBRETT 58.70 
WBU 204-3 EXPERIMENTIERBRETT 48,75 4 Terminsi Buip, 
WEL 202 EXPERMENTIERBRETT 0  Tepmio 
WEU 201 _EXPERIMENTIERBRETT Bd ee 
WEUTN _ EXPERIMENTIERBRETT 17.08 
WEUDN _ EXPERIMENTIERBRETT 535 
= WAU 301 _EXPERIMENTIERBRETT 1365 
BL re eV okall mDı #0 Ss/S 30DM Verex 20 Spuren S8/SD 4,95 DM 
: spuren /SD \ Verex puren / 2 
bei NASHUA MD 1D 40 spuren SS/DD 4,35 DM Data-Life Spuren SS/DD 5,95 DM 
den a ; MD 2D 40 Spuren DS/DD 6,75 DM Data-Life 40 spuren DS/DD 7.95 DM 
Qualität muß nicht teuer sein MD IF &0 Spuren SS/DD 7.15DM Data-Life 80 spuren SS/DD 7,5 DM 
NASHUA 5% "-Disketten MD 2F 80 Spuren DS/DD 6.95 DM Data-Life 80 spuren DS/DD 9,80 DM 
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Diskettenbox 


‚Abschließbare hochwertige Box mit staub- 
sicherer Klarsichthaube für 80 5%" Disketten 
48,50 DM 


Lötstation 
Elektronik-Lötstation 
ERSA MS 6000 mit elektronischer Regeleinheit 


u 
DM 169, — 


AMP 
Stromversorgung Floppy-Disk 
Buchse 
3 pol f. 8° Laufw. 2,55 DM 
4 pol f. Laufw. 2,95 DM 
6 pol f, Laufw..... 3,40 DM 
4 pol f. 3%” Laufw.. 3,65 DM 
Stift 
3 pol. 2,55 DM 
4 pol 2,95 DM 
6 pol 3,40 DM 
Dataaaker 
34 pol Pfostenfeldbuchse 
f. 3%’ Lauf r # 5,90 DM 
34 pol Card-Edge Stecker 
f. 5%" Laufwerke 8,90 DM 
50 pol Card-Edge Stecker 
f. 8 Laufwerke... B 19,50 DM 
Gehäuse Ben 
9 pol ..... 2,95 DM 
15 pol 3,05 DM 
25 pol 3,30 DM 
37 pol 3,60 DM 
50 pol 3,95 DM 
SUB-D-Miniatur- 
Steckerverbinder 
f. Flachbandkabel 
Stecker 
9,25 DM 
: 10,15 DM 
14,55 DM 
20,75 DM 
9,40 DM 
10,20 DM 
15,20 DM 
. 21,95 DM 
Posthaube f. 
25 pol. Sub-D . 2,80 DM 
uchsenstecker 
ic bandkabel 
4,25 DM 
5,50 DM 
7,10 DM 
7,9% DM 
8,90 DM 
9,50 DM 
DIP-Schalter 
2 pol 0,75 DM 
3 pol . 1,25 DM 
4 pol. 1,50 DM 
6 pol 2,05 DM 
8 pol 2,75 DM 
10 pol . 3,755 DM 
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Floppy-Gehäuse 


19” 42 TE3 HE (135 x 216 x 300) 

komplett vorgefertigt für 2 Laufwerke 5%" 

Slimline (Teac) oder 2/3 (BASF, Philips), vor- 

bereitet für Netzteil und Floppy Controler. 

Material Aluminium - Farbe beige/braun 
148,50 DM 


Doppelfloppy-Station mit  Philips- 
Laufwerken 2 x 1 MByte unformatierte 
Speicherkapazität je Laufwerk 2 x 80 
Track. Die Staton ist anschlußfertig 
einschl. aller Kabel, jedoch ohne Floppy- 
Controler. Außerdem ist die Station um- 
schaltbar auf 2 x 40 Track zum booten von 
Original Apple Software. 

Superpreis 2... 1.098,— DM 
Gehäusebeschreibung wie oben 


Apple-Gehäuse 


19" 3 HE 84 TE 
Farbe u. Material wie Floppy-Gehäuse 
159,— DM 


Experimentierbrett 
mit Ziffern- und Buchstabenaufdruck 
aus hochwertigem Silikon. 

Kontakte aus Phosphorbronze 


WBU-D 95x 166x 11 mm 5.35 DM 
WBU-T 35,5% 166x 11mm .. 17,05 DM 
WBU 201 45x 166x 11mm... 21,70 DM 
WBU 202 54.5x166x 11mm .. 25,30 DM 


WBU 204-3 100x215x 11 mm.. 
WBU 204-1 120x215x31 mm .. 


48,75 DM 
58,70 DM 


WBU 204 130x215x31 mm .. 63,75 DM 
WBU 206 175x215x31 mm 89,10 DM 
WBU 208 210x215x31 mm .. 121,45 DM 


Stiftleisten 
mit Schutzanne 
20 pol 3,— DM 
26 pol 3,55 DM 
34 pol 4.40 DM s 
40 pol 5,10 DM i 
an SDM | Steckverbinder 
50 pol 6,95 DM | 64 pol Stiftleiste a + c 2,75 DM 
Verriegelung 64 pol Federleiste a + c 3,95 DM 
VERF 135DM | SUB-D-Miniatur-Steckverbinder mit Lötkelch 
Stecker 
Flachbandkabel aer : eh 
2 pol .. 3,35 DM 
De 2.0 om | 37 po! EIEM 
; 50 pol 8,65 DM 
26 pol 4.45 DM m r 
34 pol 5,60 DM | „cn. 
40 pol | 3.-DM 
50 pol 8,50 DM | ‚554; 4.06 
60 pol f 9,95 DM po ‚06 DM 
64 pol 2.2.....1090D0M | 25 pol - SED 
} 5 ; 37 pol 8,65 DM 
Postenfeldstife gerade, einreihig, e ? 
1 bis 50 pol vergoldet pro Stift... 0,10 DM | ® Pol DOM 
Pfostenfeldstifte gerade, zweireihig, 
1 bis 100 pol vergoldet pro Stift... 0,10DM | Centronic-Stecker zum Löten 
für Rund- und Flachbandkabel 
Import 36 pol ... 7,95 DM 
Pfostenfeldstifte Präzision IC-Fassungen 
8 pol 0,50 DM 
abgewinkelt, einreihig Hack. 0.85 DM 
1 bis 50 pol vergoldet pro Stift... 0,10 DM | 18 pol 0.95 DM 
Pfostenfeldstifte 18 pol 1.10 DM 
abgewinkelt, zweireihig 20 pol 1,20 DM 
1 bis 100 pol vergoldet pro Stift 0,10DM | 22 pol 1,35 DM 
24 pol .... 1,45 DM 
Centronic-Stecker 28:00... 1,70 DM 
zum Anpressen v. Flachbandkabel 30 pol 2.40 DM 
36 pol 15,50 DM | 64 pol ..cueesanenneen- 4,35 DM 
36 pol Buchse . 19,50 DM 
24 pol IEEE... 17.50 DM 
24 pol Buchse . ... 17,50 DM 2 
24 pol Buchse Printausf, \zarsom | |C-Fassungen 
24 pol Durchführungsstecker - 43,50 DM | Doppelfederkontakt 
Direktstecker 
RM 3,96 (Commodore) eek suEm 
2 x 6 pl Cassettenanschluß 3.75DM | j656 DM 
2 x 12 pol Userport TORDM Ha MOM 
2 x 22 pol Modulbox . n.— DM | 2055 045 DM 
Kappen-Userport 3:35 D0M | ha 0,50 DM 
Slots 24 pol 0,50 DM 
2x 22... 81DM 2x 25... 605DM | 28 pol 0,65 DM 
2x23...1120DM 2x 28... 13.45DM | 40 pol 0,80 DM 
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Apple-kompatibles Motherboard 

aus deutscher Fertigung 

48 K Leerplatine m. Schaltbild .... 80,— DM 
Fertigplatine aufgebaut u. getestet 

alle IC's.gesockelt ............- 698,— DM 


16 K-Karte 

Diese Karte erweitert den Speicher Ihres Ap- 
ple II auf 64 KByte. Sie wird für alle Betriebs- 
systeme außer DOS benötigt. Unter DOS wird 
sie benötigt, wenn Sie Integerbasic benutzen 
WON ee near rate ale de ea 119,— DM 


Z 80 Softcard 

Diese Karte erweitert Ihren Apple Il zu einem 
CP/M fähigen Z 80 Rechner 

(Import nur mit Kurzbeschreibung) 119,— DM 


PAR II 


ist ein völlig neues Interface zum Anschluß von! 

max. 2 Druckern gleichzeitig: 

Vorteile: lauffahig unter allen 4 Betriebssyste- 
men leistungsfähige Grafikdruckmög- 
lichkeiten voll anpassungsfähig an fast 
jeden Drucker erweiterbar auf zusätzli- 
che Funktionen auch Betrieb mit V 80 
Karte möglich. 

Ausführliche Anleitung (über 70 Sei- 

ten) incl. vollständig dokumentiertem 

Firmwarelisting......... 129,— DM 
z.Zt. lieferbar für Itoh, FX 80, MT 80 u. kompa- 
tible Drucker 

Zusätzlich erhältlich: Sourcefil für Merlin (ohne 

3 Kommentare) 
Preis auf Anfrage 
Eprom für Installati- 
onstest in Ram 23,50 DM 


Druckerkabel: 23pol Pfostenfeldbuchse auf 


36pol Centronicstecker 1,3 m 
Flachbandkabel 
29,— DM 
AK GC I 
für Atari und Commodore 
Handlich, griffig und einfache Bedienung. Vier 
Sauggummigüße fixieren das Gerät auf die 


Tischplatte. Zwei Kommandotasten, Kontroll- 
zus 29,50 DM 


schalter 


AK GC5 

für Apple u. IBM PC 

‚Automatische Mittelstellung mit Ferneinstel- 
lung und stabile Ausführung. Einfache und 
handliche Bedienung. Elegantes Aussehen und 


langlebige T Na DMy 
5. AKGC10 


x“ 
& ÄMit abschaltbarer Selbstiustierung für Ap- 


ple II E, Apple II u. IBM PC... 69,— DM 
blett 


Commodore... 1. 
‚Joystick m. Graphik-Tablett 
luxuriöse Ausführung % 


SER II 


ist ein universelles V24 Interface zum Anschluß 
eines Modems, Druckers oder einer Rechner- 
Rechnerkopplung. 

Halb- und Vollduplex betriebsfähig. Baudrate 
150-19200, 4 Kommunikationsprotokolle soft- 
waremäßig oder über Dil-Schalter einstellbar. 2 
LED zur optischen Kontrolle, 2 Anschlüsse für 
DCE u. DTE vorhanden. Läuft unter allen vier 
Betriebssystemen. Ausführliche Anleitung incl. 
Firmenwarelisting! .............. 169,— DM 
Kabel 16 pol Pfostenfeldbuchse auf 25 pol Sub- 
D>Buchse 0,5. Mm. . ......:0.m 18,— DM 


FDC 4 Floppy-Controler 

für 2 Laufwerke mit Shugart-kompatiblen Bus, 
z.B. BASF, TEAC, PHILIPS usw. 

Warum schlechte Kopien kaufen???? 

Original Ehring-Controler FDC 4 mit Handbuch 
— jetzt nur noch....22.2. 2200. 159,— DM 
Patch 167 

ermöglicht die Modifikation der drei häufigsten 
Betriebssysteme für Apple bzw. kompatible 
Computer zum Betrieb von 1x35 bis 2x 80 
Track Laufwerken bis 640 k pro Drive. Auch 
Mischbetrieb möglich zur Ausnutzung der 


schnellen Spurwechsezeit der neuen 
Laufwerke. 
Weitere Vorteile: DOS 3.4 5 mal schneller als 


DOS 3.3 

Anzeige: -Datum und Uhrzeit 
frei Sektoren Tracks pro Disk 
OSYS, 4 k größere TPA, 
komfortabler 
Commanderinterpreter 

3-5 mal schnellerer 
Diskettenzugriff 
Spurwechselzeit für jedes 
Laufwerk individuell einstell- 
bar Anpassung für 128 k Kar- 
te vorhanden, weitere An- 


passungen möglich. Incl. 
Formatier-Kopierprogramm 
u. ausführlicher Be- 
sehreibung...... 39,— DM 

ECB Buskarte 

18 Steckpläze m. Terminator 

Leerplatine incl. Unterlagen...... 49,— DM 


kplt. bestückt u. getestet........ 159,— DM 
80 Zeichenkarte 

läuft unter allen 4 Betriebssystemen mit einge- 
bautem Softswitch, Normal- Inversdarstellung, 
2 Zeichensätzen, besonders klares Schriftbild, 
echte Unterlängen mit ausf. Anleitung und 
Firmwarelisting.....-..........: 198,— DM 


Achtung! 


Ab sofort technische Anfragen nur noch 
dienstags von 16.00 bis 19.00 Uhr. 
Tel. 0203/420085. 
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74 LS Serie 
LS 0,8 LS156 2,00 
LSO1 1,45  LS157 2,30 
LSO2 1,30 LS158 2,35 
LS03 1,20 LS161 2,85 
LS04 1,30 LS162 1,95 
LS0O5 1,30 LS195 2,90 
LSO8 1,30 LS174 1,95 
LS1IO 1,40 LS175 2,00 
LSII 1,45 LS181 4,90 
LS14_ 1,70 LS191 2,80 
LS20 1,30 LS13 2,80 
LS21 1,35 LS194 2,50 
LS27 1,45 LS195 2,60 
LS30 1,30 LS241 2,90 
LS 1,40 LS242 2,95 
LS47 380 LS243 2,90 
LS5I 1,30  LS244 3,50 
LS73 1,20 LS245 3,90 
LS74 150  LS2351 1,85 
LS7 1,35  LS257 2,10 
LS86 1,70 LS260 2,05 
LS95 2,60 LS273 3,25 
LS107 1,40 LS293 2,40 
LS123 2,5 LS368 1,90 
LS125 1,90 LS373 3,80 
LS138 240 LS374 3,60 
LS139 2,20 LS377 3,70 
LS151 1,80 LS385 7,60 
LS155 1,95 LS641 6,60 
Sonder-ICs 
ICL 7106R 12,90 ML 928 5,80 
HA 12044 21,— ML 929 5,80 
UAA 1003- 19,50 TL 061CP 2,75 
MC 3470 17,60 TL 071CP 1,95 
MC 3242 32,— TL 072CP 2,65 
LM 4220 6,40 TL 074CP 4,55 
RC 4136 4,10 TL 081CP 1,65 
TAA 765 2,65 TL 082CP 2,35 
LF 351 1,95 TL 084CP 4,45 
LF 356 1,95 6502P 
LF 356 1,95 cpu 12,95 
LF 357 1,95 6502AP 13,90 
SL486 8,40 6520P 12,20 
SL490 8,40 65204 16,— 
ML 920 20,70 6522P 15,60 
ML 926 12,— 6522AP 13,90 
ML 927 12,— 6532P 21,20 
Eproms Rams 
2708 8,60 4116 150ns 3,45 
2716 13,90 4164 150 ns 10,95 
2732 15,80 41256 250ns 49,90 
2764 24,9 Proms 
a a Er 6,90 


ehring-elektronic 


41 Duisburg 12 (Meiderich) - Albrechtstraße 34 - Telefon (0203) 420085 
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TBP 28122 15,90 
Pal 16.8 32,50 


Controller 

SAB 1771 37,90 
SAB 1791 37,90 
SAB 1793 37,90 


UPD 765 25,50 
Grafik- 
Controller 


NEC 7220 119,50 
EF 9364 16,90 


Peripherie-ICs 
8T28 3,65 
4702 35,90 
MC 3470 17,60 
Z 8581 59,50 


Schnittstellen- 
ICs 

MC 1488 
MC 1489 
Z80 Serie 


Z80H CPU. 55,00 
Z80A CPU. 6,40 
Z80B CPU . 19,90 
Z80A CTC. 7,80 
Z80B CTC . 23,90 
Z80A DART 22,55 
Z80B DART 
45,50 
Z80A DMA 23,50 
Z80A PIO.. 6,60 
Z80B PIO.. 22,50 
Z80A SIO-0 17,60 
Z80B SIO-O 51,00 
Z80A SIO-1 34,85 
Z80A STI.. 38,50 


3,25 
3,25 


Serie 68XXX 
6800 9,40 
6802 9,85 
6809 21,30 
6809A 21,95 
6810 5,45 
6821 5,60 
6821A 6,75 
6821B 7,85 
6845 22,95 
6850 6,10 
68488 28,10 
68000- 
Bausteine 
68000-8 ... 87,00 
Serie 80XX 


QUARZE 
3-32.768KHz 
3x 8mm 
13 HC13. 
13 HC13. 
33 HC33. 
33 HC33. 
33 HC33 . 
18 HC18. 
33 HC33. 
18 HC18. 
33 HC33 
18 MHz HC18 
33 MHz HC33 
33 MHz HC33 
18 MHz HC18 
18 MHz HC18 
18 MHz HC18 
18 MHz HC18 
18 MHz HC18 
CT MHz HC18 


18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MYz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 
18 MHz 


HC18 3,40 
HC18 2,55 
HC18S 2,55 
HC18S 2,80 
HC18 3,80 
HC18 3,80 
HC18 3,20 
HC18 3,70 
HC18 4,85 
HC18 4,85 
HC18 2,95 
HC18 5,25 
HC18 2,25 
HC18 3,20 
HC18 5,70 
18 MHz HC18 4,20 
18 MHz HC18 3,20 
18.432.000 MHz 

3,80 


Kohleschichttrimmer (Piher) 


PT10 stehend, Raster 
2,5/5 mm, gekapselt 
100 Ohm 250 Ohm, 


500 Ohm 
1 
2,5 1M2 
5 2,5 M2 
10 5M2a 
25 50 
100 250 500 


Preis pro Stück: 40 Pf! 
PT10 liegend, Raster 
5/10 mm gekapselt 
100 Ohm, 250 Ohm, 
500 Ohm 


2,5 1M2 
5 2,5 MQ 
10 5MR2 
25 50 

100 250 500 


Preis pro Stück: 40 Pf! 


PT15 stehend, Raster 
5/10 mm gekapselt 
100 Ohm, 250 Ohm, 
500 Ohm 


1 2,5 
5 1 M2 
10 2,5M2 
25 5MQ 
100 Preispro Stück: 
250 50 Pf! 
500 


PT15 liegend, Raster 
10/12,5 mm gekapselt 
100 Ohm, 250 Ohm, 
500 Ohm 


1 29 
5 1MR 
10 2,5M2 
25 5M2 
100 Preispro Stück: 
250 50 Pf! 
500 


Neu im Programm Farbbänder 


Itoh 8510A 
MT .2.: B 
Eprom Löschgerät... 


18,50 DM 
20,50 DM 
- 108,— DM 


Netzbetrieb Sicherheitsschalter UV-Röhre 5000 
Betr.-Stunden 8 Min/12 Eproms 

Versand per Nachnahme 

Alle Preise incl. Mehrwertsteuer 

Angebot solange Vorrat reicht 
Zwischenverkauf vorbehalten 


Ladenverkauf: 
Albrechtstr. 34 


& 


Mon. - Fr. 9.00 - 18.30 Uhr 
Samstag 9.00 - 13.00 Uhr 


COMPUTER - 
HALBLEITER - 
BAUSÄTZE 
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Club 


Stichwort “Werwolf’ 


Immer häufiger liest man in 
den letzten Wochen über die 
Schäden, die von jugendlichen 
Raubkopierern den etablierten 
Softwarefirmen zugefügt wer- 
den. 


Selbstverständlich möchten 
auch wir, daß der Erlös aus un- 
seren Programmen nicht zur 
Aufstockung des Taschengel- 
des irgendwelcher ‘Hacker’ 
dient. Aber gerade deswegen 
meinen wir, für die vielen ju- 
gendlichen Computerfans, die 
von sogenannten seriösen 
Händlern und Geschäftema- 
chern der Computerszene her- 
eingelegt werden, Partei ergrei- 
fen zu müssen! 


Unsere Erfahrungen zeigen an, 
daß der Schaden, den diese 
Glücksritter verursachen, 
durchaus mit dem zu verglei- 
chen ist, der angeblich den 
Händlern zugefügt wird. Hier- 
bei muß bemerkt werden, daß 
es den Händlern immer noch 
besser geht als den Raubkopie- 
rern. 


Mancher wird sich nicht vor- 
stellen können, wie einfach es 
ist, mit genau ausgeklügelten 
Vertriebsbedingungen die 
Freaks um ihr Taschengeld zu 
bringen. Hier ein Beispiel: Ein 
Fan bestellt bei einer Hard- 
warefirma ein bestimmtes Ge- 
rät, dessen Lieferung man ihm 
auch prompt zusagt. Nach ei- 
ner Woche erhält er eine Konfi- 
guration, die er weder bestellt 
hat noch gebrauchen kann. Der 
Kaufbetrag wird per Nachnah- 
me erhoben, die Gebühren für 
Porto und Verpackung sind 
aufgeschlagen. 


Nach Rücksendung erhält er 
nur eine für ihn wertlose Gut- 
schrift, die lediglich einen um 
10% verminderten Kaufbetrag 
abzüglich der gezahlten Porto- 
und Verpackungskosten be- 
nennt. 


Je nach Höhe des Kaufbetrages 
ist unser Fan nun schon zwi- 
schen 20 und einigen 100 
D-Mark los. Ihm bleibt keine 
rechtliche Handhabe, den ver- 
lorenen Betrag zurückzufor- 
dern. Was soll er tun? 


Plötzlich geht der erworbene 
Computer nach wenigen Ta- 
stendrücken kaputt. Der Fan 
beeilt sich, diesen seinem 
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Händler zur Reparatur zu ge- 
ben, denn er möchte die Garan- 
tiezeit noch ausnutzen. Der 
Händler möchte genau das Ge- 
genteil. So haben wir Beispiele, 
wo die Fans monatelang vertrö- 
stet wurden, bis sich der Händ- 
ler von der Garantie befreien 
konnte. Oder es wurden über 
Auslaufmodelle ohne jegliche 
Peripherie Angaben gemacht, 
die nicht einmal einer ober- 
flächlichen Prüfung standhal- 
ten, 


Wir fordern alle unabhängigen 
Computerklubs auf, mit uns et- 
was zum Schutze der manch- 
mal unerfahrenen, manchmal 
leichtgläubigen Computerfans 
zu unternehmen. Um Mißver- 
ständnisse auszuschließen: Uns 
geht es nicht darum, seriöse 
Soft- und Hardwarehändler 
den Praktiken der Raubkopie- 
rer preiszugeben. Uns geht es 
vielmehr darum, die Schäden 
der Auswüchse des gegenwärti- 
gen Computerbooms für unse- 
re Freunde zu begrenzen. 


ASTROCOMPUTERKLUB 
Karlsmark 3 

D-2262 Leck 

Telefon 046 62/45 57 
Stichwort: Werwolf 

Anrufe bitte zwischen 18 und 
20 Uhr 

Wir behalten uns vor, Telefo- 
nate mitzuschneiden. 


ABAKUS 
We are the firs 
red cc 


club. Our 


atic 


Club-Nachrichten 
und Adressen 

Der neue Computer-Club Win- 

terthur ist umgezogen. Die 

neue Adresse lautet: 


Computer Club Winterthur 
Jürg Rutishauser, Präsident 
Euelstraße 41 

8408 Winterthur 


Der Club besteht seit 1979. Die 
Mitglieder setzen ein breites 
Spektrum von Computern ein. 
Eine Reihe von Z80-CP/M-Sy- 
stemen wurde im Selbstbau er- 
stellt. Der Bau des c’t-86 ist im 
Gespräch. 


Treffen finden am 1. und 3, 
Dienstag jeden Monats statt. 
Der Mitgliedsbeitrag beläuft 
sich auf 48,— DM (Schüler/ 
Studenten 12,— DM). 


Personal Computing Club 
München e. V. 

8000 München 

Tel. 089/3204319 


Club 64 in Österreich 


Die Aktivitäten des ‘Compu- 
terclub 64° richten sich, wie der 
Name schon andeutet, auf den 
Commodore 64. Der Verein be- 
sitzt eine eigene Buchbibliothek 
und viel Software. Der Mitglie- 
derinformation dient das mo- 
natlich erscheinende Mittei- 
lungsblatt ‘Club 64’. Im Club 
gibt es ‘User-Groups’, die sich 
mit Pascal, Comal und Maschi- 
nensprache befassen. Wün- 
sche, Anmeldungen und Anre- 
gungen an: 


Mag. Helmut Hackl 
Erdbergstr. 134/4/7 
A-1030 Wien 

Telefon 0222/7387722 


main field of int 


tion 
mi 
ducation for whom 


Klub Mikrokompute 
ABAKUS 


68xx-Benutzergruppe 


Die D68 Benutzergruppe plant, 
ein Bulletin Board in Betrieb zu 
nehmen. Außerdem finden alle 
Anwender von Systemen mit 
der 68xx-CPU Unterstützung 
bei Fragen zu dem Computer. 
Interessenten können sich an 
folgende Adresse wenden: 


D68 Benutzergruppe 
Peter Bendall 
Postfach 1313 
2359 Henstedt-Ulzburg 1 


Micro Computer Kolleg e. V. 
Programmaustausch, Club-In- 
fos 6mal im Jahr, Program- 
mierkurse, Einführungskurse, 
EDV. 

Kostenloses Info bei 


E. Rossmann 
Am Zehnten Stein 16a 
6250 Limburg 


Kontakte 


Im Laufe dieses Schuljahres 
soll im Rahmen des Projektes 
‘Neue Technologien’ unter- 
sucht werden, inwieweit diese 
Technologien, insbesondere 
der Computer, im Unterricht 
behandelt werden können. Da- 
zu sucht die Kommission der 
Kooperativen Gesamtschule 
Neustadt am Rübenberge Ma- 
terial für die Schuljahre 5 bis 10 
(alle Schularten) sowie Pro- 
gramme und Anwendungen für 
den Physikunterricht. Interes- 
senten können sich mit dem 
Kommissionsleiter unter fol- 
gender Adresse in Verbindung 
setzen: 


Frank Dreisow 
Kooperative Gesamtschule 
Neustadt 

Leinstraße 885 

3057 Neustadt 1 

Telefon: 05032/5081 


Hard- und Software-Erfah- 
rungsaustauch mit c't86- 
Selbstbauern im Raum Nürn- 
berg/Fürth/Erlangen sucht: 


Werner Thomas 
Juvenellstr. 29 

8500 Nürnberg 90 
Telefon: 0911/3388 67 


Te 
Wir veröffentlichen kosten- 
los Kontaktanzeigen von 
e’'t-Lesern, Nachrichten und 
Anschriften von: Computer- 
Clubs. Schicken Sie ein- 
fach eine Postkarte an die 
Redaktion c't. c’t-Club, 
Postfach 2746, 

3000 Hannover 1 
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Der OLS: Die Drucker-Mehrfachsteckdose 
Ihr Problem: 


Sie besitzen einen Computer und zwei Drucker, z.B. einen Matrix 
drucker für Listings und Protokolle, und einen Typenraddrucker 
für Korrespondenz, oder Sie bri 

Piotter. Ihr Problem: laufend müs 
umstecken. Darunter leiden die Verbindungen, die Stecker und 
Ihre Nerven! 


Die Lösung: Der OLS 


Der OLS {On Line Swltch) berunigt sofort Ihre Ner 


LEDs SOnal-2ustände mir 
Fe rovigrün), DIL-Swi- 
bei. Unterbrechungen für 


Schmidtke electronic 
Sandkaulstr. &1 

5100 Aachen 

Tel. 0241/23217 


e Ingenieurbüro Wilke inkl, MwSt. 


. Di 


Eigene Produktion. Händieranfragen willkommen. 


5'-/8”-FLOPPY-LAUFWERKE 


Shugart 
SA 80 


Pascal/Omega Soft 


8", SS0D, 800 KB DM 595,00 Das Pascal für professionelle Anwendungen! 

SA 850 8". DSDD. 1.6 MB DM 850.00 Entspricht dem ISO-Standard, mit zahlreichen 
SA 460 5" DSDD 2x80 Tr. 1 MB ..... DM 595,00 Erweiterungen. Kompatibel für 6809- und 
SA 480 m. Apple-Board 1 MB DM 895.00 68000-Microprozessoren. 
SA 410 5” SSDD 80 Tr. 500 KB DM 445.00 
SA 410 m. Appie-Board 500 KB DM 545,00 en 
SA 604 5" Winchester Disk-Drive PCSCK Cross-Compiler, läuft auf 8809, 

66 MB DM 795,00 erzeugt Kode für 68000 1950,— 
SA 4004 14" Winchester Disk-Drive PCSK Pascal für 68000 2700,— 
165: MB DM 850,00 Handbücher einzeln dazu 105,— 


Tandon: (netto + MWSt.) 


TM 100-2 544” DSDD 2x40 Tr. 500 KB. DM 650,00 


Disk-Stationen 85V": 
Einzelstation 1 MB (SA 460) 


mit Netzteil und Gehäuse DM 895,00 
Doppeistation 2 MB (2 SA 460) 
mit Netzteil und Gehäuse DM 1490.00 


Alle Laufwerke mit Garantie und ausführlicher Beschrel- 
bung sofort ab Lager Iieferbar. 


Preise Incl. 14% MwSt. 
Versand gegen Vorauskasse oder NN 


Euro-Soft GmbH, Taxetstraße 7, 8045 Ismaning 
Telefon 0 89/96 75 72, Telex 52 13 786 euro d 


HÖSCH ELEKTRONIC - Bruchstraße 43 - D-4000 Düsseldorf 1 - Tel. 0211/6876214 


‚Anwenderprogramme für 6809 / 68000 vorrätig 
bzw. Entwicklung nach kundenspezifischen 
Anforderungen. 


Prospekt anfordern! 


BE 
— 
BYTE STUDIO BORKEN 


Ingenieurbüro für Systementwicklung OHG 


Butenwall 14 . 4280 Borken 
Telefon 02861-2147/1740 


Gute Nachricht für alle Computer, : sta,- 
die noch keinen Drucker haben. 


Star baut Drucker für Computer. Für IBM, Apple, Commodore, 
Victor, Sharp, Apricot, Wang, Sinclair, Dragon, MSX, Atari, Oli- 
vetti, Acorn, Philips, TA und für viele andere. Star zeigt, was Quali- 
tätsdrucker heute leisten können. Mit einem Modell-Programm, 
das vielfältige Lösungen bietet für jeden Einsatzbereich. 


Überzeugen Sie sich dort, wo man etwas davon versteht, wo guter 


Service einfach dazugehört. 


Brandstücken 21 - 2000 Hamburg 5 


et 1985, Heft 4 


Tel. 040/802046 - Telex 2163705 
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c't 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c't magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zgl inkl 
Bausätze MwSt MwSt. 
GWKCIBBK SBC LPS Leerplatine PAL's EPROM's, SBC 685.00 780,90 
GWKCIBBK EBC LPS Leerplatinen PAL’s EPROM's, EBC 685,00 780,90 
GWKCIBBK SBC GBS Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKCIBBK EBC GBS Grundbausatz EBC 1250.00 1425,00 
GWKct68K EBS DRAM  Erweiterungsbausatz DRAM 256K 298,00 39,72 
GWKcIBBK EBS GDP Erweiterungsbausatz Grafik 598,00 681,72 
GWKctSBk EBS IOFDC  Erweiterungsbausatz 1/0+FDC 365.00 416,10 
GWKCIÖBK SBC BS Komplettbausatz SBC 2485,00 2832,90 
GWKCIGBK EBC BS Komplettbausatz EBC 2485,00 2832,90 
GWKcISBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195,00 222.30 
FERTIGPLATINEN 
GWKCIBBK CPU CPU Karte 775,00 883,50 
GWKCIGBK SB Switch Board 45,00 51,30 
GWKcIBBK IOFDC, Input/Output Karte 885,00 1020,30 
GWKCIBBK PA Peripherie Adapter 95.00 108,30 
GWKCIBBK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485,00 1692,90 
GWKCIBBK GDP Grafik Karte 1024-1024 1235,00 1407.90 
GWKCIBK SBI System Bus Interface Karte 315,00 359.10 
GWKCIBBK CS Kabeisatz 65,00 74.10 
GWKCIBBK EBC SET .68000 GWK, Kartensatz komplett 4895,00 5580,30 
GWKCIBAK SBC c't 68000 GWK, SBC komplett 4895.00 5580,90 
GWKCIBBK BM Bus Monitor 415.00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 
GWK SC ct68Kk DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285,00 9444,90 
GWK SC ct 68k MOD c't 68000 GWK Modular System 9985,00 1382.90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL's und 
PROM'’s sowie EPROM'’s mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Mittwoch, 17.- Mittwoch, 24. April 


Hannover 
Messe’85 


Halle 12, 2. OG., Stand 2157 


7 


Postfach 1360 
Telefon 0 2406/60 35 


D-5120 Herzogenrath 
Telex 832109 gwkd 
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Norton Utilities 

PC-Post 

Am Lochfeld 

8088 Eching am Ammersee 
MS/PC-DOS 

Diskette 5,25" 

Preis: 273,60 DM 

Große und natürlich auch klei- 
ne Computer benötigen eine 
“Basis-Software’, das Betriebs- 
system, damit Anwenderpro- 
gramme ‘laufen’ können. Beim 
IBM PC und kompatiblen 
Rechnern ist dies das PC-DOS 
beziehungsweise MS-DOS. 
‚Aber dieses System erfüllt nicht 
immer alle Wünsche eines An- 
wenders. Weiterhin machen 
Fehlbedienungen oder auch 
Neugier es manchmal notwen- 
dig, ein wenig hinter die Kulis- 
‚sen des DOS zu schauen. Dabei 
wird man rasch merken, daß 
dieses Unterfangen recht auf- 
wendig sein kann. 


Utilities sind Hilfsprogramme, 
die ein Betriebssystem transpa- 
renter machen und in seinen 
Funktionen erweitern können. 
Peter Nortons Utilities, mit 
Versionen für Disketten und 
auch für Harddisk, erleichtern 
nicht nur dem Laien das Com- 
puterleben. Darum sollen die 
Möglichkeiten dieser Biblio- 
thek von Dienstprogrammen 
hier kurz vorgestellt werden. 


Die Programme BEEP, das ei- 
nen Ton im Lautsprecher des 
PC erzeugt, und CLEAR oder 
CLS, das den Bildschirm wie 
die entsprechende BASIC-An- 
weisung löscht, sind in *Batch’- 
Dateien nützlich. REVERSE 
schaltet den Bildschirm auf in- 
verse Darstellung. SCRATR er- 
laubt es, die Farben des Moni- 
tors anzusprechen. Hier muß 
der Anwender sich allerdings 
mit hexadezimalen oder binä- 
ren Werten auseinandersetzen. 
Interessanter ist schon 
BLOAD, das COM-Files in das 
Format überführt, das auch der 
entsprechende BASIC-Befehl 
aufbaut. Somit kann man Un- 
terprogramme aus anderen 
Sprachen in ein BASIC-Pro- 
gramm einbauen. PRINT, 
komfortabler als die entspre- 
chende Standard-Routine des 
DOS, druckt Dateien mit Da- 
teinamen, Seitennummern, Da- 
tum und (wahlweise) Zeilennu- 
merierung aus. 


Als nützlich erweisen sich auch 
die Dienstprogramme, die das 
Bearbeiten von Disketten er- 
möglichen. Mit LABEL kann 
eine Diskette mit einem Namen 
versehen werden, um diese ein- 


deutig zu kennzeichnen. Sollte 
einmal das Directory einer Dis- 
kette zerstört sein, so baut 
SSAR ein neues Inhaltsver- 
zeichnis auf, indem es alle zu 
erkennenden Dateiteile in die- 
ses einträgt. DISKLOOK un- 
tersucht alle Dateien einer Dis- 
kette. Die genaue Position ei- 
ner jeden Datei auf der Disket- 
te wird sehr ausführlich auf den 
Monitor ausgegeben. Das Pro- 
gramm meldet Beschädigungen 
einer Datei oder ganzer Sekto- 
ren. Außerdem kann das Pro- 
gramm noch das Directory an- 
zeigen, wobei die Dateinamen 
nach unterschiedlichen Krite- 
rien sortiert werden können. 
Ebenfalls die Dateinamen nach 
Datum, Erstellungsdatum oder 
Dateigröße ordnen kann FILE- 
SORT. Dieses Programm 
schreibt die sortierte Reihenfol- 
ge jedoch wieder auf die Dis- 
kette. Somit ist die Anzeige bei 
DIR ebenfalls nach den ge- 
wählten Ordnungsbegriffen 
sortiert. DISKOPT hilft, die 
Zugriffszeit auf Daten zu erhö- 
hen. Dafür werden die Dateina- 
men im Directory in eine opti- 
male Reihenfolge gebracht, die 
auch der Benutzer vorgeben 
kann. FILEFIX sucht in Datei- 
en nach Lesefehlern, die man 
dann wahlweise berichtigen las- 
sen kann. Dies funktioniert na- 
türlich nicht bei kopierge- 
schützter Software. 


BATHIDE ist in der Lage, 
‘versteckte’ Dateien wie zum 
Beispiel IBMDOS.COM oder 
IBMBIO.COM wieder (im Di- 
rectory) sichtbar zu machen, 
Natürlich ist diese Funktion 
auch umkehrbar. Der Nutzen 
ist dabei folgender: Diese Da- 
teien können mit COPY nicht 
mehr kopiert und außerdem 
auch nicht mit ERASE gelöscht 
werden. Weiterhin ist dieses 
Programm in der Lage, Datei- 
en mit dem Attribut Read-Only 
(R/O) zu versehen. Diese Da- 
ten können dann nur noch gele- 
sen, jedoch nicht verändert 
werden. FILEHIDE arbeitet 
ähnlich wie BATHIDE, jedoch 
wird hier im Directory das At- 
tribut ‘SYS’ für System verge- 
ben. 


Von sehr großem Nutzen ist 
SECMODE. Dies ist ein Dis- 
ketten-Editor, mit dem zu ar- 
beiten Freude macht. Er kann 
sowohl gezielt auf einen be- 
stimmten Sektor positionieren 
als auch logische Dateien an- 
sprechen. Er kann auf beiden 
Laufwerken sektorweise lesen, 
schreiben und Daten sowohl 
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hexadezimal als auch in ASCII 
ändern. Mit UNERASE ist es 
möglich, gelöschte Daten mit 
einem vertretbaren Aufwand 
wieder zu rekonstruieren. 


Die meisten der vorgestellten 
Dienstprogramme werden über 
einheitlich aufgebaute Menüs 
gesteuert. Diese Funktionsaus- 
wahl sowie die Anzeige der Er- 
‚gebnisse werden in einer Form 
angeboten, die die Möglichkei- 
ten der Darstellung auf dem 
PC-Monitor voll ausnutzt. 


Nun ein kleiner Wermutstrop- 
fen. Die Dokumentation ist im 
Moment nur in Englisch ver- 
fügbar. Dieser Umstand ist je- 
doch nicht sehr hinderlich, da 
die Programme übersichtlich 
aufgebaut sind und eine Fehl- 
bedienung nicht zulassen. Ins- 
gesamt betrachtet erhält der 
‚Anwender für den Kaufpreis ei- 
ne exzellente Software, 

WS 


Flop 

Helmut Winkelmann 
Lachnerstr, 73 

8520 Erlangen 


MS/PS-DOS 
Diskette 5,25" für IBM-PC 
Preis: 84,00 DM 


Programme zur direkten Bear- 
beitung von Daten auf Floppy- 
Disks sind spätestens dann 
sinnvoll, wenn zum Beispiel das 
Inhaltsverzeichnis einer Disket- 
te zerstört wurde und keine Si- 
cherungskopie vorhanden ist. 
Das Programm ‘Flop’ soll die 
Funktionen zum direkten Le- 
sen und Schreiben von Sekto- 
ren einer Diskette für Rechner 
mit dem Betriebssystem MS/ 
PC-DOS ab der Version 1.xx 
realisieren. 


Zum Lieferumfang gehört eine 
auf Endlospapier gedruckte Be- 
dienerführung (sie ist nicht als 
Datei auf der Diskette), die 
nach einer Einführung, in der 
das Programm als *überdurch- 
schnittlich leistungsfähiges 
Programmierwerkzeug’ vorge- 
stellt wird, die Möglichkeiten 
des Produktes übersichtlich 
darstellt. 


Das offensichtlich mit Turbo- 
Pascal entwickelte Programm 
zeigt nach dem Aufruf einen 
verspielt wirkenden ‘Sternen- 
bildschirm’. Flop reagiert je- 
doch immer sehr ernst auf die 
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Eingabe von ‘CTRL-C': Es 
‘verabschiedet’ sich einfach (s. 
Turbo-Pascal Manual S. 214), 
was bei einem Programm wie 
Flop sehr bedenklich ist. 


Die Befehlsauswahl ist etwas 
umständlich und nicht immer 
logisch konsequent. So wird die 
Funktion READ mit ‘R’, aber 
CONFIG mit ‘G’ aufgerufen. 
Der Cursor ist zwar immer auf 
ein Kommando eingestellt, mit 
RETURN allein läßt sich dieses 
jedoch nicht aktivieren. Flop 
wartet geduldig auf die Eingabe 
eines Buchstabens. 


Nachdem eine Spur der Disket- 
te eingelesen ist, werden neben 
Statusinformationen (zum Bei- 
spiel Spur und Sektor) die gele- 
senen Daten in ASCII und 
HEX angezeigt, wobei der 
Bildschirmaufbau sicherlich 
Geschmackssache bleibt. 


Flop kann im wesentlichen Da- 
ten lesen, verändern, schreiben, 
löschen und drucken. Das Pro- 
gramm kann nur direkt auf Da- 
ten des Laufwerks ‘B" zugrei- 
fen, nicht jedoch wahlfrei auf 
“A oder ‘B’. Es ist nicht mög- 
lich, Dateien auf dem Lauf- 
werk ‘B’ logisch anzusprechen 
(nur auf ‘A’). Eine Funktion, 
die bestimmte Zeichenketten 
oder HEX-Werte suchen oder 
gar automatisch ersetzen (RE- 
PLACE) kann, ist nicht im 
Programm eingebaut. Auch 
sind nur Spuren, nicht aber 
Sektoren direkt ansteuerbar. 
Man kann also nicht sagen: 
‘Lese Spur 20, Sektor 3’. Im 
‘Handbuch’ beschreibt der 
‚Autor sehr genau, wie man eine 
Floppy-Adresse aus dem 
12-Bit-Eintrag der FAT (File 
Allocation Table) berechnet, 
da Flop diese Aufgabe nicht für 
den Benutzer erledigt. 

Als positives Element von Flop 
ist der Editor anzusehen. Er 
bietet eine sehr einfache Mög- 
lichkeit, von der ASCII- auf die 
HEX-Darstellung umzuschal- 
ten, in der das Editieren von 
Daten wesentlich einfacher ist. 
Man kann auch Blöcke markie- 
ren, die sich auf dem Laufwerk 
‘A’ einer Datei zuordnen las- 
sen. 


Fazit: Ein neues, ‘überdurch- 
schnittlich leistungsfähiges 
Programmierwerkzeug’ muß 
sich schon an bekannten und 
bewährten Produkten messen 
lassen. Für Flop, als einem ge- 
rade dem Durchschnitt entspre- 
chenden Produkt, ist der ver- 
langte Preis nicht angemessen. 
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Das Einsteigerpaket: 
Bausätze DM 398,- 


Der NDR-Computer aus dem Fernsehen - 
ein Selbstbau-Computer 
mit unbegrenzten Möglichkeiten! 


OM 100. Können Si sch anen unklonstigen Computer 
können Sie sich einen funktionsfähigen Computer 

der später zum Profi-System in verschiedenen 

ent (zB. 16 Bit oder CPIM) ausgebaut werden kann. 


Jetzt lieferbar: 


Betriebssystem CP/M 2.2 für NDR 398.- 


TEAC-Laufwerke FDS5F, dazu passend. 698.- 
FLO2 Floppy-Disc-Controller-Karte 


389.- 
Dynamische RAM-Karte 64 KByte od. 256 KByte 
Bausatz (ohne RAMs) 129.- 

64 KByte RAMs 

256 KByte RAMs, billiger 


129.- 
445.- 


w Mech, 17,- Mittwoch, 24.Apri 
— Hannover Messe 85 
ale 12/2.00/ Stand 2321 


Lernen Sie mit dem NDR-Computer: Durch den Selbstbau 
lernen Sie wirklich, wie ein Computer funktioniert. Sie lernen auch 
beiderProgrammierung: Beginnendbeider Maschinenprogram- 
mierung im Einsteigerpaket bis zu allen wichtigen Programmier- 
sprachen beim späteren Ausbau. 

Natürlich gibt es auch alle Baugruppen fertig aufgebaut und 


geprüft. 

Sie entscheiden sich für einen Computer, der nie veralten wird! 
Der NDR-Computer besteht aus kleinen Einheiten, die leicht 
erweitert oder ausgetauscht werden können. Damit sind Sie 
immer mit vorne dran! 


Der NDR hat sich für unseren Computer 


entschieden - tun Sie es auch! 

‚Sie investieren in Ihre Zukunft - fordern Sie heute noch unsere 
ausführliche, kostenlose Info+ Probeexemplar unsererKunden- 
zeitung an (bitte DM 1,40 Briefmarken für Rückporto beifügen). 


Graf Elektronik Systeme GmbH 


8960 Kempten - Telefon (0831) 6211 
Filiale Hamburg: 
Ehrenbergstr. 56 : 2000 Hamburg 50 (Altona) 
Telefon (040) 388151 

Filiale München: 

‚Georgenstr. 61 - 8000 München 40 (Schwabing) 
Telefon (089) 2715858 


‚Schweiz: SYSTECH - Starenstr. 21 - CH-4106 Therwil 


“Design your own chip” 


PAL-PROGRAMMER 
für APPLE II (e) 


Vollständiges Paket für den Entwurf und die Pro- 

grammierung von PAL ICs: 

@ Apple Siotkarte mit Zero-Force Fassung 

©@ programmiert 20- und 25-pol. PALs 

@ Schutz Ihrer PALs vor Kopie und Nachbau 
durch Brennen der Security-Fuse 


Menügesteuertes Autostart-Softwarepaket: 

@ Ohne Programmier- oder Computerkenntnisse 
bedienbar 

© Eingabe, Editierung und Speicherung Ihres 
PAL-Entwurfes 

© PAL-Assembler Übersetzt die gewünschten 
Logikfunktionen in das entsprechende Fuse- 
Pattern (Programmiermuster) 

@ Brennen, Lesen, Kopieren auf Knopfdruck 

@ Screen-Editor für Fuse-Pattern 

@ ausführliche Dokumentation 

© DM 968,— +14% MwSt./1 Jahr Garantie 


MI 


NY 


NUCLEAR INTERFACE 
Datentechnik für Strahlungsmeßgeräte GmbH 
Goldstraße 64, 4400 Münster 
Telefon: 0251/27 3585 


Händleranfragen erwünscht! 


Hauptsitz: Pankstraße 49, 1000 Berlin 


Filiale: 


KATALO 


Preis 


CB-BUS+Hard Disc 


Einfacher als jeder Floppy-Anschluß 
I 53 


DISCO BEL. 


Dies ist ales, was Sie brauchen, um Ihr ECB-BusSystem mi 
einer Hard-Dise zu koppel 

Keine zusätzlichen Interfaces, Host Adapter, Sası Conrller 
etc. mehr nö, Trviale Drwer Software (wird mitgelilen) 


werke 5 14 und 3 12 201 - RODIME 


some Subsystem Megabox bis 53 MB sofort ieferbar 


&@FRANK &BRITTING 


jektronik Entwicklungs GmbH. Langestraße 4, Postfach 112 
7529 Forst, Teleton 0 72 5V10 30 68:69, Telex 7 622452 tab 


Telefon 030 / 4 62 40 16 / 17 - Telex 185681 wirb-d 


Titzstraße / Ecke Lisdorfer - 
Telefon 0 68 31 / 4.02 66 / 77 » Telex 443751 wirb-d 


ÜBER tee 
Speziell 


6630 Saarlouis 


electronic 


520 Seiten 
.. Halbleiter 


Teielon 025.34/809-0 » Telax 891 551 ayad 


Reinhard Milde 


Postfach 10 1344 Dr 
8000 München 70 I 
Tal. 08877 694631 &r 


3.5" Floppy-Laufwarke 
nur 575.- 


SMD 140, 280 Tracks, A2RTOSKI4B mm?, ab 5 St. 525, 
SMD 150, (2s0x8 490, 
SMD 180, (SOOKB  S78.- 
SMD 170, mama! (500 548,- 
SMD 180, Standby (IO0OkB 625,- 


5.25" Floppy-Laufwarks 
0.5 MB nur 495.- 


SDYSD En0D Track, AZe1AB00 mm ab 5 St. 486,- 
30 Sao, 20T Ss sur 
1.6 MB nur 729, 

SE" 50, 2417 Trac ws 0. 


«sämtliche Floppy-L 
Wstecker, geeignet meßäk und ähnliche 
|ERPHI-Contn tor Software 308,- 
Floppy-Laufwerke f. Apple u. kompatible a. Anfrage! 


Drvaker _ Skate 
SPI2OOPIR, 1202/6, Near 
8 Form 


39-paligem Interfoce 


quality, 8 Zeichensätze 
(ompatiel 1580 


:oson-Code/IBM. 


=, 


SCP 800, 4-Farb-Plotter-Printer (A& oder R 


mu, 
weitere Drucker u. Plotter, auch and, Hersteller 0. A 
ROATAPHON Akuntikkoppler, 30024, FT2-Zulasg: 200,- 


mei Gompubar 


2. 8. CPU II: CP/M+ - fähige ZBO-Processorkarte mit 
par. u. ser. Schnittstellen, ®kEPROM, BAKRAM 1058,- 
weitere MKC-Produkte (EPC, FDC, TERM, 110) 0. Anfr. 


5.25” Diskstran "mais 


Vertragshändier 


DA/IO Stück ad 10 Fi 100 stück 
Be 0. a, 9. 

ee er 
2 mu 0 m es 
20 om Mi Br 2 
5" Diskarren 

MEN DD SO 120 Hr 108, 

ME 


Versand 


SHARP Computer und Zubehör 


SHARP MZ-821, 64 KByte, hoch- 
auflösende Graphik + Demo- 


cassette.... u.. .... DM 898,00 
SHARP MZ-731, 64 KByte, einge- 
bauter Plotter + 10 Spiele..... DM 1048,00 
SHARP MZ-721, 64 KByte + 10 
Spiele ..uuueeeeeceneneeennn DM 799,00 
SHARP MZ-721, Vorführgeräte.. DM 698,00 


Doppeltioppy 5%", 2x 500 KByte, 
für SHARP MZ-S0K/A/B/700/800, 
mit Netzteil, Gehäuse und An- 
schlußkabel, jedoch ohne Con- 
a DM 1498,00 
Doppelfloppy 3v:", sonst wie 54" DM 1488,00 
Drucker BX-80-S mit SHARP Zel- 
chensatz für MZ-700/800, incı. 
Druckerkabel ........ 
Drucker BX-80 original Centro- 
nics.. .. DM 978,00 
Drucker BX-100-S mit SHARP Zei- 
chensatz und Druckerkabel ... 
Universal-Interface LPT 4.1, 
seriell — parallel, für MZ-80A .. DM 389,00 
für MZ-80K und 700 ........... DM 469,00 
Sonderposten an Single-Floppystationen 
Prei Anfrage 


DM 1298,00 


HOBRA Flugsimulator 
auf Cassette . ne DM 68,00 


Weitere Interface, Laufwerke, Controller, 
Drucker ... 


Fordern Sie unseren kostenlosen Prospekt an! 


Barth — Funk-Elektronik 


Eichwald 15, 8970 Immenstadt-Stein 
Tel.: 08323/1 


c’'t-Einzelheft- 
Bestellung 


c't können Sie direkt beim Ver- 
lag zum Einzelheft-Preis von DM 
6,— (zuzügl. Gebühr für Porto 
und Verpackung) nachbestel- 
len. Bitte fügen Sie Ihrer Bestel- 
lung einen Verrechnungs- 
scheck über den entsprechen- 
den Betrag bei. 


Die Ausgaben 12/83, 1/84 bis 


5/84, 9/84, 10/84 und 11/84 sind 
bereits vergriffen. 


Gebühr für Porto und Ver- 
packung: 1 Heft DM 2,—; 2 bis 6 
Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 
5—. 

Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 

3000 Hannover 1 

Konto-Nr.: 

9305-308, Postscheckamt Hannover 


Konto-Nr.: 
000-019968 Kreissparkasse Hannover 
(BLZ 25050299) 
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Händler 
gesucht 


SCANELEG-SONDERPOSTEN-VERKAUF 


Floppy-Disk-Station kompl. mit Controller, Netzteil und Gehäuse 


Beste deutsche Industriequalität. Speicher- 
kapazität 160 KB formatiert, Laufwerk SSDD 
5Y4", Fabr. BASF. Hervorragend geeignet 
zum zusätzlichen Einbau von eigener Elek- 
tronik, da das Gerät Lüfter enthält! Genü- 
gend Platz für z.B. 5 Europakarten. Lager- 
geräte, nur sehr wenig gebraucht, geprüft 
und funktionsbereit! Garantie 30 Tage. 
Kompl. m. 100 Seiten techn. Unterlagen. 


Gerät mit 1 Laufwerk .. I ... DM 398,— inkl. MWSt. 
Gerät mit 2 Laufwerken (nur wenige St.).... DM 698,— inkl. MWSt. 


Lieferung per Nachnahme oder Vorauskasse (Scheck), zuzüglich Ver- 
sandkosten DM 20,—, ins Ausland nur Vorauskasse 


SCANELEC - HUSUMER STR. 1 - 2396 STERUP - TEL.: 04637/10111 


ah 


S.T.A. Data Control Corp. 
Rohrbacher Str. 83—85 - 6900 Heidelberg 
Telefon 0 62 21-1 3093 


ne-Laufwerke 


jaft preiswert 


TEAC-SIim 
Belspie 


FD 55 A, SSISD, 250 kB, ohne Gehäuse .. 


Für APPLE Il: 2 * FD 55 F im Gehäuse, komplett m. Buskabel, 
anschlußfertig an Controller 4 
Für IBM-PC: 2 " FD 558 Inkl. Montagesatz u. Einbauanleltung 


Achtung! 


Wir haben für Ihren c't 68000 BAUTEILE und passende Floppys, z.B. 


RAMs 1-50 St. 
4184-1501128 10,26 
Mikroprozessoren 
Wo 2793 DM 89,— WD 2797 DM 79,— 


Weltere PREISWERTE BAUTEILE auf Lager! 
Preta ui Mwt Vs DW ad Vote» Veraandıp Adgl. Oommare und JM und einetagene Warentachn 


ab 50 St. 
9,69 


ab 100 St. 
9,12 


decam gmbh #3 eiingen. teı. 07243169264 


SOAR. Europa Gmb) 


[Otto-Hahn-Str.28-30, 8012 Ottobrunn, Tel.(089)609 7094, Tx.5214287] 


Sem 


wenn Sie ihn mit unserem Görlitz-VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 


Preissenkung für folgende Interfaces: 


8415 SUPER EPSON INTERFACE 2KByte 
8416 SUPER EPSON INTERFACE 4KByte 
8422 VC-EPSON-Interface (VCEI) ... 
8423 VC-Centronics-Interface (VCCI) .. 
8424 VC-EPSON-Interface (VCEI) mit 8K Puffe 
8425 VC-Typenrad-Interface .... 


Preise inkl. MWSt. 


Informieren Sie sich über die bekannten Görlitz Interfaces: 


— das bewährte VC-Epson-Interface mit 2 KByte, 

— das große VC-Epson-Interface mit dem 8 KByte-Speicher, 

— das vielseitige VC-Centronics-Interface für diverse Drucker, 

— das neue VC-Typenrad-Interface für anspruchsvolle Korrespondenz. 
Hüten Sie sich vor Nachbauten! 

Wir haben sie getestet: sie taugen nichts! 

Kataloge '85 kostenlos. Produktpräsentation auf den Computertagen 
'85 in Koblenz: 26.-28. April 1985. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch! 


GÖRLITZ COMPUTERBAU GmbH -Postf. 852-5400 Koblenz- Tel. 0281-2044 
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esBashkeläk 


was erfahrenen APPLE- Als Beispiele dienen je- ren zu lassen. Auch wird 
II-Besitzer viele zusätzli- doch lediglich einige Sy- gezeigt, wie man mit Hil- 
che Möglichkeiten eröff- stemadressen und -routi- fe der BASIC-Stringope- 
nen’ nen, die Einfluß auf den rationen übersichtlich 
Bildschirm und die Ta- formatierte Bildschirm- 
statur haben. Auf die ausgaben erzeugt. 
Möglichkeit, durch Ma- 

schinenprogrammierung Der Leser, der sein 
eine Geschwindigkeits- Apple-Handbuch durch- 
steigerung herauszuho- gearbeitet hat, findet im 
len oder einige Probleme wesentlichen einige in- 
überhaupt erst lösbar zu teressante Hinweise zur 


Die Autoren beginnen 
ihr Buch mit einer Ein- 
führung in die Program- 
miersprache BASIC, um 
auch Anfängern die Ar- 
beit mit diesem Werk zu 
ermöglichen. Ein weite- 
res Kapitel führt in den 


Don Inman-Kurt Inman 


Umgang mit Disketen Tonerrcugung), wirdier- rung und ein paar Ein- Au en 
als externem Datenspei- Bu 3 no. 5 An  Maschinensprache 
||_ m oara secxen such cher ein. Leider wird in der nicht eingegangen. blicke in die große Welt 


der am Markt verfügba- München, 1984 


dem'abschließenden Bei-, -,;. Einführung in die ren Software: Wer’sich fe:wi-Verlag 


R. Prust, W. Voß spiel dieses Abochnitten, beiden Grafik-Modi des jedoch Informationen 208 Seiten 
APPLE II en Umgane Mt Apple II ist recht aus- über den Apple selbst, karı., DM 49,— 
Tips & Tricks zeigen soll, nur in eine führlich. Ein kurzes Ka- zum Beis ISBN 3-921803-21-7 


pitel befaßt sich mit che PEEK- und POKE- 


Datei geschrieben, je Moglichkeiten der Pro- Adressen oder’Betriebs- Die Tischrechner der 


Düsseldorf, 1984 doch nicht wieder daraus 


DATA BECKER en grammstrukturierung systemroutinen wünscht, Apple-II-Familie, bereits 
405 Seiten, Paperback 8° und -verkürzung durch ist mit dem vorlie; seit geraumer Zeit auf 
DM 4,— Breiten Raum nimmt ein Unterprogrammtechnik. Werk nicht zur dem Markt, sind popu- 
ISBN 3-89011-025-8 Kapitel ein, das im In- Umfassend gehen die denheit bedient. Erfreu- lär wie nie zuvor. Mei- 

haltsverzeichnis mit ‘Di- Autoren auf die lich aber, daß diesmal stens bringt man den 
Dieses Buch will, so rekter Speicherzugriff’ lichkeit ein, mit ein alphabetisches Stich- Apple mit seinem BA- 


steht es im Umschlag- überschrieben ist. Hier DOS-Befehl EXEC wortverzeichnis dabei SIC-Interpreter oder 
text, “eine ungeheure stellen die Autoren die Kommandofolgen aus ist, was bei Data-Becker- Unmengen von ‘ferti- 
Fülle an Informationen BASIC-Befehle PEEK, Textfiles von der Disket- Büchern leider nicht die gen’ Programmen in 
bieten, diedem schon et- POKE und CALL vor. te zu lesen und ausfüh- Regel ist. HS Verbindung. Daß im 


Schritt für Schritt 
zum Ziel.... 


ee Ioce Gl -ICe 


»Der Persönliche Emulator« 
(anschließbar an alle PCs mit CP/M und Z80-CPU) LAUTERBACH 


Inf ti d Berat direkt 
Otto-Hahn-Straße 28-30 D-8012 Ottobrunn b. Mchn. DATEN TECHNIK 


Telefon 089/6 097704 
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SHARP 


sort NEU Quickdisk MZ700 u. MZ80B NEU 


Online Assembler 


UWE PANSOW 
St.Ingbert-Straße 1 
Tel. 089/49 6055 
8000 München 90 


Joystick « Ram-Erweiterung « Compiler * 
Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur « 
Assembler « Hu Basic x Pascal « Kalkulation 


Q@D Software 
MZ 700 


GIMIX 6809 
Microcomputer 
Systeme 


Zacher Computer GmbH - Im Schwarzenstein 34 
Tel. 06525/299- Telex 4729608 dzi 


521 Imrel 


ccp datentechnik 


640 KByte-Drives für Apple II (e) 
)Va- od. 3Va-Zoll-Format (Teac FD55/35-F) 
Imschaltbar auf 40 Track (Appie-kompatible‘) 
© Patch (ur DOS3.3, UCSD-Pascal, CPM 22, CPIM 2.23 
(60 K), PRODOS, AP22, ALS CP/M+ 
Umfangreiches Manual 
‚Anschiußfertige Auslieferung 
"hring-Contr.-Kabel u. Drive 


Akustikkoppler für Apple Il (e) 

@ Serie und Modem auf einer Karte 
(rerverbindung wird mit Kabel herausgeführt 

300 u. 600 Baud voll- u. halbduplex 

® Originate und Answermode, 

© CITT-Nom (in ganz Europa DFÜ) 

© Modem 7, ASCII-Express usw. lauffähig 

'@ Leerplatine inkl. ROM, Bausatz oder Fe it 

© Feriggerät «Manual 


Alles für Ihren Apple 


Into bei: 


ccp datentechnik 


Herderstraße 12 - 2000 HH 76 
Telefon 0 40/22 56 76 


DM 1198 


20. 


FRBANE SYPPLIE 


augruf 


Elektron undL; 


che 


HIRSCHGRABEN 9—11 : 5100 AACHEN 
®= 0241125226 
ASC-Comp. 48K, Apple-komp. 998.— 
Ai Mi Plot Tatel fm 
‚dito, 64K, Z-80-CPU + 6502 1299.— 
ae A loaTeair 0 
Motherboard 64K +80 798. 
“ 2 

geprüft 129. Modell: MHz: ‚Funktion: DM inkl, MwSt. 

ERPHI-CONTROLER 298. v-211  1x20, Zähler u. DMM-Anschluß 
129. Iv-212  2x20, Zähler u. DMM-Anschluß 
198. v-222 2x20, DC-Offset, Autofokus 

Kae olrközeichen Sa | zz 20 Spam Aueh. 

te m. Anschlußkabel 179.— |V-650 2/3x60, 2. Zeitbasis, 10 kV, Verz.-Leit. 
Controler 1, Disk-Drive 129.— v-1070 4x100, 2ZB, Digitaldisplay 
HF-Modulator 30.— | |v-1100 4x100, 2ZB, Digitaldisplay + Cursor 
Disk-Drive 1. APPLE 1. |v-209 220, Akku, Service-Skope 
Joy-Sticks, 4 Tasten 4750 |v-509 | 2x50, Akku, 2. Zeitbasis, Service 
So 0n00 Typanagdrücker m | NR De ner ? 
Monitor, 12°, grün, entsp. 298.— | |VC-6015 2x10/1, Digitaispeicher, 1x2 K,8Eit... 6116.10 
Monitor, 12”, 22 MHz, entsp. 398.— VG-6041 2x40,  Digitalspeicher, 2 + 2x4 K,8Bit 15 714.90 
Sya"-Floppy-Laufwerk, 1 MB_. 625.— | Iv-oss PAL-Vektorskope 740- 
BASF-Festplatte, 27 MB, 3 Piaiten, 6 Köpfe m - v.088 Wavelorm-Monitor 4483.62 
Floppy.Laufwerk, 36oK. 1 Fe äiphairane 10 "7 “ Tastköpte sind im Lieferumfang enthalten. 
Doppel-Floppy-Laufwerk, 2x K, _ 
VEEBFON DEN m Frzär ®- | Video Electronic Service 

Gerhard Will 

FORDERN SIE UNSERE PREISLISTE AN! A. 0, zum noh Tl nam 


MITSUBISHI- 
Datenspeicher 


© Unübertroffen in Qualität und Leistung 

® Für Tandy, Genie, Apple, IBM, MC-CP/M 
usw. 

® Beratung und eigener Service selbstver- 
ständlich 

© Radikale Preissenkung bis zum 30. April 


54" M 4851, 40 Track, DS/DD . 
5Y4" M 4853, 80 Track, DS/DD . 
5%" M 4854, 77 Track, DS/DD 
8” M2896,77 Track, DS/DD .. 
3y2” MF 351,80 Track, SS/DD ... 
3Y2" MF 353, 80 Track, DS/DD ... 


‚Alle Laufwerke selbstverständlich Slimline- 
‚Ausführung 


WEGE Elektronik 


Grubenstraße 4, 4130 Moers 3, 
Telefon bis 19 Uhr: 0 28 41/7 20 38 


{00 1000 
Du Su SEE 
Du 330 


Du 5200 
1 


EIACTA DS/DO/D0 ol 
EnACTA Dan DS, 
ran warden in wohne 

In 


Für 0 und kumas 
Hast RAM Speer BU mA Party und komp. Ana 
10 WB Sümüne Harddak, anpltes Embaaneeu 


2 un Ba 


Qralnn- und anmeer 
Pan, Seren V24-Scheftsude fr Al, App I. Commadars abnab Ara, 
ats, ick, Kal, Kalte ab Lager rar 


on jan.ae 


ar Habe Kastrkten, mi Autchaten A Srckuüinder. Lüher ic. 


ferbar! Akustikkoppler mit FTZ-Nr.! 


Alle Preise incl. MwSt., ab Lager Straßenhaus zu unseren allgem. ——) 


Mono 
Disass 


ZX 61 


Spectrum 


Rolf Strecker 
Elektronik & Computer 
Vertrieb 
Luxemburger Str. 76 - 5000 Köln 1 

Tel. (0221) 417789 


Superadreßverwaltung zum Erstellen von 
Serienbriefen mit Anrede und zahlreichen 
Sortierkriterien 49,- DM 
Leistungsstarker Macroassembler 


Disassembler 59,- DM 
Disassembler mit Anzeige in Hex., Dez 

Mmnonics 30,- DM 
SAGA-1-Tastatur 258,-. DM 


Über 280 Artikel an Zubehör und Pro- 
grammen! Katalog gegen Übersendung 
von 3,80 DM in Briefmarken erhältlich. 


Händler-Anfragen erwünscht. 
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e’t-Buchkritik 


r 


Apple eine 6502-CPU 
sitzt, die sich auch sehr 
gut in Maschinensprache 
programmieren läßt, 
wird darüber oft verges- 
sen. 


Zuerst werden grundle- 
gende Programmiertech- 
niken anhand von BA- 
SIC-Beispielen bespro- 
chen. Die Möglichkei- 
ten, vom Applesoft-In- 
terpreter aus direkt den 
Speicher zu manipulie- 
ren, werden ebenso be- 
handelt wie der Aufruf 
eines Maschinenpro- 
‚gramms mittels ‘CALL’- 
Befehl. 


Mittels eines BASIC- 
Programms wird der Le- 
ser in die Lage versetzt, 
kleine Maschinenrouti- 
nen in den Speicher zu 
laden, auszuführen und 
das Ergebnis zu untersu- 
chen. Fast beiläufig er- 
fährt man dabei die gän- 
gigsten und wichtigstens 
6502-Instruktionen. Die 
Beispiele sind zum gro- 


MS C Ver. 2.03: 
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Ben Teil durch anschau- 
liche Grafiken ergänzt, 
die dem Neuling manche 
Ungereimtheiten in der 
Assemblerprogrammie- 
rung veranschaulichen. 


Ein eigenes Kapitel ist 
dem im Ur-Apple vor- 
handenen Mini-Assem- 
bler und den STEP/ 
TRACE-Routinen ge- 
widmet. Ein recht infor- 
mativer Anhang geht auf 
nützliche Routinen im 
Apple ein. Die 6502-In- 
struktionen und Op- 
codes, um die es ja letzt- 
endlich geht, sind ein- 
zeln erklärt und durch 
Branch-Tabellen zur 
Sprungweiten-Berech- 
nung ergänzt. Ein eigen- 
ständiger Abschnitt be- 
handelt in Kurzform die 
Befehle, auf die im Rah- 
men der Beispielpro- 
gramme nicht eingegan- 
gen wurde. 


Fazit: Dem Neuling ist 
das Buch sicherlich eine 
Hilfe, in die Geheimnis- 


für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


THONAS 
KRUG 


se der Maschinensprache 
einzudringen. Hervorzu- 
heben sind die sorgfälti- 
ge Übersetzung (nicht 
immer _selbstverständ- 
lich) und die gute grafi- 
sche Gestaltung des Bu- 
ches, in einer Zeit, in der 
für matrixdruckerprodu- 
zierte Paperbacks ‘rich- 
tiges Geld’ verlangt 
wird. Dem gewieften 
Programmierer, der sei- 
nerzeit mit dem KIM 
oder einem anderen Ent- 
wicklungssystem das 
Programmieren erlernt 
hat und der nun eine Do- 
kumentation Apple-in- 
terner Routinen sucht, 
dem ist mit diesem Buch 
weniger gedient. So ist 
den Autoren bei aller 
Liebe zum Detail offen- 
bar entgangen, daß der 
Apple neben der Block- 
grafik auch noch zwei 
Speicherseiten zur Dar- 
stellung hochauflösen- 
der Grafiken nebst der 
entsprechenden Soft- 
ware besitzt. PG 


vB 
Eine Einführung 
korzegten 


Wolfgang Kitza 
dBase II — Eine 
Einführung 


Vaterstetten, 1984 
IWT-Verlag 

240 Seiten, gebunden 
DM 56,— 

ISBN 3-88322-038-8 


Das Datenbank-Pro- 
gramm dBASE ist längst 
zu einem der großen 
Renner auf dem Soft- 
ware-Markt geworden, 
und es ist klar, daß nicht 
jeder Käufer ein Daten- 
bank-Experte sein kann. 
Daher gibt es inzwischen 
eine Reihe von Lehrbü- 
chern, darunter auch ei- 


-—7 7 //V11118S 
Programmiersprachen von MICRSSOFT 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 


Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL *4, x8, #10, COMPLEX x*8, #16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 


nen ANSI-77-kompatibel 


ker 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


WEISSENBURGSTR. 43 / PF 110324 
D-8400 REGENSBURG 


W-GERNANY 


MS PASCAL Ver. 3.20: 


8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCOMPUTER VON IHREM DISTRIBUTOR: 


TEL. DI4L/SIbb SLA4S 
TLX. 652510 krug d 


nige deutsche. Eins da- 
von ist die “Einführung” 
von Wolfgang Kitza. 


Das Buch beschreibt alle 
wesentlichen Funktio- 
nen, die dBase dem Be- 
nutzer zur Verfügung 
stellt. Lediglich auf die 
Erstellung von dBase- 
Programmen wird in 
diesem Buch nicht einge- 
gangen, es wird statt des- 
sen auf einen Folgeband 
verwiesen. An Vorwis- 
sen wird nur verlangt, 
daß man sich ein biß- 
chen mit dem jeweiligen 
Betriebssystem (CP/M 
oder MS-DOS) vertraut 
gemacht hat. Zur Erläu- 
terung der Kommandos 
dienen zwei Beispiel-Da- 
tensätze. Sie werden im 
Laufe des ‘Kurses’ er- 
stellt, verändert, erwei- 
tert und schließlich aus- 
gegeben. Diese intensive 
Beschäftigung mit nur 
zwei Beispielen ist didak- 
tisch geschickt, und der 
Leser hat wenig Mühe, 


THOMAS 
KRUG 
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alles an seinem eigenen 
Computer nachzuvoll- 
ziehen. 

In jedem Kapitel werden 
immer nur einige Kom- 
mandos vorgestellt, die 
für einen Aufgabenbe- 
reich (Ausgabefunktio- 
nen, Selektionsmöglich- 
keiten) benötigt werden. 
Am Ende des Kapitels 
befinden sich dann eine 
Zusammenfassung und 
eine Reihe von Fragen, 
mit denen sich der Leser 
selbst prüfen kann. 


Das Buch wird abgerun- 
det durch eine Liste der 
dBase-Befehle, ein gutes 
Stichwortverzeichnis, 
die Antworten zu den 
Fragen und eine Liste 
der Unterschiede zwi- 
schen verschiedenen 
dBase-Versionen. 


chen pro Zeile zur Ver- 
fügung hat, was aber im 
allgemeinen nicht der 
Fall sein wird. Zum an- 
deren wäre es wün- 
schenswert, wenn dem 
Erscheinungsbild des 
Textes mehr Aufmerk- 
samkeit gewidmet wor- 
den wäre: Kommata feh- 
len haufenweise. 


Aber inhaltlich stimmt 
alles. Dieses Buch ist für 
Anfänger unbedingt 
empfehlenswert. AU 


Gustav Wostrack 
RPNL 


Eine FORTH-ähnliche 
Sprache mit 


Trotz des relativ gerin- 
gen Alters von FORTH 
existieren bereits eine 
Reihe von FORTH-ähn- 


lichen Dialekten und 
Sprachen. Zwei dieser 
FORTH-artigen Spra- 


chen wurden in Deutsch- 
land entwickelt. Wäh- 
rend eine der beiden Ent- 
wicklungen ‘hoch hin- 
aus’ gekommen ist und 
die Sende-Empfangsan- 
lage eines Amateurfunk- 
Satelliten steuert, bleibt 
die andere Sprache auf 


Sprache, die etliche wei- 
tergehende Funktionen 
aufweist als FORTH. 
Das Buch, das man wohl 
als Standardwerk zur 
Sprache verstehen muß, 
gibt einen zwar kompak- 
ten, aber dennoch voll- 
ständigen und erschöp- 
fenden Einblick in die 
Sprache. 

Es beginnt mit einer Er- 
klärung des RPNL-Com- 
pilers und seiner Funk- 
tionen. Es folgt ein Ka- 
pitel, in dem der Aufbau 
der RPNL-Bibliothek 
beschrieben wird. Daran 
schließt sich ein “Lehr- 
gang’ über RPNL an. 
Die Sprache wird in allen 
Einzelheiten bespro- 
chen, und anhand von 
wirklich guten und tref- 
fenden Beispielen erklärt 


gewidmet. Abgerundet 
wird der praktische Teil 
durch ausgesuchte Pro- 
grammbeispiele, wobei 
das Standardproblem 
der FORTH-Sprachen- 
familie, der Texteditor, 
nicht ausgespart bleibt. 
All dies ist den Preis des 
Buches wert. 


Der in keinem guten 
Fachbuch fehlende An- 
hang jedoch hat es in 
sich. Allen Interessenten 
mit etwas Geduld und 
Zeit wird das komplette 
(!) Source-Listing eines 
RPNL-Compilers offe- 
riert, der in ein beliebi- 
ges CP/M-System (mit 
Z80-CPU!) eingetippt 
werden kann und bei 
fehlerfreier Eingabe pro- 
blemlos funktioniert. Ei- 
ne Übersicht über alle 


strukturunterstützenden 
Sprachkonstrukten 
Sprendlingen, 1984 
W.D. Luther Verlag 


Zu bemängeln ist nur 
Formales. Zum einen 
geht der Autor bei eini- 


gen seiner Beispiele wohl 780 Seiten, kart. Titel 
davon aus, daß man ein DM 48,— Buches, ist 
Terminal mit 132 Zei- ISBN 3-88707-022-4 FORTH 


dem Boden. 


RPNL, Name der Pro- 
grammiersprache und 
des vorliegenden 

eine auf 
aufbauende 


der Autor, wie man Pro- 
bleme mittels RPNL 
löst. Besondere Auf- 
merksamkeit wird dabei 
den gegenüber FORTH diagramme runden das 
neu implementierten Da- Buch ab, 

tentypen und Strukturen x PG 


RPNL-Befehle und 
RPNL-Schlüsselworte 

sowie die immer populä- 
rer werdenden Syntax- 


Wir sind ab sofort 


ELZET 80 


Vertragshändler! 


CPU 4MHz, Z 80 A, 8251 mit Current loop 
DM 387,60 


APU 9511-2 Arithmetik-Subprozessor 
DM 906,30 


ECB-SUB ECB-Subprozessor mit 
Z80 ACPU, 3x28-pol. Speicher, Wrapfeld 
DM 264,48 


DIN-TAST/G Tastatur mit 24 Funktions- 
tasten und Dezimalblock 
DM 528,96 


16 AD 8B A/D-Wandlerkarte mit 

16 Kanälen 8bit, Spannungswandler, 
16 Vorverstärker, Rasterfeld 

DM 444,60 


Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer 


...die Busumsteigekarte 


IEEE 488 ECB 


Talker/Listener/Controller x DMA- und 
Interrupt-fähig x Software-Unterstützung 


<-> 


besonders geeignet für 

* Anschluß von Peripheriegeräten, z.B. 
Plotter, Meßgeräte, ATE-Systeme 

* Rechnerkopplung 

* Industriesteuerungen 

DM 1.134,00 


MEK 


MEK GmbH 
Düppelstr. 71 
2300 Kiel 1 

Tel. 0431/804220 
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F Kleinanzeigen 


REPARIERE Apple || und Kompatible Geräte. PE- 
TER REINERT, 4300 ESSEN, Tel. 02201/555843. 


BESTÜCKE UND LÖTE IHREN CT 68000 für 20% 
des Bausatzpreises. G. Keller, Dalbergstr. 69, 
8750 Aschaffenburg. 


Suche f. TRS80 L2 deutsche Übersetzung v. Se- 
ries 1 EDITOR ASSEMBL. Tel. 05309/1569 
abends. 


Dem Hardwarefehler auf der Spur: SCOPEXTEN- 
DER — der Logikanalysator. Erweitert jedes Os- 
zilloskop zum 16-Kanal-Parallelbusanalysator. 
16-Bit-Echtzeitdarstellung mit voller LS-Arbeits- 
geschwindigkeit. Fertiggerät: 169,— 

HECKERTRONIGS, Neue Straße 1,3305 Veltheim/ 
Ohe. 8 


ZXe1 +, Erweiterungen + Hardwaretips + ZX&1 
Glant-Platine = BUS + PIO + Centronics — IF 
auf einem Board: DM 48,—, Softrom-BS DM 98, 
Diamantbohrer: 7 verschiedene Minibohrer gegen 
DM 10,— + Freiumschlag, ASCII-Tast., 10er 
Block, gebr.: DM 98,—, Priv. Hardware & Masch.- 
Spr.Sammelmappe DM 28,—, WO? VIETHEN, 
Steinstr. 23, 2300 Kiel, 04311804491. 


Der Hammer für alle Apple Iifle: Akustikkoppier 
mit FTZ 345,—, Apple Communication Card 
179,—, Printerinterface mit Grafik 179,—, DER 
Sprachsynthesizer f. Apple 139,—, von ECKL — 
wem sonst. Alle Geräte mit ausführl., deutscher 
Bedienanleitung und 12 Mon. Garantie. Außer- 
dem: Anrufbeantworter ohne FTZ 499,—, Funkte- 
iefone ab 299,—, Epson Drucker z.B. FX-80+ 
1448,—. — Schreiben Sie uns! — Info kommt so- 
fort, Kostenlos. Von ECKL electronic, Erien- 
meyerstr. 3, D-6204 Taunusstein 4. ® 


CPC-MASCHINENSPRACHE MONITOR + Disas- 
sembler + Tracer, kopiert geschützte Prg. mit 
ausf. Beschreibung der wicht. Betriebssyst. Rou- 
tinen auf Cassette oder DISC 49,— DM. Tel. 
04421/41651 ab 18.00 Uhr, weitere Prg. Liste an- 
fordern. 


Zx-Spectrum: Centr.Interface, Software Im 

EPROM 130 DM. PIO-Interface 90 DM. Suche de- 

fekten SPECTRUM 48K bis 100 DM. Tel. 07071/ 
3478. 


LASER 110/2101310/2001/3000/VZ 200. Gesamte 
Hard- und Software. Matrixdr. 80 Zisec., DIN Ad, 
nur DM 890, incl. MWSt. SCHEUFLER Computer- 
Versand, H. Gasse 42, 7119 Niedernhall, Tel. 
07940153431. ® 


NEC 7220: Grafik-Software in Z80-Assembler List- 
ing (2300 Zeilen) oder 8"-SS/SD DM 150,—. Tel. 
0761/5807 95. 


SuperTape für COLOUR-GENIE über LOAD/SAVE 
incl. Autostart! Cassetten- und EPROM-Version, 
im EPROM zusätzliche Erweiterungen, z.B. 
INSTR, DEFFN, MERGE usw. Info geg. Rückporto 
bei M. Heydrich, Leitensteig 3, 8520 Erlangen. 


!Helfen Sie Ihrem Computer auf die Sprünge! 
Mit unseren Büchern kein Problem — übersichtl. 
nach Themen sortiert — mit kurzen Beschreib. 
Postkarte genügt — Gratiskatalog kommt sofort! 
RAB-EDV, Postfach 35171, D-8670 Hof an Ss 
Saale. 
GRIP1/2 und PROF80 aus c't fertig mit 128K RAM 
+ CPM + Beschreibung + Monitor Listing + 
=. 1300,— einzeln VHB, Tel. 06109 
14 


4164-RAMs für c't und MC-Rechner-Sammelbe- 
stellung — sehr günstig. Info Tel. 02355/26 17. 


MESSEN, REGELN, STEUERN UND ENT- 
WICKELN mit dem Micromodul-Steckkartensy- 
stem und Ihrem Helmcomputer. Prospekt gegen 
80er BM: MIDAS COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, 
PF. 1325. ® 


Suche gebr. Rechner + Zubehör. 040/760 7333. 


Verkaufe wegen System-Umstellung: Commodore 
Floppy 8250 2x 1 MByte, Philips Monitor TP 200, 
‚Görlitz-Interface 8 KByte, Commodore CBM 710/ 
Graphik 512 x 512, Reassembler/Assemblersy- 
stem Fa. Hard + Soft. ise VHS / Tel. 061421 


562994 nach 19.00 Uhr. 


VERKAUFE: APPLE Il + komp. Mit: 80 Zeichen, 
280, Drucker Mannesmann MT 80, 1x145KB Lauf- 
werk, 2xTEAC 55F (1,3 MB!) + Supercontroller, 
Bücher, Manuals und viel Software. VB 5900,— 
DM. Tel. 08335/344 ab 18 Uhr. 


Disklaufw. BASF 6106 neu 280,—. Tel. 07071/ 
73478, 


ECB-KARTEN, CPU, 16K-RAM/Eprom, 32K-RAM 
KCCI, ASC-TAST. Video 2, Monitor, 19”-Ein- 
schub+BUS, Netzt. 5V/3A günstig abzugeben. 
07611583584, ab 18.00 


SPITZENPRODUKTE FÜR DEN C64, Auszug aus 
unserem Lieferprogramm: BTX-Modul für 064 
inkl. Editiersoftware 248, a 
auch f. DATEIZUGRIFF! A 
Ink. OLD 10.0 TURBO TAPE 29,—, VC 1870 
DRUCKERINTERFACE s. Test c't 2/85 Seite 42 
169,—. DATEN-MONITORE, ZENITH ZVM neu 18 
MHz amber, blendfrei 349,—, TAXAN KX-1201 22 
MHz grün, biendfrei 438,—, TAXAN KX-1203 22 
IHz amber, blendfrei .G-C Monitor 25 
" Übrigens: Für Ihre 
Stereoanlage würden Sie auch nicht die billigsten 
Boxen kaufen!? TAXAN VISION PAL Farbmonitor 
t. C64, 14 Zoll — 2 Video/Audio/Eingänge — 1 
Kopfhörerausgang — inkl. Kabel nur 948, 
MATRIX-DRUCKER, CP-80/X DRUCKER 1. C64, 
druckt alle Grafikzeichen, Hi-Res Copy, usw. 
998,—, FARBBAND-KASSETTEN für CP-80, 
CP-80X, MPS 802, Mannesmann Tally, Speedy 
usw. 19,—, AKUSTIKKOPPLER S-21/D mit FTZ.- 
Nr. 29,—, MODEM-PHONE Telefon und Modem 
in einem Gerät! Leider ohne FTZ.-Nr. nur 549,— 
SERIELLE SCHNITTSTELLE für 064 99,—, DA' 
TERM 2.0 — Kommunikationsprogramm 99, 
SENTINEL-DISKETTEN 10er Plastikbox_ 55, 
DISKETTEN SSI/DD 5er Pack 19,—. SOFTWARE 
HIT! FLUGSIMULATOR II CASSETTE 149,—, 
FLUGSIMULATOR Il DISKETTE 169,—. Fordern 
Sie unsere neuesten SIREN-NEWS gegen 2,— DM 
in Briefmarken an! SIREN Computer GmbH, Hil- 
desheimer Str. 388, 3000 Hannover 81, Tel. 0811/ 
863036. Co) 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


me. 


— mit6802 + 200 + KAK RAM + 12K ROM on bs, 
&D. 100% "Aope-kamgatbel ung CP/N-tng 

= raues Mehrzwackgenäuse mit Schatnetz 

= 2 Slemine-Laufwerne mie 163 Kay 

= eingabauter Disk-Contraler 

= 8 Ile SLOT 


= Mont grun acer ernst 
entspegel IBM-Desgn 
= acs-Taslatur we Abb, programmierbar 

95 Tas mt 5 Betnnbsebenen, 

Kompit nk, MwSt 

u DM 2890,— 
Pchnar wi oben Joch ohne Mono Laufwerke und 
ontrer ab DM 130, 


PC 64z 


Rechner Im "Appke-Loo« 


= mi 8802 + 200 + SAK RAM + 12K ROM 
— Zteniack mi erweiterten Eierfunktonen 
= BASIC-Belnl auf 3 Tastanebene 

= Musi Beteie 

= Hanebuch 


DM 1350,— ic wernwertsier 


Fordern Sie unsere Appe-Zubenörise gegen DM 2.— 
in Brefmarken an 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 


Digitale 
Datenüberspielung 
auf 
MC-Cassetten. 


auf BASF Chrom Il Band, 
Mastering '4", konfektio- 
niert in SM-Gehäusen. In- 
dustrielle Fertigung, 
marktgerechte Verpak- 
kung: Blisterung und Cel- 
lophanierung. 


Leer- und Gom- 
puterkassetten 


Kurz- und Zwischenlän- 
gen von 1 — 127 Minu- 
ten. Sofort Preisliste und 
Muster anfordern! 


AV-STUDIO 
JACOB GMBH 
Freigrafenweg 20, 
4600 Dortmund 15 

Telefon: 0231/371198 
Telex: 822368 AVSTU-D 


UNIX-Leistung auf CP/M??? 


Wenn Ihre Maschine reinassige Turbe-Lestung vollbringen soll, brauchen Sie "'cp/x", eine CP/M 
Erweiterung, die zusammen mit der "+10ol"-Sammlung granzenlose Leistung und Flexiltät bett 


Laistungs-Beisplle: Wie WordStar für Sie automatisch rechnet # 1000 Files pro Floppy # Paßwort- 
Sicherheit für Daten und Programme # Automatische Fußnoten. Stichwort- u. Inaltsverzeichnisse # 
kreativer durch 0sen-Prozessor « Datensätze nach Klang suchen: Plarrr, Varra, Fahrer, Plahrer auf 
Anhieb finden « Datelen automatisch vergleichen / aktualisieren und Dubltten eliminieren * Syn- 
Oryme finden . Textbausteine In logischer Folge sorlleran # Text und Grafik mischen und in einem 
drucken # und viele andere Zeit- und Nervenschoner 


Beispiel ABASE Il: So laufen Programme drei is 12mal so schnell « Wie Sie beschädigte Datelan retten 
« Records mit 100 Fields. varlbler Länge und bis zu 3000 Zeichen larıg « 1Omal schneller sortieren, 
packen. indexen « Dezimalrundung # Charts auf Bildschirm + Drucker # Schnellere Mathe # 
Soundex Routine: Datensätze nach Klang finden (wie oben) # Programme unterbrechen, gewünschte 
Befehle von Hand ausüben, dann zurück ins Programm # Befehlsbuffer, damit Sie nicht auf dBASE 
warten # So viele Memory-Variabie wie SIE wollen 


Unterlagen In jargontreiem Deutsch von 
+Ware 


+UR3E — 8 Polwithen Road CT, Penzance, 


Cornwall TR18 4JS England. 


SPEDIALLIANE 


Oal-Bpnleherssepe (nel. Bott) c— 20108 sung 
er (cn. LASER 11O21OR0 Vater), 
re Bausatz satz “, 
10 MHz Fertigpl, R 
Baus Platine. 

5 MHz Fertigpi Bauanlelig. 

Bee C64 — 16-Kanal AD & 8K EPROM-Fast 
C84-Logikanalysator (incl. Softw) (ben 1. LASER 110210810 Taler) 
(Et.Projekt) 

Bausatz 


Peruapı 
Plane 


Bauanlelig 
Eoeket Computer & &-Kanal AD, 4K EPROM, 8X Aa Gentronics-, RS232C- 
Schnitist, Incl. Softw. tz 870,— DM, Bananl. 85, DM 


SPECIALWARE Katalogen 240 I Biemarken anlorsem! Lefrbsäingungen; Al Prise 
Incl, MwSt, Versand nur par Nachnahme oder Versandpauschale 7,60 DM, bei 
Vorauskasse 550 DM. Ab 200, DW Tel Bauanleitungen gegen Vorauakasse u Tank. AU 
schlag frei. Bel Lieferung Ins Ausland Preise —14% + 14,80. DM Versandpauschale. 


SPEDIALLWARE — Dr.-Ing. Peter Düngel 
Bärenhof 20, D-3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 
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NOTVERKAUF... PHILIPS PORTABLE P2012C, 
2xZBOA, 2x640 KB Laufw. + Words., Calos., + 
Graphic's, 1 Woche alt, NP 7000,— für 5500,— zu 
verkaufen. Tel. 08161/85171. 


280 fig-FORTH für CP/M-Systeme, frei gegen 
form. 5W4"-, 48tpi-, FMIMFM-Disk und Rückporto. 
E. Ramm, Pf. 38, 2358 Kaltenkirchen, Tel.: (04191) 
1621. 


Verkaufe orig. Eurocom V7.2 1400,—, PATOS 
650,—, 96K-RAM Karte 950,—, zusammen 
2850,—, sowie 16K-RAM-Bildseite 150,—, 50 St. 
dyn. RAM HM 8864P-3 je 11,—. Tel.: 06421/14957 
nach 18 h, Heimo Wissing, Cappeler Str. 11, 3550 
Marburg. 


SUPERTUNING FÜR APPLE: DIE CCU8086 macht 
aus ihrem Apple einen vollwertigen 16-Bit-Rech- 
ner mit 8 und 16 Bit Ramfloppy bis 1 MB. Betriebs- 
systeme: MS-DOS, CP/M80-86, DOS, SUPER- 
SCHNELL, s. Chip 12/84. Info: 1000 Berlin 39, 
Postfach 226. 


ZUBEHÖRPROBLEME?? TAB.PAPIER, ETIKET- 
TEN, FARBBÄNDER, DISKETTEN ETC. Liste an- 
fordern bel: Knut Weber, Bungtatr. 58, 4050 Mön- 
chengladbach, & 


Spectrum: Hardware-Bauanleitungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Eprom-Programmer, versch. 
Interface-Info gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig. 


Computer-Schnellversand. Verbatim, Fuji Disket- 
ten ab 44, D Monitore ab 228,— DM. Epson 
Drucker al DM. Original Apple-Pakat 
3398,— DM. wor LINE: (061 2 47494. 


‚Apple Il Supermodem, alle Standards, auch BTX 
komplett auf einer Karte mit Supersoftware su- 
perbillig bei Rolf Kiupel, Tel. 0431/5554227. 


APPLE Il comp. mit 64k 6502 und ZBO CPU im IBM- 
Gehäuse und ırater Tastatur nur DM 1398,—, 
noch heute Liste anfordern über weitere Hard- 
ware bei Bernhard Kraus, Rohrersmühlstr. 21, 
8540 Schwabach. 


PROF-80 Reparatur. STUD.D.INF. repariert Ihre 
Karte. STEPHAN SATOW, T.04181/33707 ab 18.00 


Epson HX.20 Eink. Steuer/LSt 83/84 Info gegen 
Briefm. 1,30. Sachtje, Buchen 20t, 4224 Hünxe 2. 


alphaTronic PC KLUB! INFO bei: Bernd Dannen- 
berg, Osterstr. 17, 3013 Barsinghausen. 


AUTOMATIK-START VON COMMODORE 8296. 
Vollautomatisch wird das erste Programm vom 
Laufwerk 0 der Floppy geladen nach Betätigung 
des Netzschalters oder nach Netzausfall. Pro- 
blemlos einsetzbare Platine 8 x 8 cm. Preis: Platl- 
ne + Einbauanleitung 125 DM o. MwSt. MACK- 
Elektronik, Neckartenzlingen. ® 


CPC-464 50 Programme auf Cassette oder 
CBM-64 75 Programme auf Disk. oder Cassette 
gegen DM 40,— in Scheinen an: Günsche, Post- 
fach 5604, 8700 Würzburg 1. Typ angeben. 


CT86 - CT86 - Experimentierpl: CTB6 - CT86 
Parallel-/O-Karte, 24 Kanäle für CT86 mit zusätzli- 
chem Rasterteld für eigene Applikation. Platine 
mit Schaltplan, Testsoftware 40,— DMNN + Por- 
to. Bestellung und Info: W. Haller, Enzstr. 31, 7500 
Karlsruhe 51 - CT86 - CT86 - CT86 8 


INDUSTRIESYSTEM (1984) MIT 512K DRAM, 2 
Laufwerke TEAC FDS5F (1 MBYTE), Betriebss. 
CPIM-86 komplett 3900,— , Terminal Televideo 950 
1800,—. Drucker ITOH 1550 1400,—. Tel. 040/ 
599377. 


STREMEC-65, 6502 Einplatinencomputer auf Eu- 
ropakarte. Industriequalität. Mit 8/2 KByte RAM/ 
ERROM. 56 KByte auf der Platine 8 KByte an der 
VG-Leiste bestückbar. v: MHz, VIA 6522, 7 aus- 
adressierte Chip-Select-Leitung, Adreß-Datenlel- 
tungen gebuffert. Präzisionssockel. Aufgebaut 
und getestet mit Beschreibung DM 395,— Inkl. 
MwSt. Bestellung oder INFO jetzt bei Fa. EWS, 
Chorbuschstr. 1, 5000 Köln 71, Tel. 0221 
5904862. ® 


‚An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen & 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigekosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/6211. @) 


SUCHE Beschreibung von: SID/ZSID, IC, MICRO- 
SHELL, SUPERCALC, PASCAL MT+. BIETE: 
MAC-orig. Handbuch. H. BAYERLEIN, T.: 0911/ 
483480 ab 18.00 


FORCE PROFI KIT... Informationsaustausch. G 
Hochegger, Tel. 0043 222 34454524. 


CROSS ASSEMBLER FÜR FLEX-09, für 280, 
680113, 6301/03 je DM 198,—; auf Diskette 5,4" SS 
SD. ROY MILLER, HUTTENSTR. 36, 1000 BERLIN 
21, TEL. (030) 345 1657. & 


TRS80 VIDEO-GENIE: Fortran Compiler F80, 
MACRO Assembler M80 je DM 150,—, Siemens 
FDD 100-5 DM 400,—, Expansion Interface 48K 
DM 250,—, Schaltnetzteildrossel 2x400 uH/4 A DM 
16,—. Wolfg. Krüger, Tel. 04107/4279, Achtern 
Diek 46, 2071 Holsdort. 


Kopplung CPIM <-->CP/M über V.24, bel. Dateien 
bel. Größen, beide Richtungen, menügeführt, Da- 
teinamen werden mit übertragen, nur 89 DM Incl. 
Handbuch, Diskettenformate auf Anfrage. R. Hof- 
mann, Walkersbrunn 79, 8554 Gräfenberg, Tel. 
09192/7583. 


CPC-464 Textverarbeitung 40 DM, keine Disk. erf. 
Dateien für viele Anw. 20 DM. Info g. Rückumsch. 
VC-20/8502 Assembler in Basic m. Labeiz. 20 DM. 
Erich Seelig, Grootmoor 136, 2000 Hamburg 71. 


FELTRON — ist die Lösung, CP/M-Europakarten- 
mehrplatzsystem. Info bei I. Oberwegner, Lö- 
wenstr. 2, 7450 Hechingen, Tel: ab 18 h 
07471/14140. 


DXV11-S General Purpose 
Q-BUS-Interface 

und POWER-BOARD 

Produkte der lecs für Prozeßrechneranwendungen. 
Ein-/Ausgänge Amt 

16 Bit-Eingänge, it-Aı 

24 Bil-Eingänge, H Bit. Fadesance 
32 Bit. KEingenne, 

1 Zähler-Eingang, 4 Regii 
EinJAusgangs-Steuerung: 


Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 
‚ignale: kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc. 
— Ihr Partner für 
ä 
ie- 1% Modul — Terminal — Printer — Reparaturen 


Wir reparleren zu Festpreisen DEC-Q-BUST und UNIBUST-Module 
Beioplele aus unserem Reparaturprogranm; 

VT100 Logikboard DM MeyinpL DM 980,— 
DLVAN. \ DM 510, 


Tandberg TDV 2230 Grarikopıian Vreko DM 606, 

Fordern Sie unsere Reparaturprisiste an. In Ober 300 Positionen ist auch die Lösung Ihres Probie 

Rocktieferzit: 10 Be 24Stunden-Schneilgenst -T = Trade Mark Digital Equipment 
Industrieautomation-Elektronik und Computer-Service 

er% er: G.-Gutenberg-Str. 33, 8097 Olching 

Telefon: 08142/18029, Telex: 527925 iecs d 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Badienungskontitart mit hervorragender Leistung 
® Volstanage Yarsn mi 1a 
mei für Gekommazan 


® Erzeugt kurze und schnelle Programme, die 
auch ın ein ROM gebracht werden konnen 


@ Ausgabe In ZB0-. B08O- B08S-Assambiercode 
@ Kompatibel zu MACBOILSO (NASM) von Micre- 
soft 


© Deutsche oder engische Version Nalerbar 
8°45.25"Diek + ar Handkuch 
MIC tur CPM 4u5,— DM 
MIC für CPIMBS, MS--DOS. 
MIC Crosscomoler 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4330 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Vertrieb In Österreich: 
Dr. Willibald Kram, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


‚JB Elektronik & Softwarsentwicklung 


mp//c 703 


ASCII-codierte Tastatur 
mit deutscher Tastenbelegung 


Utraflache Tastatur anschlußfertig für APPLE 
und kompatible Computer. Ergonomische 
Formgebung und eine Höhe der 3. Tastenreihe 
von <30 mm garantieren Bediensicherheit 
und leichte Handhabung. 

« 7-bit ASCII-Code nach DIN 66003 

# Tastencodes und Strings Im EPROM änder- 

bar 


« Tastenverriegelung: n-key rolver. oder 
2-key rolover über DIL-Schalte einstellbar 
# ALPHA-LOCK und SHIFT-LOCK mit LED- 


Anzeige 

RESET-Funktion über Cntr-BREAK 

19 Funktionstasten, Cursortasten, Tab- 

und Deiete-Tasten können in drel Ebenen 

mit max. 6 Zeichen belegt werden. 

# Beriebsarten: unshit, shift, control, shift 
Iock und alphalock 

«Tasten (Marke MARQUARDT) mit Goldkon- 
takten, Druckpunkt und 100% abriebie- 

sten Kappen 

Autorepeat mit 0,6 bis 0,7 sec 

Serlenmäßig belegte Funktions- und Cur- 

sortasten mit APPLESOFT-, 6502-Monitor- 

und Wordstar-Betehlen 

# Listerumfang: Tastatur, Gehäuse u. Kabel 
fertig montiert und getestet inkl. Hand- 

buch 


** 


”* 


* Preis DM 529,00 Inkl. MwSt. 


Die Tastatur ist sowohl mit einer parallsien und 
einer seriellen Schnittstelle bestückt und somit 


Besuchen Sie uns auf der Hobby-iranie 85 In 
Dortmund. Stand Nr. 4036 


‚JB Elektronik & Softwarsentwicklung 
Tel. 02237/6 1001, Dipl.-Ing. J. Bornemann 
5014 Kerpen 4, Graf-Hoansbrosch-Straßa 116 
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Tennert-Elektronik 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr 
Tel.: (07151) 62169 
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OSBORNE 1DQD 802 EXT. Monitor + 30MB Profi- 
software, z.B. Pascal MT+, Fortran, Cobol, D- 
Base, Quickcode, Autocode, D-Graph, WS3.0.+ 
Utilities, SC2, Multiplan, TMaker, Fibu, Lagerver- 


waltung, Faktor u. vieles Interessantes mehr. 
Preis: 4500,—. Tel.: 02111931922. 


c't Terminal Karte A kompl. bestückt DM 350,—. 
Postfach 2003, 6380 Bad Homburg 1. 


Computer-/Compact-Cassetten C10 bis C120, dt. 
S-Fe-Markenband, 10 Stück C10 DM 15,—, C20 
DM 16,—, C60 DM 20,—. Cassetten-Tab-Etiketten 
,—/100 St., DM 42,—/1000 St. Christomenia 
GmbH, Postfach, 3584 Zwesten. 1} 


Kaufe ständig gebrauchte Computer + Zubehör. 
GERLOFF ELEKTRONIK, Tel.: 05146/2454, Thö- 
rener Str. 14, 3108 Winsen/A. 


Z80-ASSEMBLER WOCHENENDSEMINARE, BO- 
DO KIRTZ, Birmeckerweg 30, 5778 Meschede, Tel 
0291151254. ® 


SUCHE: KONTRON PSI 80D auch defekt. Angebo- 
te an Chiffre-Nr.: C850401 


Neue Computer? Z.B: Sinclair QL Incl. dt. Hand- 
buch 1598,—, Comm.Plus/4 998,—, C16 389, 
Dauertiefpreis: Spectrum 48K 448,—, Sp 

588... Computer Store, Herzebrocker' Str. 48, 
48:0 Gütersloh 1, Telelon 05241/12080 mer. 
en 8 


NDR-KLEIN-GOMPUTER! NKC-INFO-BÖRSE. 
Software, Hardware, Tips und Tricks. Über 300 
Kontaktadressen von MKC Usern. Umfangreiches 
Info, erscheint quartalsweise. Informationen für 
1,10 DM in Briefmarken. R. Bäcker, Postfach 
4111, 5820 Gevelsberg 11. Leistungsbeweis! 
Utilityprom für 68008 nur 55,— DM! Druck, Cas, 
Prom, ADC0816 und Transferroutine. 


NEUE PREISKNÜLLER: Teac 55-F 848, 
20MHz bernst. 299,—; Operator III 440, 
DISKETTEN ab 3,50; Star Drücker Gemini 
HORIDELTA 10 809, 11198,-; 4164-150n5 13,0; 

rom 27128 49,—; 4116 3,—. Gesamtliste von: 
BARTEL COMPUTER, AM SPORTPLATZ 8, 4800 
BIELEFELD 4. Händleranfragen erwünscht. ©) 


Suche Mithacker auf PROF-80 im Umkreis von ca. 
120 km. Schmidt, J. 8070 Ingolstadt, Amund- 
senstr. 8, Tel. 0841/38247 von 16—18 Uhr. 


EPSON TX-80-B, Traktor, Blockgrafik, 1252/Sec. 
Centronics, wie neu DM 500,—. Tel. 072221 
31635, 


FORTH — DM 21,90. Die Alternative zwischen Ba- 

sic und Assembler. Assemblerlistings FORTH f. 
3502 6800 6809 

APPLE Il je DM 21,90. Informationen kostenlos. C. 

Schmidt, Bungesir. 8, 3500 Kassel. 8 


Sinclair QL + V24-Kabel, QDOS-Systembe- 
schreibg. + 68000-Assembler DM 1850,—. Tel. 
0241/5603162. 


Verkaufe 3 FloppyDrives 5”, APPLEBOARD+ 
Lang.-CARD + Floppy +Contr., einzeln: 80Z/Se- 
NelPauPrinterfingiantrom, Monitor 22 MHz grün 
neu, CBM 8032 IM Petgeh. ‚ohne Mon./Cass, mit 
BAS, an: Floppycontr. mit DMA 0421/20382. 


CPC 464 u„C Schaltplan+Anleitung zum 
“Knacl gesch. Basic Programme für 5-DM- 
Schein an: R. Ortgies, Tamowitzer Str. 16, 2850 
Bremerhaven. 


APPLE Il: Tauschliste gegen Rückporto. B. Rüter, 
Rahdener Str. 65, 4955 Hille. 


CPG 464 SCHNEIDER TEXTVERARBEITUNG für 
DM 60, Info (Freiumschl.). Clubgründung beab- 
SEM WA BNTR SIGL, 8000 München 45, HUGO- 
WOLFT-S 


en passend zum NDR-Klein-Comj 5 
ter! Für Z80; 16k dyn nur DM 125, 64k dyn 
u Info bei Ing.-Büro Seidel, PF. 3109, 100 
Minden. 


CPC 464-Software für Schule, Betrieb und Heim. 
‚Auswahl, Qualität und faire Preise garantiert PSY- 
MAGION. Fordern Sie unverb. unser Angebot an 
bei W. Weiler, Kapellenstr. 5, 5441 Kaifenheim. 


Schneider CPC 464: Druckerkabel 39 DM. Viele 
Programme. Tel. 07071/73478. 


Suche Software für c't-86, die bereits angepaßt 
ist, egal welches Diskettenformat. Besonders 
CPIM-&6, D-Base, Wordstar, MUMPS. u.a. J. Pfaff, 
6948 Waldmichelbach, Ludwigstr. 74, Tel. 
0620715566 nach 19 Uhr. 


SSMT-Synthesizer-ICs erleichtern den Aufbau 
und sind preiswert; z. B. 4-fach-VCA nur DM 18,—. 
Div. Experimentierplatinen nur DM 5,—! Klavlatu- 
ren (49 Tasten) mit Kontakten nur DM 149,—. Info 
bei Ing.-Büro Seidel, PF. 3109, 4950 Minden. &) 


2 2 ? Spezielle Softwareprobleme ? ? ? Wenn Sie 
solche Probleme haben, für ein Programmierteam 
zu klein, für Sie zu aufwendig, dann helfe ich Ih- 
nen gern weiter. Dr. Horst-H. Tobien, Heikendor- 
fer Weg 85, 2314 Schönkirchen, Telefon 04348 


SCHNEIDER CPC und SPECTRUM-Software zu 
günstigen Preisen (keine Raubkopien). Gratisinfo 
anfordern bei Friedrich Neuper, Postfach 72, 8473 
Pfreimd. Bitte Computertyp angeben. 


OSZI HM 312 850,— VB ab 19.00, 02303/13345. 


Schneider CPC 484 Über 100 Seiten Geschäfts- 
Progı me für Anwälte + Kaufleute plus 60 Sei- 
ten Spielprogramme als Sammelwerk nur 59,— 
DM auf Cassette nur 68,— DM, beides zusammen 
nur 98,— DM. Schriftliche Bestellung an H. 
Krohn, Postfach 1360, 4040 Neuß 22. 


HX-20 Professionelles Textprogramm HX-20. 
SIDHA-Writer mit integrierter Datenfernübertr. bis 
1200 Bd. Leistungsstark durch optimiert. Maschi- 
nencode. Wo? — Beim EPSONHÄNDLER. Info: H- 
Soft, Libanonstraße 6, 7000 Stuttgart 1, Tel. (0711) 
468181 a 


alphaTronic PC — Wegen Systemwechsel: TA-PC 
mit Staubschutz 1200 DM. Original-Floppy F1 
1200 DM. Original-Floppy F2 1150 DM. Zusammen 
+ div. Bücher 3500 DM. Tel. nach 17 Uhr 06021/ 
53864. W. Mandok. 


Unser Lieferprogramm: 


© Drucker @ Floppy-Laufwerke @ Sharp-Computer @ 


© Monitore @ Halbleiter @ Speicher @ 


SHARP MZ-700 


Wir schließen Ihren Drucker an: 


© Microprocessoren @ Passive Bauteile @ Steckverbinder 
© Kabel @ Elektronic Zubehör @ Bausätze @ Fertiggeräte @ 
®@ Lautsprecher @ Meßgeräte @ 

Ihre Spezialisten in Frankfurt am Main 

BS-Elektronik @ Sandweg 38 ® 

Tel. (069) 4980333 @ Fachliche Beratung @ 

@ Dipl.-Ing. P. Langendorf @ Dipl.-Ing. R. Stutz @ 


Einbau-interface Epson FXBO ........uumnenmennnnnnn- DM 248,— 

Epson FX-80 anschlußfertig DM 1750,— 

Standard Centronics Interface DM 298,— 
Drucker aus unserem Lieferprogramm: 

Star Logitec 

Gemini DM 1195.—  FT-5001 DM 998,— 

STX-80 DM 595.— _ FT-5002.. DM 1197, 

DELTA 10 DM 1550,—  FT-8000 Farbe DM 2990,— 

RADIX 10 DM 2495,— _WP-550 DM 1490,— 

POWERTYPE Typenrad.... DM 1895, und andere auf Anfrage 


Grässer Computer Systeme 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


 EPROM- 
LÖSCHGERÄTE 


© Netzbetrieb | Versand zzgl. 
© Sicherheitsschalter | DM 7,50 VP per 
© UV-Röhre 5000 Betr.-Std. | NN (+DM 3,50) 
© 8 Min.l12 EPROMs | oder Scheck/Vor- 


kasse auf Postgiro 
254 883-463 Dimd 


Heinz Welter 
Gerätetechnik 
Postfach 30.29 
D-4280 Borken 3 

Tel. 02862/1505 


= imer nachrüstbar 


inkl. MwSt. 
DM 99,50 


—tepro 


Reparatur von Computern + Zubehör 
* aller Fabrikate 


* egal wann und wo gekauft 
* schnell und preiswert 


Achtung: neue Gehäuse für Akustikkoppler 69,— DM 
umschaltbarer Akustikkoppler 300/1200 Bd, 
mit V24 oder TTL Schnittstelle 450,— DM 
Tepro-Terminal: Kabel (V.24) und Programm 
zum Betrieb eines Kopplers am C-64 149,— DM 


Am Heiligen Kreuz 6 - 3100 Celle - Telefon 05141/24792 
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Spectravideo SV328 — CP/M-Turbo mit 6 MHz! 
ee SV 328 nur 98,—, 80-2.-Karte nur 

‚ 40/80 Track-Disk mit 330 K Incl. Anschluß- 
Kabel steckfertig nur 898,—, Zubehör auf Anfrage. 
Daaceı Leostr. 16, 4100 Duisburg 18, 02134 


Schneider CPC464 — HARDCOPY 640x400 PKT. 
Maschinenspr.-Prg./3,5min pro Ausdruck, für 
versch. Drucker / INFO 1,— In Briefm. B. Hertwig, 
Schloßstr. 10, 7463 Rosenfeld 1. 


EBC-BUS am MZ700/MZ80-A. Div. Hardw.- 
80Zeich. CPIM-ANP. INFO: METZLER, GEWER- 
BESTR. 30, 7803 GUNDELFINGEN, TEL. 0761/ 
581355 nach 16.30 UHR. 


0X — 10 EPSON QX — 10. Suche Kontakt zu 
EPSON QX-10-Anwendern. H. Machenski, 3380 
Goslar, Tel. 05321/81060. 


QUESTARI/M 64 KB RAM 2 Floppy 5%" Qumos; 
Preis DM 4690,—. BIT GmbH, 6342 HAIGER, 
02773/3056. ® 


MULTITASKING FÜR 280 HARDWARE, Software- 
paket. inkl, Kommunikationssoftware für Inter- 
taskkommunikation, INFO: Dipl.Ing. (FH) Richter, 
Schußleitenweg 15, 8500 Nürnberg 60. 


GRIP-2, fertig, getestet, 600,—, 0231/75 1143. 


MATRIX-DRUCKER TOPPREISE MATRIX- 
DRUCKER — BMC BX80 Centr. DM 880 mit C64 
Interf. DM 1048, BMC BX100 Centr. DM 998 mit 
'C64 Interf. DM 1248, RS232 IFC. m. 2k Buffer für 
re DM on RITEMANN F+ Flach- 
drucker DM 1048. TYPENRAD- 
DRUCKER Z Zu TOPPREISEN, STAR POWER TYPE 
DM „ PETAL M20 centr. DM ee mit 


E, “ame 

BM12ES 10 MHz grün DM 359, BM12EA 18 MHz 
grün m. Filter, BM12EY 18 MHz bernstein, 
BM12EN 20 MHz entsp., alle DM 385. Weltere In- 
fos gegen DM 1,40 Briefm.: Dipl.-Ing. Hein, Ent- 
Schenk weg 8, 8972 Sonthofen, Tel. 08321/82669 
b 17 Uhr, [ 


APPLE USER AUFGEPASST! SUPERANGEBOTE! 
APPLE komp. 6502 + 280, 64K, IBM look, 1338,—, 
ERPHI Supercontroller BEL Philips X 3134 A, 
FD 55 F, 2x80 


ik, 
3 Str. 94, 4800 Bielefeld 14, Tel.: 0521 


re zu Tiefstpreisen!!! = 
alle Microprozessoren nur noch 20,— DM. Ko- 

Info bei B. Lipgens-Datentechnik, WIl- 
brechtstr. 65, 8000 München 71. ® 


SIEMENS-PC-USER-Gruppe Nord. Die PC-USER- 
Gruppe will den Informationsaustausch zwischen 
den Anwendern des Siemens-PC fördern. Tips 
und Tricks über Hardware und Software sollen al- 
len Gruppenmitgliedern zugänglich gemacht wer- 
den. Die User-Gruppe ist erreichbar unter der 
‚Adresse: Schwartz, Postfach 1241. 3008 Garbsen 
4, oder Universität Hannover, Lüerstr. 3, 3000 Han- 
nover 1, Rufnummer: 0511/76294 23. 


‚APPLE-USER brauchen: TEAC FD-55F DM 639,—; 
Motherboard, 12KROM, 6502 + 280 

875,—; 48K Computer, 12KROM, 8502 DM 988,—; 
SAX Computer, 12KROM, 6502+ Z80 DM 1055,—; 
" Laufwerke (TEAC), Fertigstationen bis 1.28M, 
30 Track-Contolier "Patcheoftware, 
kart., Monitore und Drucker bei: B&S 
GmbH 1.G., Glünderstr. 3, 3000 Hannover 1, Tel.: 
05117717212. Ausführl. Preisi. g. DIN-A4-Rück- 
umschlag. [3 


Selbständig machen: Brauchen Sie ein Entwick- 
lungssystem, Prozeßrechner oder kommerziellen 
Mikro? Für den Kaufpreis eines &l nm Rechners 
gibt es noch nicht einmal die Einzelteile für einen 
Homecomputer. Fordern Sie die Ausverkaufsliste 
mit mehreren Rechnern, en Moni- 
Tastaturen usw. an. T. 904050 


APPLE SCHREIBMASCHINEN INTERFACE — 
Slot Karte — BROTHER CE60-61 (fertig) 199,— / 
Selbsteinbau GE50 150,—,' Praxis +_TA 1i 
ZuBzle mit Centronic + 40,—. Tel. (06074) 
96524. 


FARBMONITOR m. Ton f. VC-20/C64 nur 998,— 
DM. H.-J. Janke, PF. 150173, 5600 Wuppertal 12. 


TOPSOFTWARE FÜR TOPMICROS. Software für: 
MTX, MSX, 2X, C64, VC-20, ORIC-1IATMOS, QL, 
CPC, BBV, ELECTRON, Zubehör. Fordern Sie un- 
sere Liste an, DM 2,— In Briefmarken: WINDMILL 
SOFTWARE, Postfach 1563, 3170 Gifhorn. 


ora: ‚mputersysteme, 6502, 43KB RECHNER 
ohne Firmware 977,— DM. PROFIMODELL, CPIM 
2.2X, DOS, PRODOS, PASCAL Betriebssystem 
280 und 6502 Processor, 64KB RAM Integriert ab- 

jesetzte Tastatur, 10er-Block, 21 F'nstasten in 5 

'benen nutzbar, Knürr Flachgehäuse mit ausge- 
stanzter Rückwand, 1 Drive (40 Spur) Inclusive 
Floppycontroller 2477,— DM, Matrixdrucker 
SPEEDY 10-80, 80 Z/s 777,— DM, TYPENRAD- 
DRUCKER 18 Z/s, QUME kompa. 1077,— DM, 
Drives, Monitore, Drucker, APPLE Zubehör, Pro- 
spektmaterial. Info oder Bestellung bei: SOCOM 
GmbH, Hlı str. 1, 3000 Hannover 1, Tele- 
fon: (0511) 8103 6) 
QL aktuell — Das Magazin für QL-Anwender. Au- 
Berdem: Software & Literatur für Ihren QL. Into 
’c’t#' von Verlag KIESENBERG, PF. 579, D-4600 
DO 1, Tel. (0231) 333363. 


Su” y-Laufwerke zu verkaufen: 1. BASF 
8106 SS, SD für 250 DM. 2. SIEMENS FDD 200-5 
DS, SD für 400 DM zu erfragen: 0234/33 1129. 


Farbgrafik — Interface für NEC 8023 bzw. Itoh 
8510 PCP an Apple II für nur 250,— DM. Tel, 
02422/7420. 


Herstellung von Leiterplatten jeder Losgröße, 
Entflechtungen, Bestückungen — schnell und 
preiswert, Tel.: 02111931237. 
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unter anderem 


Farbgrafik für den c’t86 


Der c’'t86 macht einen Riesensprung in Richtung 
1BM-Kompatibilität. Viele Programme für den 
PC, die bildschirmorientiert arbeiten (zum Bei- 
spiel WordStar), beantworten bekanntlich die 
Frage, welche Terminal-Installation gewünscht 
wird, mit der hämischen Bemerkung: “Ich bin 
bereits richtig für den IBM PC installiert.’ Und 
‚damit hat sich’s. Das c’t86-Farbgrafik-Terminal 
eröffnet daher durch seine IBM-Kompatibilität 
den c’t86-Nachbauern eine fleißig sprudelnde 
Softwarequelle, zumal in Kürze auch die PC- 
DOS-Anpassung verfügbar sein wird. Die Gra- 
fikkarte ist natürlich auch monochrom betreib- 
bar, der tiefe Griff in den Geldbeutel, den die 
Anschaffung eines augenfreundlichen Farb- 
monitors immer noch bedeutet, läßt sich also 
noch ein Weilchen hinausschieben. 


Übersetzung 8080 nach Z80 


Da trägt man nun dem Trend Rechnung und 
schafft sich einen CP/M-Rechner mit Z80-CPU 
an, und was darf man feststellen? Alle mögli- 
‚chen Programme werden in 8080-Mnemonics ge- 
schrieben oder abgedruckt, damit sie auch ja 
kompatibel zu den paar noch existierenden 
8080-Kisten sind. (Solche Bemerkungen hören 
die gar nicht so wenigen 8080/85-Fans übrigens 
nicht gern.) Aber es ist schon ein Problem, denn 
wer will heutzutage noch eine vom Aussterben 
bedrohte Programmiersprache erlernen, wo alle 
Welt sich nach vorn, hin zu den 16-Bittern wen- 
det? Da gibt es nur eins: ein Programm, das 
einem diese Arbeit abnimmt. Wir stellen Ihnen 
daher ein in Turbo-Pascal geschriebenes Pro- 
gramm vor, das 8080-Quelltext-Programme in 
identische (also nicht auf den Befehlssarz des 
Z80 optimierte) Z80-Programme übersetzt. Fast 
alle Tücken, die eine solche Übertragung von 
Programmen für die 8080-Assembler ASM, 
MAC oder RMAC in Programme für den M80 
mit sich bringt, werden berücksichtigt. 


Neue 
Drucker-‘Stars 


Gleich drei neue Drucker von der Firma Star 
Europe haben wir uns auf den Prüfstand ge- 
stellt. In der Werbung wird vor allem deren gutes 
Preis-/Leistungsverhältnis hervorgehoben. Un- 
ser Foto zeigt das Spitzenmodell SR10, das 
200 Zeichen pro Sekunde drucken kann. 


Spoolen — Bit für 


Mit Software-Spoolern haben wir uns in der et 
schon beschäftigt, diesmal gibt es was zum An- 
fassen bezichungsweise zum Selbermachen. Die 
preiswertesten RAM-ICs sind fraglos dynami- 
scher Natur. Mit ihrem 1-Bit-breiten Datenbus 
sind sie aber denkbar ungeeignet, wenn es darum 
geht, nicht gleich mit vollen 64 KByte Puffer- 
speicher zu Werke zu gehen — sollte man mei- 
nen. Aber es geht. Wir stellen Ihnen einen 
Selbstbau-Spooler mit Z80-Prozessor vor, der 
mit ein, zwei, vier oder acht dynamischen 64 
Chips bestückt werden kann. 


Scharfe Sachen für C64 


Die Bildqualität des Commodore 64 steht gele- 
gentlich in krassem Widerspruch zu den inzwi- 
schen verfügbaren professionellen Programmen 
wie beispielsweise Multiplan. Es liegt aber gar 
nicht immer daran, daß der angeschlossene 
Fernseher vielleicht nicht der beste ist, auch bei 
Verwendung eines monochromen Monitors 
bricht man nicht gerade in Begeisterung aus. Vor 
allem dann nicht, wenn man einen etwas 'zarte- 
ren” Zeichensatz verwendet. Das Geheimnis liegt 
in den sehr ‘schlafen’ Impulsen, die der C64 gen 
Video schickt. Und dagegen kann man was ma- 
chen. Ein bißchen Hardware als Muntermacher, 
und die Bilder klären sich. 


Heft 5/85 (April/Mai) erscheint am 11. 4. 1985 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elfäc E 


elrad 3/85 — jetzt am Kiosk 


© Bauanleitungen: Speichervorsatz für Oszillos- 
kope, 500-W-MOSFET-PA/Teil 2, Hi-Hat/ 
Becken-Synthesizer @ Grundlagen: Optolelek- 
tronische Systeme, Mikrowellentechnik für 
Satelliten-Direktempfang @ Programm zur Be- 
rechnung von geschlossenen Lautsprechergehäu- 
sen nach Thiele/Small 
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elrad 4/85 — ab 25. 3. 1985 am Kiosk 


© Bauanleitungen: Motorregler für Bohr- 
maschinen, Empfangsantennen für UKW, VHF 
und UHF — selbstgebaut, Audio-Design, 
500-W-MOSFET-PA Teil 3, Spektrum-Analyser 
© Grundlagen: Laborblätter, Lichtempfänger 
© u.v.a.m. 


Hahn-Druckerei, Im Moore 17, 3000 Hannover | 
‚Ruf (0511) 708370. 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


@ Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


®@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kleinanzeige Auftragskarte 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 

ECJBEBBERERHENERNERE| | 

| III LIITiTTITITT 
[II] l [IITITT] 

#4 LLILILII LITTLIITTTTTT LIITI 
U [1 

] 


LITIITLITI 
LI LITT] 
2 | IIITTTITTTTN 
Ki [ITIITT IIIIIT] | [| 
Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 


steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in ct ___/8__, Seite erschienene 
Ü Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt______——— 
OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt /Bestellnummer ADM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (tur Jugendhche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 

D Anzeige OD redaktionelle Besprechung 

U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. BETEN 

OO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/Bestellnummer a DM gesamı DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigie) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


AZ on 
Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis von DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von e’t. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 

Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse. 


Datum Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e't-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


Siraße/Nr. 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Antwort 


Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Forma, 
Straße Ponfach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Siraße/Posıtach 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 
Abgesandt am 

198_ 


Bemerkungen 


e't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandı am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


e’t-Programme 


Programme aus u Dtrrägen. (Dieses Angel Det uch a2 Vertfentchungen. Eine zusticne Docs 
mentation Is, sweil nicht anders angegeben, im Lieferumtang mcnt entalten | u 


Mm mem Doenäger mon 
Sara Temnarae amou am Er 
SR Fam v2 KW Tem 
Vrsonen Aura 9) hl Asenger ermom ma Er 
Una I Er va ee otwane Sa 
Daran EPROMG vr 2. m Assane ing am 
Ausenber Ling genen : 
arm Zechnat 250 Hol ran Er 
Zone 281 (ae) Era (Er) Ei 
236 Manor v1 AnseplrLisng Be DRM {17 
E108 Monroe Vi ma Assemder Ding 
DU Bat m Wäye Kur) 2ErROW gran su 
18 Monte V) Ada Lig Ana Eu 
GSC02 As In FOR Be egpy (kom) 15 
Erereonebersenung Sram und Gas mi Zus kai 3 du 
Ki Ve Gene Kane m 
SPRTE Laer Qi 06413 Versen: Fiopy- Kassen 
Detie un chneien Maschnengrache Maga) Kat (044) sou 
Kae 2681) 2 u 
Braun) Er 
Ben Yndcn BD/SCO nn uns vou 
(sene ach Pure Sry) ° man ana vom 
Wentopraparr 
IM Sauren sung (ara Bucn Padnen Sera] errors) mom 
PROF A Motu m 200m EPABN MM) EAROM LET) Er 
PROF A Montprgunn Sowcn Date Lang Eu 
PROF BOS Ur OW22 Daumg Fu 
Gr. Tvarg (Gra-Programıne u Ana 1) Bere Fuer Eos 
GEPAC.S au Direkte ner u Buner CES0/40 PRO RZ) Er 
roenen SI And eng? Emmnpragrann —  _ Rasgta (pserun) & du 
Cine Rene Fre 
Ösassemdr 1 Z6B}. Disaster (ZU Spcmum Kastm (IBT u Sascrum) 5 DM 
ERW. BOS-SowraLing Wr PROF Ss 617 
Npmmad Terms mi Koma 
Mes dr 2 EBROM Kar am 
Auer u Tamm 
aan Era omas) E27 
FORtWCompan mi S5CO-Ansenser Inu. Ghauy 
36509105 FORTM.Complr m 8560. Ansemaer 
Kaetemeraan. m Sonn, Kane (Set DM 
Sksonos  SEIFORTN Kanmenrn ng Ic 1:7 
Sept 
SEO Suprtase nr 
un Katar Kunene sou 
Ssa0sa7 — SuprTane fr Kane 030) Fu 
Saas Sharan ir Kann (0) Eu 
Sao Supra Das ou 
Saure Susataa Kante Fou 
SReTal Supertane u Kane ES 
58501110. Sıprfae ur Com Ga (2 aan fr Aıbureche 
STR und 3090) vansene sou 
Sasn2ua  SuprTae sa 3000/4000/8000 Kane IT 
S2S0265 _ SuprTape lu am 3000/4009/890 (m os) Dune oa) ou 
Sa8T2&B  Suprrape fr cum 300/4000/E00 (ou Sur Et son 
ssaoooı Im-Sammelkassat 1 12.00 om 


Spactru 
Die vier bellebtesten Spactrum-Programme aus c't 1984: 
© SuparTape (mit Kaltstart-Lader und Betriebsprogramm) 
Platinen-Layout‘ (Experimentierprogramm zur Leiterplatinen-Entflechtung) 
© Lohnsteuerberschnung 
© Farmer (Gartenplanung am Bildschirm) 


Der wird auf einer Diskette (Format: Ap- 
Programmbibliothek ureme ne D “ 
Programmbibliothek Nr. 1 bis Nr. 7 ne ae Die Nana a u Ei 
autiAntroge. ‚compiler und einen Textlormatierer enthält. Es ist 
‚geplant, nach Festiegung des FORTH-83-Stan- 
Unser Bestseller Gards ein Anpassungsprogramm anzubieten. 
Programmbibliothek Nr. 8 Diskette mit Handbuch. 8,— DM 
FORTH mit 65C02-Assembler Ta an (ara Sl a 


(für Apple und Apple-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 
‚Das Programm entnält neben einem FORTH-Com- 
plier nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 
‚orientierien Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehissatz der CMOS-CPU RESCOZ 
‚Wenn das System mit einer 80-Zeichen-Karte 
Ist. steht zusätzlich ein komfortabler 


ei-Klangeomputer 
Sound Samples (Studioaufnahmen) für das 
DSM Im EPROM 


Basscum (2716) Er 
Screen Editor zur Verfügung m Em 
In 64-KByte-Systemen wird FORTH in die Jazz-Snare (2732) 
Language-Karte geladen und belegt den Adred- High Hat open (2784) 3500 
bereich (#) 0000. ..F7FF. Die Transient Pro- Rimsnot (2732) 25 DM 
gram Area (TPA) beginnt bei (#) 5000, sa daß für Aide-Becken (2764) 45. DM 
High-Resolutlon-Anwendungen noch eine Seite Tom } (2732) 235 ou 
{rel bilbt. Bei anderen Systemen wird FORTH ab Tom 2 (2732) 25 DM 
{M) 3000 geladen, Es steht cann mehr ls 10 Toms vr) FI 
KByte Speicherraum für Anwenderprogramme m 
zur Verfügung — wesentlich mehr als bei her- Pauke vera) E17 


kömmlichen FORTH-Systemen. 


Superhits für VC20 und C 64! 


Teint VER ma Cm 


Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 


Ein großes Textverarbeitungsprogramm mil ll- 
genden Features: 


jrammbibliothek Nr. 13 
MICRO FORTRAN 
(für TRS 80, Video Genie) 
Mlero Fortran ist ein Fortran-System tür den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und Dendtigt keine Disketenstafion. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache ist und der Mi- 
6ro Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten sol, ent- 
hatt Micro Forran nicht alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Tratzoem versteh das System die 
wichtigsten Forran-Befehle, beherrschi Realzah- 
lenverarbeitung und hat einen bequemen, Bild- 
schirmarientierten Edlor. Im Vergleich zu BASIC 
ist Fortran wesentlich schneller. strukturierte 
Programmierung mit Unterprogrammen Ist einfa- 
cher usw. Nachteilig is allerdings, daß das com- 
Pillerte Programm zwar sehr viel schneller ist als 
ein BASIC-Programmm, aber Gafür auch wesent- 
Iich mehr Speicherplate verbraucht. Außerdem 
muß, für Fortran Immer der Queltext UND das Ob- 
ektprogramm im Speicher stehen 
Das gesamte Forran-System einschließlich Edi- 
or und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
Byte, es bleibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16K nach genügend Platz, um eintache Program- 
me zu schreiten 
Das Hangbuch enthält eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
Daren Befehie, 


Kassette und Handbuch 70,— DM 
Neu: Uiskettenversion 80,— DM 
Programmbibliothek Nr. 14 

OTHELLO 

(für Apple mit Pascal) 


Das Strategiespiel Oihelio (Reversi) in einer 
schnellen Pascal-Version. Drei Spieistärken sind 
einsteibar. Das Handbuch entält das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung und ıst deshalb 
besonders interessant für Pascal-Anfänger, 

Diskette {S5v«-Zol) mi Hanabuch 30,— DM 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 15 

MICRO FORTH 

(für TRS80. Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca. 8 KByte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
order Auf der Kassette sind außerdem ein Edi- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit speziel- 
ler Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commodere-Drucker VC1515, 
VE 1541 und Seikosha GP 80, GP 100 VC 
TEXTY MX für Epson MX 80, 


Kassette mit Handbuch 49,— DM 


Programmbibllothek Nr. 11 
ADRESSEN 

‚Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins- 
mitgliedern, Kunden, Lieferanten werden verwal- 
et ung ın übersichtlicher Form angezeigt. In Zu- 
‚sammenhang mit TEXTY Adressenausdruck für 
‚Serienbriefe realisiert. 


Kassette mit Handbuch 39,— DM 


Programmbibliothek Nr. 12 

KARTEIKASTEN 

Dieses Programm macht ale Karteikästen Über- 

üssig. Es erlaubt die Verwaltung beliebig großer 

Kartelen (nur durch Speichergröße begrenzt). 

Möglich sind 

= Apnene au ang ar D 

- r Diskette 

— Einlesen bestehender Dalelen von Band 
oder Diskette 

— Sortieren nach auszuwählenden Feldern 

— Druckerausgabe mil vieian Möglichketen. 

Für joe Kat lassen sch Daleig ve List 

e lestlegen und ebenso wie die Dalen- 

satze auf Band oder Diskette speichern. Alle 

Funktionen werden über Menüs gesteuert 

Kassette mit Handbuch 49,— DM 


Bitte beachten Sie: Die sind In vor- 
‚sehledenen Versionen für C 64 und für VC-20 mit 


mindestens 16 KByte RAM (Erweiterung) erhält: 
ich, Bitte geben Sie deshalb bei der Bastellung 
den Rechnertyp an. 


FORTK) enthalten. Das ausführliche Handbuch. 
umtaßt neben der Beschreioung aller Befehle e- 
ne Anzahl von Programmbeispielen. 

Kassette und Handbuch 70,- DM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr. 8 sowie 
Nr. 10 dis Nr. 15 sing zum Preis von je 5 DM 
inklusiv Porto) getrennt erhäflich, Bei einer Be- 
Stellung 0es Programms wird der Batrag ang 
rechnet. (Bitte vermerken Sie aut Ihr Best 
fung ‘Ohne Handbuch”) 


CP/M 86 für 
IBM PC 


(mit englischer Dokumentation) 
227,— DM 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 16. 

Turboßrat 

Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 
{luft mit CP/M-Versionen ohne Bank Swltching) 
S4rZol-Floppy (Apple) 59 DM 


Programmbibliothek Nr. 17 
PROMMERB80-Software 

Betrlabsprogramm zur menügesteuerien Pro- 
grammierung aller gängigen EPROM-Typen 
8-Zolt-Floppy (IBM-Standardtormat) 49 DM 
SuperTape-Kassente 39 om 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, Netern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bastel- 
Hung einen Verrechnungsscheck oder einen von 
Ihrer Bank qufierten Einzahlungsbeleg über die 
Bestlsumme zuüglch 3 DM (br Porto und Ver 
packung) bei. Bei Bestellung aus lan 
muß ste eine Überweisung in DM erfolgen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8 


3000 Hannover 6 
Konto-Nr. 9305 
Postscheckamt Hannover 
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DIGITAL MOL 


i 


H 


MEIER 


Pocket Combi Multimeter 
® Auto-Range 
© DC Spannung 200 mV -500 V 
@ AC Spannung 2V-500V 
© DC Strom 20mA-3A 
@ AC Strom 20 mMA-3A 
® Widerstand 200Nn-2MN 
@ Genauigkeit +0,1% +1d 
@ PCM 2002 200mA DM 148,25 
169,- incl. MwSt. 
@ PCM 2003 3A DM 162,28 
185,- incl. MwSt. 
© PCM 2003H Hold DM 173,68 Made in Germany 
198,- inch. MwSt. 
ELEKTRONIK SMBH 


8150 Holzkirchen - Pf. 1111 - Telefon 08024/50 60 +14 57 ©: FS 526 105 


